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Nerfülirerder spanischen Monarchisten ermordet
lSnser Vagesspisgsl

Der Führer der spanischen Monarchisten wurde
von marxistische « Polizeibeamten ermordet.
Nachdem in USA . die Zahl der Hitzewelle-
Opfer 1090 überstiegen hat , setzte erlösender
Regen ein.
Dr . Goebbels sprach in Heidelberg vor Mit¬
gliedern der ReichsjugenbsLhrung.
In Vayreuth fand die Reichstagnng der
deutschen Erzieher ihren Abschluß.
Königswinter erhält das größte KdF .-
Erholungsheim.
Bernhard Köhler sprach über national¬
sozialistische Wirtschaft.
Gauleiter Rover weihte ein vorbildliches
Gefolgschastshans in Hilter im Teutobnrger
Wald.
Aus dem Verdener Reitturnier errang Staeck
die dritte goldene Schleife.
Kreisleiter Blanke ruft alle Parteigenossen
und alle Angehörige der NS .-Formationen zur
Förderung der Niedersachsenhalle auf.
Das Kapital der in eine AE . umgewandelten
Hansa -Lloyd und Goliath -Werke liegt in
bremischen Händen.
Focke Wulf übernehme « die Albatros -Werke.

Vas größte KSs.-krliol«mgsl,e1m
R . Köln , 14. Juli.

Aulählich seines gestrige « Besuches im Gau
Köln -Aachen machte Reichsorganisationsleiter Dr.
Sey Mitteilung von einem nenen große » Plan
im Rahmen des sozialen Programms der Deut¬
schen Arbeitsfront . Danach wird in Königswin¬
ter das größte Erholungsheim der Deutschen Ar¬
beitsfront und damit ganz Deutschlands errichtet.

Dieses Projekt besteht bereits in fester Form
und wird sich würdig an die Seite der gewaltigen
Seebadanlage auf der Insel Rügen stellen . Mehr
als 5000 -Gäste sollen in der gewaltigen Anlage
gleichzeitig Aufnahme finden können . Zur Unter¬
haltung der geplanten Betriebe und zur Betreu¬
ung der Erholungsuchenden find 1000 Mann
Personal vorgesehen . 2n einer Front von 200
Metern werden sich die ausgedehnten baulichen
Anlagen an einem der landschaftlich schönsten
Punkte des ganzen Rheinstromes erheben . Die
notwendigen Geländekäufe sind bereits abge¬
schlossen. Auch der jetzige Kurpark der Stadt mit
seiner Kohlensäurequelle ist in das Projekt ein-
bezogen.

Vonzi- er 1,5. auf Veutschlondfalirt
Berlin , 13. Juli

Unter der Leitung des Gebietsführers I (Ost¬
land ) . Oberbannführer Boeckmann,  trafen
gqtern 2000 Hitlerjungen aus Danzig  in der
Reichchauptstadt ein . Diese Jungen werden in
einer dreiwöchigen Reise Gelegenheit haben,
Deutschland eingehend kennenzulernen : dabei
werden sie die Hauptstadt des Reiches , die Haupt¬
stadt der Bewegung , die Stadt der Parteitage be¬
suchen und auf langen Eisenbahnfahrten durch
viele deutsche Gaue einen . Begriff von Deutsch¬
lands Schönheit und Größe bekommen . Im Laufe
des gestrigen Tages unternahmen die Hitler¬
jungen einen Ründganq durch die Berliner
Innenstadt und das Regierungsviertel . Am
Abend fuhren sie mit Sonderzügen nach Pots-
dam,  von wo sie sich am heutigen Dienstag nach
Döberitz begeben werden , um an Borführungen
der Luftwaffe teilzunehmen.

10 Millionen für Schulbauten
R . Berlin , 14. Juli.

Neben einer starken Förderung der Wohnbau-
tätigkeit , die vorwiegend Aufgabe des Reiches
ist hat das Land Preußen auch erhebliche Mittel
für den Neubau von Schulen  flüssig ge¬
macht . Die Gesamtsumme dieser Mittel if aus
10 Millionen RM.  angestiegen . Aller Vor¬
aussicht nach werde bei der bevorstehenden Neu¬
regelung des Finanz - und Lastenausgleichs zwi¬
schen dem Land Preußen und seinen Gemeinden
und Eemeindeverbänden auch die Frage der
Volksschulverwaltung neu überprüft werden . Da-
bei werde sich der Wunsch nach einer verwaltunZS-
technischen Vereinfachung  durch,etzen Wenn
die Zahl der Quellen , aus denen die Mittel für
Schulbauten fließen , als zu hoch empfunden
wird w iei dem die Höhe der flüssigen Betrage
als sichtbare Leistung des Gesetzgebers entgegen¬
zuhalten.

krnennungen im Neiche
Berlin 14. Juli

Kommissarisch find mit der Verwaltim - solgen-
r Stellen beauftragt worden . . Mimsterialrat
on Keudell  vom Reichsnnnr,terium für
olksausklärung und Propaganda mit der des
egierungspräsidenten von Maiienwetder Pol >-
inrästdcnt Pfeffer von Salomon  in
afsel mit der des Regierungspräsidenten lu W ^ s-
iden . Regierungspräsident Friedrich  in Ko-
a- b- ' g wurde in den Ruhestand versetzt Regie-
^svizevräsident Dr . Hoffmann .n Mar, -n
erder ist vertretungsweise mit der Verwaltung
;r Stelle des Regierungspräsidenten in Konigs-
>rg beauftragt worden.

Marxistische poliMeamte als lötn
Starke krregung in Madrid

Madrid , 14. Juli.
Der Führer der spanischen Monarchisten

Salvo Sotelo , ist gestern vormittag auf dem
Friedhof Älumdena in Madrid ermordet auf¬
gefunden worden . Nach den bis jetzt vorliegen¬
den Nachrichten scheint festzustehen , daß Salvo
Sotelo von marxistisch eingestellten Polizei-
beamten aus eigene Faust , ohne daß ein Haft¬
befehl seitens der Madrider Polizeibehörden
erlassen morden wäre , in der Nacht von Sonn¬
tag aus Montag entführt und dann ermordet
worden ist. Salvo Sotelo galt als der eigent¬
liche Führer der spanischen nationalen Bewe¬
gung . Seine Ermordung hat größte Erregung
hervorgerufen.

Die spanische Regierung hat den Mord an
Ealvo Sotelo bestätigt und erklärt , daß sie Maß¬
nahmen ergriffen habe , um die furchtbare Tat zu
sühnen und die Täter festzustellen . Zur Unter¬

suchung der Mordtat sind zwei Sonderrichter er¬
nannt worden.

Die Tat ist mit einem Dolch ausgeführt wor¬
den . Wahrscheinlich liegt ein Racheakt für die
Erschießung eines Polizeioffiziers am Sonnabend¬
abend in Madrid vor . Die Leiche wurde von den
marxistischen Polizeibeamten , die Ealvo Sotelo
verhaftet hatten , selbst nach der Tat in einem
Polizeiwagen auf den Friedhof gebracht . - Die
Mörder erklärten dem Friedhofsbeamten , der sich
wegen Fehlens der Ausweispapiere des Toten
zunächst dem Eintritt der Beamten widersetzt
hatte , daß es sich um einen Nachtwächter handele,
der auf der Straße tot aufgefunden worden sei.

Sofort nach der Auffindung der Leiche begaben
sich zahlreiche Abgeordnete der Rechtsparteien aus
den von einem großen Polizeiaufgebot bewachten
Friedhof , wo Ealvo Sotelo aufgebahrt liegt . Die
Nachricht von dem Mord verbreitete sich wie ein
Lauffeuer in der Stadt . Der Bevölkerung hat
sich eine starke Erregung bemächtigt . Es besteht

allgemein der Eindruck , daß die Folgen unabseh¬
bar sind.

Im Zusammenhang mit dem Mord find
mehrere Polizeibeamte verhaftet
worden , darunter der Lenker des Polizeiautos,
mit dem der monarchistische Abgeordnete aus
seiner Wohnung abgeholt worden war und in
dem sich der Mord abgespielt hat . Der Fahrer
leugnete die Teilnahme an der Tat und behauptet,
seine Wohnung die ganze Nacht über nicht ver¬
lassen zu haben . Die Familienangehörigen des
Ermordeten haben ihn auch nicht wiedererkannt.
Ferner sind zwei Polizeibeamte verhaftet worden,
die in der letzten Nacht vor der Wohnung des Er¬
mordeten Nachtdienst hatten.

Die Regierung erklärt , daß sie der Oeffentlich-
keit keine Einzelheiten mitteilen werde , da da¬
durch die Nachforschungen erschwert würden . Der
Landtagspräsident hat sämtliche Parteiführer zu
einer Besprechung gebeten , um über die durch die
jüngsten Ereignisse geschaffene innerpolitische Lage
zu verhandeln.

Volksgemeinschaft ln denveftelnmgender Völker
kauptamtsletterKttgenfeldt auf dem dritten Kongreß für sanale flrbeit ln London

London , 14. Juli.
Ueber das Thema „Die Volksgemeinschaft als

Ausgangspunkt und Ziel im heutigen Deutsch¬
land " sprach gestern der Hauptamtsleiter Erich
Hilyenfeldt  auf dem dritten inter¬
nationalen Kongreß für soziale
Arbeit.  Nach einem Hinweis darauf , daß diese
Konferenz die Gemeinschaft  in den Mittel¬
punkt ihrer Betrachtungen gestellt habe , führte
der Roichsbeauftragte für das Winterhilfswerk
u . a . folgendes aus : „Die neueste Entwicklung in
Deutschland zeigt die Tendenz , unbeschadet der
kleineren Gemeinschaften — wie Familie , Dorf,
Stadt — das in einem nationalen Staat erfaßte
Volk zur Besinnung auf seine völkische und damit
schicksalsmäßig entscheidende Zusammengehörigkeit
zu -bringen und ihm bewußt werden zu lassen , daß
nicht der bloße Zweck, sondern die im Blut und
Boden begründete Nation das Unterpfand für die
gedeihliche -Entwicklung eines jeden Volks¬
genossen ist:

Die Gemeinschaft des Volkes ist Ausgangspunkt
und Ziel für die Wiederbelebung oder Schaffung
jedes Gemeinschaftsgefühls auch innerhalb der
örtlichen Gemeinschaft . Das starke Erwachen
dieses Gefühls innerhalb der Volksgemeinschaft,
wie es in der Gegenwart in Deutschland sichtlich
erlebt wird , ist dafür der beste Beweis.

Bei dem Ringen des Nationalsozialismus um
die Volksseele , deren Besitz notwendige Voraus¬
setzung sür die Gewinnung einer Volksgemein¬
schaft ist, galt es , folgende Begriffe in ihrer
wahren Bedeutung freizulegen : Den Begriff der
Freiheit , der Verantwortung und des
Dienens.  Wohl ist es möglich und ein ver¬
hältnismäßig leichtes Beginnen , durch Zwang
Menschen zusammenzuschließen . Dann ist es eine
Organisation , aber keine Gemeinschaft ; dann ist
in ihr auch nicht das Lebendige , was die Gemein¬
schaft kennzeichnet : Die aus freiwilligem
Entschluß  beruhende Einordnung und Unter¬
ordnung des einzelnen in die Gefolgschaft , die
freie Anerkennung des Führers und das unbe¬
dingte Zusammengehörigkeitsgefühl zu dieser Ein¬
heit . Es gibt keine höhere Freiheit als die der
Nation , und die Freiheit des einzelnen hat sich
derjenigen der Nation unterzuordnen . So erwächst
auf dem Boden des einschränkenden Gesetzes in
der Bindung des Einzelmenschen an das Volk das
kostbare Gut der inneren und äußeren Freiheit.

Damit eng verbunden ist der andere Begriff,
der Begriff der Verantwortung.  Jeder hat
sich bei seinem Tun die Frage vorzulegen : Nütze
ich damit meinem Volk, diene ich damit der Ge¬
meinschaft oder handele ich ihrem Wohl zuwider.
Die Freiheit in der Gemeinschaft , die Verant¬
wortung für die Gemeinschaft weist den Weg

zum Dienst  an der Gemeinschaft . Das -national¬
sozialistische Ideal der Volksgemeinschaft ist nicht
Vorstellung geblieben , sondern ein bis dahin zer¬
rissenes , ausgeblutetes Volk hat es . zur Selbst¬
besinnung auf die unerschöpflichen Werte dev
Gemeinschaft und damit zu den Quellen seiner
Kraft zurückgeführt . So ist das volksgemeinschaft-
liche Ideal zu einer gewaltigen Realität in
Deutschland geworden.

Als Adols Hitler zum Wintcrhilsswerk des
deutschen Volkes aufrief , stand das gesamte
deutsche Volk bereit , zu opfern und zu helfen.
Jeder hatte erkannt , daß er selbst nicht mehr von
der Gemeinschaft verlangen konnte , als er selbst
bereit war , ihr zu geben.

Der Redner schilderte hierauf Sinn und Zweck
dieser beiden sozialen Ausgaben und schloß: „Weil
wir im engen Raum Deutschlands den Wert der
Gemeinschaft erkannt haben , bejahen wir ihn auch
in unserem Verhältnis zu den anderen Völkern.
So wird der Gedanke der Volksgemeinschaft nicht
nur von wesentlichster Bedeutung für die Maß¬
nahmen sozialer Arbeit im Rahmen der Einzel¬
gemeinschaft , sondern verdient allgemeine Be¬
achtung in den Beziehungen der Völker zuein¬
ander.
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Ver Ursachenkerd des
klösterlichen Sittenverfalls

Von Dr . Erich Eottschling

Der Verfasser — in den Jahren 1932—34 selber
Franziskanermönch — stellt diesen zeitgemäßen
Aussatzzur Verfügung . Er zeigt die Wurzeln des
sittlichen Versalls in den Klöstern auf, der den
gläubigen Katholiken so sehr beunruhigt.

Die Gerichte haben über die neuesten Vor¬
kommnisse in einer Reihe von Klöstern zum Teil
schon gesprochen . Aber über die juristischen Fest¬
stellungen hinaus erhebt sich allgemein die Frage:
Wie war das möglich , wie ist das möglich ? Nicht
in allen Orden sind die Verirrungen , noch weni¬
ger solche Sümpfe , aufgetaucht , wie sie jetzt beim
Franziskanerorden zutage getreten sind, aber
von „Einzelheiten " kann ebensowenig die Rede
sein. Die abgenutzte Redensart : „Man darf nicht
verallgemeinern ", mit der man in katholischen
Kirchenblättern und gewissen anderen Blättern
bisher eine faule Sache zu verteidigen suchte,
zieht nicht mehr . Die Unmenge von Devisenver-
brechen und -vergehen , von politischen Umtrieben
und die Hunderte von Fällen von Sittlichkeits¬
vergehen und -verbrechen — solche Massenhäufung
sind keine Einzelheiten mehr , sondern weisen auf
einen giftigen Nährboden  hin , auf dem
solche Asozialität erwachsen konnte.

Für den Außenstehenden ist das Unfaßliche,
daß dies geschieht bei Orden , die nach außen hin
als die Vertreter religiöser Vollkommenheit gel¬
ten , daß es geschieht von Menschen , die ein feier¬
liches Gelübde 8er Keuschheit  abgelegt
haben , zu denen das Volk aufsieht als zu denen,
die für die Sünden der „Welt " Buße tun.

Es sind deutlich zwei Gattungen zu unterschei¬
den : die , die sich aus sexueller Not infolge der
unnatürlichen Absperrung im Kloster mit ihres¬
gleichen homosexuell Letätigt haben und die
eigentlich verbrecherischen Naturen , die an den
ihnen anvertrauten wehrlosen Schützlingen unter
Ausnutzung ihrer Gewalt über dieselben ihre
verirrten Triebe hemmungslos austobten . Und
die Ursache ? Ist es nur der Zölibat ? Ist es das
enge Zusammenleben ? Diese Dinge sind mitbe¬
stimmend , sind eine Bedingung , das enge Zusam¬
menleben gibt eine Gelegenheit , aber sie sind
nicht die tiefere Ursache . Man kann sie als die
treibende Ursache schon deshalb nicht anerkennen,
weil es auch in anderen Gemeinschaften ein Zu¬
sammenleben gibt.

Wo also sitzt der eigentliche Herd ? Er ist die
klösterliche Atmosphäre oder geistige Lust in ver¬
schiedenen Orden selbst. Nicht in allen sagten wir,
sind solche Ungeheuerlichkeiten konstatiert war-
den , aber der sie bedingende LeLenskreis ist in
den den Franziskanern ähnlichen Orden derselbe.

Die Ordensregeln und das in den exemten
Orden verfolgte System , mit dem dort im Men¬
schen jede gesunde Regung ausgetilgt wird,
stammt aus dem Frühmittelalter und hat sich
seitdem in keiner Weise gewandelt . Nach diesem
System wird durch tief demütigende „Bußmittel"
jeder gesunde Sinn und das Gefühl für Männrr-
«hre und Männerwürde mit Gewalt ausgetri :-
ben . Gewisse „Abtörungen " , die den Menschen
vor sich selbst entehren , gehören ebenso ins
System wie raffinierte Methoden zur Knebelung
des Geistes und Ertötung harmloser Willens¬
regungen . Die Folge dieser „Erziehung " für den
einzelnen ist eine Umkehrung der Be¬
griffe von Ehre und Moral.  Denn diese
auf Ablegung jedes männlichen Stolzes und jeder
männlichen Würde abzielende Züchtung kann auf
den Charakter nicht ohne Einfluß bleiben , sondern
muß seine Folgen zeitigen . In meinem Buche
„Zwei Jahre hinter Klostermauern " (von 1932
bis 1934) habe ich Theorie und Praxis dieses
finster -mittelalterlichen Treibens geschildert und
belegt . Gerade das Seelenleben der jugendlichen
Menschen , die als junge Mönche diese Schule der
„Umformung " durchzumachen haben — die als
zukünftige Kleriker Eingekleideten sind 19 bis 20
Jahre alt , und die Laienbruder können nach
kanonischem Recht schon mit 16 Jahren die
Mönchskutte erhalten —, wird auf diese Weise
vergiftet und entartet . Die Folge davon ist —
die Wahrheit muß einmal ausgesprochen wer¬
den — eine Verbiegung des Charakters zur Un-
wahrhaftigkeit und Verlogenheit . Hier liegt eine
der Wurzeln , der Ausgangs - und Angelpunkt
senes asozialen Treibens in gewissen religiösen
Orden . Die Aufrechtbleibenden zerfallen mehr
oder weniger mit ihrer klösterlichen Umgebung.

Man wird nicht annehmen können , daß alle
auf der Anklagebank sitzenden Franziskaner-
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brlider schon als Psychopathen oder als Asoziale
in den Orden gekommen sind, nein , sie sind es
dort geworden.  Wohl sieht man Menschen
darunter , deren körperlicher Ausdruck schon von
vornherein die ungesunde Seele anzeigt : einige
mit spitzen Schädeln , mit unehrlichem Blick, selbst
Kretingesichter , aber diese sind der kleinere Teil,
nur ist es eine Qual , mit ihnen in der geforder¬
ten „brüderlichen Liebe " zusammenleben zu
müssen . Die Besten stemmen sich gegen die Um-
Lrechung ihres deutschen Charakters durch orien¬
talische Methoden , aber die anderen treiben in
die Abstumpfung des Gewissens hinein . Wenn
einigen nicht einmal das Gotteshaus zur Be¬
gehung von Unzuchtshandlungen heilig ist, kann
eine größere Ausschaltung des Gewissens kaum
gedacht werden.

Die Mitglieder der exemten Orden , zu welchen
die Franziskaner gehören , wissen , daß ihr klöster¬
liches Sonderleben vor den Blicken der Außen¬
welt geschützt ist. Das ihnen seit alters vom
Papste gewährte Privileg ist so weitgehend , daß
jedem Laien mit Ausnahme des Staatsoberhaup¬
tes das Betreten der inneren Klausur verboten
ist (die Frage hiernach ist sogar Examensfrage
vor Ablegung der Gelübde ) . So glaubten sie sich
sicher. Und geschehen solche Dinge , so werden sie
von ihnen gedeckt und vertuscht , denn das Volk
darf im Glauben an den Nimbus ihrer Heilig-
mäßigkeit nicht erschüttert werden.

Es „m e n s che l t " i m O rd en , sagte einmal
ein Pater zu mir , als ich noch im Kloster steckte.
Daß aber das Menschlich -Mlzumenschliche zu sol¬
cher Verkommenheit , wie sie nunmehr durch die
staatlichen Behörden aufgedeckt ist, sich auswirkte,
konnten selbst viele - von denen nicht wissen , die
einigermaßen in das innerste Klosterleben ein¬
geweiht waren.

Sän; Vsipreußen hilft bei der krnte
Königsberg , 14. Juli.

Der Gauleiter Oberpräsident Erich Koch hat
zusammen mit den Führern aller anderen Partei¬
gliederungen in Ostpreußen einen Aufruf ver¬
öffentlicht , in dem die Parteigenossenschaft und
darüber hinaus die ganze Bevölkerung
Ostpreußens aufgefordert wird , sich an den
kommenden fünf 'Sonntagen für die Erntebergung
zur Verfügung zu stellen . Die Bauern zahlen
dafür jeden Tag je Mann einen Ehrensold von
einer Mark für den Kampffonds der Partei.

MeVerantwortungder Vürgermeister
Frankfurt a . M ., 14. Juli.

Vor 4500 Amtswaltern der NSDAP . und zahl¬
reichen Bürg -erlmeistern hielt Reichsminister Dr.
Frank  anläßlich des Gauparteitages Hessen-
Nassau in FraiHfurt a . M . eine eindringliche Rede
über die Stellung und Wirkungsmögnchkeit des
nationalsozialistischen Bürgermeisters . Der
Reichsleiter betonte , daß der Nationalsozialismus
in dem Wollen , ein Gesamtaefüge eines Reiches
der Deutschen aufzubauen , oas für ein Jahr¬
tausend stehen soll, gerade das Fundament der
Lebenssicherung einer Gemeinschaft in
der Kommunalpolitik  als tzas Wesent¬
lichste seiner eigenen politischen Willensrichtung
unterstellt hat . Entscheidend ist nicht so sehr das
Problem der Zuständigkeiten oder irgendwelcher
aus früheren bürokratischen Entwicklungen heraus
sich fortschleppenden kleinlichen Streitigkeiten,
sondern jeder von ihnen ist dem Führer gleich
nahe , wenn er an seine Brust schlägt und sagt,
als Nationalsozialist handle ich und muß so
handeln.

Wir müssen die Vürgermeister als die Reprä¬
sentanten des Führerprinzips in Front¬
stellung  ansehen . Sie haben daher eine große
Verantwortung zu erfüllen . Sie sind dem Volke
gegenüber die Repräsentanten der Verwirklichung
unserer Gesetze. Sie sind dem Reich und dem
Staat gegenüber die Repräsentanten der Volks-
bedürfnisse , und da das Parlament in der Praxis
versagt hat , sind sie nunmehr die vom Führer
eingesetzten Vertrauensmänner der
kommunalenBedürfnisse  unseres Volkes,
und als solche haben sie nicht als Verwaltungs¬
repräsentanten , sondern als soziale Führer
unserer Nation aufzutreten.

«Vas größte kreignis der letzten Zeit"
Bulgarien zum Abkommen mit Oesterreich

Sofia , 14. Juli
Die Meldungen über das deutsch-österreichische

Abkommen sind von der bulgarischen Öffentlich¬
keit mit großer Herzlichkeit ausgenommen worden.
Die Blätter bezeichnen das Abkommen als eines
der größten Ereignisse der letzten Zeit . Das Blatt
„Slovo " schreibt , daß die deutsch-österreichische
Perständigung noch eine besonders wichtige Seite
habe , die nachhaltig unterstrichen werden müßte:
Währerck man sich in einem Teil Europas erfolg¬
los bemühe , den Frieden durch das System der
Kollektivverträge sicherzustellen , liefere Deutsch¬
land und der andere Teil Europas durch den
Abschluß zweiseitiger Verträge  über¬
all wertvolle Beiträge zur Friedenssicherüng . Die
Politik der zweiseitigen Verträge erweise sich an-
wendungsfähiger und praktischer als die der
kollektiven Sicherheit . Hierfür seien das deutsch¬
polnische Abkommen und jetzt die deutsch-öster¬
reichische Verständigung der beste Beweis.

Botschafter von Ribbcntrop ist zu einem mehrwöchi¬
gen Erholungsurlaub in Bad Wildungen eingetroffen.

London , 14. Juli.
Lord Rothermere  setzt sich in einem in

der „Daily Mail " erschienenen Aufsatz für eine
enge Verständigung zwischen Deutsch¬
land und England  ein . Das englische Volk
wünsche eine einfachere und ehrliche Außen¬
politik , die nur von britischen Interessen und
britischen Neigungen diktiert wäre . Dieser Wunsch
finde jetzt seinen praktischen Ausdruck in der
wachsenden Forderung nach einer engeren Ver¬
bindung mit Deutschland . Niemand könne die
Tatsache bestreiten , daß die deutsch¬
freundlichen Gefühle in England
zunehmen ; zumal auf jeder Frontkämpferver-
sommlung werde der Gedanke eines neuen Kon¬
fliktes mit Deutschland häufig scharf mißbilligt.
Teutsche , die England besuchen, seien über die
Herzlichkeit , mit der sie aufgenommen werden,
überrascht . In der selben Weise kehrten Eng-
'mder , die nach Deutschland gehen , stets mit den
brsten Eindrücken und einem Gefühl der Achtung
für die vielen b e w u n d c r n s w e r t e n Lei¬
stungen des nationalsozialistischen
Regimes  zurück . Natürliche Sympathien , die
auf die Bande der Rasse und des Instinkts zurück¬
zuführen seien , seien zwischen der deutschen und
englischen Nation in rascher Entwicklung be¬
griffen.

Berlin . 14. Juli.
Dem „Völkischen Beobachter " entnehmen wir

folgende Ausführungen : Am 1. August werden
in Berlin die Olympischen Spiele eröffnet . Zahl¬
reiche ausländische Gäste besuchen aus diesem An¬
laß Deutschland . Sie werden , wie Reichsminister
Dr . Goebbels  besonders unterstrichen hat , würdig
empfangen werden und sollen ein besonders
glänzendes Beispiel deutscher Gastfreund¬
schaft  erleben . Nichts wird unterlassen werden,
das geeignet ist , das neue Deutschland ihnen so zu
zeigen , wie es in Wirklichkeit ist, und nicht , wie
es gewisse ausländische Kreise gern wahrhaben
möchten . Die auslänbischen Gäste werden sehen,
daß alle erdenkbaren Erleichterungen für sie ge¬
schaffen worden sind.

Die Reichs stelle für Devisenbe¬
wirtschaftung,  die mit unendlicher Mühe
das deutsche Devisenaufkommen sichert, ist ihnen
durch Sonderbestimmungen  entgegen¬
gekommen . Um den Ausländern einen längeren
Aufenthalt im schönen Deutschland zu er¬
möglichen , hat sie für die Dauer eines Jahres —
vom Tage der Einreise an gerechnet — alle
Reisenden aus außereuropäischen Ländern für ihr
ausländisches Vermögen und Einkommen von den
Beschränkungen der Devisengesetzgebunq be¬
freit.  Für Besucher aus europäischen Ländern
war diese Regelung nicht notwendig , weil sie
wegen der geringeren Entfernung kaum die Ab¬
sicht haben werden , für so lange Zeit in Deutsch¬
land zu bleiben , daß in Frage , stehen könnte , ob
sie schon Deviseninländer geworden sind oder nicht.
Die Reichsstelle für Devisenbewirtschaftung hat
selbst auf einen Nachweis des Besuches der
Olympischen Spiele verzichtet und nur ver¬
langt , daß die Einreise zwischen dem
1. Februar und dem 1. August  erfolgt
sein muß . Der Reichsfinanzminister hat weiter¬
hin angeordnet , daß Besucher der Olympischen
Spiele aus außereuropäischen Ländern , auch
wenn sie länger als sechs Monate in Deutschland
bleiben , bis zu der Dauer eines Jahres nicht
steuerpflichtig  werden.

Trotz dieser entgegenkommenden Erleichterun¬
gen müssen von Inländern im Verkehr mit

Bayreuth , 14. Juli.
Für die in Bayreuth versammelten Erzieher

und Erzieherinnen war der gestrige Tag der
Haupttag und zugleich Schlußtag ihres Äeichs-
treffens . Zu besonders bemerkenswerten Aus¬
führungen ergriffen neben dem Reichswalter des
NSLV ., Fritz Wächtler,  der Reichsstudenten-
Lundfllhrer Derichsweiler  sowie der Leiter
des Rassepolitischen Amtes der NSDAP ., Dr.
Groß , und Dr . Krieck  das Wort.

Zunächst begründete der Rerchsstudentenbund-
führer Derichsweiler  sein Erscheinen auf der
Tagung mit der Notwendigkeit eines Gedanken¬
austausches aller mit Erziehungsfragen betrauten
Organisationen und erläuterte dann die Aufgaben
des Nationalsozialistischen Deutschen Studenten¬
bundes dahin , die studentische Jugend aus ihrer
einstigen kastenmäßigen Abgeschlossenheit restlos
herauszuführen und ihr studentisches Leben unter
der Sicherung der fachlichen Ausbildung neu zu
formen . Einfügung jedtzs Studenten in eine der
Gliederungen der Bewegung und der Zusammen¬
schluß in Kameradschaften seien die Voraus¬
setzungen für diese neue Studentenerziehung,
deren Schwerpunkt aus weltanschaulichem Gebiete
liege . Der Nationalsozialistische Deutsche Stu¬
dentenbund , der an das Problem der Hochschul¬
reform  ebenso mutig herangehe wie er sich für
eine Verkürzung der Erziehungs¬
dauer  auf der Hochschule einsetzen werde , wolle
eine Ausleseorganisation  der deutschen

Verdun , 14. Juli.
Verdun und die dort versammelten Zehntau¬

sende von Frontkämpfern waren gestern mittag
Zeuge einer einzigartigen Kundgebung . Ein Zug
französischer Militärlastwagen , Soldaten mit
Stahlhelm am Steuer , besetzt mit der deutschen
Frontkämpferabordnung , durchfuhr die Straßen
der Festung Verdun zu einer stillen Gedenkfeier
an dem berühmten Totenmal inmitten der Stadt
an der Maasbrllcke . Hoch flatterte von dem ersten
Wagen die Hakenkreuzfahne im Wind . In lang¬
samem Zug ging es durch die Licht umsäumten
Straßen der Stadt . Vor der Fahne entblößten
sich alle Häupter . Das Militär grüßte . In der
Nähe des Totenmals hielten die Wagen an.
Einige knappe Kommandos eines alten Verduner
Frontoffiziers ertönten , und die Deutschen standen
in mustergültiger Marschordnung in Viererreihen.
Dann marschierten sie im Gleichschritt zum Denk¬
mal . Dort wurde Aufstellung genommen , die
Fahne drei Meter vor der Front . In weitem
Bogen umspannten die französischen Frontkämpfer
die Stätte , französische Generale und hohe Offi¬
ziere am Fuße des Denkmals.

Langsamen Schrittes tritt Hauptmann von
Brandts,  der Erstllrmer des Forts Douau-
mont , an die Stufen des Denkmals und legt
einen großen Lorbeerkranz mit der Hakenkreuz¬
schleife nieder . Die Hände der deutschen Kämpfer

Diesem Kameradschastsgesühl liege die Tatsache
zugrunde , daß die Deutschen ein Volk der
Ordnung seien . Das englische Volk beginne einzu¬
sehen, daß dieses mächtige , vaterlandsliebende und
glänzend organisierte Land ein Element der
Stabilität inmitten der wachsenden Tendenzen
von Unordnung und Zersetzung darstelle , die sich
in Europa mehr und mehr bemerkbar machten.

Der Abschluß eines Militärbündnisses zwischen
Sowjetrußland und der Tschechoslowakei habe
Moskau einen Stützpunkt in Mitteleuropa
gegeben , der von einem Kommandeur der sowjet-
russischen Luftstreitkräfte an der Spitze einer
technischen und militärischen Mission ausgebaut
werde . Die Sicherheit nicht nur Englands , sondern
auch Europas liege in der Richtung einer
engeren Verbindung mit Deutsch¬
land,  das in der Lage sei, den Kräften der Zer¬
setzung wirksamen Widerstand zu leisten . Die enge
Verbindung Englands und Deutschlands in inter¬
nationalen Fragen würde eine Macht schaffen, die
kein Angreifer hernuszusordern wagen dürfe.
Etwaige Konjliktarsachen zwischen den beiden
Ländern könnten leicht beseitigt werden , wenn
sie sich im gegenseitigen Vertrauen zur Seite
stehen würden . Die „Pax Kermano -Britannica"
wäre eine Garantie des Weltfriedens , wie sie
Genf niemals geben könnte.

Olympiagästen und von den ausländischen Be¬
suchern selbst gewisse Bestimmungen der deutschen
Devisengesetzgebung beachtet werden , Bestimmun¬
gen , die letztlich auf den Versailler Vertrag und
die verfehlte internationale Wirtschaftspolitik in
den zwanziger Jahren zurückgehen.

Die ausländischen Gäste werden vornehmlich
in Deutschland mit Registermark  reisen.
Registermark sind Reichsmarkrllckzahlungen deut¬
scher Schuldner auf ihre internationalen Ver¬
pflichtungen , die wegen der Devisennotlage des
Reiches nicht transferiert werden können . Der
ausländische Gläubiger hat die Möglichkeit , sie
an andere Ausländer mit einem Abschlag für
Reisezwccke in Deutschland abzutreten . Das Reich
verzichtet somit aus seine Deviseneinnahmen aus
dem Reiseverkehr der Ausländer in Deutschland.
Der erwähnte Abschlag kommt dem Reisenden
zugute , der um ihn billiger reist . Gesetzt der Fall,
eine amerikanische Bank hätte ein Registermark¬
guthaben von 1000 RM . in Deutschland , das sie
mit einem Abschlag von 50 Prozent an einen
Amerikaner , der gern eine Reise in Deutschland
machen möchte , abtritt , so würde der Reisende für
die 1000 RM ., die ihm in Deutschland in Reichs¬
marknoten ausgehändigt werden , 500 RM . in
seiner Währung bezahlt haben.

Deutschland muß erwarten , daß diese Register¬
mark nur für Reisezwecke,  für die sie ge¬
dacht ist , verwandt wird . Es ist nicht statthaft,
daß der ausländische Besucher Automobile , Pelz-
waren oder Goldschmuck damit kauft . Er darf
alle Zahlungen damit leisten , die mit seiner
Reise in Verbindung stehen — aber nicht mehr.

Der Ausländer — Ausländer im Sinne der
Devisengesetzgebung ist auch ein deutscher Staats¬
angehöriger , der außerhalb der Neichsgrenzen
lebt — darf trotz des Einfuhrverbots für Reichs¬
marknoten und Hartgeld 30 RM . in Noten  und
60 RM . in deutschem Hartgeld  im Reisever¬
kehr mit über die Grenze bringen . Der Inländer
braucht im allgemeinen nicht zu prüfen , ob die
deutschen Zahlungsmittel , die ihm von einem
Ausländer angeboten werden , auch rechtmäßig
über die Grenze gekommen sind , da angenommen
werden darf , daß die Gäste des Reiches illegal

Studentenschaft und damit bewußt eine zahlen¬
mäßige Minderheit , aber eine starke Kampfgruppe
sein.

Anschließend sprach Pg . Dr . Krieck  über
nationalsozialistische Erziehung und Erziehungs¬
wissenschaft . „Niemals in der Weltgeschichte, " so
führte er aus , „ist ein politisches Ziel so eng mit
dem Erziehungsgedanken verbunden gewesen , wie
heute im Zeitalter des Nationalsozialismus . Alle
Gliederungen der Partei sind in ihrer Weise auf
den Erziehungsgedanken aufgebaut . Es war ein
Irrtum der Vergangenheit , an eine im luftleeren
Raum schwebende , von der Menschheit losgelöste
und abstrakte Wissenschaft an sich zu glauben.
Heute ist es erkennbar , daß sich die deutsche
Revolution einst auf geistigem Gebiete vollenden
wird ."

Im Mittelpunkt der Tagung stand das große
weltanschauliche Bild , das der Leiter des Rasse¬
politischen Amtes , Pg . Dr . Groß , unter immer
wieder hervorbrechendem Beifall der Zuhörer
entwarf . Es genüge nicht , so erklärte er dabei , den
Inhalt eines umfangreichen Kompendiums im
Kovfe zu haben , sondern es sei erforderlich , aus
der Fülle historischer und naturwissenschaftlicher
Tatsachen dasjenige an die deutsche Jugend heran¬
zubringen , was sie zur Erfüllung ihrer Zukunsts-
aufgaben unerläßlich benötige.

sind zum Deutschen Gruß erhoben , alle Häupter
sind entblößt . Eine Minute des Schweigens . Leise
stimmen die Frontkämpfer das Lied vom guten
Kameraden an , alle Deutschen fallen ein . Die
Fahne ist gesenkt . Wieder ein paar knappe Kom¬
mandoworte , die Deutschen marschieren ab . Aber
nach wenigen Schritten schon dringen ihnen von
allen Seiten französische Frontkämpfer entgegen.
Feuchten Auges schütteln sie den Deutschen in
stummer Ergriffenheit die Hand.

Diese im Programm nicht vorgesehene Toten¬
ehrung durch die deutschen Kameraden hat in
Verdun tiefen Eindruck  gemacht . Während
des Krieges haben die Deutschen sich als mann¬
hafte Gegner die uneingeschränkte Achtung der
Franzosen erworben . Daß die Friedensarbeit des
Dritten Reiches unter dem Frontkämpfer Adolf
Hitler jetzt ebenfalls die Achtung der Franzosen
zu erringen beginnt , dafür war die spontane
Kundgebung am Totenmal von Verdun ein sym¬
bolischer Beweis . Dieses Bewußtsein bringt die
deutsche Frontkämpserabordnung nach Deutsch¬
land heim.

was wird aus Müsset?
London , 14. Juli

Mehrere Londoner Zeitungen sprechen allf
Grund von Pariser Berichten die Vermutung aus,
daß die geplante Brüsseler Konferenz der Lo-
carnomächte möglicherweise aufgeschoben
oder fallengelassen werde . Pertinax meldet hierzu
im „Daily Telegraph " , bisher habe Frankreich
die Hoffnung gehabt , daß Italien an der Locarno-
Konferenz teilnehmen werde , ohne auf der Ein¬
ladung Deutschlands zu bestehen . Man stelle sich
aus Grund der neuen Lage nunmehr die Frage,
was aus der Brüsseler Konferenz werden solle.
Die französische Regierung werde sich auf den
Standpunkt stellen , daß die britischen Pläne nicht
geändert werden . In Paris glaube man , daß das
Ansehen der Restmächte noch weiter geschwächt
würde , wenn man jetzt einfach die Brüsseler Kon¬
ferenz absagen würde . Die französische Regierung
werde entscheiden , ob sie eine Rote an Italien
senden solle, um es „an seine Locarno -Verpflich-
tungen zu erinnern ".

Kein Lotsrno ohne Veutschland
Rom , 14. Juli.

In einer grundsätzlichen Stellungnahme schreibt
das halbamtliche römische Blatt „Giornale
d'Jtalia " , die italienische Antwort auf die bel¬
gische Einladung nach Brüssel sei eine klare Ab¬
sage infolge der Flottenabmachungen , die im
Mittelmeer bestehen blieben . Italien verlange
die volle und sofortige Anerkennung des Platzes,
der Deutschland unter den eingeladenen Machten
und bei deren Beratungen zusteht . Ohne die
vorhergehende vollständige , freimütige und öffent¬
liche Liquidierung alles dessen, was der Sank¬
tionismus an italienfeindlichen Maßnahmen ge¬
schaffen habe , gäbe es keinen neuen Aufbau
Europas . „Man kann von Italien nicht die Mit-

Noten und Hartgeld nicht einschmuggeln . Ist ihm
aber die widerrechtliche Einfuhr der Zahlungs¬
mittel bekannt , so muß er eine Annahme ver¬
weigern.

Denkbar ist auch, daß die Besucher der Olympi¬
schen Spiele nicht mit Reichsmark bezahlen
wollen , die ihnen aus den Beträgen , die sie mit
aus dem Auslande hereinbringen dürfen oder
aus dem Erwerb von Registermark oder aus
einer Verfügung über ein eigenes Sperrgut¬
haben , das sie vielleicht in Deutschland unter¬
halten , zur Verfügung stehen , sondern mit
Devisen — also beispielsweise mit Dollarnoten
oder englischen Pfunden —. Der deutsche Kauf¬
mann oder Gastwirt darf diese Devisen entgegen¬
nehmen : nur ist es ihm nicht erlaubt , daß er auf
sie Reichsmark herausgibt , wenn Kaufpreis und
Devisenbetrag sich nicht decken. Er muß dem Aus¬
länder dann raten , bei einer Bank , im Reisebüro
oder in einer Wechselstube seine Devisen in
Reichsmark umzutauschen . Hat der Inländer aber
Devisen angenommen , so ist er verpflichtet , sie
binnen drei Tagen bei der Reichsbank oder einer
anderen Bank in Reichsmark umzuwechseln.

Ein Inländer darf an einen Ausländer keine
Zahlungen in Reichsmark leisten — auch dann
nicht , wenn es sich um die Tilgung einer Schuld
handelt , es sei denn , daß ihni hierzu eine Ge¬
nehmigung erteilt worden ist . Das will natürlich
nicht besagen , daß man einen Ausländer aus
großes Geld nicht kleinere Reichsmarkbeträge her¬
ausgeben , daß man einen Besucher der Olympi¬
schen Spiele nicht zum Essen einladen oder ihm
ein Geschenk machen dürfte.

Wichtig für den Inländer sind , wie ersichtlich
ist , in erster Linie wenige Bestimmungen , die ein¬
fach und logisch sind : er darf nicht in Reichs¬
marknoten an Ausländer zahlen , muß illegal ein¬
geführte Reichsmarknoten , deren widerrechtliche
Einfuhr er kennt , zurückweisen und darf auf
Devisen nicht Reichsmarknoten herausgeben , son¬
dern muß seinen Kunden bitten , bei einer Bank
seine Devisen in Reichsmark umtauschen zu lasten.

flnwalt Ver Wichest und der Kestaltungsfreude
feierlicher flusklatig der Neichstagung der deutschen krpetzer in Vavreuttz

Deutsche lotenelinmg in Verdun
Mir webender kakenkreuzfatzne durch die Straßen der Stadt

Dazu gehört angesichts der gegenwärtig noch
überaus bedrohlichen bevölkerungspolitischen
Lage des deutschen Volkes die Erkenntnis der
unerbittlichen Tatsache , daß die Gesamtzahl des
deutschen Volkes trotz aller anerkennenswerten
Abhilfemaßnahmen in den nächsten Jahrzehnten
abnehmen werde . Diese Lage müsse von der Ge -
samtheitdesdeutschen Volkes  mit allen
Mitteln behoben werden . Der Vortragende schloß
seinen erzieherischen Appell an die national¬
sozialistische Auffassung der bevölkerungs¬
politischen Ziele mit der Forderung an die
deutsche Erzieherschaft , ein Anwalt der Reinheit
und Eestaltungsfreude am großen Werk des
Führers zu sein.

Neichswalter Gauleiter Fritz Wächtler  faßte
die Ergebnisse und Erkenntnisse der Haupttagung
noch einmal zusammen . Sie gelte es nun , hinaus¬
zutragen in da^ Leben . in die Schule . Der Jugend
den Nationalsozialismus der Tat vorzuleben , sei
die erste und heiligste Pflicht eines jeden deutschen
Erziehers . Mit jenen Lehrern , die heute immer
noch Vereinen angehören , die nach konfessionellen
Gesichtspunkten ausgebaut sind, könne der
nationalsozialistische Erzieher keine Gemeinschaft
pflegen , und der NSLV . werde auch die Mittel
finden , um diesem Zustand ein Ende zu machen.
Mit dem gemeinsamen Gesang der nationalen
Lieder und dem Sieg -Heil auf den Führer fand
die Tagung ihren feierlichen Ausklang.

arbeit am Rhein und anderwärts verlangen,-
solange an anderer Stelle italienfeindliche Zu¬
stände aufrechterhalten werden . "

Die italienische Forderung nach Zuziehung
Deutschlands zu den Locarnobesprechungen bezeich¬
net das Blatt als einen Beweis der Freundschaft,
aber auch der Gerechtigkeit und der gesunden
Realpolitik . Deutschland beweise mit dem Ab¬
kommen von Wien seinen Friedensgeist . Es sei
im höchsten Grade zwecklos, über ein Abkommen
verhandeln zu wollen , ohne daß alle verantwort¬
lichen Beteiligten zugegen seien . Das neue Lo-
carno wäre ein schwankendes Haus auf schlech¬
tem Grund , wenn Berlin nicht an seiner Grund¬
steinlegung beteiligt werde.

erbt kngtand IN Montreuk nach r
Montreux , 14. Juli.

Zur Vorbereitung der entscheidenden Sitzungen
der Meerengenkonferenz haben gestern nachmittag
die Besprechungen zwischen den Hauptdelegicrten
wieder eingesetzt . Bei einem Empfang , den der
Staatsrat des Kantons Waadt den Konferenz¬
teilnehmern im Schloß Chillon gab , hatte Lit-
winow  eine längere Unterredung mit dem
englischen Delegierten Rendeil.  Später ver¬
handelte Paul - Boncour  mit dem türkischen
und dem russischen Außenminister . Wie man hört,
enthalten die neuen Richtlinien des englischen
Kabinetts ein völliges Nachgeben in der Frage
der Durchfahrt russischer Kriegsschiffe in Frie¬
denszeiten, ' hierfür soll keine quantitative oder
qualitative Beschränkung mehr vorgesehen sein.
Für den Artikel über die evtl . Erfüllung von
Völkerbundsverpflichtungen und regionalen Bei¬
standspakten schlägt England eine Kompro-
mißformel  vor , die in russischen und franzö¬
sischen Kreisen mit großer Zurückhaltung aufge¬
nommen wird.

Beginnende Volksfront-Vämnierung
Paris , 14. Juli

Die radikalsozialistische Landesgruppe von Bar
—le —Duc hat im Einvernehmen mit den rechts¬
stehenden Parteien beschlossen, sich bei der Feier
des Nationalfeiertages am heutigen Tage nicht an
dem Umzug der Volksfront -Parteien zu beteiligen.
Dieser Beschluß beweist , daß das Einvernehmen
zwischen Radikalsozialisten einerseits und Sozia¬
listen und Kommunisten andererseits doch nicht so
herzlich ist , wie man dies gern glauben machen
möchte.

politische Schlägerei in Kull
London , 14. Juli

In Hüll kam es am Sonntagabend zu einem
schweren Zusammenstoß zwischen britischen Fa¬
schisten und Kommunisten . Während einer Rede
des Faschistenführers Sir Oswald Mosley
schleuderten die Kommunisten Steine , leere
Flaschen und andere Wurigeschosse gegen die
Schwarzhemden , so daß drei von ihnen ' verletzt
wurden Ein Polizeibeamter wurde von einem
der Angreifer blutig geschlagen . AIs sich ein
Handaemenae zwischen den Faschisten und ihren
politischen Gegnern entwickelte , wurde die Straße
von der Polizei geräumt.

Deutschland kleinem der Stabilität
Lord Nottzermere fordert Verständigung Mischen London und verlin

Nandbemerkung
Nartriivve dtr kürzlich erschienen in der

Weltreoolution Ammuntttllck̂ mkommunistische Geheimver-
sammlung in Breda . Wie nunmehr ergänzend
berichtet wird , war diese Eeheimversammluna
von 54 Personen , zum größten Teil aus Frank,
reich, Belgien und Holland , besucht. Es wurde
über die Möglichkeit einer kommunistischen Aktion
in Westeuropa , vor allem in Form von Streiks
beraten . Wie weiter bekannt wird , gehörten die
Teilnehmer dieser Zusammenkunft der sogenann¬
ten Vierten (syndikalistischen ) Internationale an
die sich in einem gewissen Gegensatz zur Dritten
(Moskauer ) Internationale befindet und aus
Anhängern Trotzkis besteht . Der Unterschied zag.
schen der Vierten und der Dritten Internationale
liegt im wesentlich auf taktischem Gebiet . In,
übrigen streben die Syndikalisten genau so, wie
ihre Moskauer Gesinnungsgenossen , die Welt-
revolution an . Hauptziel der Vierten Internatio¬
nale ist die ständige Aufwiegelung der Arbeiter-
mästen zum Klassenkampf . Auf diese Weise soll
das kommunistische Endziel vorbereitet werden
dem die Dritte Internationale Lurch die außen¬
politischen Bindungen Moskaus an Frankreich nach
Ansicht der Syndikalisten untreu geworden sei
Trotz dieses nach außen hin gezeigten Eegem
satzes zur Moskauer Internationale wird man
in der Annahme nicht fehlgehen , daß die Vierte
Internationale auch heute noch unmittelbar stark
von Moskau beeinflußt wird , das die Syndika¬
listen zur Durchführung seiner weltrevolutionärcn
Ziele in Westeuropa vorschiebt , um aus diese
Weise vor seinen französischen und tschechischen
Verbündeten unbelastet dazustehen.

Nanking setzt sich durch
General Tschengtschitang seines Postens enthoben.

Nanking , 14. Juli.
In der gestrigen Sitzung des Vollzugsausschusses

der Kuomintang -Partei wurde die Abschaffung
des politischen Rates und des Parteirates der
Slldwestprovinzen beschlossen. Der Chef der ersten
Kwantung -Armee , General 2 ueheimo,  der sich
der Zentralregierung gegenüber loyal verhalten
hatte , ist an Stelle General Tschengtschitangs zum
„Befriedungskommissar " für die Kwantung-
Provinz ernannt worden . Jueheimo soll baldmög¬
lichst zu seiner Armee zurückkehren , um die Be¬
friedung in der Provinz Kwantung und die Ein¬
stellung der bisherigen militärischen Maßnahmen
durchführen.

Außerdem ist der Oberkommandierende der
Kwangsi -Truppen , General Litsungren,  der
bisher gegen Nanking operierte , zum „Vefrie-
dungskommissar " der Provinz Kwangsi ernannt
worden . Diese Maßnahme ist als Aufforderung
zu betrachten , sich umzustellen und halsstarrige
Elemente zu unterwerfen.

Die bedeutsamen Borgänge im Cüdwesten,
die damit in ein neues Stadium getreten
sind, sind nur erklärlich und werden lediglich
ermöglicht durch den Zusiimmenbruch des
von den bisherigen Kwantungführern orga¬
nisierten Aufstandes gegen die Zentral ^ ^ -
rung . Nanking ist dadurch der Notwendig¬
keit der Entsendung einer ossiZiellen Stras-
expedition in die SüdwestprovinZ^ l ent¬
hoben worden.

Iruppenverstärkungsiir Palästina
London , 14. Juli

Die britischen Behörden haben beschlossen, drei
weitere Bataillone , die zurzeit in Malta statio¬
niert sind , nach Palästina zu entsenden . Die Trup¬
pen werden am heutigen Dienstag Malta ver¬
lassen . Eibe andere britische Brigade in Malta
hat Anweisung erhalten , sich marschbereit zu
halten . Mit den drei erwähnten Bataillonen
werden die britischen Streitkräfte in Palästina
eine Stärke von 11 Bataillonen erreichen.

Kapstadt soll ausgebaut werden
London , 14. Juli

Nach einer Meldung aus Pretoria hat der süd¬
afrikanische Verteidigungsminister Pirow  als
Ergebnis seiner Besprechungen in England u. a.
erklärt , daß ein Plan erwogen werde , Kapstadt
mit verhältnismäßig geringen Unkosten in einen
absolut sicheren Verteidigungszustand gegen An¬
griffe sogar von Schlachtschiffen setzen zu können.
Dieser Verteidigungsgrad soll für länger als
15 Jahre ausreichen.

— Alles /

Hanse-Abend in Bergen . Tie Teilnehmer an der
von der NS .-Kulturgemeinde und der Nordischen<?e-
sellschastdurchgeführten „Deutschen Nordlandreise IM
veranstalteten in Bergen einen Hanse-Abend.

Der neue österreichischeStaatssekretär für AeuiU«»,
Schmidt , hat an den italienischen Außenminister
und an den ungarischen Außenminister Kanya -ok-
grüßungstclegrammc gesandt.

Der englische Kreuzer „Neptun " und die Zcrstörcl-
flottille der Heimatflotte werden am heutigen Dien--
tag nach England zurückkehren.

Der englische Ministerpräsident Baldwin teilte cuill
Abordnung mit . die Nationalregierung könne sich map
zu gesetzgeberischenMaßnahmen zu einer Resorm oc-
Oberhauses vcrpslichten.

Der sranzösischcAußenminister Delbos sprach ba! b»
Einweihung einer Handwerkerschule in Sarla ! um
die internationale Ordnung.

Bäckrrstreik in Lhon. Die Däckereigehilsenvon
haben beschlossen, in den Ausstand zu treten.

Der Parteisekretär für Sowjet -Armenien, Chand-
shjan, hat Selbstmord begangen.

Das chilenische Finanzministerium beabsichtigt.
Erund der von der Regierung gemachten Anregungw
neues Kriegsmaterial für das Heer, für die Flotte p-
wie für die Flugwaffe zu erwerben.
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Schiffahrt
Lj$ 0eplätze der Seeschiffe

in den stadtbremischen Häfen
am Dienstag , 14. j uu :

Io/ io!nLunaf' <l1Jfarte I3UI Tbe™̂ aSHn *' T‘lesous- » ««-/ ’ *’ ai to 3’ Tnemis, Hansa S. Aehilles 9.
BuÄii ' Ä “ ^ 8 ci ty of nubIi ” » -
»UW . Erlangen 17. ^ Schwabeala "d (« 4 90) (Erz-
. Holzhafen : Condor (Becker & Otlen ).

Holientorshafen : Drossel (Finke & Bünemann ).
rndustrlehafen : Steinhuru , Margarethe Cords, Lina

Carl)"ro,vl“nn,- ,OW" (ki 'ohling ). Honox (Kohlenhandel )?
s ?; ä? <üreyer&Huimanni- city
(T- n ^ ift iha Jen,: Lauterfels (Dock V), Brannfels
Vik̂ r (WerHha £enh ef6!d (Wübrmannka i6>. Terje

Getreideverkehrsanlage : Schwaben.

Im Hafen liegende Schiffe des Norddeutschen Lloyd
Deu “ stSga ? t€nWal St«Uben’ Saaif>- Der

Hamburg : ' Aachen , Schleswig.

Bremer Freihäfen
Bremen - Stadt

Ai&ekommeiie Seeschiff am Sonntag , 12. Juli:
T4A/ lhal iT dtoe^* von ^bw Orleans , Hab. & Stadtl .,Hafen II , Sch . 18, Baumwolle . Saar dtsch . von
ilexiko ober Bremerhaven , Gebr . Specht , Hafen II,
bch . H>. iasan dtsch . von Hüll , Herrn . Dauelsberg,Hafen I , Sch. 4, Stückgut . Theseus dtsch . von Nord-
Schweden, D. G. Neptun . Hafen I, Sch . 11), Stückgut.
Schwaben dtsch . von Vaneouver , Herrn . Baueisberg,
Hafen II , Soh. 13, Holz, Stückgut . Bitterfeld dtsch.

Garl .loh . Klingenberg , Hafen II , Soh.■. ö l, .t - *■&» vv « . iwjiiüBUütfjg , xiaien ij ., son.
18. Switzerland engl , von Manchester , Carl Scholle,
Hafen 1. Sch. i, Stuckgut . Ludwig dtsch . von Stettin,
Heinr . Gcrhd . Fisser , V eserbahnhof , Stückgut . Käthei. r - " cociuiinuiiui , anicKKui. Jxuxne
dtseb . von Stettin , Heinr . Gerhd. Fisser , Weser-
bnrmhof, Stückgut . Hansa engl , von Southampton,
Carl Scholle , Hafen I , Sch. 5. Stückgut . Astarte dtsch.
von Amsterdam , D. G. Neptun , Hafen I , Sch. 3.
Stückgut . Drossel dtsch . von Leningrad , Hab. &
Stadtl ., Hohentorshafen , Holz. Erlangen dtsch von
Sydney , Nordd . Lloyd , Hafen II , Sch. 17. Wolle.
Ajigekommene Seeschiffe am Montag , 13. Juli:
^Lumme dtsch . von Kotka , Hab. & Stadtl ., Hafen I.

Seh. 4. Stückgut . Adler dtsch . von London , Herrn.
Baueisberg . Hafen I . Sch. 2. Stückgut . City of Dublin
ehgl . von Dublin , Nie. Haye L Co., Sohlachthof . Vieh.
City of Bremen dtsch . von Dublin , Nie. Haye & Co.,
Schlachthof , Vieh. Honor ital . von Mossin, CarlScholle , Kohlenhandel.

Norddeutscher Lloyd, Schleppschiffahrt
Bremen -Stadt angekommen am 13. Juli:

Seeleichter 94 (Hülsebusch ) von Hamburg . Hafen I,Sch . 3. Stückgut . Seeleichter 169 (Oltmanns ) von Ham¬
burg , Hafen I , Sch. 3, Stückgut . Seeleichter 160
(Tjarks ) von Hamburg , Blumenthal , Wolle.
ln Bremerhaven:

Tac (Niestedt ) von Hamburg , Neuer Hafen,Stuckgut.

Schiffsbewegungen
Norddeutscher Lloyd . Bremen . Aegina 11. an Buenos

Aires . Anhalt 11. an Bremen . Arucas 1-1. ab Las Pal¬
mas nach Hamburg . Attika 11. ab Leixoes nach Le
Havre . Berlin 11. ab Halifax . Borkum 11. ab Havanna
nach Vera Cruz. Columbus 12. ab Ceuta nach Funehal.
Der Deutsche 12. an Bremerhaven . Donau 13. Cux¬
haven pass , nach Bremerhaven . MS Düsseldorf 11.
an Bremen . MS Elbe 11. Azoren pass , nach Cristohal.
Erlangen 12. an Bremen . Este 11. an San Franzisko.
Europa 13. ab Cherbourg . Frankfurt 11. ab Bremen
nach Boston . Genoral von Steuben 13. an Bremer¬
haven . Gneisenau 12. ab Barcelona nach Genua-. Gos¬
lar 12. Kap Verde pass , nach Port Pirie . Isar 1-1. ab
Malta nach Oran . MS Königsberg 13. Borkum pass,nach Hamburg . Lahn 11. an Valparaiso . Lasbek 12.
an Le Havre . Minden 11. ab Hamburg nach Ant¬
werpen . Mosel 12. an Cristohal . MS München 13. an
Antwerpen . MS Nürnberg 12. an Talara (Peru ). Oder
12. an Miike . Orotava 11. ab Bremen nach Antwerpen.
MS Saar 12. an Bremen . Schwaben 12. an Bremen.
Spree 12. ab Ceara nach Areia Branca . Stuttgart 12.an Bremerhaven.

Deutsche Dampfschifffahrt * - Gesellschaft „Hansa ”,
Bremen . Altenfels 11. von Bombay . Ehrenfels 11. in
Genua . Falkenfels 11. in Antwerpen . Lahneck 12. in
Seyilla . Marienfels 11. .Ushant -pass . Neuenfels 11. inSaid . Reichenfels 12. in Hamburg . Stahleck 11.

Sturmfels 12. Gibraltar pass . Trautenfels
10.. .irLMormugoa . Uhenfels 12. in Hamburg . Warten-

Meis fö in Antwerpen . Werdenfels 11. von Port Said.
Wildenfels 13. in Antwerpen.

Argo Reederei, Aktiengesellschaft, Bremen. Adler
13. in Bremen . Albatroß 13. in Hamburg . Alk 12. von
Holtenau nach Gdingen. Bussard 11. von Memel nach
Gdingen. Drossel 12. von Holtenau nach Bremen.
Erpel 13. von Holtenau nach Rotterdam . Falke 13.
von Bordeaux nach Le Havre . Fasan 12. in Bremen.
Fmk 13. von Pernau nach Reval . Ganter 11. von
Brunsbüttel nach Helsingfors . Geier 13. in Mid-dles-
borough . Ibi « 13. von Bremen nach Mkkllesbo-
rough . Lumme 12. von Holtenau nach Bremen . Möwe
13. in Hüll .. Oliva 13. von Holtenau nach Riga . Orla12. von Brunsbüttel nach Abo. Orlanda 16. von Hol¬
tenau nach Antwerpen . Schwalbe 13. in London.
Kpecbt 12. von Holtenau nach Memel. Sperber 12. in
Hango . Taube 11. von Rotterdam nach Antwerpen,
visurgis II . in Leningrad . Strauß 13. von Hangönach Helsingfors.
r»AJ*a*. Levante Linie Bremen (Deutsche Levante-
o -l ,? * m* H.) Akka 11. in Hamburg . Andres 12.Gibraltar pass . Arta 12. Gibraltar pass . Bochum 13.
y1 Antwerpen . Chios 12. in Istanbul . Delos 11. inSalonik . Derindje 13. Gibraltar pass . Galilea 12. von
Bari nach Oran. Kiel 11. in Antwerpen . Kythera
12. in Sarrjsun. Morea 12. von Oran nach Algier.Sparta 12. Gibraltar pass . Thessalia 11. von Sfax nach
Uran . Tinos 12. in Candia . Yalova 11. in Burgas.

Hamburg - Amerika Linie. Ostküste Nordamerika
und Golfhäfen : New York 11. Bishop Rock pass , nach
AewTork . Frankenwald 12. Brunsbüttel pass , nach
Emden . — Westküste Nordamerika : MS Portland 13.
Vlissingen pass , nach Antwerpen . — Westindien/
Mittelamerika : MS Cord-Hlera 12. ab Cristabai nach
Port Limon. Feodosia 12. Bishop Rock pass , nach Le
Havre . Adalia 12. an Curacao . Lübeck 11. Vlissingenpass , nach San Juan de Puerto Rico. Antiochia 11.
an San Juau de Puerto Rico. MS Caribia 11. an Ham¬
burg . — Westküste Südamerika : Karnak 12. ab Val-
parmso nach San Antonio . — Südafrika/Australien/
Niederländisch -Indien : Hamm 11. ab Durban nach
Lourenco Marques . Freiburg 12. Vlissingen pass , nach
Antwerpen . Kurmark 12. Ymuiden pass . nach. Amster¬
dam. Menes 11. an Suez. Leuna 11. Kap der Guten
Hoffnung pass , nach Adelaide . Bitterfeld 11. ab Ham¬
burg nach Bremen . — Ostasien : Oliva II . an Diin-
kirchen . MS Anubis 12. Ponta Delgada pa.es. nach
Vilmington , MS Duisburg 11. Aden pass , nach Port
Sudan . Neumark 13. Vlissingen pass , nach Antwer-

MS Ermland Iß. an Rotterdam . MS B*irgenlan <l
12. Malta pass , nach Port Said . Nordmark 10. Gibraltar
PaÄ** nach Antwerpen . MS Sauerland 11. ab Manila
nacb Hongkong . — Vergnügungsreisen : Reliance 12.

Trontheim nach Oye. MS Milwaukee 12. ab Vik
i™- Eidfiörd naoh Helgoland . —- Trampfahrt : Scheer
11. Nordkap pass , nach Archangelsk . Baden 12. an
Hamburg . Iserlohn 11. an Hamburg.

Hambnrg-Südamerlkanlsch« Dampfschifffalirts-Gc».
Cap Arcona 12. Fernando Noronha pass . Cap Norte
12. von Vigo nach Lissabon . General Artigas 13.
Ouessant pass . Madrid 11. Fernando Noronha pass.
Espana 12. in Rio de Janeiro , Vigo 11. von Monte¬
video nach Santos . Araassia 13. Fernando Noronha
pass . Eifel 13. Fernando Noronha pass . Entrerios 12.
in Paranagua . Eupfttoria 12. in Pernambuco . Georgia
13. in Antwerpen . Grandon 11. Tenerife pass . Naum¬
burg 12. in Bahia . Nienburg 13. in Hamburg . Para¬
guay 13. von Hamburg nach dem La Plata . Rapot
12. Ouessant pass . Uruguay 13, Cap Finlsterre pass.
Witell 10. in Buenos Aires . — Vergnügungsreisen:
MS Monte Rosa 11. von Lyngseirlet nach Merok. MS
Mqnte Pascoal 13. in Cowes. — „Krnft -durch -Freude “-
Reisen : MS Monte OB via 13. in Hamburg . MS Monte
Sarmiento 13. vor Bergen.

Deutsche Afrika -Linien : Westafrika : Ingo 13. Vlis¬
singen pass . Tübingen 12. Ouessant pass. Wadai 11.ab Accra . Waknma 9. an Port Gentil . Wolfram 9.
an Lagos . —̂ Süd- und Ostafrika : Ussukuma 11. abLe Havre . Wangoni 11. an und ab Malaga . Muansa13. an Lagos . Watussi 11. ab Las Palmas.

H. C. Horn , Hamburg . MS Ingrid Horn 12. in
Hamburg . MS Claus Horn 11. von Antwerpen nach
San Juan . MS Mimi Horn 11. Azoren pass , nach Port
of Spain . MS Presidente Gomez 13. Azoien pass , nachLe Havre.

Reederei F. Laelsz G. m. b. H.. Hamburg . Segler
Priwall 8. 9 Grad Süd 29 Grad West. Segler Padua30. 6. f>2 Grad Süd 65 Grad West. Poseidon 5. von
St . Thomas . Planet 11. ab Montevideo. MS Pontos
11. Kap Finisterre pass , MS Pelikan 11. Dakar pass.
MS Pionier 27. fi. von London. MS Python 12. ab Tiko.
Panter 13. Ouessant pass . Puma 7. Kanarische Inselnpassiert.

Oldenburg - Portugiesische Dampfschiffs - Rbcdcrei,
Hamburg . Lisboa 11. von Lissabon nach Hamburg.
Cronshagen 11. von Hamburg nach Antwerpen . Sebu
11. von Antwernen nach Casablanca . Pasajes 11, von
Pasajes nach Bilbao . Larache 11. von Huelva nach
Lissabon . Porto 11. in Tanger . August Schultze 11. in
Tanger . Tenerife 11. in Leixoes. Tanger 11. von Ham¬
burg nach Danzig , 12. Holtenau pass . Sevilla 12.
Ouessant pass . Melilla 12. von Nemours nach Saffi.
Rabat 12. von Casablanca naoh Las Palmas . Ceuta
12. in Hamburg.

Waried Tankschiff Rhederei G. m. b. H., Hamburg.
MS Harry G. Seidel 11. in Southampton . TB Elbe 12.
von Hamburg nach Rendsburg . MS Senator 12. von
Hamburg nach Königsberg . MS Heinr . v. Riedemann
13. in Hamburg . MR D. L. Harper 10. von Arubä
nach Cumarebo . . <L ..JL..SßTÜßy.. l2. von Newyork
naoh Aruba . MS Persephone 11. in Campsna.

Fisser & v. Doornum , Emden. Lina Fisser 10. von
Stettin nach Königsberg.

Dampfschlfffahrts >Gesellschaft ..Neptun ". Bremen.
Achilles 14. in Bremen . Ariadne 13. Holtenau pass,
nach Rotterdam . Astarte 12. in Bremen . Bacchus 31.
in Kopenhagen . Bellona 12. in Antwerpen . MS Bessel
12. von Antwerpen naoh Bilbao . Castor 12. in Dront-
heim . Delia 12. in Antwerpen . Egeria 11. Holtenau
pass , nach Rotterdam . Electra 12. von .Flekkefjord
nach Siinonsvik . Elin 12. in Stavanger . MS Euler 11.
in Bilbao . Feronla 33. von Varberg nach Gotenburg.
Fortuna 11. von Hamburg -Altona nach Rotterdam.
MS Gauß 11. von Valencia nach Lissabon . Hector 13.
in Bremen . Helios 11. von Bilbao nach Barcelona.
Hero 11. in Antwernen . Hermes 11. in Antwerpen.
Irene 12. Brunsbüttel pass , nach Königsberg . MS
Iris 11. in Köln . Juno 11, in Rostock . Jupiter 12. in
Königsberg . MS Kepler 12. in Rotterdam . Klio 12.
in Tarragonn . Kronos 11 in Oporto . Mercur 13. in
Riga . Minos 11. von Königsberg nach Bremen . Nereus
12. von Rotterdam nach Köln . Nixe 1-2. in HernÖsand.
Orest 13. von Köln nach Rotterdam . Pallas 12. von
Rotterdam nach Kiel . Perseus 13. Holtenau pass , nach
Rotterdam . Phaedra 12. in Rotterdam . Plioebus 13.
von Rotterdam nach Königsberg , Pluto 11. in Carta¬
gena . Pollux 11. in Kopenhagen . Priamus 12. in
Nnkskov . Pvlades 13. in Köln . Rhen 12. Brunsbüttel
pass , nach Königsberg . Sirius 11. von Hamburg nach
Riga . Stella 11. Emmerich pass , nach Köln . Themis
13. in Bremen : Theseus in Bremen , Triton 11. in
Lissabon . Uranus 11. Pillau pass , nach Snndsvall.
Venus 12. Emmerich pass , nno.h Köln . Victoria 13.
in Malmö. Saturn 11. von Antwerpen nach Malaga.
Schichau 11. von Elbin .«' nach Rotterdam . Uannl II.
Brunsbüttel pass , nach Königsberg . Sensal 12. m Kö¬
nigsberg . Naval 12. in Gdingen . Continental 13, in
Bremen . Hans Carl 13. von Köln nach Rotterdam.
Oskar Friedrich 12. Brunsbüttel 'pass , nach Gdingen.

Baumwolle schwimmend für Bremen
BU zum 21. Juli sind voraussichtlich folgende

Schiffe zu erwarten:

fällig etwa Schiff von Ball.

fällig D Düsseldorf Cristohal 7
fällig D Youngstown Galveston 5480
fällig 1 D Anhalt Neworleans 1890
fällig D Murjek Sa vannah 7
10. 7, D Karpfanger Galveston etc.
10. 7. J)  Schwanheim Galveston 1928
19. 7. D Reichenfels Bombay
21. 7. D Berengar Santos 7

Hochwasserzeilen
Unterschiede gegen Bremerhaven Rotersand 1 Std.
25 Min., Nordenham 25 Min.. Brake 1 Std ., Farge

1 Std. 40 Min.
Datum Bremen-Stadt Vegesack Bremerhav.
14. Juli 10.48 23.30 10.28 23.10 8.28 21,10
15. Juli — 12.12 11.52 — 9.>2 22.34
16. Juli 0.54 13.31 0.34 13.11 11.11 23.48

Binnenschiffahrt
Wnsserstand der Weser gegen 7 Uhr

Carls- MindenDatum Münden Hameln
11. Jul! 1.38 1.53 1.95
12. Juli 1.35 2.20 1.51 1.98
13. Juli 1.38 2.1*2 1.51 1.97

Nledersachsen -Rundschau
Gauleiter Höver in leer

Am Connabcttd und Sonntaq fand in Leer der
Kreistag der NSDAP ., Kreis Leer , statt , dessen
Höhepunkt am Sonntagnachmittaff ein« ©rog*
kundc >ebunp mit dem Gauleiter Carl
R ö v e r im Julianenpark bildete . In seiner An¬
sprache erinnerte der Gauleiter an jen« Zeit des
Kampfes und an jene Männer , die als erste in
Ostfriesland das Banner des Nationalsozialismus
rorantrugen und der Idee des Führers zum Durch¬
bruch verhalfen . Erst heute , so führte der Gau¬
leiter weiter aus , fei es uns recht klar , um was
es in Deutschland in Zukunft geht . Früher pre¬
digte man die Gleichheit , indem man den Men¬
schen ein Himmelreich versprach . Heute leben wir
in der Zeit Adolf Hitlers , wo Millionen Menschen
nicht mehr getrennt sind durch Dialekte , durch den
Hader der Konfessionen , durch Klassengeist und
Standesdünkel . Heute trägt jeder eine
große Verantwortung.  Wir müssen ap¬
pellieren an die , die die große Zeit noch nicht
erkannt und voll begriffen haben . Wir wissen,
es kann nicht alles gleich vollkommen sein, auch
die nach uns kommen , wollen noch schaffen. Wir
aber , denen es vergönnt ist, an dem großen Auf¬
bauwerk unseres Führers mitarLeiten gu dürfen,
wollen und können stolz darauf fein , auch zu un-
fere (n Teil an dem Gelingen dieses Werkes bei¬
getragen zu haben . Laßt uns alle , so appellierte
der Gauleiter zum Schluß an die Versamineltcn,
als Brüder und Schwestern zusammenstehen.
Deutschland und Hitler ist ein Begriff.

Bremens Umgebung

Delmenhorst
? Kleine Stadtchronik . Ein alter Del 'men-

horster , Franz K r i e t s ch, ehemaliges Ve-
satzungsmitglied des Hilfskreuzers „Wolf " , erhielt
vom Führer das Reichskolonialabzeichen für
Kiautschou , Südsee und Afrika verliehen . — Im
Haus der Deutschen Arbeit wurden zwei Arbeits¬
veteranen der Reichsbahn geehrt . Der Volksge¬
nosse Eeerke  steht nunmehr 30 Jahre in den
Diensten der Reichsbahn, - von Inspektor Bruns
wurde ihm ein namhaftes Ancrkennungsgeschenk
überreicht . Als zweiter Veteran wurde der Bolks-
genosse Eoldewey  geehrt , der nunmehr nach
tg ^ jähriger Tätigkeit in den Ruhestand tritt . —
Zu einem Traditionsfest der alten Soldaten ver¬
einten sich die Kriegerkameradschaften Delmen¬
horst und Deichhorst , der NS .-Akarinebund Del¬
menhorst , die ehemaligen 91er , die ehemaligen
19er Dragoner und die ehemaligen Artilleristen.
Morgens nahmen die Kameraden am Militär¬
frühgottesdienst teil . Nach einem Ummarsch durch
die Stadt trafen sich dann die Kameraden beim
Gartenkonzert , ausgeführt von der Musikkapelle
des 1. Vatl . 2 .-R . 65 unter Leitung von Stabs¬
musikmeister Voigt  im Schllßenhof , wieder . In
der eingelegten Pause hieß der Vorsitzende der

Arbeitsgemeinschaft der Vaterländischen Verbände
Gäste und Kameraden willkommen . Besonders
erfreut seien die Kameraden , daß heute Soldaten
der neuen Wehrmacht mitmarschiert seien . Dafür
sage er dem Führer des Soldatenbundes seinen
aufrichtigen Dank . — Der Segelklub „O ch-
tum"  veranstaltete ein wohlgelungenes Sport¬
fest. Sogar «ine Aequatortanfe fehlte nicht . Am
Sonntagnachmittag wurde ein^ Sportturnier
durchgeführt . Paddelregatten , Klllverbaumreiten,
Lanzenstechen und ähnliche Wasserspiele gestalte¬
ten das Fest interessant und abwechslungsreich.

? Sonderschau Deutscher Schäferhunde . Bei
Menkens in Hoykenkamp veranstaltete die Kreis¬
fachgruppe in der Fachschaft für deutsche Schäfer¬
hunde eine Hundeprüfung verbunden mit einer
Sondcrschau . Ans ganz Norddeutschland nahmen
Fachschaften an dieser Sonderschan teil . So u. a.
auch zahlreiche Bremer.  Prachtvolle Tiere
ließen diese Sonderschau weit über ihren Rah¬
men hinausgehen . Das Richtcramt hatte Joh.
S i e o e r s (Lohbrügge bei Hamburg ) übernom¬
men . In einer kurzen Ansprache brachte Richter
Sievers sein Erstaunen über das ausgezeichnete
Material zum Ausdruck . Nach der Preisvertei¬
lung vereinten sich Mitglieder und Freunds zu
einem gemütlichen Abend in Menkens Saal.

Ganderkesee
? Gencralappell der NSDAP , und ihrer

Gliederungen . In Ganderkesee fand ein Eeneral-
appell der NSDAP , und ihrer Gliederungen
statt . Nach einem Ummarsch durch das Dorf
wurde unter Vorantritt der Kreiskapelle ge¬
schlossen zum Stadion marschiert , wo Ortsgrup¬
penleiter Struthofs  Kreisleiter Sturm
die Gliederungen meldete . Nach einer Ansprache
von Pg . Huber,  Oldenburg , sprach Kreisleiter
Sturm . Anschließend nahm er die Fahnen¬
weih  e vor und streifte noch in kurzen Zügen die
jüngsten Ereignisse in Oesterreich . Dann ging es
zurück ins Dorf , wo die Eanderkefeer für die Be¬
sucher ein richtiges kleines Volksfest veran¬
stalteten.

Brinkum
: : Krcisfeuerwehr - Berbandstag . Der dritte

Verbandstag des Kreises Grafschaft Hoya nach
der Zusammenlegung der Feuerwehroerbände der
alten Kreise Syke und Hoya fand in Brinkum
statt . Der Ort hatte sich zu diesem Tage besonders
ausgeschmückt und bot mit dem frischen Grün und
den Hakenkreuzfahnen ein festliches Bild . Der
Spielmannszugf der Freiw . Feuerwehr Brinkum
erösfnete den Tag mit dem Wecken. Der Gefalle¬
nen des Weltkrieges wurde im Verlauf des Vor¬
mittages durch Kranzniederlegung am Ehrenmal
gedacht . Inzwischen waren die Wehren des Krei¬
ses angerückt und auf die Standquartiere ver¬
teilt . Um 11 Uhr begann eine Uebung der Frei¬
willigen Feuerwehr Brinkum . Ein angenomme¬
ner Dachstnhlbrand im Schulgebäude wurde be¬
kämpft unter Einsatz von Motorspritze , Hand-
und Kübelspritzen . Auch die wirkungsvolle Art
des Schaumlöschverfahrens wurde hierbei vorge-

Uit  Nordsee-Zeltlager eröffnet
Sebietsfühter Lülir fjo.gr efe sprach aus Langeoog

Durch den Führer des Gebietes 7 (Nordsee ) ,
Eebietsführer Lühr Hogrefe,  wurden am.
Sonntag auf Langeoog  im Beisein der Ver¬
treter der Partei und ihrer Gliederungen die
diesjährigen Zeltlager der Hitler -Jugend und
des Deutschen Jungvolkes in der HI . im Rahmen
einer Feierstunde eröffnet.

Zum ersten Male hatte das Gebiet in diesem
Jahre eine Zeltstadt  auf Langeoog errichtet.
Auf einem herrlich gelegenen Lagerplatz zwischen
den langen Dünenketten am Rande der brausen¬
den Nordsee standen über 600 Jungen aus dem
Emsland um Meppen und Lingcn , aus Osnabrück
und aus den Jadestüdten und ' aus der friesischen
Wede im offenen Karree vor dem Fahnenhügel
angctreten.

Die Eröffnung der Lager des Gebietes Nordsee
wurde durch eine Morgenfeier , die dem Künder
deutschen Heldengeistes zur See , Eorch Fock , galt,
eingelcitet . Im Anschluß hieran sprach der Ee-
biotsfllhrer zu den Jungen . Eebietsführer Ho¬
grefe sprach von dem tiesen Sinn der Zeltlager,
die dos Erlebnis der Gemeinschaft
und Kameradschaft  vermitteln und die
Jungen zwei Wochen lang körperlich schulen und
ertüchtigen und ihnen Entspannung und Erho¬
lung bringen sollen . „Das Lager ist ein Werk
des Nationalsozialismus der Tat " , so führte der

Eebietsführer aus , „durch euer Opfer und durch
euren Einsatz ist es entstanden . Aus dom Ee -,
danken des Helfenwollens für alle sind die 25
Nordseelager gewachsen." Der Eebietsführer
stellte den Jungen dann das Gedenken an Gorch
Fock in der Morgenfeier und das Gedächtnis¬
kreuz für Leo Schlageter , das im Osten der In¬
sel aufragt , als Symbol und Mahnmal hin für
den Dienst der Jugend an Völk und Vaterland
in diesen Lagertagen . Auf Befehl des Gebiets¬
führers wurden darauf die Hitler -Jugend -Fahnen
an den hohen Masten auf den Dünen gehißt . Me
Zeltlager des Gebietes Nordsee waren damit er¬
öffnet.

Der Cauinspekteur Ostfriesland des Gaues We-
ser-Ems , Drescher-  Oldenburg , übermittelte
die Grüße des Gauleiters Carl Rö-
v e r. In einer kurzen Ansprache umriß der Red¬
ner der großen Lagerbesatzung die Aufgaben der
Jugend im Zeltlager für ' Deutschland . Das
Treucgelöbnis zum Führer beendete die Feier¬
stunde am Meer . Ein Rundgang der Gäste durch
das Lager schloß sich an . Bis zuni 24. Juli werden
nun die Jungen aus den Bannen 59 (Wilhelms-
Haoen-Friesland ), 78 (Osnabrück ) und 148 (Ems-
land ) in dieser Zeltstadt zusammenbleiben . Im
zweiten Abschnitt bis zum 8. August wird dann
die Oldenburger HI . und die zweite Gruppe aus
Osnabrück und von der Ems hier zelten.

führt . Nach Beendigung , der Uebung fand in
Försters Hotel eine F ü h r e r b e s p r e chu n g
statt . Kreisfeuerwehrführer L a h r s begrüßte die
Führer der erschienenen rund 60 Wehren des
Kreises und gab Anordnungen des Provinzial-
fllhrers Schnell  bekannt . Oberbrandmeistsr
Meyer,  Hoya , hielt dann die Kritik über die
soeben durchgeführte Uebung , die im allgemeinen
eine Anerkennung für Schnelligkeit und richtigen
Einsatz der Freiwilligen Feuerwehr Brinkum
gab . Das anschließende Mittagessen sah die zahl¬
reichen Wehrmänner in den verschiedenen Stand-
quartieren bei den beliebten Speckerbsen vereint.
Die Kreisfeuerwehrkapelle unter ^ Leitung von
Nordhausen  gab unterdes ein Platzkonzert.
Nachmittags begann die Kundgebung auf dem
Sportplatz . Eingangs führten die Freiw . Feuer¬
wehr Brinkum und anschließend die Teilnehmer
des Schulungslehrganges der Provinzialscuer-
wehrschule Celle Fußdienst vor . Sodann eröfsnete
Kreisfeuerwehrführer Lahrs  den Berbandstag
und begrüßte insbesondere Landrat Fürb rin¬
ger,  Hauptmann Crinitz  vom Wehrmeldeamt
Syke , Gendarmerie -Oberleutnant Eoldmann,
Kreislelter Menke  sowie Ortsgruppenleiter
Lampe,  Bürgermeister Wählers  und wei¬
tere Ehrengäste '. Der Kreisfeuerwehrführer wies
in kurzen Worten auf die besonderen Aufgaben
der Wehren innerhalb der neuen Feuerlösch¬
polizei hin . Hauptbrandmeister Helmers  hieß
hierauf die erschienenen Wehrmänner sowie alle
anwesenden Volksgenossen namens der gastgeben¬
den Wehr Brinkum herzlich willkommen . Zum
Schluß nahm Landrat Fürbringer das Wort und
llberbrachte die Grüße der staatlichen und kom- ,
munalen Kreisverwaltung . Er schloß mit dem
Sieg -Heil auf Führer und Volk , dem die Natio¬
nalhymnen folgten . Anschließend begann der Ilm¬
marsch durch den Ort mit einem Vorbeimarsch
der Wehren an dem Kreisfeuerwehrführer . Da¬
mit war der Dienst des Tages beendet . Zelte ^und
Säle nahmen nunmehr die Feuerwehrmänner
auf , wo sie in Gemeinschaft mit den zahlreich er¬
schienenen Volksgenossen noch recht fröhlicho
Stunden verlebten.

langwedel
O Vom Schützenfest in den Tod . Auf der Land¬

straße zwischen Dauelsen und Verden ereignete sich
am Sonntagnachmittag ein schwerer Verkehrs¬
unfall . Der Zimmermann D . aus Sehlingen
hatte mit einem Freund auf dem Motorrad eins
Fahrt nach Dauelsen zum Schützenfest gemacht:
Auf der Rückfahrt kam ihnen aus Richtung Ver¬
den ein Personenauto entgegen . D. fuhr in ziem¬
lich schnellem Tempo und konnte wohl auf der
durch Regen schlüpfrig gewordenen Straße nicht
rechtzeitig ausweichen . Er fuhr auf das Auto.
Motorrad und Fahrer kamen unter dem Auto
zu liegen . Der Soziusfahrer wurde in hohem
Bogen auf die Straße czeschleudert und dabei
schwer verletzt . D. erlitt >o schwere Verletzungen,
daß der Tod unmittelbar nach dem Zusammenstoß
eintrat.

Achim
O Der neue Schützenkönig . Gestern morgen

wurde unter Beteiligung aller Achimer Schützen
die Königswllrde 1936 ausgeschossen. Der bis¬
herige Schützenkönig , Bäckermeister Heinrich
Eerken , Uphusen , trat die Würde an seinen Zunft,
kameraden Bäckermeister Pg . Heinrich R i e k e ab.

Verden
Q Ein Abend bei der Wakzerfamikie Johanw

Strauß . Unter diesem Motto veranstaltet die
RSG . „Kraft durch Freude " heute abend im
Garten von „Bella Vista " oder bei schlechtem
Wetter in Höltjes Eesellschaftshaus einen fröh¬
lichen Abend . Johannes Strauß (Enkel ) , der frü¬
here k. u. k. Hofballmusikdirektor , dirigiert das
Eau -Symphonie -Orchester . Das Programm wird
ausgestaltet durch Gesangsvorträge von Johannes
Viesenbach und Victor Norbert , durch Tanzdar¬
bietungen von Käthe Gernhardt und durch seine
lustige Ansage sorgt Wilhelm Eernhardt fllx
Frohsinn und Humor.

Veutscher vauernfunk
Dienstag , den 14. Juli

Saarbrücken:  11 .36 Grundsätze und Aus¬
wirkungen des Reichstierzuchtgesetzes.

Frankfurt:  11 .30 1. Erweiterung der Lan¬
deskulturarbeiten ; 2. Bessere Aufbewahrung des
RUbenblattes.

München:  11 .00 Für den Bauern . Marktbe¬
richt der Münchener Großmarl .yalle . — Tierschutz
im Sommer . — Landwirkschaftsdienst.

Hamburg:  12 .10 Pflege und Ernte des
Flachses.

vis Standesämter meiden:
Standesamt Bremen 1 (Tiefer)

Geborene
Knaben

5uli . Polsterer Adolph Jahn Ehefr ., ged.
racher , Onkel -Vräsig -Weg 5. — Schuhmacher
t Schwandcr Ehest ., geb . Leidensrost , Hufen-

(uli . Bäcker Hermann Bollertsen Ehefr ., geb.
oer Möckernstr . 56.
mli . Dekorateur Wilhelm Huhs Ehefr ., geb.
>, Köpkenstr . 19. ,
5ult . Händler Artur Kre >ewetter Ehefr ., geh.
edel , Brinkum . m t ...
tzuli. Handlungsgehrlze Walter Romkow,kr

geb . Heuser , A . d. Kuhlen 28/29.
er Friedrich Bahrenburg Ehefr ., ged.
!N, Stuckenborstel 5. . . . . . .

Huli . Maschinenschlosser Peter Ourx Ehefr .,
-leinecke, Prangenstr . 50.
Juli . Kapellmeister Herbert Kaeferstcin
., geb . Freudenberg , Leipzig.
Juli Jnspektorassistent John Schumacher
., geb . Klauß , Roßbachstr . 75
Juli Brauereiarbeiter Drednch Suhung

geb . Prcckel , Leeste 161. — Ee >chafts-
-r Heinrich Köth Ehefr ., geb . W -echmann
idorferstr . 35. — Lagerhausbeamter Theodor

Ehefr geb . Meier , Delmenhorsterstr . 11.
Arbeiter ' Wilhelm Dickmanns Ehezr ., geb.
er, Bergerstr . 21.
(uli . Bauschlosser Wilhelm Jaus Ehefr . geb
NN Möckernstr . 60 . — Vertreter Paul
cu Ehefr geb . Sielow , Am schwarzen Meer

— ^ Maschinenschlosser Johannes Kmitz
,s ) Ehefr ., geb . Grote , Vurgerwall 9.
mli . Fräser Othmar Kojche Ehefr ., geb . Koch,

ili . Maschinenschlosser WUHelm Osmers
geb . Iburg , Hemelingen . — Elektrlker
es Siewert Ehefr ., gest Schuchardt
str 28 — Schlosfermelster Richard Oldürf
geb . Rinne . Feldstr . 12. - Buroangest.
n Thie Ehest., geb. Ortmann. Osterholzer-
!. Schmied Johann Heitmann Ehefr .,
ümer , Klattendiek 2. — Arbeiter Diedruh
Ehefr ., geb . Eckstein, Eoeßelstr . 96

uli Handlungsgehilfe Paul Donng Ehefr .,
Ibrück , Neuenlanderstr . 145.
rli TanksteHenverwalter Ernst Lowe

geb . Lindlog «. Seebergerstr . 2. —

Maschinenbauer Johannes Bremer Ehefr ., geb.
Rothen , Kirchbachstr . 183.

10. Juli . Handlungsgehilfe Johannes Huxoll
Ehefr ., geb . Lubig , Rockwinkel , Achterdiek 20
(Bremer ' Gebiet ) . — Kraftfahrer Werner Bruns
Ehefr ., geb . Nölke , Lutherftr . 29. — Bote Paul
Kauschmann Ehesr ., geb . Schräder , Sulingerstr.
20. — Handelsvertreter Karl Thies Ehefr ., geb.
Steffens , Richthosenstr . 47. — Kraftfahrer Ernst
Logemann Ehefr ., geb . Konze , Wanfriederstr . 4.

11. Juli . Arbeiter Gerhard Buschmann Ehefr .,
geb . Witte (Zwillinge ) , Nordstr . 48. — Dachdecker
Eottlieb Herrmann Ehefr ., geb . Brake , Lehester¬
deich, Lilienthaler Heerstr . 224. — Kaufmann
Friedlich Rathjen Ehefr ., geb . Müller , Lindenhos-
straße 42. — Kaufm . Angestellter Johannes
Kreuzcamm Ehefr ., geb . de Beek, Carlshafener-
straße 72. — Schifsbäuer Wilhelm Hans Eggert
Ehefr ., geb . Sierra , Blocklanderstr . 15.

12. Juli . Ingenieur Walter Lürs Ehefr ., geb.
Detering , Eraf -Haeseler -Str . 53.^— Eüterboden-
arbeiter Hermann Bremer Ehefr ., geb . Fischer,
Mühlenhauserweg 41.

Mädchen
5. Juli . Elektriker Heinrich Wilkehr Ehefr ., geb.

Peters , Mittelshuchtinq , Alte Heerstraße 71. —
Buchhandlungsgehilfe Walter Klima Ehefr ., geb
Eisinger , Carlshafenerstr . 7.

5. Juli . Landwirtfch . Gehilfe Heinrich Heus¬
mann Ehefr ., geb . Eggers , Barrien 126. —
Straßenbahnschaffner Hermann Baumann Ehefr .,
geb . Zandt , Helmholtzstr . 4.

6. Juli . Zimmerer Hermann Rode Ehefr ., geb.
Rippe , Deichbruchstr . 1. — Rechtsanwalt und
Notar Paul Baland Ehefr ., geb . Wegener , Achim.

6. Juli . Postbetriebsarbeiter Diedrich Eerken
Ehefr ., geb . Kothe , Obernculand . Oberneulander
Heerstr . ' 29. — Buchdrucker Edmund Jander
Ehefr ., geb . Meyer . Baumstr . 86. — Schlosser
Gustav Müller Ehefr ., geb . Meyer , Richard-
Strauß -Platz 3.

7. Juli . Schneider Georg Wähmann Ehefr ., geb.
Schütz, Am Rosenberg 8.

8. Juli . Bankbeamter Johann Willems Ehefr .,
geb . Michaelis , Lllbeckerstr . 50.̂ — Hennngs-
moutfur Herbert Hollnack Ehefr ., geb . Meyer,
Ritterhude.

8. Juli . Küfer Nicolaus Eohe Ehefr ., geb.
Straßberger , Borkumftr . 11.

9. Juli . Elektroingenieur Heruiann Elißmann
Ehefr ., geb . Areuds , Thercseustr . 8. — Maschinen¬
schlosser Wilhelm Siehmeier Ehefr ., geb . Boeck-
mann (Bökmann ) , Kattenturmer Heerstr . 187. —
Hilfshafenaufseher Hiurich Ehlers Ehefr ., ged.
Schwind , Stephn .-Bollwerk 4. — Elektriker Joh.
Seekamp Ehest ., geb . Blome , Hemelingen.

9. Juli . Elektriker Alfred Petfchull Ehefr ., geb.
Boockmeyer , Brakerstr . 51.

9. Juli . Bäckermeister Heinrich Dierks Ehefr .,
geb. Ahrens , Seckenhausen 123. — Unterfeld-
meister Karl Fuchs Ehefr ., geb . Kramer , Elfasser-
straße 1. — Bauschlosser Artur Borau Ehefr ., geb.
Schwiegershausen . Lupinenstr . 67. — Schlosserfermann Meinhardt Ehest., geb. Aschermann,loydstr . 75.

10. Juli . Buchdrucker Alfred Winkler Ehefr .,
geb . Brandt , Eastfeldstr . 60. — Handlungsgehilfe
Eugen Dziarnowski Ehefr ., geb . Pieper , Staven-
straße 3. — Vertreter Heinrich Meyer Ehefr ., geb.
Sättele , Vilsestr . 9. — Schlossermeister Dietrich
Oestmaun Ehefr ., geb. Vogt , Erfurterstr . 47.

11. Juli . Arbeiter Christian Stehmeier Ehefr .,
geb . Renqstorf , Sebaldsbrücker Heerstr . 85. —
Arbeiter Karl Vregin (Fregin ) Ehefr ., geb . Toll,
Brcmervörderstr . 23. — Händler Siebo Friedrichs
Ehefr ., geb . Schulz , Martinistr . 16. . — Arbeiter
August Bischof (Bischofs) Ehefr ., geb . Rohde,
Osterholzer Heerstr . 12. — Stellmacher Ernst
Kastern Ehefr ., geb . Morgenroth , Wähmannstr.
39. — Landmesser Wilhelm Siemers Ehefr ., geb.
Reichelt , Achim. Kr . Verden . — Reisender Erich
Nothdutft Ehefr ., geb . Krense , Besselstr . 17.

12. Juli . Tischler Ernst Harttqen Ehefr .. geb.
Petersen . Hermannstr . 103. — Maschinenschlosser
Heinr . Weerts Ehefr ., geb . Boschen, Vahrerstr . 93.

13. Juli . Bucbdrucker Carl Thomas Ehefr ., geb.
Schumann , Hardenbergstr . 50.

Aufgebote
10. Juli . Buchdrucker Johannes Anton Klein

und Adelheid « Elfricds Maria Flöscr . — Kraft¬
fahrer Franz Johannes Rotte und Marie Elfriede
Schneiker . — Maschinenschlosser Ernst Karl
Wilhelm Illbrand und Gertrud Margarete Emma
Dewald . — Bierbrauer Wendelin Merkte und
Meta Marie Johanne Wegner , geb . Remmert . —
Fabrikant Georg Johann Julius Wilckcns und
Jda Violet Anna Maria Kulenkampff -Pauli . — .
Kraftfahrer Johann Rademacher und '"Mn
Marie Henriette Scl ünemann . Geschäfts¬
reisender Max Henry Roelle und Friseuie Emma
Moll . — Prokurist Hermann KUck. Comodoro
Rivadavia , und Lotte Margarete Elise Flicke . —

Buchhalter Gerhard Gurt Rütc und Amalie Käte
Barre . — Kaufm . Angestellter Georg Friedrich
Weber und Marie Koman (genannt Ullrich ) . —
Matrose Albert Heinrich Graw , Stolpmünde , und
Jda Berta Martha Günther , Stolpmünde . —
Chemiker Gustav Friedrich Wilhelm Bode,
Münster , und Eva Ursula Ruth Hesse. —
Schiffsingenieur Karl Oskar Wilhelm Schulze,
Vegesack, und Anna Palubicki . — Drogist Joseph
Böhmer und Herta Konradine Robisch , Hemelg.
— Städt . Angestellter Gustav Theodor Kart
Hasselbring , Hannover , und Anna Charlotte
Meyer , Hannover . — Kaufm . Angestellter Franz
Johann Heinrich Hincke und Eleonore Marie
Martha Bünte , Wesermünde . — Assistenzarzt Dr.
med. Heinrich Adolf Victor und Anna Maria
Elisabeth , Buchholz , Bremerhaven.

11. Juli . Elektriker Ernst Fritz Hutzler , Blumen¬
thal , und Berta Auguste Krenzel . — Schlosser
Arno Alfred Kasper und Dora Marie Sophie
Müller . — Handlungsgehilfe Karl Daniel Hart¬
mann und Hanna Marga Wesemann , Weser¬
münde . — Obcrschreibersmaat Artur Elter , Kiel,
und Martha Christine Lemke . — Dreher Wilhelm
Gerhard Otto Minne und Erika Anna Marx . —
Spediteur Rudolf Heinrich Heger und Frieda
Henriette Wilhelmiue Schröder . — Unteroffizier
Johann .Christian Rohlsing , Delmenhorst , und
Käte Marie Margarete Louhier . — Buchhalter
Johann Christian Schmidt und Meta Lucie
Nichoff , geb . Knapp.

13. Juli . Handlungsgehilfe Herbert Willy
Carl August . Simmig , Bremerhaven , und
Elsa Gertrud Heesch, Hamburg —
Personalreferent Richard Hermann Wagner und
Dora Juliane Elise Meyerrose , Welplage . —
Lagerist Johannes Wiese und Else Marte
Embke , Neumünster . — Oberschirrmeister Victor
Wilhelm Herbert Hoch. Weimar , und Johanne
Auguste Anna Hillert , Harsefeld.

13. Juli . Straßenbahnwagenführer Friedrich
Johann Cornelius Jaussen und Dora Marie
Martha Minna Warncke . — Angestellter Wilhelm
Friedrich Meelker und Johanna Swoboda , geb.
Kersebaum . — Tischler Hermann Hans Hüneberg
und Gertrud Hildegard Walkerling . — Elektriker
Hermann Streckfuß und Gertrud Schmidt . —
Tischler Hermann Osterhorn , Habenhausen , und
Margarete Johanna Thomas . — Lehrer Ernst
Hermann August Meyer und Marie Luise
Przybylski . - Kontrolleur Adalbert Ludwig
Harjes und Anna Hermanne Henriette Schrödi r,
geb . Werenbrecht . — Schlosser Jan Sander de
Boer und Käthe Christine Buchhorn . — Kauf¬

mann Gustav Oskar Ludwig Krucger und Elise
Klara Paula Horstmann.

Gestorbene
7. Juli . Arbeiter Christian Eeweke , 59 I .«

Kirchbachstr . 221. — Gerhard Behnken , 3 Mt .,
Elücksburgerstr . 51.

8. Juli . Landmann Friedrich Harjes , 68 I -,
Hambnrgerstr . 89. — Friedrich Ritterhoff , £ I .,
aus Henstedt . — Annemarie Sintek , 15 Tg .,
Lutherftr . 14. — Amalie Tabe , 66 I ., Juiststr . 20.
— Kaufmann Diedrich Breske , 76 I ., Eermania-
ftraße 2. — Adalbert Musilek Wwe ., geb:
Bourova 71 I ., Westerdeich 161. — Robert Bohl¬
mann , 6 Std ., Nicolaistr . 21. — Karin Schulte,
K Std ., Krefelder Str . 26.

9. Juli . Handlungsgehilfe Bernhard Müller,
34 I ., Ochtumstr . 32. — Maschinenarbeiter Adolph
Meibert , 47 I ., Schröderstr . 29. — Johann Brandt
Wwe ., geb . Rose , 49 I ., Baden , Kr . Verden . —
Martin Wellbrock Wwe ., geb . Schröder , 77 I .,
Schulze -Delitzsch-Str . 2 a.

9. Juli . Privatmann Friedrich Drewes , 90 I .,
Pragerstr . 43. — Paul Holtz Ehefr ., geb . Böke,
35 I ., Lloydstr . 152. — Hildegard Huxoll , 10 I .,
Oberneuland i. Vrem . Geb . — August Christoffers
Wwe ., geb . Bischofs, 73 I ., Oslebshauser Dorf¬
straße 51. — Werkmeister i . R . Heinrich Bründer,
69 I ., Pastorenweg 146. — Hinrich Schütte Wwe .,
geb . Knigge , 63 I ., Erafenstr . 37.

10. Juli . -Schmied Johann Piplak , 68 I .,
Warturmer Heerstr. 153. — Zimmermann Herrn.
Kreimann, 69 I ., Eintrachtstr. 65. — Heinrich
Loose Wwe., geb. Castendyk, 87 I .. Mathilden¬
straße 14. — Kaufmann Wilhelm Otten, 82 I .,
Auf der Müggenburg37.

10._Juli . Former Robert Krüger , 48 I ., Erö 'pl.
Heerstr . 375. — Magazinverwalter Wilhelm
Blume , 77 I ., Hohenpfad 16. — Dietrich Kasten¬
diek Ehefr ., geb . Volkmann , 36 2 ., Barrien . —
Friedrich Doerk Wwe ., geb . Krüger , 77 I .. Stein-
bachstr . 2. — Hinrich Klaassen Ehefr ., geb . Löge-
mann , 59 I .. Ellmersstr . 1. — Joseph Eoldschm 'idt
Wwe ., geb . Benjamin , 49 I ., Dobben 17.

dorferstr . 11. — Schuhmacher Äeorg Fortmaun
58 I ., Kornstr . 208. — Klaus Eotsch , 5 Akt
Akauerstr . 29. — Walter Pechmann Ehefr .. geb
Lindner , 47 I ., Moselstr . 10. — Hugo Seege
Ehest ., geb Schmolder . 89 I ., Osterl,ojzer Land
straße 51. - Heinrich Schmidt Ehesr ., geh Grube
75 I .. Osterstr . 31.

13. Juli . Wilhelm Sommer
höhn , 58 I ., Huderstr . 1e.

Ehefr ., geb . Katel-



Uns wurde heute ein prächtiger Junge geboren.
In herzlicher Freude:

Maria Vehrcns, geb. Quehl
Wilhelm Behrens

Bremen , den 11. Juli 1936
Wöchnerinnenheim,

Nach 29jähriger Tätigkeit in Diensten
unserer Firma starb am 11. Juli unser Ar¬
beitskamerad

MW Zenzen
Wir werdenseinv in Ehren gedenken.

Führer und Gefolgschaft
der

Deutschen Schiff - und Maschinenbau
Aktiengesellschaft

Werk:Act.-Ges. ..Weser"

Am Montag entschlief nach schwerer Krankheit
meine liebe Frau , unsere gute Mutter , Schwieger¬
mutter und Großmutter

Ernilie Sommer
geb. Katelhöhn

im 59. Lebensjahre.
In tiefer Trauer:

Wilhelm Sommer
nebst Kindern und Angehörigen.

Bremen , den 13. Juli 1S38
Huder Straße 1o.
Die Trauerfejer findet am Donnerstag , um

16 Uhr , in der Kapelle des Buntentors -Fried-
hoscs statt.

Die Ausbahrung erfolgte daselbst.

Die Traucrseier für unsere liebe Ent¬
schlafene

Agnes Pechmann
geb. Lindner

findet am Mittwoch, vormittags 11l4 Uhr,
im Krematorium statt.

Danksagung
Für die mitfühlende und wohltuende Teilnahme

beim Heimgänge meines lieben Mannes , meines
herzensguten Vaters,

Christian Harms
sprechen wir hierdurch unseren herzlichsten Tank
aus . Insbesondere danken wir Herrn Pastor Schä¬
fer für die tröstenden Worte und den ehemaligen
Vereinen : Bremer Wirtcverein von 1817, Wirte-
vcrein von Bremen und Umgegend E. D., Verein
der Saal - und Konzertlokal -Jnhaber , sür ihre Be¬
teiligung an der Trauerseier.

Dora Harms , geb. Brünjes
Fritz Harms und Frau
nebst Angehörigen.

Bremen , den 11. Juli 1936
Knochenhauerstr. 27, Melbourne (Australien ).

Dasksignu-
Für die Beweise herzlicher

Teilnahmebeim Hinscheiden
unserer lieben guten Mut¬
ter sagen wir unserenherz¬
lichsten Dank.

3oh.Mjer und Frau
Habenhausen, Juli 1936.

Familien-Anzeigen
finden in der Bremer Zeitung

weite Verbreitung

Danksagung
Für die uns beim Hinscheiden

unseres lieben Vaters erwiesene
Teilnahme sagen wir allen,
insbesondere Herrn Pastor
Willen sowie dem Wcstphalen-
vcrein unseren innigsten Tank.
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endlich Negen in USfl!
Nie§armer kosten, einen leil

Newyork , 13. Juli.
Zum erstenmal seit sechs Wochen gingen am

sonntag in den von der Hitze und Trockenheit
betroffenen amerikanischen Ttaaten ausgie¬
bige Wolkenbrüche  nieders die von Tem¬
peraturstürzen teilweise um bis zu 33 Erad Cel-
,ms gefolgt wurden . Ein ausgedehntes Tiefdruck¬
gebiet bewegt sich rasch nach den östlichen Staa¬
ten , wo immer noch Rekordtemperaturen
herrschen.

Die Zahl der Todesopfer der Hitzewelle stieg
am Sonntagabend insgesamt auf über tausend.
In den Großstädten wurden die Hitzeopfer meist
auf der Straße von einem Herzschlag ereilt und
starben vor dem Eintreffen ärztlicher Hilfe.

Die Farmer hoffen , falls die Niederschlage an¬
halten , einen Teil ihres Viehes retten  und
auf den ausgedörrten Feldern noch Viehfut-
ter anpflanzen  zu können.

Wolkenkratzer sucht Mieter
^ . Newyork , 13. Juli.
Newyorker Blatter berichten , daß von den 86

Stockwerken des größten Wolkenkratzers der Welt
des Empire States Building in New¬
york  nur 46 vermietet seien . Im 80. Stock sei
nur ein einziger Raum belegt . In den beiden
obersten Stockwerken befinde sich seit kurzem eine
Bildfunkzentrale . Es mache einen schlechten Ein¬
druck, daß dieses Riesengebäude des Nachts nicht
beleuchtet sei. Deshalb beschloß die Stadtverwal¬
tung jetzt, Behörden in den leerstehenden Räumen
unterzubringen und nachts Licht brennen zu
lassen.

Lisenbatznunglückin Spanien
Madrid , 13. Juli.

Von dem Personenzug Bilbao — Sän Se-
bastian  lösten sich am Sonntagabend in der
Nähe des Ortes AllorAa  in voller Fahrt zwei
Wagen , die auf der abschüssigen Strecke allein wei-
terrollten und an einer Kurve entgleisten . Beide
Wagen stürzten eine Böschung hinab . Nach den
bis jetzt vorliegenden Nachrichten sind fünf
Fahrgäste getötet und über  30 teil¬
weise schwer verletzt worden.

flusflugsomnibus schwer verunglückt
Mailand , 13. Juli.

In den Bergamesker Alpen  ereignete
sich am Sonntag ein schwerer Autounfall . Ein
großer Ausflugsautobus mit etwa 40 Fahrgästen
fuhr die steilen Windungen zum Presolana-
Paß  empor . Vor der letzten Kehre brach ein
Differential , so daß ein Weiterkommen nicht mehr
möglich war . Der Wagenlenker kehrte deshalb
um und wollte zur nächsten Reparaturwerkstatt
zurückfahren.

Bei einem steilen Wegstück verlor der Fahrer
jedoch die Herrschaft über den schweren Kraft-
wagen . Der Wagen geriet in immer schnellere
Fahrt . Einige Fahrgäste suchten sich durch Ab¬
springen zu retten , erlitten dabei aber schwere
Verletzungen . Bei der nächsten Kehre rannte der
Wagen gegen die Straßenbrllstung , zertrümmerte
sie und fuhr etwa 109 Meter weit über eine ab¬
schüssige Böschung . Schließlich prallte er gegen
eine Hütte , wobei säst alle Insassen mehr oder
weniger schwer verletzt wurden . 14 Fahrgäste
mutzten ins Krankenhaus gebracht werden . Die
übrigen konnten nach Anlegung von Notver-

-dirnden nach Hause gebracht werden.

^ Orkan verwüstet Weinberge
Mailand , 13. Juli

Ein Orkan von außergewöhnlicher Gewalt
richtete in der bekannten oberitalienischen Wein¬
gegend von Asti furchtbare Verwüstun¬
gen  an . Der Sturm fegte etwa eine halbe Stunde
lang über dos Land hinweg . Nicht nur die Ernte,
soweit sie noch auf den Feldern stand , wurde voll¬
kommen vernichtet , auch Weinberge und ganze
Wälder wurden restlos zerstört . Auf kilometer¬
weite Strecken sind die Weinkulturen dem Erd¬
boden gleichgemacht . Starke Bäume wurden ent¬
wurzelt . In einer Ortschaft fand ein Bauer durch
einen Blitzschlag den Tod , mehrere Personen er¬
litten Verletzungen . Zahlreiche Häuser wurden
abgedeckt. — Die starken Gewitterregen in den
letzten Tagen haben zu einem Ansteigen des Pegels
des Corner Sees um 2V- Meter über den Normal¬
stand geführt . Der See ist an zahlreichen Stellen
über die Ufer getreten und hat den Hauptplatz der
Stadt Como überschwemmt . Mehrere Geschäfte
stehen unter Wasser . Kleine Brücken mußten er¬
richtet werden , damit die Leute ihre Einkäufe be¬
sorgen können.

Sensationelle Ausgrabungen
Neapel , 13. Juli.

Bei Pompeji  wurde unter Asche- und Lava-
lagen eine riesige Stadionanlage entdeckt, die
von einer hohen Mauer umgeben ist. In der
Mitte befand sich ein Schwimmbecken . — Das
Stadion ist das größte der Antike,  das
bisher bekannt ist. Man hofft , das Stadion sowie

itzres Vietzs retten zu können
das angrenzende Amphitheater vollkommen
restaurieren  und es für Sportveranstaltun¬
gen wieder verwenden zu können.

Bennwagen rast in Zuschauermenge
Paris , 13. Juli.

Nach einer Meldung aus Sao Paulo (Bra¬
silien ) ereignete sich dort am Sonntag bei einem
großen Automobilrenuen ein schweres Unglück.
Kurz vor der Beendigung des Rennens , das der
Italiener Pintacuda  auf Alfa Romeo ge¬
wann , kam die französische Fahrerin Frl . H e l le -"
Nice,  die an dritter Stelle lag , mit ihrem
Wagen ins Schleudern und raste in die Menge,
wobei sich der Wagen dreimal überschlug . Frl.
Hclle -Nice wurde mit einem schweren Schädel¬
bruch ins Krankenhaus eingeliefert . Von den
Zuschauern wurden fünf Personen getötet und 37
zum Teil sehr schwer verletzt.

flbsonderlicheVersicherung
Paris , 13. Juli.

Pier Castello,  ehrsamer Kaufmann in der
Pariser Zentralmarkthalle , geriet durch die all¬
gemeine Krise in finanzielle Schwierigkeiten.
Sein Geschäft stand am Rande des Abgrunds,
und er sah keine Möglichkeit mehr , seine Schul¬
den zu begleichen.

Daraus ließ der Kaufmann sich versichern,
allerdings unter der Bedingung , daß die Ver¬
sicherungssumme auch im Falle seines Todes
durch Selbstmord ausbezahlt würde.

Damp ordnete er seine Verhältnisse , schrieb ge¬
nau auf , wieviel jeder Gläubiger zu bekommen
hat , regelte ebenso die Gehaltsfrage seiner An¬
gestellten und verübte dann Selbstmord , indem er
den Gashahn öffnete . Es fehlt noch eine Mit¬
teilung darüber , ob dieVersicherungs-
gesell schuft bezahlt hat,  so daß die
Gläubiger befriedigt werden konnten.

Unwetterschäden in velgien
Brüssel , 13. Juli.

Ueber weite Teile Belgiens gingen erneut
schwere Unwetter nieder . In L e u' z e in der Pro¬
vinz Hennegau  wurden drei bäuerliche An¬
wesen durch Blitzschlag eingeäschert . Bei
Eharleroi und Courcelles  wurde durch
gewaltige Regenfälle der Eisenbahndamm unter¬
waschen, so daß ein Gllterzug entgleiste.
Auch im Süden der Provinz Brak ant  entstan¬
den umfangreiche Flurschäden . Zahlreiches Groß¬
vieh wurde auf den Weiden durch Blitzschlag
getötet.

klh Vemkorn- Bosemêer getraut
Berlin , 13. Juli.

Am Montag fand im Schmargendorfer Rathaus
die standesamtliche Trauung der bekannten deut¬
schen Sportfliegerin Elly Beinhorn  mit dem
Rennfahrer Bernd Rosemeyer  statt . Vor dem
Rathaus hatte sich eine große Menschenmenge an¬
gesammelt , die dem jungen Paar herzliche Glück¬
wünsche darbrachte.

Höchstleistungender Lufchansa
Berlin , 13. Juli.

Die am Freitag , 12.33 ,Uhr unserer Zeitrechnung
in Natal  in Brasilien mit einem Dornier -Wal
der Lufthansa abgegangene Luftpost für Europa
ist am Sonntag mit dem Anschlußflugzeug „Falke"
schon um 10.44 Uhr in Frankfurt  ä . M . ge¬
landet . Für die große Reise von Südamerika
nach Deutschland einschließlich der Zwischenlandun¬
gen wurden demnach wiederum nicht einmal zwei
Tage gebraucht : denn die an Bord der Lufthansa¬
flugzeuge befindlichen rund 40 000 Sendungen
reisten in nur 46 Stunden und 11 Minuten.

Vlgmpia-Vundfunksprecher nach flchen
Berlin , 13. Juli.

Reichssendeleiter Hadamovsky  verab¬
schiedete am Montag früh auf dem Flughafen
Tempelhof die Funkbcrichterstatter , die den
Fackellauf von Olympia nach Berlin  den
Rundfunkhörern der Welt übermitteln werden.
Die Mannschaft , die sich aus zwei Sprechern , drei
Fahrern , drei Technikern und dem Sendelsiter
Dr . Lipp  zusammensetzt , wird der olympischen
Fackel im Uebertragungswagen durch die sieben
Länder folgen.

Wassersportler aus Seenot gerettet
Rossitten , 13. Juli.

Die Deutsche Gesellschaft zur Rettung Schiff¬
brüchiger erhielt von der Rettungsstation Rossit¬
ten (Kurische Nehrung ) telegraphisch die Mel¬
dung , daß von einem von Pillau  kommenden,
auf See in der Nähe von Rossitten  gekenter-
ten Faltboot zwei Personen durch das Rettungs¬
boot „Zchaumberg " der Station Rossitten dem
Tode des Ertrinkens entrissen wurden.

5in Volk verhungert
vas Schicksal des Wongolenstammes Sunit

Oslo,  13 . Juli.
Das schwedische Note Kreuz erläßt soeben einen

Ausruf an die Oessentlichkeit , um eine Hilfs¬
aktion für den vom Hungertod bedrohten , aus
12 092 Menschen bestehenden Mongolenstamm der
Sunit einzuleiten.

Ein Volk verhungert!  Mit diesem Aus¬
ruf appelliert das schwedische Rote Kreuz , das sich
infolge der Forschertätigkeit Sven Hedins  be¬
sonders um die Nöte in der Mongolei bekümmert,
an das Wsltgewissen . Eine Katastrophe . von
unvorstellbaren Ausmaßen steht bevor , 12 000
Männer und Greise , Kinder und Frauen sind zum
sicheren Hungertode verurteilt , wenn man dem
bedrohten Nomadenvolk nicht auf schnellstem
Wege Nahrungsmittel beschafft . Die Suntts
lind ein Nomadsnstamm des Fernen Ostens , der
seine Abkunft unmittelbar von der Leibwache des
großen Dsch ^- gis Khan  ableitet . Teh - He-
Wang,  das Oberhaupt dieses angezehenen
Stammes , soll sogar in gerader Linie von
Dschingis Khan selbst abstammen . Bei den Sunits
findet man . wie schon Sven Hedin berichtete , die
altmonpolischen Bräuche besser erhalten , als bei
irgend einem anderen Stamms hier genießt man
noch jene traditionelle unerschöpfliche Gastfreund¬
schaft Asiens , wie sie vor 100 Jahren allenthalben
an ' Utrefken war . Aber die Sunits können m
diesem Jahr nicht mehr an Gastfreundschaft
denken . Ein unerbittliches Geschick scheint sie zum
Tode verurteilt zu haben , ein großer Teil der
Zwölstausend , die diesen Stamm bilden , liegt
im Sterben.  Das ganze Volk ist, ein
ersMütternd ^s Trauerspiel nn Zeitalter moderner
Teckni : und moderner Wirtschaftspolitik , dem
Hunzertode preisgegeben.

Die Schuld an diesem furchtbaren Massen¬
sterben , das stumme Frauen und weinende
Kinder , klaglose Männer und ergebene Greise
dahinrafft , sind die a b n o r m e n Witterung - -

Verhältnisse,  die in der Mongolei , insbeson¬
dere im Gebiet der Sunits . in diesem Jahre
herrschen.

Die Sunits erlebten auf ihren Weiden den
härtesten Winter , den es seit Menschengedenken
gegeben hat . Das Thermometer stand monatelang
aus 40 bis 45 Erad unter Null , so dah die Kühe
und Schafe , die alleinigen Ernährer der Nomaden,
massenweise erfroren öder verhungert sind.

Der Winter , der bis in den Juni hinein mit
einer ungeahnten Heftigkeit andauert und noch in
den letzten Wochen schwere Schneestürme brachte,
vernichtete auf diese Weise etwa 90 Prozent
der Herde nbe st ände  der Sunits , wie das
schwedische Rote Kreuz angibt . Das Brenn¬
material liegt unter dem Schnee begraben , die
unglücklichen ' Menschen können sich weder
erwärmen , noch haben sie etwas zu essen, uns
siechen, ihrer Habe fast vollständig beraubt , einem
sickeren Hungertode entgegen.

Die Sunits gehören zu den Anspruchslosesten
der anspruchslosen Mongolen . Ihre Familien
leben in der Regel von einer Kuh und sechs bis
acht Schafen . Man kann sich vorstellen , wie groß
die Not der „Nachkommen Dschingis Khans " ist,
wenn sie selbst diele primitivsten Bedürfnisse nicht
mehr befriedigen können . Sie haben klaglos und
still ihr furchtbares Schicksal als eine Art höherer
Fügung hingenommen . Wenn man nicht durch
englische Forschungsreissnde von der Katastrophe
erfahren hätte , wäre man vermutlich erst darauf
gekommen , wenn der letzte Sunit sich zum ewigen
Schlaf niedergelegt hätte . Nun will man ' dem
sterbenden Volk helfen  und es vor einem
Masscnuntergang bewahren . Aber es ist außer¬
ordentlich schwer, in die entlegenen Wcidegegea-
den der Sunits die notwendigen Lebensrnittel zu
bringen , zumal man sie von weither holen müßte,
da auch die den Sunits benachbarten Stämme
nur das Allernotwendigste zum Leben haben und
nichts abtreten können.

5P0K7 ock sr >
* SuS. 96 Zk. - Werder

Der Klub 96 kann in diesem Sommer aus ein
40jähriges Bestehen zurückblicken. Ein reichhaltiges
Programm wird aus diesem Grunde in den näch¬
sten Wochen zur Abwicklung gelangen . Das nächste
Ereignis im Rahmen der Iübiläumsjestlichkeiten
wird am bevorstehenden Freitag , 17. Juli , 19.30
Uhr , in einem Freundschaftstreffen gegen den
Niedersachsenmeister Werder zur Durchführung
gelangen . Ebenso wie es anzuerkennen ist, daß
der Spiel - und Sportclub 96 JK . als Mitglied
der 2. Kreisklasse sich nicht fürchtet , gegen die
spielstärkste Mannschaft des Gaues anzutreten,
auch wenn vielleicht eine hohe Niederlage sich
ergeben sollte , so ist andererseits hervorzuheben,
daß der Niedersachsenmeister unabhängig von der
Klassenzugehörigkeit des Gegners mit der augen¬
blicklich stärksten Besetzung den Kampf aufnimmt.

5> s !tag , cisn 17. ckuli, sbsncls 18.30 Ustr
kuMrsII -VvrdsspisI

^ lui »6sfsr >ckssnmslslsr)

LI » I » S S « « F « I
»nltikllck klsr 40j8krig « n ö» rtsk « ns von Llud 8/5 . - L IX.
plsli : 5/8 . - 4 IX ., kclc« Ueu >tIrck5lr »Vo

Gerade diese Tatsachen geben dem Treffen eine
besondere Note und so sollte auch Bremens Fuß¬
ballgemeinde dem Spiel ganz besondere Aufmerk¬
samkeit schenken. Nachstehend noch einmal die
Aufstellung.
Werder : Stenger

Hundt Freytag
Scharmann Stürmer Tibulsky

Ziolkewitz Mahlstedt Frank Mayer Freye
*

Köhler Hagen Schumacher Eonko Böker
Heger > Staats Jürgens

Kück Parz
SuS . 88 JK . Neumann

Wenn die Findorffer in ihren letzten Freund¬
schaftsspielen durch ihre schnelle und freudige
Kampfweise gute Erfolge zu verzeichnen hatten,
so war dies vor allem darauf zurückzuführen , daß
96 nach Erledigung der Spielserie mit einer voll¬
ständig neuen , verhältnismäßig jungen Mann¬
schaft herauskam . Diese Elf sollte auch gegen
Werder ihren ganzen Eifer an den Tag legen.

lennisgäste aus Wilsielmskaven
Der Tennisverein Rot -Weiß e. V . empfing die

Mannschaft der Jade -Tennis -Eesellschaft auf der
Anlage iy der Bremer Kampfbahn zur Austra¬
gung des ersten diesjährigen Wettkämpfer . Die
Wilhelmshavener konnten leider nicht die stärkste
Vertretung stellen , so daß Rot -Weiß recht über¬
legen als Sieger aus dem Treffen hervorging . Er¬
gebnis 28 zu 7 Punkte für Bremen . — Das Rück¬
spiel findet im August in Wilhelmshaven statt.

Gleichzeitig beendete der Tennisoerein Rot-
Weiß sein internes Jugend -Turnier , das in zwei
Klassen ein befriedigendes Nennungsergebnis mit
etwa 40 Teilnehmern und Teilnehmerinnen er¬
fahren hatte . Bei den männlichen Junioren
siegte , unter Ausschluß der vier Besten des Ver¬

eins , Duwe : bei den Juniorinnen errang in
Klaffe K Ilse Westphal , in Klasse L Susi Milarch
den ersten Preis.

12. Westfalen-Lippesakrt
Die 12. Westfalen -Lippefahrt des DDAC . Gau 5

stand im Zeichen der Olympischen Spiele . Die
Aufgabe war . mindestens 9 Kontrollpunkte so an¬
zufahren , daß die Anfangsbuchstaben der Orte das
Wort „Olympiade " ergeben mußten . Die Fahrt
war eingeteilt in eine Zuverlässigkeitsfahrt und
eine Bergprllfung , die kurz vor dem Ziel einge¬
schaltet war . Von Bremen aus haben mehrere
Fahrer an der Veranstaltung teilgenommen und
sich zum Start in Detmold eingefunden . Die
Strecke führte durch die schönsten Gegenden des
Sauerlandes und des Teutoburger Waldes . Für
die Erfüllung der Aufgaben waren als Ehren¬
preise Goldene , Silberne und Eiserne Plaketten
in Aussicht gestellt . An der Fahrt nahmen auch
der Führer der Motorbrigade Nordsee . Brigade¬
führer Uhde  auf „Hanomag " und eine Reihe
weiterer Einzelfahrer des NSKK . teil . Das
DDAC .-Mitglied du Bois  bestand mit dem
„Hanomag -Sturm " in 4 Stunden 24 Minuten
seine Aufgabe über 332 Kilometer einschließlich
der Bergprllfung und erwarb damit die
„Goldene " . Die Sollzeit betrug 5 Stunden.

„Peter von Banzig" gesichtet
Schnelldampfer „Bremen " , der sich zurzeit

auf der Reise von Bremen nach Newyork befindet,
gibt dem Norddeutschen Lloyd folgende drahtlose
Meldung : Passierten am Montag 9.30 Uhr m. Gr.
Z. die Segeljacht „Peter von Danzig"  auf
45 Grad 31 Minuten Nord und 43 Erad 8 Mi¬
nuten West.

Japans Schwimmer immer schneller
Das unermüdliche , manchmal fast unmenschlich

harte Training der japanischen Schwimmer Tag
für Tag im Sportforum bringt Leistungen her¬
vor , die immer wieder mit Staunen und Kopf-
schlltteln aufgenommen werden . Und wenn man
dann noch weiß und sieht, wie sie alle diese Zel¬
ten so „nebenbei " herausschwimmen , fragt man
sich, wohin das am Ende noch führen soll . Die
gesamte japanische Mannschaft wurde nun zum
ersten Mal nach ihrem Eintreffen in Berlin einer
Prüfung unterzogen . Dabei kraulte Arai  die
100 Meter in 56,6 Sek . herunter , die beste Zeit,
die je im Freiwasser auf einer 50-Meter -Vahn
erzielt wurde . Pusa und Taguti blieben mit 57,1
bzw. 58 Sek . ebenfalls noch weit unter der Mi-
nutengrenze . Ueber 100-Meter -Rllcken erwies sich
Olympiasieger Kijpkawa mit 1 :08,4 vor Posida
(1 :08,8) und Ake, der nur auf 1 :11 kam, noch als
der Beste . Ueber 200-Meter -Kraul war Sugiura
mit 2 :12,6 vor Turuka in Front . Ueber 20Ö-Me-
ter -Brust kam Hamuro mit 2 :42 der von Higgins
bei den amerikanischen Ausscheidungen erzielten
Freiwasser -Bestzeit von 2 :41,1 nahe . Ganz über¬
legen schwamm Makino die 400-Meter -Kraul in
4 :47 vor Negami und Jshiharada , die sich über
vier Sekunden geschlagen geben mußten . Udo und
Tanaka erreichten über 1500-Meter -Kraul 19 :30,2
bzw. 19 :41 Minuten.

Österreichs Lußballer für Berlin
Vom Oesterreichischen Fußball -Bund wurden

jetzt die Spieler bestimmt , die für die National¬
elf der Amateure zur Verfügung stehen . Die
meisten von ihnen dürfte man beim Olympia-
Fußballturnier in Berlin sehen. Die Olympiaelf
wird aus folgenden Spielern ausgewählt : Tor.
E . Kainberger (SÄE . Salzburg ), Lagofsky
(Heeressport Wien ) . — Verteidigung:
Kllnz (Lustenau ) , Homschak (Donawitz ) , Schaffel-
hofer (Linz ) , Kargl (Kares ) . — Läufer:
Bacher (Salzburg ) , Ksander (Simmering ) , Wahl-
müller (Urfahr ) , Kleindienst (Kapfenberg ) , Hof¬
meister (Donawitz ) , Krenn (Polizei Wien ) . —
Stürmer:  Werginz (Klagenfurth ) , Steinmetz
(Kapfenberg ) , Schreiber (Rapid Oberlaa ) , Lon¬
don (Salzburg ) , Mandl (Vienna Wien ) , Wöß
(Admira Linz ) , K. Kainberger (Salzburg ) , Kitz-
müller (Admira Linz ) , Fuchsberger (Urfahr ) .

Englands Badfasirer
Der Englische Radfahrer -Verband hat nach Ab¬

schluß der Meisterschaften die Mannschaft be¬
stimmt , die England bei den Olympischen Rad¬
sport -Wettbewerben in Berlin vertreten soll. Die
Engländer , die 1908 bei den Olympischen Spielen
inLondon  mit einer Ausnahme sämtliche Gold¬
medaillen im Radsport gewannen , später aber
stark in den Hintergrund gedrängt wurden , setzen
große Hoffnungen in ihre Mannschaft . Für die
Bahnrennen stehen Hicks in den beiden Sprinter¬
strecken, Fliegerkampf und 1000-Meter -Zeitfahren,
die neuen Meister E . Chambers - Sibbet
für das Zwsisitzerfahren sowie Hill , John¬
son , King und Mills  für das Verfolgungs¬
rennen bereit . Für das 1000-Meter -Straßen-
rennen wurden Beoan , Bone,  die Gebrüder
Holland , Messer und Mills  ausgewählt,
von denen vier starten dürfen . Mannschaftsführer
und Betreuer ist der ehemalige englische Welt¬
meister Bill Vailey.

Indische Mgmpiamannschast
Wenige Stunden nach der Ankunft der kana¬

dischen Ruderer traf am Montag über Marseille-
Paris kommend auch die indische Olympiamann¬
schaft in Berlin  ein . Die 26 Inder boten ein
ungewohntes malerisches Bild auf dem Bahnhof
Friedrichstraße.

Die Mannschaft , die sich aus Leichtathleten,
Ringern und Hockeyspielern zusammensetzt , wurde
von dem indischen Studentenbund in Berlin und
von deutscher Seite durch den Leiter der Sport¬
abteilung des Olympischen Komitees , Meyer,
Platzmajor Hauptmann Fürstner  und dem
Sportattachö , Hauptmann Fanelsa,  empfan¬
gen . Die Gäste fuhren mit Wagen der Wehrmacht
zu einem Empfang bei Staatskommissar Dr.
Lippe rt,  der die indische Mannschaft im Na¬
men der Reichshauptstadt begrüßte . Er über¬
reichte dem Führer der Mannschaft , Kapitän Ja¬
pan Rath,  die Olympia -Erinnerungs -Medaille
der Stadt Berlin . Gleichzeitig erhielt jeder Teil¬
nehmer das Bild „Altes und neues Berlin ". —
Mit einem kurzen Dank des Mannschaftsfllhrers
schloß der feierliche Empfang im Rathaus.

Imnierreiter Staeck wieder erfolgreich
Ver dritte lag des internationalen Beit- und Zalirturniers der Stadt verden litt unter schlechtem Wetter

Der dritte Tag des Internationalen Reit - und
Fahrturniers der Stadt Verden  hatte sehr
unter der Witterung zu leiden . Es regnete seit
den Morgenstunden : so mußte das Programm
gekürzt werden . Weiterhin wurde die gedeckrs
Reitbahn der Artillerie -Kaserne zur Durchführung
der Dressurprüfungen zu Hilfe genommen . Der
Tag gestaltete sich für den bewährten Turnier-
reiter A. Staeck  zu einem weiteren Erfolg . Er
holte sich die dritte goldene Schleife , diesmal auf
der Brandenburgerin Gisela . Die Gutpunktliste,
die entscheidend für die Vergebung des Ehren¬
preises — eine Limousine — ist, wird nun von
Wachtmeister Pörschke  mit 108 Punkten vor A.
Staeck und Hauptmann Festerling,  die es
auf je 87 Punkte brachten , angeführt.

Auch gestern war Wachtmeister Pörschke im
Sprinöen und in der Dressur wieder erfolgreich.
Den Preis von Achim, eine Dressurprüfung der
Klasse I -, teilten sich Frau Lind gens  auf
Athlet und Frau A l t h ö e - M ü l l e r aus Casperle
Dritte wurde Frl . Landgraf  auf Jmmerglück.
Das leichte Jagdspringen um den Preis des
Ulanen -Regiments 14 holte sich Wachtmeister
K an eh l auf Nicolaus mit 0 -Fehlern und 59
Sekunden vor Lt . Schulze  auf Marmor , und
Wachtmeister Schuhmacher  auf Morgenstern,
sowie Herbert Frick auf Peterle , die sich mit je
0 Fehlern und 60 Sekunden in den zweiten Preis
teilten.

Der Preis von Potsdam war als Dressur¬
prüfung Klasse 1- ausgeschrieben und wurde von
15 Teilnehmern bestritten . A. Staeck holte sich hier
auf Gisela die goldene Schleife mit der Be¬
wertung 0,3, während Wachtmeister Schuhmacher
auf Nonne und Frau Frankeauf  Trojaner den
zweiten Platz belegten . Das Jagdspringen der
Klasse I- um den Preis der 22. Division , sah Ss .-
Untersturmführer Betzel auf dem Westfalen
Seelenruhe mit 0 Fehlern und 65 Sekunden vor
Wachtmeister Pörschke auf Hallo und H. Wich-
mann  auf Ignatz mit je 0 Fehlern 66 Sekunden
in Front . Wachtmeister Pörschke belegte auf
Landrat außerdem noch den vierten Platz mit
0 Fehlern 68 Sekunden . Die Eignungsprüfung
für Reitpferde der Kl . L m. M gewann Oblt.
Sachenbacher  auf Nonne mit der Bewertung
3,2 vor A. Staeck auf Gisela mit 4,3 und SS -̂
Untersturmführer Betzel auf Elevator mit 4,35.

Am morgigen Mittwoch , dem zweiten Haupt¬
tag des Turniers , wird das große Kanonen-
springen durchgeführt : am Abend steigt das große
Feuerwerk unter dem Motto „Die Schlacht bei
Gibraltar " .

Ergebnisse: Preis von Achim,  Drefserprüsung.
Kl. ü>: 1. Frau Lindgcns auf Atlas und Frau Althöe-
Müller auf Casperle je 0,8: 3. Frl . Landgral aus
Jmmerglück l>,!>: 4. Wachtm. Pörschkeaus Neander 4,0. —
Jagdspringen , Kl. .4 , Preis des Ulanen-
R e g t. 4 4: 1. Wachtm. Kanehl aus Nicolaus v/59:
2. Lt. Schulz aus Marmor , Utssz. Schuhmacher auf
Morgenstern und H. Frick aus Peterle je 0/60. —
Tressur -Prüsung , Kl. l), Preis von Potsdam:
l. A. Staeck auf Gisela 0,3; 2. Oblt. Sachenbacher auf
Nonne und Frau Franke auf Trojaner je 0,5:
4. Hauptm . Festerling auf Bojar und Oblt. Menke auf
Intrigantin je 0,7. — Jagdspringen . Kl. ll . Preis
der 22 . Division:  l . SS .-Ilnterstf . Betzel auf
Seelenruhe 0/65: 2. Wachtm. Pörschke aus Hallo 0/00
und H. Wichmann au? Ignatz 0/00: 4. Wachtm.
Pörschke auf Landrat 0/07. — Eignungsprüfung für.
Reitpferde, Kl: 1,. m. M.: I . Oblt. Sachenbacher auf
Nonne 3.2: 2. A. Staeck aus Gisela 4.3: 3. SS .-Unter¬
sturmführer Betzel aus Elevator 4,35: 4. Hauptm.
Festerling auf Uhu 4,05.

ZielsegelfluyBerlin Stettin
Eine neue beachtliche Segelflugleistung voll¬

brachte gestern Flugkapitän Otto Babekuhl
von der Deutschen LufthanjL Babekuhl ließ sich in

Tempelhof von Peter Riede!  mit dem Motor¬
flugzeug hochschleppen und erreichte mit einem
Rhön -Sperber nach etwa 3bh Stunden den 130
Kilometer entfernten Flughafen Stettin,  den
er vorher als Bestimmungshafen angegeben hatte.

Z0. lour de Zrance
Nach einem Ruhetag wurde am Montag in

Evian die sechste Etappe der Tour de France
nach dem 212 Kilometer entfernten Evian les
Bains in Angriff genommen . Nach etwa 56 Kilo-
meter , kurz vor Bonneoille , unternahmen ganz
plötzlich die drei Deutschen Bautz , Roth und Ki-
jewski zusammen mit Bulla -Oesterreich , Verwaecke-
Belgien und Marie -Frankreich einen energischen
Vorstoß , der ihnen zunächst auch gelang . Das Feld
ließ die Ausreißer aber nicht außer Sichtweite,
und als es einige Kilometer weiter auf den
nahezu 1500 Nieter hohen Col des Aravis hinauf¬
ging , änderte sich das Bild schnell.

Die Spanier Verrondero , Ezquerra , Molina
und Alvarez arbeiteten sich an die Spitze und
Molina erreichte die Paßhöhe als Erster vor S.
Maes , Ezquerra und Verwaecke . Der Träger des
gelben Trikots Archanzbaud , sag schon fast' zwei
Minuten zurück, als er noch zu allem Unglück
Pedalbruch hatte und weitere drei Minuten ein¬
büßte . Nach Behebung des Defektes jagte Archam-
baud trotz der Gefährlichkeit der mit vielen Win¬
dungen versehenen Strecke zeitweise im 65-Kilo-
meter -Tempo der Spitze nach, die sich inzwischen
auf 14 Fahrer vergrößert hatte . Im Endspurt
siegte etwas überraschend der Belgier Meulen-
berg nach einer Fahrzeit von 6 :24 :51 Std . vor
A. Magne , Mersch , Neuville , A. van Schenkel,
Archambaud und den Belgiern S . Maes , Ver¬
waecke und Wierinckx.

Mit einer ausgezeichnet aufgezogenen motor-
sportlichen Veranstaltung trat am Sonntag der
NSKK .-Motorsturm 22/K 62. der das Gebiet des
alten Kreises Hoya einschließlich Affinghausen,
Bensen und Sudwalde umfaßt , vor eine große
Zufchauermenge . Den Marktplatz Bruchhausen-
Vilsen umsäumten mehr als 1500 Menschen , die
mit steigendem Interesse den überaus vielseitigen
Vorführungen zusahen und mit Beifall nicht karg¬
ten , zumal alle Erwartungen bei weitem llber-
troffen wurden . Die Fahrleistungen und oftmals
verwegenen Darbietungen überzeugten davon , daß
ein hartes , zielbewußtes Training den Vorführun¬
gen vorangegangen war . Gleichzeitig wurde hier
einmal wieder bis Güte und Brauchbarkeit der
deutschen Maschinen und des deutschen Materials
bewiesen , lleberaus wertvoll war es , daß das
NSKK . gerade auch die Jugend durch die Motor-
Scharen heranzog . So bleibt dem fungen Fahrer
nichts erspart , er wird zur absoluten Selbstver-
antwortung herangezogen.

Standartenführer Lehmann  und der bis¬
herige Führer der Motorstandarte 62, Standarten¬
führer Stelzer,  sowie Stasfelfllhrer Len¬
in a n n nahmen an der Veranstaltung teil . Vor
Beginn der motorsportlichen Vorführungen nahm
Obersturmführer E h l e r s - Barbusch das Wort
zu einer kurzen Begrüßung , qab einen Ueberblick
über die Arbeit des NSKK . und betonte als Ziel
die Pflege der sportlichen Leistung
und den Willen zur restlosen persönlichen E i n -

j fatzbereitschaft.  Dann wickelte sich in

Die deutsche Mannschaft wurde auf dieser Etappe
gesprengt . Bautz , Roth und Kijewski , die vorher
den Versuch unternommen hatten , die Stellung der
deutschen Vertretung zu verbessern , gaben später
auf , so daß nur noch Händel , Weiß , Heide , Funke,
Weckerling im Rennen blieben . Die Plätze der
Teutschen auf dieser Etappe waren : 58. Händel
6 :49 :19, 59. Weiß dichtauf , 60. Funke 6 :51 :06, 64.
Heide 6 :54 :03, 71. Weckerling 7 :14 :16.

Im Gesamtergebnis führt weiterhin Archom --
baud vor S . Maes und Wierinckx , in der Länder¬
wertung liegt Belgien vor Frankreich , Spanien/
Luxemburg , Schweiz . Holland , Deutschland , Oester¬
reich und Jugoslawien in Front.

Der Tennisk - mps Frankreich — Nordamerika , der in
Paris ausgetragen wurde, endete mit einem glatten
S:3-Sieg der Amerikaner.

Pferdesport
Unser« Voraussagen:

Bad Sarzburg . 1. R.: Norddeich — Rani II —
Chemielehrer. 2. R.: Wilderich — Marfo — Panther.
3. R.: Einzige — Perkeo — Wunschlos. 4. R.: Ser¬
geant ' — Reichsmark — Iota . 5. R.: Herzober —
Pontifex — Saarfels . 6. R.: Frauenfreund — Ly —»
Spata . 7. N.: Weddegast — Arabba — Barolea.

Saint Cloud (Beginn 14 Uhr). 1. R.: A Propos —-
Hades. 2. R.: El Mers — Mont a !a Ouesne —!
Arince Rouge. 3. R.: Ornando — Turkish Telight —-
Boissise. 4. R.: Bouillon — Le Dizir — Carius . 5. R.:
Patata — Chaucrona — Giska. 8. R.: Ombells — Se-
rene — Stall Volterra . is.

rascher Folge ein überaus vielseitiges Pro¬
gramm ab.

Zunächst stellte das G e sch i ckl i ch k e i t s f a h -
renan  die einzelnen Fahrer schwere Anforderun¬
gen . Umstoßen eines hängenden Wassereimers,
Fahren über ein eingeseiftes Brett und über eine
Wippe , RingaLnehmen . Vallwerfen von der Ma¬
schine aus , Tabletttragen usw., das waren einige
der zu erfüllenden Bedingungen . Die HJ . -
Motorscharen  zeigten dann gut disziplinierte
wörtliche Uebungen . Viel Beifall fand die
Kraftrad - Ouadrille,  und ganz beson¬
dere Aufmerksamkeit widmete man auch der fol-
aenden Programmnummer „Zollkontrolle mit
Straßenverkehrsordnung " , ebenio wie den Kunst-
fahrten,  die eine ganze Reihe von Kühn¬
heiten und viel Mut verlangten . Es folgten
Sprünge mit der Maschine durch ein brennendes
Rad und über einen drei Meter breiten Graben.
Hier sah man Leistungen , die ungeteilte Anerken¬
nung verdienten . So wurde der Bevölkerung ein
Einblick in die strenge und erzieherische Arbeit , die
>m NSKK . geleistet wird , gegeben . Der Motor¬
sturm 22/41 62 zeigte auch diese? Mal als bester
r-turm der . Obergruppe Nord wieder Vorbild¬
liches.

Die sportliche Veranstaltung am Sonntag war
verbunden mit einer feierlichen Flaggen¬
parade  am Morgen , der sich eine Vereidi¬
gn na  der bisher unvereidigten NSKK .-Männer
der Staffel Ill .4l 62 durch Standartenführer
Lehmann  anschloß.

Eeistungsprüfungen des NSKK.
Sroße Motorsport-Veranstaltung des VSstk., Motorsturm 22/IVI 62 in Vruchliausen-Vilsen
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(Londsrdisnst der Bremer ^ situvA)
Es ist, als ob sich ein Wunder begeben hätte.

Vor achtzehn Monaten turnte man da , wo einst
das alte Deutsche Stadion stand , an Löchern
vorbei , über Bohlen und schwankende Balken . Der
Laie , der in diesem Durcheinander des Abbruchs
und Aufbaus keinen Anfang und kein Ende sah,
fragte sich beklommen , wie aus diesem Trümmer¬
haufen von Steinen , Holz und Erde in knapper
Zeit das neue große Stadion der Hunderttausend
entstehen könnte.

- Und nun ist das Werk vollendet . Freundliche
Straßen führen zu diesem Prachtbau des deutschen
Sports . Monumental  die Wirkung von
außen ; wuchtig  ist das Stadion in die mär¬
kische Erde hineingestellt worden . Aber wenn man
dann seine Schritte durch einen der vielen Zu¬
gänge weiterlenkt und sich auf seinen Platz setzt,
weicht der Eindruck des Gewaltigen der Außen - '
front dem Gefühl des Intimen.  Das ist das
Wunder dieses Stadions , daß es eine enge Ver¬
bindung zwischen den Rängen und dem Kampf¬
platz gewährt . Ich sitze im Unterring , Reihe 18,
aber ich saß auch auf der obersten Reihe . Dr . Carl
Diems Wort , daß der schlechteste Platz des neuen
Stadions eine günstigere Sicht als der beste des
alten gestatten würde , ist Wahrheit geworden . Die
Kunst des Architekten hat vielleicht zum ersten
Male das Problem gelöst , trotz einer Riesenzahl
von Zuschauerplätzen die Verbindung zwischen
Kampfbahn und Tribünen herzustellen . Es ist
einem , als könnte man von seinem Platze aus
die Athleten auf der Bahn mit der Hand greifen.

Das Grün des Rasens und das Rot der Aschen¬
bahn leuchten herauf . Dort drüben , von Westen
her , werden am 1. August die Fahnen und
Kämpfer von 53 Nationen einziehen . Weit ge¬
öffnet , in Stein gehauen , steht das Marathon¬
tor bereit , sie einzulassen . Dort wird acht Tage
später dann auch der Sieger des Marathonlaufs
einlaufen , alle werden sie von dort kommen , die
die 42 Kilometer gelaufen sind , an der Havel ent¬
lang und über die Avus , in Sonnenglut und in
der Hoffnung auf den großen Erfolg , der doch nur
einem beschieden sein kann . Hunderttausend wer¬
den dann von ihren Plätzen springen und Fahnen,
Mützen und Hüte schwenken; die Begeisterung der
Massen dankt den Helden der Marathonstrecke,
mögen sie nun im Glück des Sieges oder im Weh¬
gefühl der Niederlage ihren Einzug durch jenes
Tor nehmen , das sie 180 oder 200 Minuten vorher
verlassen haben . Gegenüber im Osten werden
dann zum letzten Male in der Leichtathletik -Woche
die Flaggen der Länder an den Fahnenmasten
hochgezogen, deren tüchtige Söhne den ersten,

weiten und dritten Preis in dieser gewaltigen
Prüfung errungen haben . Und dann ist das große

Ringen der Weltbesten Leichtathleten vorüber!
So sitze ich, allein rm weiten Rund , auf meinem

selbstgewählten Platz , Block X, Reihe 18, und
träume den Ereignissen entgegen . Dort drüben
machen sich die Kurzstreckler zum Start bereit . Ob
Amerikas Neger wirklich die Besten sein werden '?
Der Blick läuft die Bahn herunter , dem Ziel zu.
Aber mitten aus dem Weg bleibt er stehen . Denn
vor der Ehrentribüne sind Sprunganlagen . Da
wird der große Kampf der Stabhochspringer aus
den Vereinigten Staaten und dem fernen Japan
toben . Die Latte liegt auf 4,30 Meter . Die Erde
hat ihre Anziehungskraft verloren , der ranke,
schlanke und so zähe Japaner hebt sich über Höhe
und Latte hinweg , der Amerikaner folgt ihm,
mir ist, als würde Los Angeies übertrumpft,wer¬
den . Am Mittwoch , 5. August , wird das geschehen.
Vorher , am Dienstag , wird auf derselben Bahn
der Weitsprung entschieden . USA . gegen Deutsch¬
land ? Owens , Amerikas schwarze Hoffnung,
Leichum und Lang , Deutschlands Könner , die
unser Vertrauen tragen . Wie wird das werden?

Und von Westen her werden die Speere ge¬
worfen , über den Rasen hinweg die Disken , um
die Bahn herum werden die Hürden stehen , und
im Osten sieht man . in die Erde eingelassen , den
Wassergraben.

Tot liegt das Stadion in seiner gewaltigen
steinernen Ruhe da . Dann aber wird es sich füllen,
die Jugend der Welt in ihm kämpfen , ritterlich
und tüchtig , wie es das Sportgesetz befiehlt . Den
Frühling der Pölker zu ebren ist es erbaut,
eitiu -!, koitius , nltins der Wahlspruch , der über
ihm schwebt. Heut ' bin ich der einzige Besucher,
Hundcrttausende werden es in den Augusttagen
sein . Der große olympische Gedanke vereint sie;
er stand auch Pate an dieser Stätte , die ihm
gewidmet ist.

Die MiMpiabauten. . .
_von Italien aus gesellen

Die italienische Presse widmet den bevorstehen¬
den Xl . Olympischen Spielen regeres .Interesse.
Die Blätter berichten von den in den verschiede¬
nen italienischen Städten stattfindenden italieni¬
schen Endausfcheidungskämpfen und bringen Nach¬
richten über die Ankunft der internationalen De¬
legationen in Berlin , über deren Aufnahme und
über die organisatorischen Maßnahmen zur Rege¬
lung des erwarteten enormen Fremdenverkehrs in
Berlin.

Einen sympathisch gehaltenen ausführlichen
Aufsatz veröffentlicht .am Sonntag an bevorzugter
Stelle der „M esfagero"  aus der Feder Se-
natras unter dem Titeln ..Berlin erwartet die
Olympia -Kämpfer von 53 Nationen " . Es wird
darin besonders die Großzügigkeit der
na tionalsozialistifchen Regierung
hervorgehoben , die in ihrer Weltsportbegeisterung
die beste Gewähr für ein hervorragendes Gelingen
der Xl . Olympischen Spiele gibt . Es sei in keiner
Weise gespart worden , sondern alle Anlagen und
Bauten seien mit großen finanziellen Mitteln und
im Hinblick auf ein langes Bestehen geschaffen
worden . Schon die riesenhafte Ausdehnung des
Sportgeländes macht einen gewaltigen Ein-
druck  auf den Besucher . Auf dem ungeheuer
weit sich erstreckenden Gelände , dessen Nähe zur
Großstadt man nicht gewahr ,werde , dank der um¬
gehenden Anpflanzungen erheben sich die aus so¬
lidem Material errichteten Gebäude , die nicht nur
die Olympischen Spiele , sondern möglichst die
kommenden Jahrhunderte überdauern sollen . Um
bei den Lesern die Ausmaße , zu veranschaulichen,
werden dann die genauen Größenverhältnisse und
die Aufnahmefähigkeit der einzelnen Sportfelder
und Sporthäuser angegeben und insbesondere die
schöne Anlage der Freibäder gerühmt , die wie
„zwei riesige Aquamarin -Edelsteine in der recht¬
eckigen Form der Tribünen " wirken.

Jugend-Zeltlager
bei den olympischenSpielen

Die Jugend des Deutschen Reichsbundes für
Leibesübungen wird in ganz besonderem Maße
Gelegenheit haben , an den Olympischen Spielen
teilzunehmen . Die meisten Fachämter werden
während der Tage der Spiele ihre Jugend in Zell
lagern zusammenfassen , und für die Turner ist
dieses Lager in Pichelswerder am Stößenfee . Hier
werden in zwei Lagern , die vom 1. bis 9. und vorn
10. bis 16. August stattfinden , 1300 Turnerjungen
und in einem Mädellager 300 Mädel unterge¬
bracht . Der Gau Niedersachsen  stellt hier¬
zu folgende Teilnehmer ; 1. Lager 61 Jungen
2. Lager 41 Jungen , Mädellager 58 Mädel . Es
herrscht natürlich bei allen , die zu diesen Lagern
zugelassen find . eine begreifliche Vorfreude , denn
es gibt ja nicht - nur den in herrlichster Wald - und
Seegegend durchgeführten Lageraufenthalt . son
dern vor allem die Veranstaltungen der Olympi¬
schen Spiele zu sehen.

Alle DRL .-Iugendlager werden sich auch durch
eine einheitliche Tracht der Lagerteilnehmer

„Was erwarten Sie von den olympischen Spielen?
Nie Neichshauptstadtim MMpiafieber— olympischeflntworten auf olympische Lragen

Wochen vor Beginn der Olympischen Spiele
. steht die Reichshauptstadt bereits im Olympia-

Fieber . lleberall wird gerüstet und für diesen
einzigartigen sportlichen Wettkampf der Nationen

. vorbereitet . Es gibt wohl keinen Berliner , gleich¬
gültig welchen Berufes , Geschlechts oder Lebens¬
alters , der nicht von dem mitreißenden Schwung,
von dem großartigen Erlebnis des Olympia-
Gedankens erfaßt und begeistert wäre.

Wir haben unseren Sonderberichterstatter aus-
gesandt , um einmal wahllos bei Vertretern einiger
für das Berliner Straßenbild typischer Berufe
herumzuhorchen und zu fragen : „Was erwarten
Sie von den Olympischen Spielen ?" Auf diese
„olympische " Frage gab es natürlich mancherlei
unterschiedliche , aber im Kern sich doch immer
gleichbleibende „olympische " Antworten . -

Der verkeyrsscyupo am PotsdamerPlay
ein unerschütterlicher Fels im brandenden Groß¬
stadt -Verkehr , hat eben einer langen Kette von
Autos und Omnibussen den Weg freigegeben und
antwortet zwischen den zwei bis drei Minuten
einer kurzen Atempause mit freundlicher Be¬
stimmtheit : „Für uns gibt 's natürlich eine Masse
Arbeit , aber die tun wir . gern . Die zahllosen
ortsunkundigen Fremden sicher durch den Verkehr
zu schleusen, erfordert Einsatz aller Kräfte . Die
meisten von uns beherrschen eine oder sogar mehrere -
Fremdsprachen , und viele junge Kameraden wer¬
den schon seit geraumer Zeit an den Verkehrs-

' brennpunkten eingehend geschult , um zusätzlich
eingesetzt zu werden . Ich glaube — so fügt er
lächelnd hinzu — die Olympia -Gäste werden zu¬
frieden mit uns sein ! Ob ich unter diesen Um-

- ständen — und nun hebt er schon wieder den
: Arm , um den Verkehr in anderer Richtung frei¬

zugeben — viel von den eigentlichen Wettkämpfen
zu sehen bekomme , ist leider fraglich . Immerhin
hoffe ich, mehreren Ausscheidungen beizuwohnen,

s zumal ja auch einige Sportkameraden der Poli¬
zei aktiv mitmachen . Selbstverständlich erwarte
und erhoffe ich ein gutes Abschneiden unserer
Kämpfer und mindestens 7 Goldmedaillen für
Deutschland !"

Zur Vlumensrau am Leipziger Play
schlendere ich hinüber , einer ehrwürdigen resoluten
Matrone , die hier - schon seit manchem Jahrzehnt
siegreich ihren Standplatz behauptet . Ein Rosen¬
strauß , für den ich eine Mark opfere , schafft die
Vertrauensbasis . „Tja , Männeken " , meint die
runzelige wetterharte Dame und wischt die vom
ständigen Blumengießen nassen Hände an der
bauchigen Rundung ihrer Schürze trocken — „tja,
Männeken , det wird hier nu 'n lebensjefährliches
Jedrängle geben , da blüht dat Jeschäft . Am
meisten freu ick mir auf die Japaner und die aus
die südlichen Jegenden . Die koofen immer lern
scheene Blumen von 'ne alte ehrbare Hökerin.
Na und der Maxe Schmeling , der wird det Kind
schon schaukeln.

lind da is ja noch der . . . der . . . Cramm
heißt er woll der Tennismeester , der was jetzt
son Pech jeha .lt hat drüben in . . . in Wimbledon
mit 'nein Autounfall . — Wissen Sie , der kriegt
doch janz sicher den Dafses -Pokal ! — Wat meinen
Sie ? Die machen jar nich mit Lei die Olympischen
Spiele ? Dat is ja man schade, denn in die an¬
deren Sportjrößen , wissensecha kenn ick mir nich
deren Sportjrößen , wissense, da weiß mein Oller
janz jenau Bescheid. Der kennt se alle , vor allem
die von die Athleten ? ! Er sagt immer , wenn die
Konkurrenz auch jr -oß ist, joldene Medaillen krie-
jen wir allemal und nicht zu knapp !"

— „Scheene Blumen for 'n Jroschen ein janzes
Bund , koofen Sie , junge Dame !" — Schon hat
mich die biedere Alte verabschiedet , „Dat Je¬

schäft blieht " offenbar bereits lange vor den
Olympischen Spielen . — Los in die nächste Stra¬
ßenbahn!

Der Straßenbaynschaffner
hat zwar die Hände voll zu tun , aber dann doch
ein paar Minuten Zeit zum Verschnaufen . „Wir
haben allerdings allerhand Manschetten vor dem
zu erwartenden Verkehrsandrang ", beantwortet
er meine Frage , während er nachdenklich ein Loch
in meinen Fahrschein knipst , „aber Sie wissen
ja , unsere VVG . und die Reichsbahn sind vorbe¬
reitet . Es wird bei einiger Disziplin unserer
Fahrgäste keine Panne geben . Wir alle hoffen
bloß , daß es keine Affenhitze und keinen Regen
setzt. Mein größter Wunsch — ich bin ein be¬
geisterter Wassersportler , müssen Sie wissen —
ist es, wenigstens eine  Eintrittskarte zur Re¬
gatta nach Grllnau zu bekommen . Sonst fährt
man doch nur bis an das Reichssportfeld heran,
und wenn man nun schon in Berlin lebt , dann
will man auch etwas von den eigentlichen Olympi¬
schen Spielen sehen. Ich erwarte bestimmt mehrere
eindrucksvolle Siege unserer Kämpfer . Gespannt bin
ich, wie ein Regenschirm , kann ich Ihnen sagen !"
„Älexanderplatz !" — Aussteigen.

Der krastdroschkenfayrer
am 8 -Bahnhof kommt mir eben recht zu einer
Fahrt nach dem Westen . Am Knie findet sich
nach Bezahlung des Fahrpreises Gelegenheit zu
einer instruktiven Unterhaltung . Der Mann
strahlt über das ganze Gesicht. „Einen anständi¬
gen Rummel wird es geben " , meint er ' „Die
Geschäfte gehen schon heute großartig . Täglich
eine Anzahl guter Fuhren . Die Fremden sind
nicht knickrig." Sportlich — nein , sportlich ist er
nicht allgemein interessiert . Bei den Boxern weiß
er allerdings gut Bescheid , da gibt es bestimmt
einige Medaillen . Und Autorennen — die wer¬
den leider nicht gefahren . „Besten Dank , mein
Lieber , hier zwei Groschen extra für eine Molle !"

kin bebrillter Zeitungsyändler
an der nächsten Ecke erweist sich als gewiegter
Olympia -Fachmann . Er schnurrt die Namen
aussichtsreicher deutscher Teilnehmer nur so hcr-
unter , nennt geläufig die Hervorragendsten Ver¬
treter des Auslandes , wägt nachdenklich und
kenntnisreich die Ehanccn ab und stellt in knappen
Sätzen eine fachmännische , für Deutschland recht
optimistische Prognose . „Woher ich meine Kennt¬
nisse habe ? Na , ich lese doch nicht umsonst täg¬
lich die Sportteile meiner Zeitungen . Wär ja
noch schöner ! Das Geschäft wird auch was ab¬
werfen ", ruft er mir noch zum Abschied zu.

Die Derkäuferin vom Schlipslayer
von der ich einen fabenprächtigen Selbstbinder er¬
standen habe , überwindet eine leichte Verlegen - ,
heit , um dann — einmal im Zuge — muiner
daraufloszuplauschen : - „Ich bin überglücklich " ,
erklärt sie lachend , „und meine Kolleginnen lind
neidisch. Denken Sie,,mein Dusel : Ein guter Be¬
kannter hat mir doch eine Eintrittskarte zur Er¬
öffnungsfeier geschenkt. Urlaub habe ich dafür
auch bekommen . Noch dazu am Sonnabend . Ein¬
fach himmlisch ! Glauben Sie mir , das wird einer
der schönsten Tage meines Lebens ., — Aus dem
Laden werden wir fa sonst nicht rauskommen.
Wir erwarten einen Riefenandrang , da wird man
bis zum späten Abend nicht verpusten können.
Unsere  Olympischen Spiele , mein Herr ! Aber
das macht nichts . Hauptsache , ich kann auch mal
mit dabei sein , und Hauptsache , unsere Sportler
erringen recht , recht viele Siege !"

Mit einem artigen Glückwunsch zu dem großen
„Dusel " sagt man auf Wiedersehen!

Ein kleiner Schankwirt hoch im Ber¬
liner Norden  hat sich auf „Stottern " einen
neuen Radio -Apparat zugelegt für einen mög-
lichst guten Empfang der Rundfunk -Berichte , sich
und seinen Stammgästen zur Freude.

Zum Schluß sprach ich noch einen Zeitungs-
fahrer,  der selbstverständlich für die Radrennen
höchstes Interesse bekundete , einen Brezel
Perkäufer  und eine Markthändlers¬
frau.  Sie alle zeigten sich weit über den
Rahmen ihrer keineren und größeren Umwelt
hinaus irgendwie von der Idee der Olympischen
Spiele angesteckt oder gar in erstaunlichem Maße
„sportgerecht " unterrichtet . Sie alle erwarten un¬
geduldig das große Ereignis , erwarten mit freu¬
digem Herzen die Sportler und Gäste aus aller
Herren Länder , hoffen auf „recht , recht viele " Sie¬
germedaillen für unsere Kämpfer . ^

Die Olympia -Stadt im Olympia -Fieber ! S.

kenntlich machen . Die Jungen werben kurze
dunkle Hos: und weißes Fahrtenhemb mit dem
TR -Anzeichen tragen und über den Lagern wer¬
ten während der Spiele die Fahnen des Reichs-
bnndcs wetzen. Im Turnerlager wird die Lager-
fützrvnq durch die Jugendturnwarte des Fach¬
amtes Turnen ausgeübt.

Neben den DRL .-Lagern wird auch ein inter¬
nationales Lager die Jugend aus aller Welt auf¬
nehmen . Hierzu ist eine sorgfältige Auswahl von
Jugen -dsiihrern nötig gewesen , die vor allem auch
über größere Sprachkenntnisse verfügen müssen.
Das Fachamt Turnen stellt für dieses Lager 16
Turnerjungen als Führer , von denen neben den
Kenntnissen fremder Sprachen auch noch Lager-
erfahrung und gute turnerische Fähigkeiten ver¬
langt werden . Vom Gau Niedersachsen wird Kurt
Schröder , Bremer Turngemeiirde,
im internationalen Jugendlager mit tätig sein.

Die afghanische Hockey-Elf bestritt in Amsterdam
einen Kampf gegen eine holländische Auswahl . Wie
schon in den vorhergehenden Spielen verloren die
Gäste wieder, und zwar mit 0:8 (0:1).

KolumbiensMannschaftin verlin
Am Sonnabend trafen auf dem Lehrter Bahnhof

in Berlin  die 7 Leichtathleten ein , die Ko¬
lumbien zum erstenmal bei Olympischen Spiel -n
vertreten werden . Dr . Ritte , von Hall  begrüßte
sie auf dem Bahnsteige , wo sich außer dem Kom¬
mandanten des Olympischen Dorfes , Oberstleut-
nant von und zu E i l s a , der Platzmajor Haupt¬
mann Fürstner,  der Ehrenoffizier für die ko¬
lumbianische Mannschaft Hauprmann Jssmer
Vertreter des Deutschen Olympischen Komitees'
der kolumbianij ^ n Gesandtschaft und Mitglieder
der kolumbianischen Kolonie zum Empfang ein-
gefunden hatten.

. . . und Kanadas Ruderer
Als achte Auslandsgruppe traf am Montag die

zehnköpfige Ruderer -Mannschaft Kanadas mit
ihrem Trainer auf dem Lehrter Bahnhof ein. Sie
haben zu den Wettkämpfen in Grllnau  einen
Doppelzweier , einen Vierer und einen Achter ge¬
meldet . Die Hauptmannfchaft Kanadas in Stärke
von 139 Mann und 30 Jugendlichen wird erst
etwa am 2L. ds . Mte . in Berlin ankommen.

Stell ragt der Olockeiilurili in die Hüne . lAankisrt wird er von je küvk mächtigen Sgluien-
mastsv , die von je einem goldenen lldlsr gekrönt sind . Xocl , klsttsrn die Mahnen nicht , in
wenigen Tagen wird es so weit sein . Ootrennt durch eins Ltrsde des Oitters des dlarqtbon-
toros scliliebt sieb rsclits das ehrwürdige Olxmpia in Orischenland an . Die Trümmer der glton
Läuten sprechen auch heute noch von der Oröüs des Or -Ltadions . (IVeltdild :, 2.)

kndausscheidung der USfl.-Leichtatlftelen
Zesse Owens läuft 200m in 21 Sekunden/ lzochsprungrekord 2,08m

Das der riesigen Weltstadt vorgelagerte neu¬
errichtete prächtige Stadion auf Rändalls Island
war am Haupttag der amerikanischen Leicht-
athletik -Olympia -Äusscheidungen Ziel von Tausen¬
den und aber Tausenden . Die weiten Ränge wa¬
ren überfüllt . Dabei herrschte am Nachmittag
noch eine unerträgliche Hitze. Zu dieser kaum
glaublichen Gluthitze kam eine durch den hohen
Feuchtigkeitsgehalt wenig frische Luft . Die
äußeren Bedingungen waren daher alles andere
als günstig.

Die - relativ -beste Leistung wurde im -Hoch¬
sprung erreicht . Delos Thurber schied bei 1,98
Meter aus . Wie vor acht Tagen im Palmer-
Stadion kam es wieder zu einem schweren Zwei¬
kampf zwischen Cornelius Johnson  und David

.Albritton.  Von beiden wurden die zwei Me¬
ter fast spielend bewältigt . Auch über 205 Zenti¬
meter ging es bereits beim ersten Versuch . Die
Latte wurde auf 2,08 Meter gesteckt, lag also be¬
reits zwei Zentimeter über der von Marty
(USA .) 1934 bezwungenen Weltrekordhöhe . Schon
beim ersten Sprung hatte Albritton es geschafft,
doch auch der amerikanische Meister , der Neger
Cornelius Johnson , schwang sich über die neue
Rekordmarke , wenn auch erst im dritten Sprung.

In ganz großer Form befand sich wieder einmal
Jesse Owens.  Er gewann die 200 Meter in
genau 21 Sekunden , eine Zeit , die bisher auf
einer kurvenlosen Strecke noch nicht , gelaufen
wurde . Robinson , Packard und Metcalfe blieben
nur um Brustbreite .geschlagen . Nach dem etwas
schlechteren Abschneiden bei den Meisterschaften
sicherte sich Archie Williams nach mörderischem
Rennen in 46,6 Sek . den Sieg über 400 Meter.
Mallwood mit 46,7 und Lovalle mit 46,8 endeten

—
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l2 8ekundeu brauchte der 100-blctoi -Zieger von l896 bsi den ersten Olympischen Lplslsn in
.Vtlien. Unten sehen wir den Start riu diesem Hennen , bei dem nur ein sinniger mit dem Tick
start abgebt . Osbsrhaupt spricht diese Lrene Lände , blan beachte , wie der Innsnrauw
„bevölkert " ist , links stellen mehrere Aktive und Okt' i^islls , und rechts ist die lilusikkäpslls
gan ? nahe an die -Aschenbahn herangerückt und nimmt den Zuschauern jegliche Liebt , blau
stelle siel , vor , der Start kür den lllO-ldetsr - Ilndlauf am 3. .lugust 5 Ohr nachmittags iw
Olzunpia -Ltadion in Lerliu würde unter ähnlichen Iledingungen vor siel , gellen . 80 ändern
sieb die leiten in jeder Beziehung . Vor 40 d,ihren brauchte der Sieger 12 Lekundsn , vor
4 dahren tu 1-os -Ingelss 10,3! IVis schnell wird der 100-Kstsi -3iogsr von 1936 sein ? (VVsltbild .)

Zührer für die olympischen 5piele
Wie schon zu den IV. Olympischen Winterspielen"

Earmisch -Partenkirchen , so , hat der Rcichssportvemz
auch zur Feier der XI . Olympischen Spiele in Neck"
einen Amtlichen Führer herausgebracht. Las umiE
reiche, 172 Seiten umfassend« Buch ist ein lückeickM-
Wevk, das; alles Wissenswerte über die Olympische»
Spiele enthält . Es ist im wahren Sinne des Woch¬
en, „Führer " durch die vietverziveigten und maiE-
faltigen Anlagen und Bauten der Olympiastadt 'M-
lin . Zum anderen gibt es aber auch über .alle spesis
lichen und technischen Einzelheiten, soweit sie,
Haupt mit den Olympischen Spielen in BepelM
stehen, restlos Auskunft . So ein „Amtlicher Fümsi
ist daher noch mehr, er ist ein Ratgeber nicht nur "
olle Besucher der Olympischen Spiele, sonder»
>ür den Fachmann , für den dos Buch als NachsoUV'
werk nalxzu unentbehrlich sein wird . In kurM
drängter Form finden wir die Geschichte dcr Ow"
pischen Spiele vom Altertum bis zur Neuzeit.
den amtlich ausgeführten Mitgliedern des Jtily
des deutschen Olympischen Ausschusses sind
die teilnehmenden !>3 Nationen und ihre Attache- «o
nannt . Alle Kampfstätten vom Rcichsfportfcld "
Grünau und Kiel bis zu den Schicßständen in
fec sind in Wort und Bild festgehalten. SchrZO
essant ist das Kapitel vom „OlympischenTors". A
verständlich fehlen nicht die Zeit- und TtrcckeM '
ein „Kleines Merkblatt " wird von den
besonders begrüßt werden. Es versteht sich ", -

kaum sichtlich zurück auf den Plätzen . Auf den
letzten Metern wurde auch der 800-Meter -Lauf
entschieden . Vollkommen locker und entspannt lief
Woodruff nach 1 :51 durchs Ziel . Für Charles
Hornbostel wurde eine Zeit von 1 :51,2 genommen,
während Harry Williamson mit 1 :51,3 Dritter
wurde Ven Eastman kam in diesem schweren
Rennen nur auf den sechstenPlatz.

Ueberaus hart war der Kampf im Stabhoch¬
sprung . Bill Eraher .-Earl Meadows und der viel¬
leicht am meisten talentierte William Sefton
blieben über 4,3s MetllL. -' Mckorge Parrsf, ' der
vör acht Tagen hei den Meisterschaften mit ' seinem
Weltrekordsprung von 4,425 Meter großes Auf¬
sehen erregte , begnügte sich beü -1,27 Meter nur mit
dem vierten Platz . Im Dreisprung kam Roland
Romero mit 15,17 Meter über der international
anten 15-Meter -Marke , William Vrown , der als
Junior auch Landesmeister wurde , wurde mit
14.97 Meter hinter Wilkins sl4 .98 Meter ) Dritter.

Amerikas Meldungen für Verün
Nach den tatsächlich überaus erbitterten Kämp¬

fen , die sich die amerikanischen Leichtathleten auf
Randalls Island um die Einreihung in die
Olympia -Mannschaft lieferten , hat das olymvüche
Komitee von Amerika die vom Verband vorge¬
schlagene Olymnia -Auswabl gebilligt . Der offi¬
ziellen Leichtatbletik -Mannschaft für die Berliner
Olvmpiscben Spiele gehören nicht weniger als
zehn Neger  an ! Das Sternenbanner wird
einer Elite der Weltbesten  anvertraut,
die mit Sicherheit eine Welle der Beacister»»>l
von Berlin aus in der Welt entfachen wird Für
die einzelnen Olvmpia -Leichtathletikwettb .emerbe
wurden von den Vereinigten Staaten voh Nord-

lolaenbe 66 Athleten aemeldet:
INg Meter : Jesse Owens. Ralph 'Metcalfe,. Trank

Wvkofl. 200 Meter : Jesse Owens, Robinson? Robert
Packard. 4W Meter : Archie Williams , Harald .Mall¬
wood. James Lovalle. 8ilg Meter : John Woodruli.
Charles Hornbostel, Harry Williamson . . töllll .Mater:
Glenn Eunningham . Sän Romani . Gene Pcristo.

.LllllN Metern. Donald Lash, Louis Szamperelli. Thomas
Dcckart 1NÜ0U Meier : Donald Lash, Pentti . Stanley
Wudyka. tlv Meter Hürden : Forest Towns Fred
Eollard . Roy Ltanlcy . 400 Meter Hürden: Eleun
Hardin , Joe Patterson , Schoosield. Müll Meter
Hindernis : Harold Manning , Joe MacCluskey. Glenn
Tawson . 4X100 -Meter -Staffel : Draper , Martin Siiek-
man , van Stoller , MacRobinson. 4X1ÜÜ-Mter-
Staffel : Alfred Mich, Robert Houng, Sarold Cagle,
Edward Tornien . 50 Kilometer Gehen: Ernest Köhler.
George Crosby , Albert Mangln . Hochsprung: Cornelius
Johnson . David Albritton , Delos Thurber . Stabhoch¬
sprung : Earl Meadows, William Seston. Bill Gräber.
Dreisprung : Roland Romero, Buttler Wiikin-,
William Brown . Weitsprung : Jesse Owens, John
Brooks. Robert Clark. Kugelstoßen: Jack Tarranee.
Jan Trines , Wilfried Zaitz. Diskus : Kordon Tun».
Walker, Wood. Speerwerfen : Lee Bartlctt . Malcob»
Metcalfe, Arthur Terrh . Hammerwerfen: Henry
Dreher , Robert Nove, Donald Favor . Zehn-Kamp»
Glenn Mooris , Robert Clark, I . Pälmer . Marathon:
Nllifvn Brown , MacMahon , John Kelleh.

ov>ll,mers ocgrngr rvcroen. CS vernein Mü
daŝ der Dickliche Führer sorgfältig und mi^
leritcbem Geicbmack — beste? Kunstdnickpapnr
farbiger Druck und reicher Vilderichinnck— „
decktet ist. Er ist ein Werbemittel ersten Range» ^
Besitz nicht nur nützlich ist sondern auch erstem.
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Letzter Zeichnungstag
Xit dom 14. Juli läuft die Zeichnungsfrist für

die »00 Hill . RH 4V2°/i> auslosbaren Scliatzan-
weisungen des Deutschen Reiches von 193G ah.
Bei einem Zcielinungspreis von 98-Vi "/o ergibt

Hansa -Lloyd u. Goliath -Werke als A.-G.
Das jüngste , in bremischen Händen gebundene Unternehmen — Bau einer

neuen Automobilfabrik - Auflösung der alten Firma
sich unter Berücksichtigung einer durchschnitt¬
lichen Auslosung der Schatzanweisungen nach
9 Jahren eine Effektivverzinsung von etwa
4,67 ”/o im Jahr . Dabei sind die Einzahlungs¬
termine so festgesetzt , daß die Bezahlung der
zugeteiltcn Schatzanweisungen sich bis zum
5. Oktober erstrecken kann.

Pie neuen Schatzanweisungen des Deutschen
Reiches sind miindolsielier und verdienen das
vollste Vertranen der Sparer.

"er die Schatzan Weisungen zeich¬
net , unterstützt und fördert das
großzügige Aufbauwerk des Füh¬
rers!

Im Reichsministerialblatt der Landwirtschaft¬
lichen Verwaltung Xr . 15 vom 11. 7. wird eine
Anordnung über die Verlängerung für Zins¬
verbilligungen für Bodenverbessefungsdarlehnerlassen.

Im Reichsgesetzblatt Teil I vom 11. Juli wird
eine dritte Verordnung zur Durchführung und
Ergänzung des Reichsgesetzes über das Kredit¬
wesen veröffentlicht.

Nachdem die Vorarbeiten in der Reichsboden¬
schätzung abgeschlossen sind , ist im laufenden
und in den kommenden Jahren mit der Durch¬
führung der Bodenschätzung  zu rechnen.

Wie wir zu unserer bereits am 13. Juli ver¬
öffentlichten Heldung ergänzend erfahren,
wurde mit einem Stammaktienkapital
von 5 Hillionen RH in Bremen die Hansa -Lloyd
u. Goliath -Werke Aktiengcsellsch "t T ' Triindct.
Gründer  sind die Kauflcntc:

Carl F . W. Borgward,
Wilhelm Tcckleiiborg,
Alfred Nehring,
Tritz Tecklenborg,
Konsul Ernst Heinemaun,
Dietrich Graue , sämtlich in Bremen.
Der Vorstand  der neuen Gesellschaft be¬

steht aus Carl F . W . B o r g w a r d und Wilhelm
T e c k 1 c n b o r g , die zugleich auch Haupt-
a k t i o n ä r e sind . Der Aufsichtsrat  setzt
sich wie folgt zusammen:

Alfred Xchring als Vorsitzender,
Fritz Tecklenborg als stellvertretender Vor¬

sitzender,
Konsul Ernst Heinemann,
Dietrich Graue.
Die Gesellschaft hat die Fabrikation und den

Vertrieb der bekannten Hansa -Lloyd -Lastwagen,
Hansa -Personenwagen , Goliath -Lieferwagen be¬
reits aufgenommen . Gegenwärtig sind , wie wir
hören , etwa 4590 Volksgenossen im Werk be¬
schäftigt . II ,e r g c s t c 111 werden täglich
etwa 75 Fahrzeuge.

Nationalsozialistisch wirtschaften!
Bernhard Köhler über den Sinn des Außenhandels

Frankfurt a . H., 13. Juji.
Auf dem Gautag Hessen -Nassau sprach der

Leiter der Kommission für Wirtschaftspolitik
der NSDAP ., Bernhard Köhler , über Wirt¬
schaftsaussichten . Dafür führte er u . a. aus:
Wenn wir vor drei und mehr Jahren von einem
kommenden Mangel an Arbeitskräften sprachen,
-so waren die allerwenigsten imstande , sich vor-
zu stellen , wie ein solcher Mangel entstehen
könne , und wie er sich auswirken werde . Un¬
sere Ankündigung , daß wir diesen Mangel her-
beifiihren würden , und daß mit ihm sich das
Verhältnis zwischen Kapital und Arbeit völ¬
lig umkehren werde , wird heute manchem schon
besser verständlich sein . Heute macht sich in
verschiedenen Industrien bereits ein emp¬
findlicher Facharbeitermangel  be¬
merkbar . Die Folgen davon sind Abwanderun¬
gen aus den Gewerben , in denen geringere
Löhne bezahlt werden , Lockerungen der Tarife,
schärfere Kalkulationen der Unternehmungen,
um die Bewegung der Lolmkosten auszuglei-
cheh , Sparmaßnahmen , Bemühungen um neue
Vereinfachungen und Rationalisierungen usf.
Daß heißt , daß die

nationalsozialistische Wirtschaftspolitik im
eigentlichen Sinne nichts als Arbeitspolitik

ist . Die Lenkung der Wirtschaft
durch die Arbeit  hat eine Tatsache ge-

mit der -die gesamte deutsche Wirt-
zu rechnen —hat . WoM “ gibt es " Unter-

•n^hmex , die die Augen krampfhaft vor dieser'Täfö 'äche verschließen ; aber diese werden über
kurz oder lang ihren Platz besseren Kräften
räumen müssen.

Eine nationalsozialistische Wirtschaft ist un¬
barmherzig und unerbittlich in der Auslese
derer , denen sie die Verantwortung für wich¬
tige Teile des Volksvcrmögens anvertraut.

Wir haben deutlich genug angekündigt , daß
der Staat nur diejenigen Aufträge erteilen wird,
die er braucht , und daß . für niemanden eine
Konjunkturgarantie übernommen wird . Es
scheint manchem Theoretiker eines freien
Marktes gar nicht aufgpfallen zu sein , daß jede
Marktordnung der Erhaltung der - Markt¬
freiheit  dient , und daß der sogenannte freie
Markt der Vergangenheit gar kein freier , son¬
dern ein von Unehrlichkeit , Spekulation und
kapitalistischen Gewalttaten beherrschter Markt
gewesen ist.

Während der Standardpreis beim Nährgut not¬
wendigerweise der Preis des besten Gutes sein

wird , ist der natürliche Standardpreis des ge¬
werblichen Erzeugnisses derjenige der schlich¬
testen aber voll ' gebrauchsfähigen Ware.

Das Recht auf Arbeit für jeden Volks¬
genossen bedeutet eine unerhörte Stabili¬

tät des Volkseinkommens .
und für alle die Gewerbe , die sich der Befrie¬
digung des allgemeinen Bedarfs widmen , eben¬
falls eine sehr große , nur in verhältnismäßig
engen Grenzen schwankende Aufnahmefähigkeit
für ihre ' Erzeugnisse . Diese Tatsache bedeutet
für den Erzeuger und Unternehmer , daß er
wirklich ein freier Unternehmer wird , dem
weder internationale Spekulationen , noch die
Fehler in der Wirtschaftspolitik anderer Völker
das Gesetz des Handelns vorschreiben .. Er wird
ebenso wie die Volkswirtschaft im ganzen in
steigendem Maße sich darauf einrichten , daß
der Außenhandel  nur eine zusätzliche Be¬
tätigung seiner Unternehmungskraft darstellt.

Wir gedenken nicht von unserer .Ausfuhr
zu leben . Die Gründung unseres völkischen Da¬
seins auf einem angeblichen gottgewollten
Außenhandel hat uns an den Rand des ' Verder¬
bens gebracht.

Wir gedenken aber auch nicht , unsere
Fähigkeiten vor der Welt zu verstecken
und zu ünserm eigenen Schaden schlafen

zu lassen.

Wir halten es jedoch für irrsinnig , einen
Außenhandel zu p,flegen , der uns
Verlast bringt.

Große Chancen liegen für den tatkräftigen
Unternehmer heute noch auf drei besonderen
Gebieten:

Erstens in der Maschinenindustrie,
die noch längst nicht satuiert ist und auf lange.
Zeit hinaus nicht die Absicht hat , dies zu
werden,

zweitens in der Bauwirtschaft,  deren
Aufgaben nur wachsen , nicht aber schwinden
werden , und

drittens in der Verbesserung und  Aus¬
weitung der Rohstoffordnung.

Die deutsche Volkswirtschaft ist heute keine
jüdische Wirtschaft mehr , sondern eine deut¬
sche . Sie wird nicht mehr zum Bestehep der
Juden , sondern des deutschen Volkes , und nicht
nach . jüdischen Grundsätzen , sondern nach
deutscher sittlicher Auffassung
aus deutschem Denken  betrieben.

Es ist beabsichtigt , die Anlagen der Ilausa-
Lloyd u. Goliath -Werke , Borgward & Tecklcn-
borg . zu erwerben und weiter a u s z u b a u e n.
Desgleichen ist der Erwerb eines Geländes und
der Bau einer A u t o m o b i 1f a b r i k in
Hemelingen  in Aussicht genommen , um die
große Nachfrage des ln - und Auslandes nach
Fabrikaten der Gesellschaft befriedigen zu
können.

Mit dieser Gründung ist der Grundstein für
eine breitere Basis gelegt , die durch den allge¬
meinen Aufschwung der deutschen Automobil-
industrie und insbesondere durch die ständig
größere Nachfrage nach den genannten Fabri¬
katen notwendig w’urdc , und um zugleich den
in Aussicht stehenden Anforderungen gewach¬
sen zu sein.

Die Firma II a u s a - L 1o y d u. Goliath-
Werke , Borgward & Tecklenborg,
die bisher die genannten Fabrikate fabriziert
und vertrieben hat , ist in Liquidation
getreten.

Focke Wulf
Uebernahmc der Albatros Flugzeugwerke

Umwandlung der Stamm - in Vorzugsaktien
Die kommende GV . der Focke Wulf

Flugzeugbau  AG ., Bremen,  der der Ab¬
schluß zum 30. September vorlicgen wird , soll '
über die Umwandlung von Stammaktien (50 009
RM) in Vorzugsaktien beschließen , sowie die
Uebernahmc der Albatros Flugzeugwerke
GmbH , genehmigen.

*

Das Grundkapital der Focke Wulf Flugzeug¬
bau A.-G., Bremen , besteht z. Z. aus 235 000
RM Vorzugsaktien und 50 000 RM Stammaktien.
Eine GV . am 25. 9. . 1934 beschloß bereits da¬
mals , 4500 RM Stammaktien in Vorzugsaktien
mit Dividendenberechtigung ab 1. Okt . 1933 um¬
zuwandeln.

Deutsche Linoleum
50 Siedlerstcllen in Delmenhorst

Die GV . der Deutsche Linoleum-
Werke  AG ., Berlin,  genehmigte den be¬
kannten Abschluß für 1935 mit 10 (8) ®/s Divi¬
dende auf das umlaufende Kapital von 10 Mill.
RM. Nach Mitteilung des Vorstandes hat sich
in den ersten vier Monaten des laufenden Ge¬
schäftsjahres das Inlands - und Auslandsge¬
schäft günstig entwickelt . Auch die Monate
Mai und Juni zeigten im wesentlichen dasselbe
Bild . Die Kontingentierung des Hauptrohstoffes
der Gesellschaft , des Leinöls , habe dazu geführt,
daß im Interesse der Aufrechterhaltung der
Produktion und der Beschäftigung der Gefolg¬
schaft die stärkeren Linoleumsorten
nur noch eingeschränkt geliefert
werden können . Abgesehen von der Stärke , habe
sich aber im übrigen die Qualität des Linoleums
nicht geändert . Im übrigen hänge die Entwick¬
lung des Geschäfts im laufenden Jahr von der
weiteren Gestaltung ' der Rohstoffversorgung
ah. Die Gesellschaft glaube jedoch , der Zukunft
mit Vertrauen entgegensehen zu können . —
Bei den durch Interessengemeinschaftsvertrag
’ve'rhündönen 'Ausland 'sgesellschaften
'in der Schweiz und in Holland habe sich die
dortige Wirtschaftskrise weiter bemerkbar ge¬
macht . Das schwedisohe Geschäft weise nach
wie vor eine günstige Entwicklung auf . Die
französische Konzerngesellschaft , die der In¬
teressengemeinschaft bekanntlich nicht ange¬
hört , sei von der Streikbewegung nicht ver¬
schont gehlieben . Eine Beeinflussung des Um¬
satzes sei jedoch dadurch nicht eingetreten.
Doch hätten naturgemäß die Ausgaben für
Löhne .und Gehälter eine Steigerung erfahren.
Für die im Bau begriffenen 25 neuen Bietig-
heimer Siedlerstellen sei kürzlich das Richtfest
gefeiert und in Delmenhorst die Er¬
richtung von 50 Siedlerstellen in
Angriff genommen  worden.

Ufa
Gesunde Weiterentwicklung

Bei einem kameradschaftlichen Zusammensein
als Abschluß der diesjährigen Ufa -Tagung
führte Generaldirektor Klitzsch u . a . aus , daß
die Ufa durch die Zurverfügungstellung ver¬

mehrter Mittel und Zusammenfassung der Ije-
gabtesten künstlerischen Kräfte im letzten
Jahre im Ringen um die Zukunft des deutschen
Filmes ihr Bestes getan hätte . Beweis sei , daß
sich der Gesamtumsatz aller Betriebe von 73
auf 80 Mill . RM erhöht habe , obwohl das Aus¬
landsgeschäft nach wie vor noch nicht befrie¬
digend sei . Das Problem der deutschen Film¬
industrie sei heute , den Auslandsausfall durch
eine weitere Absatzsteigerung im Inlande aus-
zugloiclien . Diese Möglichkeit sei bei der Ufa
dadurch vorbereitet , daß bis Ende ’ September —
entsprechend den Anregungen des Reichsmini¬
sters Dr . Goebbels , die Produktion vorzuziehen
— über die Hälfte der neuen Filme
für die Saison  1936/37 vorführungs¬
bereit  sei . Nur der besonderen Konstruktion
der Ufa als vertikal aufgebaute Organisation
sei es zu verdanken , daß sie alle großen Ent¬
wicklungen von der Zeit des stummen Filmes
her über die Tonfilmerfindung bis zum heutigen
Tage gut Uberstanden habe und als innerlich
gesundes Unternehmen ins neue Geschäftsjahr
gehe . Auch bezüglich der Weiterentwicklung
des Auslandsgeschäftes könne man durchaus zu¬
versichtlich sein ; durch die überlegene
Qualität der neuen Produktion  die
im Ausland infolge des Boykotts verlorene Po¬
sition allmählich zurückzugewinnen.

Rhein -Braun
Die GV . der Rheinischen AG . für

Braunkohlenbergbau und Brikett¬
fabrikation  zu Köln genehmigte den be¬
kannten Abschluß für 1935/36 mit wieder 12 c/o
Dividende auf 35,6 Mill . RM dividendenberech¬
tigtes Aktienkapital , von denen 4 %> an die
Golddiskontbank abgeführt werden . General¬
direktor Gustav Brecht führte in Ergänzung
des Geschäftsberichts noch aus , der Brikettab¬
satz habe im neuen  Geschäftsjahr die Vor¬
jahreszahlen bisher kaum überschritten , weil
infolge der bekannten Hemmungen der Absatz
nach dem Ausland etwas zurückblieb . Roh¬
kohlen - und Stromabsatz  entwickelten
sich besser.  Bei Beurteilung der weiteren
Aussichten dürfe nicht vergessen werden , daß
der Verzieht auf gewisse Brikettabsatzmengen
zugunsten einer Vollbeschäftigung der Saar sich
im laufenden Jahr noch stärker auswirken wer¬
den als bisher.

•Das Reallohneinkommen der Ge¬
folgschaft  habe sich in den letzten drei
Jahren durchschnittlich um 9 % , und wenn man
die zusätzlichen Beihilfen , Sonderzuwendungen
usw . mitreehne , sogar um 13 Vo erhöht . Die
Grenze der Beschäftigungsmöglichkeit sei hier¬
mit allerdings praktisch erreicht , und es , werde
auch hei befriedigendem Absatz besonderer An¬
strengungen bedürfen , um . den jetzigen Ge¬
folgschaftsstand noch längere Zeit auf dieser
Höhe zu halten , ohne die Zahl der Feierschich¬
ten wieder erhöhen zu müssen.

An Stelle von Dir . Dr . Kimmieh -Berlin wurde
Dr . Mosler ebenfalls von der DD -Bank , Berlin,
sowie für den verstorbenen Generaldirektor Dr.
Gustav Wegge , dessen Sohn Dr . Kurt Wegge-
Roddergrube -Brühl neugewählt.

Chilenischer Bauauftrag
für Siemens -Scliuckert

Die Siemens -Schuckertwerke A.-G., Berlin , ist
von der Regierung von Chile beauftragt wor¬
den die Beleuchtung des Flughafens
von Arica  anzulegen . Die Arbeiten sind be¬
reits in vollem Gange . Sämtliche Flughäfen

. Chiles werden nach diesem Muster beleuchtet.
Seit September 1932 sind - in Chile weit über

7000 kg Gold gewaschen worden . Der Gegen¬
wert beträgt rund lqO. Mill . Pesos.

Ford Motor Company AG ., Köln . Bei der Ford
Motor Company AG ., Köln , ist der Wagenabsatz
im ersten Halbjahr besser als in der ent¬
sprechenden Vorjahrszeit gewesen . Die zurzeit
vorliegenden Aufträge sichern eine Beschäf¬
tigung für mehrere Monate unter voller
Ausnutzung der Kapazität.  Die durch¬
schnittliche Herstellungsziffer schwankt im
Augenblick zwischen 110 und 120 Wagen pro
Tag

Anordnungen des Werberats
der deutschen Wirtschaft

Der Präsident des Werberats der deutschen
Wirtschaft hat eine 18. Bekanntmachung vom
9. Juli erlassen , die im Reichsanzeiger vom
13. Juli veröffentlicht ist . Die neue Bekannt¬
machung trifft u . a. folgen .de neue Bestimmun¬
gen : Wer gewerbsmäßig als selbständiger Un¬
ternehmer Wirtschaftswerbung für andere

durch Austragen von Werbeschrif¬
ten  durchführt , bedarf dazu einer Einzel-
cenehmigung des Werberats der deutschen
Wirtschaft . Für den Genehmigungsantrag ist
ein Formblatt zu benutzen , das vom Werberat
zu beziehen ist . Vor Veröffentlichung dieser
Bekanntmachung insgesamt oder für den ein¬
zelnen Fall erteilte Genehmigungen , Wirt¬
schaftswerbung der bezeichneten Art durchzu-
fiihren , erlöschen .' Aufträge für eine Werbung
der bezeichneten Art , die vor Veröffentlichung
dieser Bekanntmachung angenommen worden
sind , dürfen ohne Rücksicht auf das Erlöschen
der Genehmigung noch ausgeführt werden.
Diese Bestimmung tritt am 1. September in
Kraft . — Die übrigen Bestimmungen der 18. Be¬
kanntmachung , die die Berechnung der „Kleinen
Anzeigen “, Nachlässe und Vergütungen betref¬
fen , treten mit dem Tage der Veröffentlichung
in Kraft.

Notenbankleiter in Basel
Basel , 13. Juli . In der am Montag abgehal¬

tenen Sitzung des Verwaltungsrates der BIZ
nahm zum ersten Male der Gouverneur der
Bank von Frankreich , Labeyrie,  teil . Er
versicherte , daß er sich gerade im gegenwär¬
tigen Augenblick viel von der internatio¬
nalen Zusammenarbeit der Zen¬
tralbanken  verspreche . . — Das Gold¬
clearing wird • im vermehrten Maße herange¬
zogen , was auch in einer Erhöhung der Gold¬
depots zum Ausdruck kommt . Ferner ;konnten
die Transaktionen mit einigen südamerikani¬
schen Staaten gesteigert werden . Präsident
Trip  gab einen Bericht über die Arbeiten des
letzten Monats und erwähnte die vom Schwei¬
zerischen Bundesrat erlassenen Strafbestimmun¬
gen gegen eine Gefährdung der Landeswährung
und des Landkredits durch Spekulation und
andere Maßnahmen und berichtete über den der
holländischen zweiten Kammer vorliegenden
Gesetzentwurf über die Verlängerung de3
Rechts der Niederländischen Bank zur Noten¬
ausgabe , sowie über die Gewährung der Offen-
Markt -Politik . — Die August - und September-
sitzungen fallen , falls nicht besondere Umstände'
eintreten , aus . Der Verwaltungsrat tritt wieder
am 12. Oktober zusammen.

Erwartungen für lebhafteren deutsch¬
österreichischen Warenaustausch

Wien , 13. Juli . Die deutsch -österreichische
Vereinbarung vom 11. Juli wird in den Wirt¬
schaftskreisen Oesterreichs mit großer Genug¬
tuung begrüßt . Allgemein wird die Zuversicht
ausgesprochen , daß die politischen Hemmungen,
die sich den Wünschen nach engeren Handels¬
beziehungen entgegengestellt haben , künftig
wegfallen.

Im Vordergrund steht die Erwartung anf eine
Ausweitung der Kompensationsgeschäfte , die in
den letzten Jahren eine immer größere Rolle
im Warenaustausch gespielt haben . Es wurden
bekanntlich große Mengen deutscher Kohle,
Koks , sowie künstlicher Düngemittel gegen
österreichisches Holz , Erz , Obst , Rinder , Pferde,
Butter , Milch , Käse und von Industrieerzeug¬
nissen Edelstahl kompensiert . Diese Kompen¬
sationen hatten , da sich auf beiden Seiten
gleiche Werte gegenüberstehen , auf die Han¬
delsbilanz keinen Einfluß , aber sie wirkten
arbeitsbeschaffend.

#

Ab 15. Juli wird der ’ freie Warenverkehr,
zwischen der Tschechoslowakei und Italien wie¬
derhergestellt .. *

Schlechte Tabakernte
in den Vereinigten Staaten von Amerika

Washington , 13. Juli . Das Ackerhauamt gibt
den Stand der Tabakernte für den 1. Juli mit
57,2 °/o eines Normalstandes ' an . Dies ist die'
niedrigste , jemals veröffentlichte Schätzung . Iri
den beigefügten Erklärungen wird betont , daß
die Entwicklung infolge der Trockenheit sehn
uneinheitlich sei . Der voraussichtliche Er¬
trag  wird auf 1114 Mill . Pfund geschätzt , das
sind 14 °/o weniger als im Vorjahr und 22 ®/<»
weniger als der Durchschnitt der Jahre 1928
bis 1932.

Zollerhöhungeq in Paraguay . Die Regierung
von Paraguay beschloß , auf alle Einfuhrzölle
einen weiteren Zuschlag von 5 % und auf alle
Ausfuhrabgaben — außer bei Holz und Que-
hrachoextrakt — einen Zuschlag von 2 9/o zu
erheben.

Spinnstoffe
Bremen , 15. Juli . Amerikanische Baumwolle,

middling Universal Standard , 38 mm staple Joko15.76 (15.84).
Bremen Juli Okt. Dez. Jan . 37 März Mal
Vor. Schluß . . . . —/13 .8C

—/ >3.8l
- 113.90

13. /9/7
T3.61/59
13.6C/57
13.59/55
13. B7/ C4

13. /9//6
13.6C/58
13.57/56

13. /9/78
13.60/58
13.58/56
13.56/54
13.57/54

>3.81 8-
13.60/59
13.59/57
13.59/56
13.58/ */

13.e6 ;E4
13.61/6 J

12.30 Uhr. 13.62/61
13.59/ *8
13.6t/f9Heutiger Schluß —/ 13 95 13.57/54

Abrechnung . . 13 .9^ 1j . : 0 13 . 50 1 1 . 5/ 13. .-Ö 13 .6-
Bis 12.50 Uhr bezahlt : Oktober 15.60, 13.50, Dezember

-13.50, Januar 13.58, März 13.59, Mai 13.60.Um 12.30 Uhr bezahlt : Dezember 13.56, Januar
13.57, März 13.58, Mai 13.62.

Nach 12.30 Uhr bezahlt : Marz 13.59.
Nachmittags bezahlt : Dezember 13.54, Januar 13.54,

Mai 13.59, 13.58.
Bremen , 13. Juli . Der Markt eröffnete unter dem

Einfluß starker Liciuidierungen abgesehwächt 19 bis
24 Punkte niedriger . Im Laufe des Vormittags blieb
das Angebot nur zeitweise vorherrschend . Die Kurseschwankten daher unregelmäßig . Der Markt schloß
um 12.30 Uhr stetig zwei Punkte unter bis einen Punktüber den Eröffnungsnotierungen . Der Nachmittags¬verkehr eröffnete mit ziemlich viel Angebot einen bis
drei Punkte niedriger . Im Verlauf wurde die Stim¬
mung etwas freundlicher . Die Kurse konnten sichdaher behaupten . Der Markt schloß ruhig -stetigeinen Punkt unter bis einen Punkt über den Nach¬
mitt ngseröffnungsnotierungen.
Hamburg , 13. Juli
Lokooreibe per io Tendenz stetig
Ostindische: >uperfine myd, beinde white

roußish Bremer Kl. 1. 4.95
Fine Qomia Standard 1 bremer Klausel2. . . 5.95

Newyork Juli ! Okt Dez. Jan . 37 März Mal

Vorig . Schluß . .
Heutig . Schluß.

13.49/
!3 .4r/

5o| t2 .67/ee
—ji 2.57/56

12.67.68
12.56/-

12.67/ -
12.53/-

12.65/6?
12.52/-

12.65/67
12.il/—

LOkü: 13.59 (13.59)
New Orleans . . . Heutige Not. 13.13 vorige Not. 13.32
Zufuhren in Atlantik und Golfhäfen 3C00 | ictu

Uneinheitlich
Newyork , 13. Juli . Der Baumwollterminmarkt

eröffnete kaum stetig . Verstimmend wirkten die
Kabelmeldungen aus Liverpool und Abgaben desAuslandes . Ferner erfolgten Glattstellungen und
Meinungsverkäufe als Folge der rückläufigen Ge¬
treidepreise . Aus Georgia und Teilen des mittlerenBaumwollgiirtels werden Regenschauer gemeldet.
Später zeigte sich Mangel an kontraktmäßiger Ware,daher erfolgte im Verlauf eine Erholung . Von
günstigem Einfluß war ferner die spätere Wieder¬befestigung am Weizenmarkt . Der Handel and dieKomnüsionäTe bekundeten erhöhte Kauflust . Tex¬
tilien liegen fest und lebhaft . Am Lokomarkt .istdie Tendenz fest , während das Angebot klein bleibt.
Irgendein Druck von bevorschußter Baumwolle aufdie Preise ist bisher nicht in Erscheinung getreten.

Wolle

Bradford , 13. Juli .* Am Kammzugmarkt  war
die Tendenz fest . Die Preise zogen gelegentlich anbis zu Vs Pence im Einklang mit der anziehendenTendenz auf der Londoner Wollauktion . Das Geschäft
erfuhr aber keine größere Ansdehnung . Garne
lagen fest.

Londoner KoIonial -WoUauktion
(Sonderdienst der Bremer Zeitung)

London, 13. Juli . Bei Fortsetzung der vierten dies¬
jährigen Londoner Kolonialwollverstp ĝerung kamen
7253 Ballen unter den Hammer , von denen 6473 Ballenverkauft wurden . Die Zurücknahmen waren unbe¬
deutend . Der heutige Auktionstag brachte wieder
einen großen Besuch.  Die Auswahl war recht
gut . Es herrschte lebhafte Nachfrage,  ins¬besondere vom heimischen Handel . Feine
Austral - Merino - Spinnerfleeces ge¬
wannen bis zu 5 Prozent  gegenüber den
Eröffnungspreisen der laufenden Aüktionsseriel Mitt¬
lere , gute und geringe Austral -Merino-Spinnerfleeeessowie Austral -Merino-Spinner - und Handel spieceskonnten ihre Preise fest behaupten . Neuseeland-
Crossbreds waren ebenfalls im Preise fest behauptet,
desgleichen Austral -Scoureds . Neuseeland -Slipes-Haut-
wollen "waren gehalten . Dieses gilt auch für Cap-Snow-Whites . Waschwollen -Merrnos und Waseh-
wollen-Crossbrods vom Kap , zeigten fest behauptetePreise.

Getreide and Futtermittel
Hamburg , 13. Juli . Von Umsätzen in Weizen und

Roggen hörte man an der heutigen Börse nichts . Dieneue Marktordnung für das Erntejahr 1936—1937 wird
von den beteiligten Kreisen darauf geprüft , unter
welchen Bedingungen Geschäfte jetzt ausgeführtwerden müssen . Infolgedessen sind auch hbutekeine Preise festzustellen.

Berlin , 13. Juli . Am Getreidemarkt standen zum
Wochenbeginn die Ausführungen über die Versor¬
gungslage bis zur neuen Ernte , sowie die Bestim¬mungen für das neue Getreidejahr im Mittelpunkt
der Erörterungen . Vor allem wurde die Neuordnungdes Verkehrs in Futtergetreide stark beachtet . Die
ümsatztätigkeit bewegte sich noch in ruhigenBahnen . Mahlgetreide alter Ernte wird nur wenig
zum Verkauf gestellt , andererseits erfolgen Anschaf¬
fungen der Miibien kaum über den notwendigenBedarf hinaus . In Weizen- und Roggenmehlen hat
sich eine Umsatzbelebung auch noch nicht ergeben,der Bedarf kann befriedigt werden . Hafer undGerste alter Ernte zu Futterzwecken werden nur in
kurzfristiger Ware ab frachtgünstigen Stationen
gelegentlich aufgenomraen , soweit Forderungen undGebote in Einklang zu bringen sind. Neue Winter¬
gerste ist auch zur befristeten Lieferung ausreichendam Markt . Der Handel entwickelt sich zunächst nur
langsam.
Newvorfe, 13. 7. | \fais loko 99.12Weiz.Rn.l. 1?1.B7 Mehl h.Pr 6.15
Weiz.Hw.1. 124.07 | Mehl n.Pi 6.25

Kgl.Frach 2/1—2/c
Kont. Fr 11—13

Chlkago, 13. 7.
Gerste lo 05~ ict
Weizen k. stet
Juli . . . . 1C3 . 25
September iC4-ic3£
Dez. i' 5W t

Mais unrglm
Jnli • . 84.62
September 8i .*7
Dez. . . . . 76 .62
Hafer stetig
J D11 . 37.50

SpDtembfc 38 6 **
Dez. 39,87
Roggen fe. stet
Juli . . . . 70 .50
September 70.00
Dez. 74.25

Antwerpen . 13. 7. Kammzup
»ke . heigj t O.lb pence pkgbelg .hr p Ib penec

13. 10. 13. 10. 13. 10. 13. 10.

|uif 37.- 7.22 ■4.1 :*7 27.12 Dez. 3/.50 37.,5 <7..-u 27.37
Auo. :-7.25 .7. ' 2f/M  27.12 Jdn. 37. /5 37.5 27.5 2' .3/

•7.25 3/.25 27.3727.2s re r. 37./5 37.5t 27.5i 27.37
Ott 37.15 3 .25 2?.37 27.12 Ums. S92<0 Ibs 28CC00 lb>
Nov. 37.25 37.25 27.37 27.25 Teodenzt stetig stetig

Viehmärkte
Bremen , 13. Juli (Eigenbericht ). Begünstigt durch

die überwiegend kühlere Witterung und durch den
anregenden Einfluß , des Monatsbeginns , zeigten fastsämtliche Schlaciitviehmarkte gegenüber der Vor¬woche ein lebhafteres Bild. Die Rinder »wirkte
hatten eine weitere Steigerung der Zufuhren aufzu¬
weisen, wenn sich die Auftriebe im ganzen auchnicht im Ausmaß der letzten Woche verstärkt haben.

Der Ausmästungsgrad ist nicht unerheblich zurück¬gegangen . Der Absatz Verlief unter diesen Um¬
ständen überall glatt . Hier und da auftretender
Spit-zenhedarf wurde wieder durch Abgabe von Frisch¬
fleisch aus den Beständen der Reichsstelle ausge¬
glichen . An den K ä 1h e r markten hat sich gegen¬über der Vorwoche, insgesamt gesehen , eine weitere
Befestigung ergeben , wenn auch in den letzten Tagenan einigen Märkten ein etwas ruhigerer Ablauf zu
verzeichnen war . Bei im allgemeinen zufrieden¬
stellender Beschaffenheit der zum Verkauf gestelltenTiere bereitete die Unterbringung keine Schwierig¬keiten . An den Schaf  markten hat sich der Be¬
darf . u. a. unter dem Einfluß der reichlichen Frisch-
gemüseanlieferungen , weiter verstärkt . Die fastdurchweg erheblich erhöhten Auftriebe wurden
infolgedessen im . allgemeinen glatt und zu höheren
Preisen untergebracht . Lediglich in Zwickau führtenzu starke Anlieferungen zu einer schwächeren Markt¬haltung . Schweine  waren den Märkten überwie¬
gend in geringeren Mengen als in der Vorwoche,
gemessen am Bedarf , jedoch allgemein ausreichend
zugeführt . Soweit stellenweise die Anlieferungen
über ’ die augenblickliche Aufnahmefähigkeit des
Marktes hinausgingen , nahm die Reichsstelle entspre¬
chende Käufe im Rahmen der Vorratswii ;tschaft vor.Die Belieferung der Märkte mit teilweise höher aus¬
gemästeten Tieren entsprach dem hei den derzeitigenWitterungs Verhältnissen etwas gesteigerten Interessefür fettes Fleisch.

Wunstorf , 13. Jnli . Auftrieb : 442 Ferkel und
30 Läufer - und ältere Futterschweine .’ Preise : Ferkel
5 bis 6 Wochen alt 9—12 RM, 6 bis 8 Wochen 12—16,
8 bis 10 Wochen 16—20, 10 bis 12 Wochen 21—23; Läufer¬schweine über 3 bis 5 Monate alt 24—32; ältere Futter¬
schweine 32—40. Marktverlauf : Ruhig.

Cloppenburg , 13. Juli . Auftrieb: -357 Schweine.
Preise : Ferkel 5 bis 6 Wochen alt 11—13 RM, 6 bis8 Wochen 12—15, 8 bis 10 Wochen 15—18; ältere Tiere
48—50 Rpf . per Pfund . Handel : Mittelmäßig.

Vechta , 13. Juli . Auftrieb:  708 Schweine.
Preise : Ferkel bis 6 Wochen alt 12—13 RM, 6 bis 8Wochen 13—16, 8 bis 10 Wochen 16—18; Läuferschweine
49—53 Rpf . das Pfund . Marktverlauf ; Mittelmäßig,Ueberstand.

Seefische
. A}u 13. Juli landeten in Wesermünde 13 Dampferinsgesamt 523 650 kg frische Seefische . Davon brachten
von der Nordsee sechs Dampfer 133 650 kg. meist
Heringe . Von Island sieben Dampfer 390 000 kg, vor¬wiegend. Seelachs , Goldbarsch , Kabeljau und Schell¬
fisch. Drei Hochseesegler stellten 3750 kg Schollenund Feinfisch zur Versteigerung . Die Auktions¬
preise  zeigten gegen Sonnabend .keine we¬
sentliche Veränderungen.  Nordsee * He¬
ringe 5SA—9. Kabeljau I 17s/4_ 2lVt. Wittling 51/,—
Seelachs Ms— 9Vt. Island : Kabeljau I 18—17V4. II 13V*bis L '/<, TTT Schellfisch I 20—31*/*, IT 19V2bis 31, TII 12V*—22V4, IV 9V*—11. Seelachs 5l/<- 6V,,
Lengfisch tt '/*—133/*, Goldbarsch 7—9V2, Austernfisch13—l-P/4. .

Kolonialwaren
~ .. , Hamburg , 13. JuliGewürze: Markt - und Preislage unverändert.
Reis : Die Haltung der östlichen Märkte war in sich

fest ; Hier blieb das Geschäft ruhig bei unverändertenPreisen.
Hülsenfriiehte : Die Verkäufer hielten weiter auf

Preis , so daß die Gebote mit den Forderungen nichtzu bringen waren . Abschlüsse waren
daher kaum, möglich . Es wurden letzte Preise genannt.
Chikago , 13. 7. Vrbmar/.
Tendenz : willig September 10.72!«; | pez
Jnli 10.62!$G Oktober . 10.77!- | 10 67%

Newyork, 13. 7.Oele und Feite
Schmalz 10.60
Talg lose 5.87
Bw’saatöi -

.Toll 9 .87
Sept . . . . 9 .84
Oktober . 9 .85
Dez. . 9 .77
Terpentin 40 .87

iTerp . Sav. 36.co
Petr .SWC. 16.25
Petr .SWT. 12.25
Mid.Conti . 1.04
Pens.Ri»höH 97fe-i7'.

Kaffee
Bremen , 13. Juli . Für die untere Preislage bestandhin und wieder Interesse . Bei anziehenden Preisen

der Kolumbia -Kaffees wurden Abschlüsse kaum mög¬lich . Ueber eine Geschäftsmöglichkeit mit Brasilienwurde ebenfalls nichts bekannt.
Hamburg , 13. Juli . Das Inland deckt seinen täg¬lichen Bedarf auf letzter Preisgrundlage.

. Dortmund , 13. Juli . A ul t r i e b : 220 Rinder , dar¬
unter 7 Ochsen, 54 Bullea , 159 Kühe , Färsen , Fresser,ferner 466 Kälber , 26 Schafe , 2298 Schweine . Direkt
zugeführt : 6 Rinder , 2 Schafe , 24 Schweine . Markt¬
verlauf : Rinder und Schweiüe zugeteilt . Kälber gut.Schafe gefragt . Preise : Ochsen: a) 45 RM; Bullen:a) 43, b) 39; Kühe : a) 41—13, b) 39, c) 33, d) 25; Färsen:
a) . 44, b) 40; Kälber : a) 68—7.3, b) 62—68, c) 52—60, d)40—51; Schafe : e) 47; Schweine : a) 561/*, bl ) 55Vj, b2)54V*, c) 52'/s, d) ÄO’/sj Sauen : gl ) 551/*.

Köln , 13. Juli . Auftrieb : 218 Rinder , darunter
71 Ochsen, 11 Bullen , 136 Kühe , Färsen , Fresser , ferner
1017 Kälber , 21 Sohafe, 4647 Schweine . Marktverlauf:
Rinder zugeteilt , Kälber lebhaft , Schweine zugeteilt.
Preise : Ochsen: a) 45 RM. b) 41: Bullen : a) 43, b) 39,c) 34; Kühe : a) 43. b) 39, c) 33, d) 25; Färsen : a) 44,b) 40: Kälber : a) 69—70, b) 65—68, c) 55—64, d) 47—52;Schweine : a) 57. bl ) 56, b2) 55, c) 53, d) 51* Sauen:gl ) 53̂ 56, g2) 52- 53.
Chlkagm 13. 7. Schweine.
Ielch.n.Pr . lo.co Ilelch.h.Pr. ^.co {Zufuhren 16CC0scbw.n.Pr . 1C.40 Jschw.h.Pr 9.65 j im Westet. 790C0

Salzheringe
Bremen, 13. Juli . (Fangmeldungen der D. H G)

Ankünfte:  11 , Juli : Vegesack: ML Frieda , 1.
Heise. 540 Kantjes . ML Kriemhild , 1. Reise, 508 Kant-
jes : Leer : D Otto. 2. Reise, 4851/* Kantjes . — Ins¬
gesamt : 3 Schiffe mit 1533V* Kantjes . 1

Hamburger Kaffeetermlnbörse
Superior Santos . ln Pfennigen für V* kg netto,bei mindestens 250 Sack (gleich 14 700 kg netto)

12.30 Uhr (Neuer Kontrakt ) : März 381/* B 36V* G.
Mai 381/* B 36V* G. Juli 381/* B 36V* G, Sept , 38V* B36V* G, Dez. 38V* B 36V* G.
Newyork, 13 7.
Tendenz : fc. stpi
Santoa 4 9.37
.Ta II 8 .63norr
September * 81
Dezember 98/99

März 9.r3
\fai 9 ce
Tagesnms . 370or
Rio 7
,lnlt

7. J0
4 .38 norr

Septeml
Hozemb
März
Mai .

Tages nr
Kakao

Hamburg , 13.- Jnli . Rohkakao : Der Markt ist
ruhig Acc iia g. f. loko*28/— sh. Juni 'Juli/August-Abladung 28/— sh cif. Lagos faq Haupternte Juni/
Juh -Ablad 279 sh e?f. Sup Thomö auf Approbation
prompte Abladung 28/9 sh cif. Oktober/Dezember-
Ablad . 29/— sh cif . Sup Bahia monatliche Ablad . Juli/
September 2S'’3 sli. Oktober/Dezember 28/6 sh cfr.
Plantation Trinidad Mai/.Tum Ahlad. erste Marken
ca. ;>l/~ .sh. zweite Marken pfwn 49/- sh cfr . EpocaArriba Jnli - \ nfrnst-Ah|«d. ca \'V sh cfr Sun Snm
mpr Arr !hn WniVTnn* etwa 13/ - sh cfr . • Kakao-
Halbfabrikate : Markt - und Preislage unverändert.
Newyork. 13 -idiy
*!nli 5-9 - iSepteinher 6.1 [März 6.2Japnat ö.Cl {Dezember 6. 12 |Mai . . . 6.27

Zocker
Magdeburg , 13. Juli . Gemahl . Melis ' für Juli 32.27V*,32.37V*. Tendenz : Ruhig.

Newyork. 13. / . oiizudkei . stetig
Juli . .2.8^non {Dezember 2.77/78*|Marz . . . 2.J6/J7*September 2.82/84 {Januar 372. J8non| \fai , , , .2.56/58*

•) Geld- and Briefnotierangen

cif Hamburg . Bremen oder Rotterdam (NotierungVereinigung t. d. Dt. Elektrolytkupfernotiz 53für 100 kg.
Originalhüttonalnmintnm 98—99 Pzt., ln BlÖc

Walz- oder Drahtbarren 144. desgl . ln Walz- 1
Drahtbarren 99 Pzt 148. Roinniokel 98—99 Pzt.Feinsilber (1 kg fein) 375/4—40s/« RM.

Standard -Blei für Juli 18V* RM nom. für 100 k
Berlin , 13. Juli . Der Londoner Goldpreis beti

für eine Unze Feingold 138 sh 8V* d gleich 86.6233'
für ein Gramm Feingold demnach 53.5149 Pence sh2.78500 RM.

Hamburg , 13. Juli . (Richtpreise des Vereins
am Metallhandel beteiligten Firmen ). Silber pron
41V4B. 381/* G, Hüttenrohzink : nom. 17V« B, 17V*

Hamburg , 12. Juli . Altmetalle . Elektrolytkup
draht 48V*—43V*. Schwi>rkupfer 46—48, Rotguß
bis*48V*, Schwermessing 30V*—321/*, Leichtmessingbis 25V* Messingspäne 30—32, Altzink 9—10, Alt16V*-—17V*. Die Preise verstehen sich in RM
100 kg je nach Beschaffenheit , Menge und ( Lager

London, 13. Ji;
Kupfer (p. Tonne) £

Tendenz : stetig
Standard p. Kasse 36,Ä/i6—3

do. 3 Monate 37̂ - ß/iedo. Settl Preis 37
Electrolyt
sest selected
3trong sheets
Elektrowirebars

4CM
4C—41!

68
41*

6tno (per Lonnei
Tendenz : stramm

Standard p. Kasse 193(5 %
do. ' 3 Monate 1* —%
do. Settl . Preis 19̂^

Banka • 19:M
Strait * * 196*̂

Blei (per Tonne)
Tendenz : fe. sUt.

aasl .pr.offiz .Preu
do.pr .inoffiz .Preis
do.entf . S. off. Pr
do.entf .S.inoff .Pr
do. Settl . Preis

&lnk (oor lonnej
l'endenz : gut bet

,' owöhnl. pr off .p
io .pr .inoffiz .Preis
do. entf . S. off. Pr
do.en (f.S.inoff .Pr
dotgew.^fttti Preis

London, 13. Juli

Alum!n!nm(p.To.)Cnland • 11
Aasland ■
Antimon Regnlns

(per Tonne)
Erzeuger -Preis • 66%
shins . per * 40-
Quecksilber p

(per Flasche ) U
lMatln*(p.20Oono.)
Wolframerz e.l.f.*

(sh Der Einheit) 27-
Nickel , Inlflnd . *

(per Ton ne ) .20c.
do ansld. # (p .To . ) 2C0-
Wellibl . LC .Cokes 18,«
20x24 C.o .b .Swans,*
(sh D.boxoflOSJbB)
Knpfersulpbat
f o h • «per To . ) 1'
Cleveland Gußeis.
tfr .3,f.o.b. Middl.-
borongh #(shp.To.) 7<

• «-r Pence per
Onnce ) 11

do . Lteferg . Ounce
Gold (sh a . Pence

per Ounce) ifi
Amtl. Berlin. Mit-
telkursf .d.egl .Pf. 15

‘ «cakt Motiernng
Am freien Markte wurde 1:

l5*

1i$- u/ Jh
15\

)3s/8

iS* B
13V«- X

1:•V
r, , . . ,tr . <vni .Haime wurue
Gold im Werte v, n 238 000 Pfund Sterling zul reise von US sh 81/* d per Unze fein verknufi

kaufte Barrengold im Betraf•2 196 Pfund Sterling,
New ynrk n . /
Zinu u .kn 4 .et | Weiulntn*
Fo/i,£,n-R 1 9 Zink ioko 4.7- 1 Roheia N
30/9« Tagf 44 .8t, I Silb . ans !. 44 .75 | Boheis N
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Die Börsen
Freundlich

Hamburg, 13. Juli. Es zeigte sich weiter die
in den letzten Tagen zu beobachtendefeste Hal¬
tung. Wobei besonderswieder Montanwerteauf¬fielen. Am Schiffahrtsmarkt  verloren
Hapag und Lloyd in Rückwirkung auf die
Liquidation der Darmstädter Union-Bank, und
zwar notierten Hapag 131/* und Lloyd 14. Die
übrigen Werte waren behauptet und ka.men_zuletzten Kursen zur Notiz. Von Bremer  Mer¬
ten wurden Bremer Vulkan mit ca. 132Vs ge¬
nannt. Am Markt der unnotierten Werte verlief
das Geschäft in ruhigen Bahnen. Durchweg be¬
wegten sich die Kurse im Rahmen der letzten
Tage. Kolonialwerte waren behauptet. Otavi
lagen mit 28'/< wenig verändert. — Von Ren¬ten  nannte man Bremer Neubesitz Vs% niedri¬
ger, sonst traten keine Veränderungen ein.

Rentenlebhaft
Hannover, 13. Juli. Der Aktienmarkt war

weiter befestigt. Dampfkessel Wilke zogen auf
164 an, Ilseder Hütte auf 173. Ferner waren
Deutsche Erdöl, Kali Aschersleben und Hanno¬
versche Straßenbahn je l °/o höher gefragt. Die
Umsätze in Eisenwerk Wülfel wurden zu be¬
haupteten Kursen vorgenommen. Am Ren¬tenmarkt  war die Uijisatztätigkeit recht leb¬
haft. Bevorzugt waren Liquidationspfandbriefe
bei Kursaufbesserungen bis Vs0/». Auch in
Reicĥ bahnschätzen und Reichssehatzanweisun-
gen waren die Umsätze wieder umfangreicher.
Provinzanleihen zogen auf 95% an und die
Reichsanleihe-Altbesitz auf 112,70. Goldpfand¬
briefe und Industrie-Obligationen blieben im
allgemeinen behauptet. Im Freiverkehr
waren größere Umsätze in Gemeinde-Umschul¬
dungsanleihen zu Kursen von 87,65—88.45, Bur¬bach waren mit 78%—80% weiter fest. Schluß
freundlich.

Verlauf ruhiger
Berlin, 13. Juli. Entsprechend dem Eindruck,

den das Zustandekommen der deutseh-
österreichischen Vereinbarung  so¬
wohl in beiden beteiligten Ländern als auch in
der Weltöffentlichkeit ausgelöst hat, stand auch
der Berliner Börsenverkehr im Zeichen dieser
den Frieden fördernden Tat. Infolgedessen
herrschte sowohl am Aktien- als auch am Ren¬
tenmarkt ein allgemein freundlicher Grundton.
Von der Bankenkundschaft waren in größerem
Ausmaße als am Sonnabend Kaufaufträge ein¬
gegangen, denen verhältnismäßig nur geringes
Ahgebot gegenüberstand, so daß fast ausnahms¬
los zwischen 1 bis 2% liegende Kurssteigerun¬
gen an den Aktienmärkten erzielt wurden. Nach
wie vor standen im Vordergründe des Inter¬
esses die Aktien der Vereinigten Stahlwerke.
Von Schiffahrtswerten  standen Hapag
und Norddeutscher Lloyd unter Druck und
gaben demzufolge um % bzw. % % nach. Im

Dollar - 2,484(2,484) RM
EnglischesPfund = 12,49(12,495) RM

Verlauf  behielten lediglich Braunkohlen¬
werte ihre feste Haltung. Eintracht erhöhten
einen Anfangsgewinnvon 1% auf 5V», Nieder¬
lausitzer zogen um insgesamt 4% % an. An
den übrigen Märkten machte sich Glattstel-
lungsbedtirfnis der Kulisse bemerkbar. Farben
gaben auf 1687«, Vereinigte Stahlwerke auf1087s nach. Klöckner waren um 1V< und Har-
pener um 17*V# gedrückt. Gegen Schluß er¬
lahmte das Geschäft fast völlig. Die im Verlauf
erreichten Kurse' konnten indessen fast auf der
ganzen Linie behauptet werden. Farben
schlossen' mit 168%, Vereinigte Stahlwerke zu
10874. Nachbörslich blieb es still.

Am' Markt der zu Einheitskursen gehandel¬
ten Aktien wurden Magdeburger Mühlen und
Brandenburger Elektrizitätswerke bei 57»iger
Steigerung repartiert , bei Gladbacher Wolle,
die tun 9°/ö gegen letzte Notiz anzogen, mußte
ebenfalls Zuteilung vorgenommen werden. An¬
dererseits er mäß igten sich Zuckerfabrik Ra-
stenburg ebenfalls gegen letzte Notiz um
1ÖW*/# und Braunschweiger Jute  um
4y «. Von den per Kasse gehandeltenBankaktienZogen Handelsgesellschaftum T/i, DD-Bank um

% und Dresdner Bank um % Vo an. Vereins¬
bank Hamburg waren erneut IVo fester. Hypo¬thekenbanken blieben mit Ausnahme von Rhei¬
nische Hypotheken (plus 17 ») nahezu unver¬
ändert. — Die Steuergutscheine wprden auf
Sonnabendbasisfestgesetzt.

Am Kassarentenmarkt vermochten sich einige
Liquidationspfandbriefezu erholen. So Berliner
Hypotheken um % % und Braunschweig-Hanno-
versche um 40 Pfg. Preußische Zentralboden-
Kommunale gewannen % %. Stadtanleihen
waren zu den bisherigen Kursen gefragt. 8er
Duisburger erhöhten sich um 7s, 8er Elberfelder
um 0,40 Vo. Stärker gedrückt waren sächsische
Landschaftliche Liquidationspfandbriefe1 um
74 Vo. Provinz- und Länderanleihen blieben bei
ruhigem Geschäft behauptet. Die Young-Anleihe-
war entsprechend der internationalen Befesti¬
gung % % höher. Industrie-Obligationen lagenauf Sonnalbendbasis. — Privatdiskont unver¬
ändert 27»7».

Schwächer
Frankfurt , 13. Juli. An der Abendbörse war

das Geschäft klein. Für Aktien herrschte vor¬
wiegend etwas Abgabeneigung, während Kauf¬
orders kaum Vorlagen. Bei Montanwerten er¬
gaben sich meist Rückgänge von 1U bis % Vo.
Renten waren still und kaum verändert. 5°/oige
äußere Goldmexikaner nannte man mit 15 Geld,
5Voige innere Silbermexikaner waren mit 674%
zu hören. Im Verlauf war die Umsatz¬
tätigkeit klein.  Die Aktienschlußkurse
waren verwiegend unter dem Berliner Stand.
Montanwerte waren allgemein leicht angeboten.
Verkehrswesen waren mit 1187s (1187s) mäßig
höher. Mexikaner unterlagen bei geringem Han¬
del kleineren Schwankungen. Nachbörslichwur¬
den genannt: Vereinigte Stahlwerke 108 bis
10874, Hoesch 1177s. bis 117%, Deutsche Erdöl
12974 bis 12974, Mannesmann 109% bis 109%,
SVoige äußere Goldmexikaner 14,80 bis 15.

Fest
Amsterdam, 13. Juli. Das Hauptaugenmerkrichtete sich heute wieder auf den Markt der

Kulturwerte, die ihren Kursstand erneut bessern
konnten. Im Vordergründe standen Zucker¬
aktien. HVA wurden anfänglich etwa 5 7o höher
bewertet und lagen nach mehrfachen Schwan¬
kungen gegen Schluß noch etwa 3 Vo über Vor¬
tagsstand. Die Führung hatten Deli My, die7% gewannen. Ebenso erhöhten Sumatra- und
Java-Tabakpapiere ihren Kursstand bis zu 3Vo.
Kautschukaktien hatten gleichfalls Besserungenim Ausmaß von 1—3Vo zu verbuchen. Amster¬
dam Rubber lagen 2Vo Uber letztem Stande.
Schiffahrtsanteile blieben behauptet. Von Indu¬
striepapieren waren Philips gedrückt und ver¬
loren zunächst 7Vo. Später konnte sich das
Papier wieder etwas erholen. Aku und Uni¬
levers waren kaum verändert. Petroleumaktien
hatten uneinheitliche Kursgestaltung. Leicht ge¬
bessert waren Königliche. Am Markte der
amerikanischen Werte, für die die Stimmungallgemein fest war, hatten Anaconda die Füh¬
rung. Für Renten  machte sich lebhaftere
Nachfrage geltend. 4Voige niederländische Obli¬
gationen stellten sich auf etwa 99.
Amsterdam , 13 . 7.
<•/ . Nederland 1934
4*/« Nederland 1931
i' lt  Dtsoh . Rijks.
1949 (Dawes)

5Vt*/. DUch . Rijks.
1965 (Tonn ? )

?*/• Bremen 1935
5•/. Preuß . Obi . 52
7*/» Dresden Obl .45
"•/aDisch.Rent .Bk.
Obi . 1950

7’/ . Dtsoh . Spark .&
Giro -Verb . 1947

7*/i Pr . Pfdbr .-Bk.
Pfdbrf . 1953

TV. Pr . Z . Bod .-Kd.
Pfdbrf . 1960

Vh  Dtscb Kalls.
Obi . 8 . A 1950

f*/« Cent . Gnmml.
A . G . Obi . 1956

f>*/i Geißenkirchen
Goldnot . 1934

6V. Harp .Bergb .-0.
m . Opt 1949

SV. I . G . Farben
Obi . 1945

7V. Mitteid . Stahl.
Obi. m. Opt. 1951

99 . 12
99 . 12

17 . 75

19. 00

12. 87

46 .50

38 .CO

TV. Rhein .-W. Bd.
Crd . Bk . Pfd . 53 -

7*/«Rhein -ElbeÜn.
Obi . m . Opt . 1946 -

7, /. Rh .-Wstf .E .ObI
5jähr . Noten 16 . 50

7V. Siem .ft Halske
Obi . 1935 -

7*/» Verein -Stahlw,
Obi . 1951 -

«V.V. Ver . Stahlw.
Lit . C . 1951 18 .00

7' /jRh .-Wstf .Eletr.
Obi . 1950 22 .co

6*/* Phoenix Gnld.
Obi . 1960 _

6*/»S i em . -H .Ob .2930 -
6"/ . R .W .E .,Ob,1927 15.00
Amsterdam . Bank 122 .62
Rotterdam . Bank 112 .00
Dtseh . Rijksbank —
Wintershall A .-G . —
A.llg . Knnstzijde 22 .ee
Arast .Rnbb -Clt .M . 139 . 25
Ndl .ScheepvTt .Dn . 48 .87
Mnell .-Co .Wstd .P . 83 .8/
Montecatini
Dt . Reicbsscbnld .-
forderangen —

Vorwiegendfest
Xewyork, 13. Juli. Die Börse zeigte zu Be-.ginn des neuen Berichtsabschnitts eine vorwie¬

gend stetige Haltung, da die Entwicklung der
heimischenWirtschaft weiter ein befriedigendes
Bild bot. Nach Erledigung der anfangs vor-
liegnden Kauforders ließ die Umsatztätigkeit
nach. Die Kurse schwankten innerhalb enger
Grenzen, wobei aber die Kursbewegung selbst
in der Hauptsache nach oben gerichtet war. Die
Führung bei dieser Aufwärtsbewegung hatten
Landmaschinenwerte, Eisenhahnaktien und Spe¬zialpapiere. Daneben wurden die Werte solcher
Unternehmungen gesucht, die aus der Dürre-
Katastrophe Nutzen ziehen können. Vorüber¬
gehende Glattstellungen fanden schlank Auf¬
nahme. Versorgungs-, Motoren- und Stahlwerte
zeigten nur begrenzte Kursverschiebungen und
waren weniger lebhaft. Die Bekanntgabe eines
Beschäftigungsstandesvon 69,0 Vo für die Stahl¬
industrie gegen 67,2% in der Vorwoche und
nur 39,97» in der gleichen Woche des Vor¬
jahres blieb auf die Tendenz der einschlägigen
Papiere ohne Einfluß, Spezialpapiere gewannen
3—4 Dollar. Sonst gingen die Gewinne meist
nicht über 1 Dollar hinaus. Andere Papiere ver¬loren etwa 1 Dollar. Die Börse schloß in vor¬
wiegend fester Haltung.

Berliner Devisenkurse

a v,ei~
Cfi

Telegraphische
Auszahlung:

« m
U0̂o ©

t> ‘Cja

13. 7.
Geld Brief

1 1.
Geld

7.
Brief

6 Ägypten iäg .Pf. 20 . 953 12.775 1>.6C! 12. 78 12.81
Argentln . 1P .-P. 1. 782 0 .67s C. 679 0 .675 C.679
Beleüen tOOBelg. 81 . - 42 .00 42 .ce 41 . 93 42 .01
Brasil . 1 Milreie 13 . 322 0 . 142 0 . 144 0 . 14? 1. 144
Bulgar . 100 Lev. 81 . — 3 .C47 3 .053 3 .047 3 . C53

6 Canada 1 k .Doll* 4 . 58 2 .479 2 . 483 2 . 480 2 . 464
3l /s Däaemk . 100 Kr 112 . 50. 65 .70 55 . 62 55 .72 55 . 84
5 Danzig 100 Gnld. ■■ 46 . 80 46 .90 46 . 80 46 .90
2 England 1 Pfd. 20 . 42 12. 475 12. 6( 5 12 . 46 12. 51
4 Estld . 100 e . Kr. —* 67 .93 68 .07 67 .93 68 .07
4V? Finnid . . 100 f . M. 81 . - 5 . 499 5 . 5U 5. 499 5 . 511
3 Frankr . 100 Fr- 81 . - 16 . 415 16. 455 16. 416 16. 45S
7 Griechld . 100 D. 81 . - 2 . 353 2 .35> 2 . 353 2 .357
3 Holland 100 Gld. 168 . 74 169 .07 169. 41 169 .08 169 . 42— Iran 100 Rials — 15 . 50 15. 54 15. 50 15 . 54
6l/2 Island 1001 . Kr. 112 . 50 55 .94 56 . (.6 55 .97 56 .09
4' /. Italien 100 Lire 81 . - 19. 53 19. 57 19. 53 19. 57

3 .211Japan 1 Yen 2 . 095 0 . 727 0 .729 0 . 727 0 . 729
6V> Jugosl . 100 Din. 81 . - 5 . 654 5 .660 5 . 654 5 .666
6 Lettld . 100 Latte — — 80 .92 81 .08 80 .92 01 . C8
5 Litauen 100 Lit. 41 .90 41 . 98 41 . 90 41 .98
31/* Norwes :. 100 Kr. 112 .75 62 .70 62 . 82 62 .72 62 .84
3>/. Oesterr . 100 Sch. 59 . 07 48 .95 49 .05 46 .95 49 . C5
6 Polen 100 Zloty —- . — 46 .80 46 . 90 46 .80 46 .90
4V> Portug , 100 Eso. 453 . 57 11. 335 11.385 11.34 11. 36
6 Rumän . 100 Lei 2 . 488 2 . 492 2 . 488 4 .492
21/: Schwed . 100 Kr. 112 . 50 64 .32 64 . 44 04 .34 64 .46
21/! Schweiz 100 Fr. 81 . — 81 . 18 61 . 34 81 . 10 01 . 32
5 Spanien 100 Pee. 01 . — 33 . 95 34 . 01 33 .94 34 . 00
31/, Tschech . 100 Kr. 85 . - 10 . 285 10.305 10. 285 10. 3C5

Türkei ltür .Pfd. 18 . 458 1 .978 1.982 1.978 1. 982
4 Ungarn 100 Pgö. —.— —
7 Uruguay 1G .-P. 4 . 34 1. 269 1. 271 1 .269 1 .271
iV*V.Staat .v .A . 1D< 4. 198 2 . 482 2 .486 2 .482 2 . 486

An den internationalen Devisenmärkten zeichnete
sich das englische Pfund wieder durch festere Hal¬
tung ans . Die Amsterdamer Notiz stellte sieb auf
7.39Vi (7.3S»/•) . die Züricher auf 15.39 (15.38) . Die
Pariser Börse nnd damit auch die Devisennotierung
fallen heute und morgen wegen des Nationalfeiertages
aus . Von den Goldvaluten vermochte sioh nur der
Schweizer Franc etwas zu befestigen . Die Londoner
Notiz lautete 15,37 (15 .38V0 . Der französische Franc
blieb behauptet , der holländische Gulden war leicht
erholt . Im Verlauf lag das englische Pfund Zürich
gegenüber etwas schwächer . Im übrigen traten nen¬
nenswerte Veränderungen nicht ein.

Devisen-Schlußkurse des Auslandes
Amsterdam , 13 . 7.
Berlin 59 . 22
London 7 -38
Newyork 146.93
Paris 9 .71*6

Belgien
Schweis
Madrid
Oslo
Kopenhg.

24 . 84%
48 . 04
•20. 17%
37 .07%
32 . 95

Stockholm 38 . es
Prag 6 . 10
Prir . ’diek . 2%- %
Tag !. Geld 1%
1 Monats ? . i%

London . 13. 7.
Newyork 502 . 69
Pari * 75 . 98
Berlin 12. 46%
Spanien 36 . 58
Montreal 503 . 12
Amsterd . 738 .25
Brüssel 29 . 71%
Italien 63 .65
Schwei * 13. 36%
Kopenhg . 22 . 40
Stockholm 19.39%
Oslo 19.90%
Helsinki . 227 .06
Prag 121 .cd
Budapest 27 . 00

Belgrad 219 . 50
Sofia 4C0.00
Rumänien 680 .00
Lissabon 110 . 16
Istanbul 625 .00
Athen 530 .00
Wien 26 . 62
Warschau 26 .62
Moskau 25 .33
Lettland 15. 25
Buen .Airp * 15. CO
ß . Janeiro 4 . 12
Montevid . 24 . 25
Mexiko 17. 90
Alexandr . 97 . 50
Hongkong 1/344

Schanghai 1/237
Yokohama 1/203
AnstralieM25 .00
Neneeelan >124.00
Südafrika 100.12
Lond. anf
Bombay 1/61?

Bombay &.
London 1/6C9

Bnen . anf
London . 18.35

Prolongati
onepatz f.
tät ’l . Geld —

ZUrlch . 13. 7 .
Paris 20 . 2;%
London 15. 36g
Newyork 3 . Cif
Belgien 51 .7214
Italien 24 . 12
Spanien 41 . 90
Holland 208 . CO
Berlin 122. 30
Wien
Notenkur » 57 .85

Stockholm 79 . 25
Oslo 77 . 25
Kopenhg . 68 . 62%
Sofia —
Prag 12. 72
Warschao 57 . 60
Budapest 60 .50
Belgrad 7 .00
Athen 2 .90
Istanbnl 2 . 45
Bukarest 2 . 50

Hei . ingf, 6 . 77%
B . Aire» 63 . 75
Japan
PrW . ’dlek.

90 . CO

Inland
Prir . ’di . k .,

ass

Ansland 3 —4
£ p 1 Mt. 6
£ p . 8 Mt « . 21
$ p . 1 Mt. 1%
$ p . 3 Mt « . 5

Schiffahrt
Seeverkehr und Binnenschiffahrt in den

Weserhäfen. In der Woche vom 28. Juni bis
4. Juli kamen im Seeverkehr der AVeserhäfen
an: 119 Schiffe mit 178172 NRT. und 53 628 t
Ladung, davon in Bremen-Stadt 74 Schiffe mit
94 829 NRT. und 46 736 t Ladung. Es gingenab: 99 Schiffe mit 156 472 NRT. und 51677 t
Ladung, davon von Bremen-Stadt 68 Schiffe mit
80 458 NRT. nnd 32 773 t Ladung. — Im Bin¬
nenschiffsverkehr  mit Bremen und der
übrigen Unterweser trafen ein von der Mittel¬
weser und vom Küstenkanal zusammen: 187
Schiffe mit 70 743 t Tragfähigkeit und 47 964 t
Ladung, davon über die Mittelweser 161 Schiffe
mit 56 711 t Tragfähigkeit und 36125 t La¬
dung. Abgegangensind: 181 Schiffe mit 73 770t
Tragfähigkeit und 13 231 t Ladung, davon über
die Mittelweser 156 Schiffe mit 61122 t Trag¬
fähigkeit und 10 073 t Ladung.

Rotterdam unier dem Einfluß der Hafen¬
kostensenkung. Wie bereits berichtet, haben der
Antwerpener Hafenstreik wie auch die Herab¬
setzung der Hafenkosten am 15. 6. dem Rotter-
damer Hafen eine nennenswerte Steigerung des
Verkehrs gebracht. Bereits in der zweiten
Hälfte, des Juni ist eine Erhöhung der Zahl derAusreisen zu großer Fahrt festzustellen. Im
Juni kamen insgesamt 767 (im Juni vorigen

Kopenhag . , 13 . 7.
London 22 . 40
Newyork 446 . 75
Berlin 179 .90
Paris 29 . 65
Antwerp. 75 . 50
Zürich 146. 10
P.OTO 36 .00 n
Amsterd. 304 .60
StookholmH5 .75
Oslo 112. 70
Helsingt. 9 .95
Prag 18 .75
Warschau 84 .75

Wien , 13. 7.
Amsterd 363 . 96
Berlin 215 . 44
Brüssel 90 . 22
Budapest . —
Bukarest —

Prag . 13 . 7.
Amsterd. 16 . 44
Berlin 972 . 00
Zürich 789 . 72
Oslo 607 . 50
Kopenhg. 543 .00

Newyork, 13. 7.
Tägl . Gele
Bankakz.

1. 00

90Tg .Brief 0 . 125
90Tg .Geld 0 . 19
Pr . Hand.
Wechsel

niedr -Satz 0 . 75
höchst .Sat l . co
Wechsel a.
Lond . Ob ! 5 . 0559

Oslo , 13 . 7.
London 19. 90
Berlin 161.00
Pari » 26 . 35
Newyork 398 . 50
Amsterd . 2?l . co
Zürich 130 . 50
Helsinki 8 .90
Antwerp . 67 .75
Stockholm 102.75
Kopenhg . 89 .25
Rom 31 .75
Prag 16.75
Warsehan 76 .00

Kopenhg . 119 . 72
London 26 . 87
Madrid 68 . 07
Mailand 41 .82
Newyork 533 .41
Oslo 134. 70

London 121 . 50
Madrid 330 . 50
Mailand 190 .75
Newyork 24 . 16
Pari « 159 . 75
Stockholm 626 .00

lLond .60Tg.
B ’weohsel 5. 0191
H ' weohsel 5 . C153
Paris 6. 62M
Brüssel 16. 93
Rom 7. 89
Madrid 13. 72)4
Bern 32 . 75
Amsterd . 68 . 15
Stockholm 25 . 92)4
Oslo 25 . 27)4 I

Stockholm , 13 . 7.
London 19. 40
Berlin 156 . 50
Paris 25 . 75
Brüssel 66 . co
schw .PlätzlZ7 . 00
Amstern . 273 . 75
Kopenhg . 86 .85
06lo 97 .60
Washingt 387 .00
Helsingt . 8 . 60
Rom 31 .00
Prag 16 .40
Warsehan 73 .75

Pari « 35 .39
Prag 21 .74
Sofia -
Stockholm 138. 23
Warsohan ico .81
Zürich 174 .80

Wien 569 .90 „
Marknoten —
Poln . Not . 453 . co
Belgrad 55 . 51
Danzig 457 . 00
Warsehan 456 .25

Kopenhe . 22 45
Prag 4 1514
Wien 18.88
Budapest 19 . 90
Belgrad 2 .31
Athen 0 .94)4
Japan 29 .40
Bnen . Air . 33 .52
Rio de Jan . 8 . 47
Berlin 40 .33

Kolumbianischer Peso . 100 DSA .-Dollar briefl.
Auszahlung Newyork gleich 175*/i kolumbian . Pesos
(Kabelmelaung des Banco Alemaq Antiooueüo . Me¬
dellin vom 11. Juli ) .

Ostasiatische Wechselkurse vom 13. Juli
Newyork gegen Japan 29.39—29.42 . London gegen

Japan 1.2*/u (Telegr . der Yokohama Specie Bank Ltd .).
Bombay I .S' /m, Kalkutta 1.6' /« , Hongkong 1 .3‘A«,

Schanghai 1.21/«, Kobe 1.21/« . (Telegr . der Hongkong
Schanghai Banking Corp .)

Konkurse
Bautzen : Gastwirt und Materialwarenhändler Karl

August Bbwke in Malsehwitz . — Berlin : Nachl . Marie
Rasp , geb . Zimmermann in Berlin . — Kaufm . Walter
Sohoening in Fa . Otto Sehoening & Co . in Berlin-
Friedenau . — Nach ) . Ww . Agnes Fiedler geb . Osten
in Berlin . — Fa . Curt Jacobowitz , Tapisseriefabrika¬
tion in Berlin -Neukölln — Köln : Kaufm . Josef Ebel.
— München : Anton Seidl G . m . b . H „ Großbäckerei
und Konditorei . — Saalfeld/Saale : Kommanditgesell¬
schaft in Liq .u . io Firma Stang & Koch : — Waiden-
bnrg/Sehles . : Kolonialwarenhändler Traugott Asch in
Fa . Hermann Asch im Ober -Waldenburg.

Vergleichsverfahren
Eisenach : Kaufm . Paul Mombäcber in Fa . Grebe

& Kurz . — Hindcnburg/O .-S . : Kaufm . Herbert 'Wur¬
zel . — Beantragt : Dortmund -Hörde : Ww . des Wirts
und Kaufm . Heinrich Rosemann in Fa . Heinrich Rose¬
mann . — Waiblingen : Kaufm . Eugen Haußmann jr.
— Weißenfels : Baumeister Carl Brömmer.

Großhandelspreise leicht erhöht. Die vom
Statistischen Reichsamt errechnet® Kennziffer
der Großhandelspreise stellt sieh für den 8. Juli
auf 104,1 (1913 == 100) ; sie hat sich gegen¬
über der Vorwoche (103,9) um 0,2 Vo erhöht.
Die Kennziffern der Hauptgruppen lauten:
Agrarstoffe 106,1(plus 0.6%), industrielle Roh¬
stoffe und Halbwaren 93,1 (unv.) nnd indu¬
strielle Fertigwaren 121,1 (plus 0,1%5.

Jahre 605) Seeschiffe an, und zwar 130 (107)
in großer Fahrt und 382 (23a) in Frachtfahrt.
Von den einkommenden130 Linienfahrern ent¬
fallen 70 (47) auf die erste Hälfte des Monats
und 60 (60) auf die zweite. Hier ist also noch
keinerlei Auswirkung zu erkennen. Von den 642
(511) ausfahrenden Schiffen gingen 111 (69)
auf große Fahrt und 273 (182) auf Frachtfahrt.
Die Abfahrten der Linienschiffe verteilen-sich
hier mit 44 (37) und 67 (34) auf die beiden
Monatshälften. In dieser Steigerung der Aus¬
fahrten von 34 auf 67 wird die erste Auswir¬
kung der Hafenkostenverhilligung gesehen. Der
eigentliche Transitverkehr über Rotterdam ist
den belgischen Sätzen noch nicht angeglichen
und auch die Hafenlöhne sind für Rotterdam
hoch nachteilig. Man erwartet , daß auch hier
von der Regierung das Notwendigegetan wird.

Bevorstehender Stapellauf des Afrika-Damn.
fers „Pretoria“. Am 16. Juli wird der erste der
beiden Schnelldampfer, die die DeutscheAfrika-
Linien 1935 in Auftrag gab, auf der Werft von
Blohm & Voß vom Stapel laufen. Die Bedeu-
tung dieses Ereignisses wird durch eine Rede
des Reichswirtschaftsministers, Reichsbankprä¬
sident Dr. Schacht,  gewürdigt werden. Prof.
Dr. Gie, der Gesandte der südafrikanischen
Union in Berlin, wird das Schiff auf den Namen
„Pretoria“ taufen. Die Jungfernreise,  die
Dampfer „Pretoria“ am 19. Dezember antreten
wird, soll zu einer Vergnügungs- und Er¬
holungsreise nach Südafrika ausgestaltetwerden.

Neuer Fischdampfer für die Reederei N. Ehe.
ling. Die Reederei N. Ebeling in Bremerhaven
ließ auf den Howaldtswerken in Kiel einen
neuen Motor-Fischdampfer hauen, der den Na¬
men „F r i s i a“ erhielt und am Dienstag seine
erste Reise in die Nordsee zum Heringsfangan¬treten wird.

D. „Afrika“ fahrbereit. Das größte Schiff der
Emder Handelsflotte , der von der Atlas -Ree¬
derei vor kurzem angekaufte 12 200-t-Dampfer
„Afrika “- ist nach etwa lOtägiger Werftarbeit
bei Schulte & Bruns durch Umbauarbeiten für
die Erzfahrt eingerichtet Das Schiff , das auch
einen neuen Anstrich erhalten hat , verließ am
Sonnabend die Werft und verholte zum Bun¬
kern . Die „Afrika “ wird Anfang dieser Woche
ihren neuen Heimathafen zu der ersten Fahrt
unter der Flagge der Atlas -Reederei verlassen.

Norddeichradio . Funktelephonische Verbindung be¬
steht am 14. und 15. Juli voraussichtlich mit folgenden
Schiffen : Bremen , Cap Arcona , Columbus . Hansa,
Gneisenan , New York , Potsdam , Scharnhorst.

Frachtenmarkt
(Täglicher Londoner Bericht der „ Bremer Zeitung “)

Ziemlich gute Nachfrage lag wieder im Heim*
frachtenmarkt vor , wobei die . Getreidemärkte durch
Abschlüsse von Argentinien , Montreal und Australien
vertreten waren . Das Hauptinteresse richtete sich
infolge der niedrigen Preise für australischen Weizen
naturgemäß auf den letzteren Markt . Von Saigon gab
es weitere Abschlüsse , während im übrigen nur lang¬
sam Schiffsraum im Osten aufgenommen wird . Aus¬
gehend schloß man nach Südamerika zu 9/6 von Wales.

Die Befrachtungstätigkeit von Argentinien
wird noch immer durch ungünstiges Wetter behin¬
dert , so daß nur Aufträge für August notiert werden.
Geschlossen wurde von San Lorenzo nach England
für 20 ./25 . August zn den alten Mindestraten . In den
unregulierten Fahrten liegt gute Nachfrage vor zu
vollen Raten . — Nordamerika ist stetig . Von Ka¬
nada  wurde ein weiterer Abschluß getätigt nach
England/Antwerpen/Rotterdam für sofortige Bela¬
dung . Von den Vereinigten Staaten liegen verschie¬
dene Aufträge vor . Ein 5200-Tonner wurde in Zeit¬
charter genommen ’ für eine , Ueberreise zu $ 1.20 mit
Anlieferung 24. Juli in Philadelphia . Die Kuba-
Zuckerverschiffer scheinen mehr Interesse zn  haben,
während vom Nordpazifik  keine neue Entwick¬
lung zu verzeiohnen ist.

Drei weitere Schiffe wurdei für Getreide ” ' v ’6n
Australien  geschlossen für Ende -August -Cancel-
Iing zu den Mindestraten . Die anhaltende Befracht
tungstitigkeit in dieser Fahrt beginnt , Tonnage vom
Fernen Osten anzuziehen Gute Nachfrage best '&fifl
weiter von Saigon,  so daß ein großes Schiff auf
Reisbasis für 27. Juli/10 . August zn 24/— via Kap
oder 25/— via Suez nach Bordeanx/Rotterdara
geschlossen werden konnte . Nachfragen liegen vor
für Kerne von der Madrasküste  nach Eng¬
land/Kontinent und für Indo -China -Anthrazit . — Die
Mittelmeerfahrten  sind weiter fest bei ziem¬
lich guten Nachfragen . Für Erz von Sfax nach La
Pallioe zahlte man 9/6.

Abschlüsse : Montreal/Quehec/Sorel/England/Antwer¬
pen/Rotterdam . D „ Avon Bridge “ , 30 000 Qrs ., 10 Pzt .,
2/—, Schwergetreide , mit Optionen , prompt . — Süd-
australien/Victoria/England/Kontinent . D „ Hartl *-
pooi “ . $251 t . 25/3 , loser Welzen . 27/9 gesackt . Option
Sydney 1/— weniger . 1./25 . Aagust . — Wales/Rosario,
5500 t . private Bedingungen . Kohlen , 22. Juli ', — Rot¬
terdam/Buenos Aires , 6/6400 t , 9/6 . Kohlen . 22./31. Juli.
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Hanseatische Börse
Festverzinsliche Werte
Deutsche Reicht - o*

fla «t, -Anleihen 13, 7 - 11 * 7-

t  Bram . Umtausch
|i/ t  Lübeck 28
6 DL Relcbsanl . 27
4  da . 34
VU  Dt .Reldisb .Sch .3!
41/. ® eldispost341.
8 Bremer t  kl.
g  do . er.
8 Lübeck Kr . kl.
8 do . ET.
Bremen Neubesitz
Himburg Heubesitz
Dtscb . Altbesitz
Bremen Altbesitz
Hamburg Altbesitz

87 . 50 87 . 50
94 .25 94 . 37

101. 12 101. 12
97 . 37 97 . 37
98 .87 98 . 87

1P0. 00 100 . 00

21 .62 21 . 75
22 . 75 23 .00

112 . 50 112.37
112. 12 112. 12
110 .87 110 . 75

ivlnz - und Kreis*
iWHhen
i„ßöllesw .H. Pr.
ra . 28/29
> do . SO

lültanstaltenund
Hrptrsdiitun
i Oldb . Gseb . t . 2S
i d« . Kam . 8 . 1
i do . do.
i do . do.
i do . S. 1
I do . do.
i do . do.
■ do . Gpfbr.
I ; d0 . do.
Old. Cr.-Aust.

UL-Sdiuldyersd « ,

04 .ee 94 . 28

S. 2
S. 3
u. 3
8. 2
S. 4
S. S
S. 6

96 -.C0
955Ö0
96100
98 .CO
96 .CO
98 .00
98 .00
98 .00

96 .CO

98 .CO

98 .00 —

92 . 50
92 . 50

97 .OG
97 b G
97 b G
97 b G
102 . 00
3 . 60G
97 . OG
97 . 0 b
96 . 5G
96 . 5G

95 .75
95 .75

101.75
10.60

92 . 50
92 . 50

97 .OG
97 .OG
97 . OG
97 .OG
101 . 75
3 . 70 b
96 .5G
96 . 5G
96 .5G
96 .5G
95 . 75
95 . 75

101 . 50
10. 60

qmthektnbinken
DL SAltfbel . 3

do . 4
Hamb . Hypbk . A

do . B
DFOHJK

de . Bm. N
do . Liquid,

i. Anteilschein
: Lüb . Hypbk . t
i do . 2

do . 3 6 . 4
I do . 5
i Pr . Ctrbd . 26/27
i do . 28
r do . Llq . 28 A 2

Anteilsdi.
r Pr . Ctrbd . Bod.
i Obi. 26/27/28
i Rh. Westl . Bod*

Cred . /
i do . Liquid,
i Sch! .-Hol SL Pr.
i Ldsbk . 1 u . 3
■ do . Korn.

Obi . 2 u . 3

Industrie -Obligat.
Deutsche Linol . 36 101 . 50 101 .50
Nordd . Steins 27 ioi ; oo ioi . co
Br . Tauwerk 97 .00 97 .co

Steuergutscheine Gruppe II
fällig am 1. 4 . 1934 103. 62 1C3.62
fällig ; am 1. 4 . 1935 107 .62 107 .62
fällig am 1. 4 . 1936 — 111 . 60
fällig am 1. 4 . 1937 112. 30 112 . 30
UUi £ am 1. 4 . 1938 112 . 30 112 .30

94 .00 94 . 00

97 . 00 97 .CO
102. 00 101. 75

Bank *Aktlen
Adca
Comm .- u . Pr .-Bank
Deutsch -Aslat .-Bank
DD-Bank
Dresdner Bank
Oeestemünder Bank
Hb. Hypothekenbank
Reldisbank
ScliI .-Hol .Bk .l .Husttm
Vereinsbank
Westholst . Bank

13. 7.
82 . 00
95 . 25

810 . 00
97 . 50
97 . 75
83 .00
88 .75

197 .00
77 . 00

119 . 00
126 . CO

11. 7.
82 . CO
95 . 25

795 . CO
97 . 00
97 .25
83 .00

195 .50
77 . 50

118 . 50
126 . 00

Sdilffahrtsaktlee
Br . StWeppsdi .-Ge«.
Bngsier -Reederel
DL Ost -Atrika -Linle
Hapag
Hbg .-Sttdam . D. 0.
Neptun
Norddeutscher Lloyd
üntenr . Reederei
Woermann -Llnle

85,00 85 . CO
130. CO 130 . 00
44 . 50 41 . 50
13. 75
44 . 75
90. 00
14 . 00
78 . 00
41 . 00

44 . 00
88 . 00

78 .00
41 . CO

Eisenbahn -Aktien
A. 0 . für verkehr ’l ®*??
Brem . Straßenbahn «* . oo wi . oo
Dt. Reldisb .-Vorz .-A. 123. 50 122 .87
Hamburger Hochbahn 86 *50 86 .75
Lflb .-Büeh . Elsenb . 7< -50 7* .50
Braunschw . Land . Ei . 7' *c0

Industrie -Aktie»
A E . 0 . ®7 «C0 37 #S?5
Aisen ’sche Porti .-C. 1*>*®? ~
Atlas Werke e8 *75 85 -co
Bavaria n . SL Panll*

Beiersdorf « !§S
Blll -Brauerel J20 . 00 120 . 00
Brettenburger Ceffl. « J *®9
Brem .-Beslgh . Oelf . 125>00 , 25,00
Brem . Veg . Flsdi .-O, . «4 00 124,00

Br . RolandmOhle
Br . Sllberwareufabr . J» ;“
Rremer Vulkan
Br . Wollkämmerei
DL tlnoleunrsrerke
Dynamit Nobet
Elbschloßbrauerel
L 0 . Farbenindustr.
Flensb . SehIHsbau
Gelsenklrchener
Guano -Werke
Hbg . Elek .-Werk
Daimler
Harb . Gummiwaren¬

fabrik Phänlx
Hatpener Bergbau
Hemm . Porti . Cem.
Hochofenw . Lübeck
Hoftm . Stärkefabr.
Hollerscb . Carlbütte ~ ~
Hoistenbrauerei ” ' , ,,
Jutesp . n . web . Br . J ’ =*59 ,17 *°°
Lederwerke Wiemaa *55 . co —
Mannesmann -Rohren l1 °* co  110 . C0
Mansfeld
Markt - 0 . RflhlhaJl.
Nordd . Steingut
„Nordsee “ Dt .Hochs
Nordwestd . Kraft “
Ottens . Eisenwerk — 70 . ee
Phönix Bergbau 108 . 50 107 . 50
Reil 0 . Handeil 124 .00 194 . 00
Ruberoidwerke 11 P*co 120.00

131 .00 131 . CO
150. 00 150. CO

07 .00 —
1l5 . CC 115 . 00
168 . 50 160 .00
75, CG 75 . OG
148 . 00 148. 50
110. 00 109 . C0
145 . 50 143 . 50
123,75 122.25

166 .CO 166 .00
133 .50 132 . 75

123. 00 122 .CO
145 .00 145 .CO

116 .37 116 .00
122.00 122 .00
124 .75 124 .CO

Schlinck & Cie.
Schuckert & Co.
Schwartauer Werke
Siemens & Halske
Stader Lederfabrik
Thörl Oe!
Transp . A. G. vorm.

J. Hevecke

13. 7. 11. 7.
118 . C0. 118 .C0
164. 50 164 .C?
1C3. 00 102 . C0
202 . 50 201 .50
115 . CO 115 . 00
115 . OC 115 .CO

79 . 00 79 . 00

7er . Werkstätten
Wendt Zigarrenfabr.

13. 7. 11 . 7.ico.co 100.00
49 . CO 49 . CO

fColflnlahrtrt«
Kamenm -Eb .-G. 107 .00 K6 .C0
»Teo-Guinea -Comp . 212 .00 —
Otavi Min . u . Eis .-G. 28 . 00  28 .37
Schantung Hand AG. — —

Niedersächsische Börse

97 . 00 97,co

97 . 00 97 .00

Kommunalr . rbind.
mit Zlnsber . chnnng

tVi  Hann . Prov . AM.
R. 15  95 . 50 95 . 50

Plandbrl . t« und
Schuldverschreibungen

4V, Oldbg . st . Kr . 0.
Pldbr . S. 5 «8 . 00  98 . co

do . Gold -Komm .-
Obt . 8 . 3 «8 *00 96 .00

Land . sbank . n
4Vs Hann . Ldkr . 0 .*

Pf . S . 1 1926 97 . 7S 97 . 75
4Vs Brsehw . Staatsb.

Goldpfbr . R18 97 . C0 97 .00
5>/s do . Llqnl . Pldbr . ' 02 .00  toi . 75
4 do . RM Pldbr . S. 6 »2 . 00  92 .00

Rlitersdialten
<■/> Brsehw . ritt . 0 .«

Pf . » . 29
4*/» Bremer ritt.

Goldpfandbriet
4 ' /i Calenbg . ritt.

O.-PIdbr . ». 28
4Vi do . von 1927
4 ' /> Celler ritt.

Goldpf . C.
4*/, Brem . ritt . Kr.

Felng . Pf . 28
5Vi Br-schw . rltterl.

Llaul . PI.
Stadtidialten

4V« Preuß . Zentral¬
stadtschalt Pfand¬

brief R 22

Hypothekenbanken
4‘/> Brscfaw .-Haun.

Hyp . Bk. Goldptd .-
von 1929

S'/i  do . LiquId .Pfdbr.
do . Anteilscheine
4' /> Hann . Bodkrbk.

G. Hyp . Pfdbr . R . 7
5V» do . Llqu . Pf.

R. 15 . 1— 2

Industrie -Anleihen
6 Brauereigilde Ohl . 101 . 50 102 . 00
6 Busch laeger Obi . IOI . CO 101 . 00
6 Conti Gummi Obi . 100 .00  100 .00

103 . CO 103 . CO

103 . 00 103.
75 . 00 75.

97 . 25
97 . 25

97 . 25
97 . 25

97 .00 97,CO

97 . 00 97 .00

101 .CO 101 .CO

97 .CO 97 .00

97 . 25 97 . 25
101. 50 101 .37

97 . 00 97 .00

101 .75 101 . 50

18. 00 18.
102 . 25 102.

6 Hackethal Obi.
6 Linden Brauerei

Obi.
3 Mech . Linden Obi.
- ■ fi Elektr Kohle
Wert In RM f . d.

6 Vorw . Zem. Ohl.
Sachwerte ohn . Zinsberechnung
4 Hann . StadtaM.

von 1923
4 Brem . ritt . (Kogg .)
abg . Pf.

4 Cell . ritt . (Rogg . )
abg . Pf.

5V* Hann . Bd. Kr.
Llqnl . Pfandbr.

5 Pr . Elektr . a . RM
ade . Anl.

6 Lüdenscheid M
Obi.

Industrie -Aktien
Conti Gummiwerke
Dampfkessel Wilke
Doorakaat
Elsen Wülfel
Hachethal
Hann , ftnmob.

(je Stck . in RM) 415 .00 415
Hannoversche Zem . n ? . oo 110
Hemmoor Zement
Ilseder Hütte
Kall Aschersleben
Undener Brauerei
Norddeutsthe Zem.
Salzdetfurtb Kali
Teutonia Zement
Ver . Harzer Zem.
Verelusbr . Herrenh
Vorwohler Zement
Westeregeln Kali
Wollwäsch . Döhren
Zucker Bennigsen
Brsehw . Hann . Hyp --

Bank
Oeestemünder Bank
Hann Bodenkred .Bk. *— —
Verkebrs -Aktlsn
Brsehw . Straßenbahn 105. 00 105,
Hildesh . Peln -Kreisb . 37 .oo 37.
Deberiandw . Hann . 113.00 112 ,
Marienbora -Beend . 82 .00 82,

91 .00 91.

90 .00 90.

90 .00 90.

101 .75 101,

99 .00 99.

101,50 102,

189 . CO 191 .
164 .00 162.
106. C0 106 .
124 .C0 124,
133. 00 133,

187. 00 187 ,
173. 00 , 72 ,
127 . 00 126,
IOO.CO ico,
119.25 119
182 . 00 162
172.00 172,
118 .00 118
156. 00 158,
119 .00 119 ,
227 . CO 126,
167. 00 167,
77 . 00 77,

96 .50
63 .C0

Berliner Börse
Festverzinsliche Werte
(Anleihen des Reichs , der Linder,
der Reichsbahn , der Relchspöst,
Schutzgebietsanleihe nnd Renten'

. briete)

Deutsch . Anl . Aus !«
Scheine Nr. 1-90000
5*/* Reicfcsanl . 27
4 Reicheanl . 34
5*/iV* Young -Anl.
4VtPr . St .-Anl . 28
4‘/> Prß . Staats R 2
4ViPrß . Staats R 1
4V* Bayern v . 1027
41/» Brschwg . 1028
4*/o Schutzgebiete

110.60 112. 60
101 .25 101 . 12
97 . 37 97 .37

1C2. 50 1C2.00
1C8. 50 108 . 50

97 .75 97 .80
96 .62 96 .37
11. 00 10 .75

4V> D.Reichsp .34 F .I . 100. 10 100. 10
4V* do . 1935
4V* Reichsbahn
4V« Pr . Ldrbfc . 1— 2
4V» do . 3— 4
41/» dO. 5— 6

99 .90
96 . 50
96 . 00
98 . 00
98 . CO

99 .90
98 . SC
98 .00
98 . CC
98 . C0

Chen
4Vi Bin . GOldSCh. 28 95 .37 95 .62
6Vi do . Verk . Anl , 28 - -
6"/* Frkft . schätze - -

Oefftnfi Kreditanstalten
4Vi Bin . Pfdbr .-A. 96 . so 96 . so
DL Komm Auslös .-

Scheine ] 119 .75 119 .75
Dt . Roma . Anslos .*

Scheine D 136 .50 136. 50

4V« Hann . Landes¬
kredit V. 1926 S. 1
do . 1927 Serie 2

4V» Old . Staat !. 25
41/» do . Serie l tt . 3
4Vt do . Serie 2
4Vi do . Serie 4
4V» do . Serie 5
41/» do . Komm . 1
4V* do . Komm * 2
4V* do Komm . 3
5Vi do . Uqa.
4•/* Pr . Ldpfbr . s . 4
4V* do . S. 11
4l/t  do . S. 17 — 18
4Vi do . S. 21
4Vi do . R. 24
4V» do . R. 25 — 27
4Vt do . R. 28
4V* Ldschfti Zentr .-

Gotdofandbf.
4*/t Ostpr . tdschftl.

Goldpfandbr.
4Vi Sehlesw . Holst.

lösch . Goldpfbr . 24
4f/> West !, ldschfti.

Goldpfandbr.

Hypothekenbank«)
47 * Braunschw,

Hann . v . 1929
47 » Gotb . Grand-

kredit 4 . 5 , 5a
47 » Hano . Boden*

kredit 13 . 14
47 » Meininger

Hypoth . Bank R. 5
47 » Pr . Centralb . 26
47 » Pr . Hypoth . 1—3
47 » Pr . Pfandbr .-

bank Em . 50
4V* Rhein . Westfit.

Bdkr . 4 . 6 . 10 , 12
47 » SChl. B . !ds <* .

A 30
47 » Bert . Hyp . 15
47 * Berl . Eyp . K.

Obi . 6
5V* Pr . Centr . B.

Liquid.
47 * Pr . Pfdbr.

Komm . 20
47 * Pr . Centr . Bod.

0 24
47 » do . Komm.
47 » Pr . Ztrst . R. 19
47 * Pr . Ztrst . R. 20
47 * Hann . Landesk.

8 t
47 * Hann . Landesk.

Kommunal ' Obtlgatlenen
47 * Mein . Hyp .-Bank

Komm . 14 . 10 . 21
47 * Pr . Ctr . Bod.

Komm . S. 25 —28
47 * Rb . Wstf . Bdkr.

Gold -Kom . S. 4— 0

13 . 7. 11. 7.

97 . 75 97 .75
97 .75 97 . 75
98 .00 —

98 .CO
98 . CO

97 . 50
96 *00

1C2. C0
97 .50
97 . 50
97 . 50
97 .50
97 . 00
97 .00
97 . 00

98 . CO
96 . CO

96 .or
101 . 50
97 . 50
97 . 50
97 . 50
97 . 50
97 . CO
97 .00
97 . 00

95 . 25 95 . CO

92 . 25 92 .25

93 . 70 93 .60

95 .50 —

97 . 25

96 . 00

97 . 00

97 .00
96 . 00
96 . 00

96 .75

97 .00

93 .«0
96 . 00

94 .25

102 .CO

94 .25

96 .00

97 .00
97 .00

97 .75
96 . 00

97 . 12

96 .00

97 . C0

97 . 00
96 . CO
96 . 00

96 . 75

97 . 00

96 .00

94 .25

101,87

94 . 25

96 . C0

97 . 00
07 »CO

98 . 00

94 . 50 101 .75

94 .50 94 . 25

95 . CO 95 . 00

Industrie Obligationen
6V# Dt . Llnolwerke 101 .50 101 .62
6*/* Klöcknerwerke 101 .25 101. 10
6V* Thür . Blek . L. 102.5C 102 .50
6V» Verein . Stahl . 102.62 102. 6O
s */* Zuckerkredit 102 .37 102.37

Ausl . Staatsanleihen
4V» OesL SL 14 39 . 75 -
i 1/* Ung . SL 13 — 8 . 6
4V* Ung . SL 14 8 *35 0 .30
4*/* Mexik . abg . 9 . 75 9 . 55
5V* Mexik . abg , - 14,10

Steuerqtitschelne 13 . 7. 11. . 7.
fällig 1934
fällig 1935
fällig 1936
fällig 1937
fällig 1938

Stenersch . v

1C3.62 1C3. 62
107 . 62 107 . 6?

111. 8C
112 . 30 112 . 3C
112 . 30 112 .3C
109 .50 1C9. 5C

n e !ettssehuldbuehfortferungen
mit Zinsberechnung

ällj Alte
1. 4 .] ueid | B/ie i

r' olenschad.
ueid | Brief

193? tu . 1k _ _
1936 99 .e? — 99 .75 —
1939 59 . 3/ — 99 . 25 —
1940 98 . 62 — _
1941 96 . 25 99 . C( *—
1942 98 .8? _
1943 07 .37 96 .62 —
1944 «7 .57 98 .62 —
1945 97 . 87, 98 .6« * —
1946 «7 .»7 98 .65 — —
1947 97 . 7S 98 .62 — —
194e 97 . 75 98 .62 — —
10« — — — —
195C — — — —

65 . 50 86 .ee
112 . 50 112 .00
74 . 12 74 . 12

*'-*'**nafbai!‘Zasehll06
1944/45 . I 99 . 5CI 70 . 25
:946 ' 48 . . . . . I 49 .871 70 . 25

a  k 11 . »
Verk . hrawM . ti
Hamb . Hoehb .-A,
Hann . Ueberl.
Lübeck -Bfich.

Danken
n Cr . Anst.

Bayr . Hyp . n . Wb.
Bayr . Ver .-Bank
Bert . Handelst.
Comm .- n . Pnv.
DD-Bank
DL Asiat Bank
u Uebers .-Bank

Dresdner Bank
Mein . Hyp .-B.
Dldbg . Landesbank
Reichsbank

82 . CO
60 .50
95 . 62

122. 87
95 . 37
97 . 50

155. 00
97 . 75
95 . 50
79 . 50

196. 00

02 . 00
86 . 50
95 . 25

122. 50
95 . 37
97 . CO

763 . CO
155. 25
97 .50
95 . 50

Industrie
Adler P.-Zem

Fiekt.-n
AlsenP.-Cem,
\tlas-Werke
^tem.-Besigh.
Br Allg .Gas - u . El.
Bremer Vulkan
D Asphalt
Dt Raum * .
Ot Spiegelst
” St " in7eug

Ot . Ton u Stein
Dynam . Hobel
Germ . Porti.
Gehr Goedhardt
Rackethal
Hageda
Harbg . Gummi
Hemmoor P.
Hoftm . Stärke
KStlz Led.
KromsAtßd.
Küppcrsbusch
Und Eismasdi
Wasch Buckau
Maxfmtthfltte
Merer -Kffm.
Mfag -Mühlen
Mitteid . Stahl
Mflth . Bergw.
Nordd Elsw.
Nordd Trikotweb.
Nordd . Steingut
„Nordsee ” D. H.
Nordw . Kraft
Phön . Bratmk.
Polyphon
Rh .-W. Kalk
Rieb . Mont . W.
Rosenth . Po « .
Sarottl Schok.
Schl . Porti . Zent
Thört ’s Oelf.
Ver . D. Nickel
Ver . Glanzstoff
,Vandere »’-Werke

13. 7. 11 . 7.

0? ,25 36 .75
— 140. 50

87 . 75 88 .5C
111 . 50 —
125 .00 112 .50

— 125. CO

119 .75 —

122. CC
87 . CO

109 . 12
119 .87
132 . it
117 .B7
166 .50
187. 50

125 .00
107. 75
129 . CO
150. CO
119. 25

97 . 25
113. 00

121 . 75
86 .87

U 9 .25
120 .OC
132 . U
117. CO

187. CO
146 .62
125 . CO
107 .87

158. 75
116. 25
90 . 10
96 . SC

110. C0

tColenlalwerta
Dtsch .-Ostafrlka
Neuguinea

195. 50 Sdiantung Hd AG

— 152. 00
99 . CO 99 . 50

125 .CC 124. 75

104 .50 104. CO

119. 25 116. CO
02 .25 03 . 50
93 . CO 95 .37

134. 50 134. 50
— 115 .CO

163 .50 162. 5C
149. 75 149 .5C
171. 25 *

— 15a .C0
S10. CO211 . CO
138. CO 139 . 25

Fortlaufende Notierungen

DL Anl . Ausl . Scheine
einsdü . Ablftsongsch.
B*f$ Hnesdi Eisen - nnd

StahMtM -Anlefhe
6*/» Priedr . Krupp -RM-

Anlelb«
Vf» Mitteid . Stahl -RM-A.
Vf»  Vereitrigte Stahl -RM-

Anleihe Serit 8

Accumulatoren -Fabrtk
Allgem Kunstzijde ünie
Ailg . Elektrirttäts -Ges.
Aschaffenbnrger Zellstoff
Bayer Motoren -Werke
l  p- Bemberg
lulfns Berger Tiefbau
BetHn -Karlsreber Ind
Bl. Kraft n.  Licht A.-O
Rer !. Maschinenbau
ßraunk o. Brlk . (Bublag
Rremer Wollkämmerei
Buderus Eisenwerke
Chartottenb WasserwrH
Chem von Heyden
Comp . Hlspano S. A— tdo. do. $. 1

Anfangs- Schluß- Einbeitskur.
Kurs Kurs 13. 7. 11. 7.

112. 80 112. 70 112.60 112 .60

— - 102. C0 102. 12

1C3. 25 103. 25 103. 10 103. 10
102 .37 102 .37 102.37 102 . 10

102,75 102,62 102,62 102 .60

213 . 12 212,50
53 .25 53. CO 52 .87 52 . 87
37 . 95 37 . 12 37 .25 36 . 75

118.75 119. CO 119,00 118 .75
139.50 139. 50 139. 25 138. 00
85 . 50 85. 00 eo .oo 85 . 50

140. 50 140. CO 139 .50 137. 50
137.00 137. 25 137.3 7 136. 75
156 . 12 156. 12 156. 37 156. 12
136. 00 135.75 135 . 75 135.75

_ — _
150. 25 “>50 . 50 150. 37 150. 50
112.75 m . CO ■ 112.00 111 . CC
117. CC D7 . C0 117. CO 118. 50
»24. 12 124. 7i 125. CO —

— 4C3.00 395 . C0 412 . OC— — m»
109. 00 189. CO 190. 00 109 .50

Antangs-Kurs
ochluh*
Kurs

‘.' ontinent l.lnoi Zürich
Daimler -Benz
Deutsch -Atlant .-Telegr.
D. Coat . Gas Dessan
Deutsche Erdöl
Deutsche Kabelwerke
Deutsche Linolwerke
Deutsche Teleph u . Kab
Jeutscher Fisenhande!

Union-Br.
"intracht -Braunkohle

' ‘•' nhahn -verkehrsm.
' ,o, -tr .-Lieferungsges.

WerVe Rrhi »- *-
Elektr . Licht und Kraft
Engelhardt -Brauerei
I G. Farhenindn ^trie
Peldmühle Papier
Felten & Guilleaume
Gelsenkirch . Bergwerk.
Ges . t el . Cnternebm .—

Ludw Loewe & Co.
Th . GoMsdnnfdt
Hfmburger Elektrizität
Harburger Gummi
Harpener Bergbau
Hoescb -Köln -Neuessen
Philipp HolOTann
Hotefbetr .-Gesellscbaft
nie . Bergbau
Tlse. Bergbau Genußsch
Gebräder Tuflghan»
Kal ! Cberal«
Kaliwerk * ^ chersteben
KlöcJnter -Werke
Knk «w u Chem . Fahr
Lahmever 4 Co.
LaurahCtte
Leopoldgrube
Mannesmannröhrenwerk
Mansfeld AG. f. Bergbau
Maschinenbau Untern.
Maximilianshötte
'CetaHeesetlsChaft
Montecatini 100 Lire
■■ Kohle

orens »ein 6 Koppel
Phoenix Bereb . u . HQtt
Poiyphotiwerke
Rhein . Braunk . u . Brlk.
Rhein . Elektrizitätswerk
Rhein . Stahlwerke
Rheln .-Westt . Elektr.
Rhein . Metall
Rütgerswerke
Salzdetlurth Kall
Schles . Bergb . t»- « «
Schles . Elektriz . o . Gas

Llt B ä #
Schubert ft Salzet
Sdiuckert A Co. Elektt
SChultheiB -Patzenhofer
Samens A Halske
Stöbt A Co „ Kammgarn
Stolberger Zinkhütte
Sflddeutschet Zucker
Thüringer Ga« Leip 2lf
vereinigte Stahlwerke
Vogel Telegr . Btaht
Wassetw . oelsenklrchep
Westd . Kaufhot (vorm.

Leonhard Hetz)
Westeregeln Alkali
Zellstoff Waldhof
Bank Elektr . Werte
Bank für Rrao -Industrtt
Reichsbank
A. -Q für Verkehrswesen
Ailg Lokalb u Kraftw
OL Reichsbahn Vorz .-A
Hamb Amerika Packetf
Rambg .-Stidam Dampf.
Norddeutscher Lloyd
Otavi Minen n. Eisenb*

123. 25 123. 12

122 .50
130.25

138. 75

191. CO
132 . 50
135. CO
125.00
160. CO
99 . 37

178.75
133. 75
136. 00

144 .75
114 . 50
144. 75

134 . 75
119.37
125 . 50
90 . 25

137. CO
99 .67

127.75
116. CO
131.75
143. 50
23 . CO

1C7. 67
112. 12

Ausgabe

138. 50
Ausgabe
189. 50
82 . 75

131 . 75
148 . SO
137 . 25
146. 25
130 .25
182. CO

144 . 50
165. 25
110. 25
203 .25
113. CO
75 . 12

229 . 00

1C9. 50

46 . CO
127 .25
156. 25

143. 50
197. 10
117 .87
147.50
123. 25

13.62
44 .75
14. SO
28 . 00

121 . 50
130.00

191. 75 191. 37

138. 25
2( 8 . 75
194 .50
132 . 50
133.CO
123. 25
160. C0
98 . 50

168. 76
134. CO
135. 37

144. 25
114 . CO
145. CO

133 . 25
118.37
126.25
90 . 25

136. 62
1CO. SO

127.75
114. 75
131.26
143.25
22 . 62

107.87
110. 00
141 .25
116. 25

138 . 50

192. CO
63 .37

132. 25
1471,26
136 . 25
146. 50
130. 25
182.CO
38 . 87

140. CC
146.00
165. 00
1C8. 50
202 . CO
113. 25
75 . 37

229 . 00
136.00
1C8. 75

176 . 50 168. CO

46 . CC
127. 00
155. C0

143. 50
197. tO
110. 12
147. 5C
••23 .25
13.75
44 .50
14.25
27 .75

i. ml ' t .
13. 7.
196. CO
123.37

122. CC
159.57
144. CO
191.75

138.25
2C8.75
194.50

133.CC

iöo . co
99 .CO

168. 75
134. CC
135.67

11. 7.

122.75
117.62
122.C0
159.12

190.50

138.25
2C6.S0
189.60
13C.25
132.50

159.87
99.50

167.50
134.37
134.55

144. 12 1« .75
113.25 111.50
145.CO 144.00

133.25
118.87
125.CO

173.CO
137.50
100.00

127.62
115.50
131.37
143.60
22.75

107.87
111.00
140.50
116.37

138. 75

192.00
83.37

132.25
148.CO
136.75

130.C0
182.50
38.50

129.10 138.75
145.75 144.00
164.75 164.12

9.CO 1C9.12
SC2. C0 501.0°
113.87 112J°
75.25 -

259. 00 -

,c7 .V  10L«
150. 00 -
167.00 -

46.00
127.00 1M-0J
155.87 « <'00

2 142.»

157.50
118.75
174,10
70.00

176.00
135.75
78.00

134.50
176.75
115.00
130.67
147.50
72.67

107.00
110.25
141.00
115.37
170.00
137.00
72.50

62.50

130.75
148.00
137.00
147.00
177.00
181.50
38.50
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Einsatzbereitschaft und Opfergeist
fln alle Parteigenossen, Parteigenossinnenund flngellörigen

der PS .-Lormationen in Bremen

Der Gauleiter hat in seinem Aufruf am Sonntag, dem 12. Juli , die Volks¬
genossenund Volksgenossinnenauf die Bedeutung der Niedersachsenhalle
inBremen  aufmerksamgemacht und daran die Aufforderunggeknüpft, Bau¬
steine zum geplanten Gsmeinschaftshausbeizutragen.

Bei diesem neuen Werk der Volksgemeinschaft wollen wir in erprobtem
altem Opfergeistnach wie vor in vordersterLinie mitwirken. Ich spreche daher
die Erwartung aus, daß sich alle Angehörigen der Partei und der NS .-Forma-
tionen nach bestem Können an dem Erwerb von Bausteinen beteiligen und sich
für den geplanten Bau einsetzen.

Sämtliche Ortsgruppen- und Stützpunktleiter lassen auf ihren Geschäftsstellen
Listen zur Einzsichnung auflegen. Durch den Einsatz des einzelnen soll dem
protzen Bauvorhaben eine Förderung zuteil werden, die seine Ausführung in
kürzester Zeit sicherstellt.

llst . 1 llt -blerl

Ein Ziel für alle: Verlin!
TNit den 1-pfennig -5onderzügen nach Berlin zur Beichsausstellung „Deutschland"

Lrslslst -dsr

Wir würdigen die lat
Bremen , 14. Juli.

Hast du , mein lieber Volksgenosse , schon daran
gedacht , das; am Donnerstagabend Zeich¬
nungsschluß für die Niedersachsen-
halle ist ? Drei Tage hast du also noch Zeit,
durch die Tat zu beweisen , daß auch du mit ganzem
Herzen dabei bist , wenn es gilt , für den Bau einer
Stadthalle einzutreten , die der Stadt in der du
lebst und wirkst , würdig ist.

Aus allen Kreisen der Bevölkerung sind in den
letzten Tagen die Einzahlungen erfolgt , oftmals
begleitet von lebhafter Zustimmung zu dem Ent¬
schluß der führenden Bremer Stellen in Partei
und Staat , trotz mancher Bedenken doch den Bau
einer großen Kongreßhalle in Angriff zu nehmen.
Dabei hat man sich von vornherein von der Zu¬
versicht leiten lassen , daß der Appell an die bre¬
mische Opferfreudigst einen starken Widerhall
finden würde . Und diese Erwartung hat bislang
nicht getrogen . Aber trotzdem bleibt noch manches
zu tun , um den Betrag zu erreichen , der notwendig
ist, damit die Inangriffnahme der Arbeiten er¬
folgen kann.

Geschlossen muß sich daher Bremens Bevölke¬
rung mährend dieser letzten Tage der Zeichnungs¬
möglichkeit zusammenfinde » und ihr Scherslein in
Form von Bausteinen oder von Stistergeldern
für das große Werk beitragen.

Auch unser Kreisleiter Pg . Blanke  ruft
heute alle Parteigenossen , Parteigenossinnen und
Angehörigen der NS .-Formationen in Bremen
aus , sich nach bestem Können durch den Erwerb
von Bausteinen für den geplanten Bau einzu¬
setzen. Soweit diese Zeichnnngen noch nicht erfolgt
sind, können sie bei sämtlichen Ortsgruppen - und
Stützpunktleitern erfolgen , und zwar selbstver¬
ständlich über den 16. Juli hinaus , an welchem
Tage ja , wie bereits erwähnt , Zeichnungsschluß
bei der Sparkasse und bei den Banken ist. Auch
die Kreise , an die sich heute Pg . Blanke vornehm¬
lich wendet , werden beweisen , daß es für sie als
Angehörige der Partei oder der NS .-Formationen
ganz besonders Herzenssache ist, dem Rufe des
Kreisleiters Folge zu leisten.

Wer nicht gleich in der Lage ist, den gestifteten
Betrag einzuzahlen , hat die Möglichkeit der
Einzahlung innerhalb Jahresfrist.
Wir haben in diesen Tagen immer wieder be¬
tont , daß es nicht auf die Höhe des gezeichneten
Betrages ankommt , sondern vielmehr aus die Tat
selbst. 'Wir würdigen die Tat und nicht
die Worte ! Und so, wie jede Tat des Opfers
ihren Wert in sich selbst trägt , so muß es auch
Ehrenpflicht eines jeden unter uns sein , dem Rufe
der Gemeinschaft freudig zu folgen.

Seien wir uns bewußt , daß die Augen in den
nächsten Tagen auf Bremen gerichtet sein wer¬
den , wenn das Ergebnis der Zeichnung bekannt¬
gegeben wird . An uns ist es nun , daß wir mit
Stolz alsdann darauf hinweisen können , wie die
Bevölkerung unserer alten Hansestadt wieder ein¬
mal zusammenstand , um ein weithin leuchtendes
Mal der Gemeinschaft erstehen zu lassen . Hi.

1?0000 VNI. bremischer Schiffsraum
im Tlordatlantik-Personenverketir

. . Der Reiseverkehr von Nordamerika nach Europa,
insbesondere nach Deutschland , ist immer noch im
Steigen begriffen . Seit einiger Zeit melden die
deutschen Schiffs, , unter ihnen vor allem die
Schnelldampfer „Bö,einen " und „Europa"
des Norddeutschen Lloyd , Höchstbelegungszahlen.
Infolge dieser starken Beanspruchung hat sich nun¬
mehr der Norddeutsche Lloyd genötigt gesehen,
außer seinen Dampfern „Bremen " , „Europa ",
„Eolumbus " und „Berlin " zusätzIichab  I . Sep¬
tember d . I . den Dampfer „Stuttgar  t " für die
Hauptreisezeit in die Nordamerikafahrt einzustel¬
len . Unter Einschluß dieses Schiffes wird der
Norddeutsche Lloyd nahezu 170 000 VRT . Schiffs¬
raum in der Nordatlantikfahrt beschäftigen , um
den an ihn gestellten Anforderungen gerecht wer¬
den zu können.  _

l/nä immer ' erstI.soi <rsm
- cisrm in ck'e Forme/

Wieder ein Fünfhunderter . In der Nacht zum
Montan wurde in einer Gastwirtschaft am Sta-
vendamm wieder ein Fllnfhunderter gezogen , und
zwar spielten vier Männer gemeinsam . Den glück¬
lichen Gewinnern wurde ncih in der Nacht der Be¬
trag auf der Geschäftsstelle der Arbeitsbeschaf¬
fungslotterie ausgezahlt.

Kraftwagen umgestürzt . Auf dem Osterdeich er¬
eignete sich gestern vormittag an derselben Stelle,
auf der erst vor einigen Wochen ein Lastzug in¬
folge Rutschens ein Hausgilter niedergerissen
hatte , wieder ein Verkehrsunfall . Ein Personen¬
auto , das einem Radfahrer , der plötzlich vom Rad¬
fahrweg aus in eine Nebenstraße einbog , aus
dem Wege wollte , rutschte auf dem feuchten
Aspbalt aus , drehte sich um seine eigene Achse und
stürzte um . Zum Glück wurden Personen nicht
verletzt.

Die Hitler - Jugend meldet:
„Frühsport , Waschen und Zeltordnung leiteten

den gestrigen Montag ein . Nachdem der Stabs¬
leiter des Gebietes Nordsee der HI ., Oberbann-
sührer Finkenthep  das Lager im Rahmen
einer feierlichen Flaggenhissung eröffnet hatte,
setzte in allen Zelten eine sehr lebhafte Bautätig¬
keit ein . An letzten technischen Hilfsmitteln wurde
noch gezimmert Kochaeschirrftänder gingen ihrer
Vollendung entgegen und auch der große Komman¬
doturm wurde errichtet . Wie nicht anders zu
erwarten , arbeiteten die Jungen so tatkräftig an
all den tausend Einzelheiten , daß der Hunger
nicht ausblieb . Ein reichliches und sehr gutes
Mittagessen aber sargte dann für die Kräftigung
zur weiteren Arbeit . Der Nachmittag brachte
Ordnungsdienst . Svort und Singen füllten den
übrigen Teil des Tages , der froh verlies . Nach
dem Abendbrot versammelten sich alle Kameraden
noch einmal zu einer Singstunde , mit der dieser
erste , herrliche Lagertag beschlossen wurde ."
Die Jungmädel melden:

Auf dem Bauplatz des Bremer Jugendheimes
herrscht geschäftiges Leben und Treiben . Ueberall
sind noch Arbeiter am Werk , um die letzten Vor¬
arbeiten an den Häusern , die am kommenden
Sonntag eingeweiht werden sollen , zu vollenden.
Die Heime sind so recht geeignet , den Jungmädeln
ein paar Tage voller Entspannung und frohen
Erlebens zu geben . So war es am Sonntagabend
eine besondere Freude , die neuen Teller , Löffel
und Gabeln einweihen zu dürfen . Der Montag-
morgen wurde schon früh mit Waldlauf und Sport
begonnen , obwohl der Himmel bewölkt war und

Prüfungen an der Seefahrtschule . Die Vor¬
prüfung zum Seesteuermann auf
großer Fahrt  bestanden auf der hiesigen See¬
fahrtschule nachstehende Studierende : Theodor
Andrac -Ehemnitzi Helmut Block-Bremen : Hans-
Ulrich Vr ch-ReMscheid : Otto Larstens -Hude : Karl
Eschenhorst -Bremen : Herbert Fricke-Eisleben:
Wilhelm Grewe -Bremen : Karl Haager -Wien:
Ernst Hankiewicz -Rüstringen : Fritz -Ludwig Hei-
den -Bremen : Walter Hoopts -Oldenburg ; Rudolf
Jansen -Oberhausen : Ludwig Jden -Bremen : Her¬
mann Kasten -Dortmund ; Richard Kl -otz-Erlangen;
Günter Knop -Bremen : Friedrich Leibing -Biele-

Mandolinen -Konzert aus dem Domshos . Am
heutigen Dienstag zwischen 10 und 1b Uhr geben
vierzig , von einer „KdF ."-Norwegenfahrt zurllck-
kehrenoe Oberbayern in Tracht ein Mandolinen-
Konzert auf dem Domshof.

Trcckcrsührer und Zeugen gesucht. Am 7. Juli,
gegen l .s.li, Uhr, wurde ein aus dem Radfahrweg der
Lchwachhauser Heerstraße in Richtung Tobbenweg
sahrender Raosahrcr beim llebcrhalcn eines anderen
Radsahrers aus die Fahrbahn gedrängt und kam
hierbei zu Fall . Ter Gestürzte wurde daraus von den
Rädern des zweiten Anhängers eines in gleicher Rich¬
tung fahrenden Treckers»yes erfaßt und verlebt, das
Fahrrad wurde überfahren . Der Führer des Trecker-
zuges hatte zunächst angehalten und war dann weiter¬
gefahren. in der Annahme, daß nichts Ernstliches
passiert sei. Tiefer , sowie etwaige Zeugen werden
gebeten, ihre Anschriften an einer Revier-Polizeiwache
oder bei den, Unfall-Tczcrnai im Pvlizcihnns , Zim
mcr 001. bekanntzugeben.

- Leiste technische flrbeiten im Lager

es im Verlauf des Tages sogar einige Regen¬
schauer gab . Nichts aber konnte die Freude der
Mädel am Aufenthalt in dieser schönen Land¬
schaft trüben — selbst der Regen nicht ! Und wenn
es einmal gar zu schlimm wurde mit den Schau¬
ern , dann fanden sich alle an einem trockenen Plätz¬
chen zusammen , um beim Spiel der Schifferkla-
vierc lustige Lieder zu singen , Die Untergaufüh-
rcrin meinte , daß man eigentlich eine Fahrt zum
Brocken unternehmen müßte , weil man da oben
dem Himmel näher sei und Petrus besser um
gutes Wetter bitten könnte . Aber die Sonne wird
ja auch so schon wieder scheinen. Nach dem Mit¬
tagessen gab es zwei Stunden Freizeit . Da wur¬
den denn Karten geschrieben , soviel es eben ging,
und nachmittags wurde der erste ausgedehnte Spa-
zicroang in die Stadt mit ihren hübschen, bunten
Häusern und den schmalen altertümlichen Gassen
unternommen . Wie sie so daliegt , mitten in der
Landschaft , umgeben von Wäldern , die kleine
Stadt , bietet sie einen herrlichen Anblick . . .
Abends dann . als wir längst wieder daheim
waren , holten wir die Fahne ein , unsere Fahne,
die morgen vielleicht in frischem Wind und schön-
schem Sonnenschein flattern wird.

Das Jungvolk meldet:
Dem Jungvolk geht es ausgezeichnet . Es schickt

uns einen Karteiigruß mit der Mitteilung , daß
sich die Bremer Pimpfe schon sehr gut eingelebt
haben und sich unbändig wohl fühlen . Das Essen
sei ebenso gut und bekömmlich , wie die prächtige
Luft . Ueber den Lageraufenthalt der Pimpfe
bringen wir in der morgigen Ausgabe der „Jun¬
gen Gefolgschaft " noch einen ausführlichen Be¬
richt.

selb : Werner Lenzner -Osnabrllck : Karl Mehne-
Hannover ; Fritz Meier -Gehlenbeck : Oswald
Petzoldt -Hannover , Kurt Postey -Oldenburg : Gün¬
ter Puffpaff -Berlin : Kurt Richter -Zeißholz ; Gert
Rothermel -Hoiersdorf ; Walter Schubert -Bremen;
Albert Schwingenheuer -Bremen ; Fritz Sommer-
Bremen ; Erich Sonnenberg -Braunschweig ; Otto
Thiemann -Achim ; Claus von Trottza -Kassel;
Georg Menz -Darmstadt.

lOjähriges Arbcitsjubiläum . Werksührer Herr Hu¬
bert Heuer,  Ritterhuderstr . 10, kann ani heutigen
Dienstag auf eine 10jährige Tätigkeit bei der De-
schimag, Werk: Act. Ges. „Weser", zurückblicken.

Am 18. Juli öffnet die Reichsausstellung
„Deutschland"  ihre Tore . Wer diese größte
Ausstellung , die Deutschland jemals sah, besucht,
wird auf einem Rundgang durch die Schau ganz
Deutschland kennenlernen . Er wird das Leben
und Schaffen der Gegenwart und der Vergangen¬
heit , an sich vorüberziehen lassen können , er wird
das Streben nach neuen Erkenntnissen wahrneh¬
men und nach neuen technischen und chemischen
Erfindungen . Das Wirken des deutschen Volkes
einheitlich , gleichsam von einer großen Warte
aus zu betrachten , dazu bietet die Reichsaus¬
stellung die beste Gelegenheit.

Der Pflanzenzllchter , wie überhaupt jeder
Volksgenosse , der sich mit Volkswirtschaft be¬
schäftigt , wird in der Ehrenhalle der Olympia-
Ausstellung eine Schau der neuesten Pflanzen-
züchtungen mit großem Interesse betrachten . Da
wird gezeigt , wie auf dem Gebiete der Pflanzen¬
zucht heute wissenschaftlich gearbeitet wird . Dem
Beschauer wird klar , daß aus Kern und Plasma
bestehende Pflanzenzellen Träger der Vererbung
sind, und daß die Möglichkeiten , aus Weizen und
Roggen ein ganz neues Korn zu züchten , nicht
mehr Theorien sind.

Die Ausstellung „Deutschland " erläutert auch
dem Nichtfachmann , der dem Wunder der
Röntgenröhre ahnungslos gegenübersteht , durch
ein arbeitsfertiges und im Betrieb befindliches
Röntgen -Laboratorium , wie die Materialdurch¬
leuchtung und eine Röntgenuntersuchung vor sich
geht . Bekanntlich wird die Röntgendurchleuchtung
heute besonders bei Stahlbauten zur Untersuchung
des Stahls auf Festigkeit usw. angewandt . Ganz
besonderes Interesse wird das Metallurgische La¬
boratorium beanspruchen . Hier werden technische
Untersuchungen und Analysen an Metallen vor¬
genommen . Weiter wird ein Hochfrequenzofen zur
Gewinnung chemisch reinster Metalle und Metall¬
legierungen im Betriebe wie auch der von Tam-
mann erfundene elektrische Ofen , der bei Tempera¬
turen bis zu 0000 Grad benutzbar ist. Dieser Ofen,
der „feurigste Ofen der Welt ohne Feuer ", ist eine
einzigartige Leistung deutscher Technik. Auch
andere Schaustücke dieses Laboratoriums werden
sicher bei allen Besuchern die Ueberzeugung festi¬
gen , daß deutscher Erfindergeist nimmer rastet,
und daß deutsche Wertarbeit mit Recht ihren
guten Klang besitzt.

Heute zählten wir wieder nur einige Besonder¬
heiten der Reichsausstellung auf . Wir müßten
eine umfangreiche Uebersicht über das ganze
deutsche Schaffen , über die vielseitige deutsche
Landschaft , über die Menschen aller deutschen
Gaue , über den Hochstand deutscher Kultur und
Technik geben , wollten wir unseren Lesern eine
Gesamtübersicht über die Ausstellung vermitteln.
Und diese Uebersicht würde dann immer noch nicht
den Eindruck erwecken können , den diese Aus¬
stellung aus alle Besucher hinterlassen wird . Man
muß die Schau selber besuchen, man muß durch die
Ausstellung Deutschland selbst erleben ! Dazu
bieten sich uns im Gau Weser - Ems  mehr¬
fache günstige Gelegenheiten , fahren doch drei
billige I -Pfennig -Sonderzüge nach Berlin , die den
Teilnehmern den Besuch dieser Ausstellung und
des Reichssportfeldes ermöglichen.

Für nur RM . 14,— (Ohne Quartier RM . 11,30)
erhält der Teilnehmer freie Fahrt , Hotelüber-
nachtung mit Frühstück , freie Besichtigung der
Ausstellung und des Reichssportfeldes und ll»
Bahnfahrt . — Die Anmeldungen zu diesen bil¬
ligen Sonderfahrten haben sofort  bei den ört¬
lichen KdF .-Dienststellen zu erfolgen.

Es fahren folgende Sonderzüge:
Sonderzugl:  17 . 7. Oldenburg ab 23.48

Uhr , 18. 7. Hude ab 0.09 Uhr , Delmenhorst ab
0.24 Uhr , Bremen ab 0.S0 Uhr , Berlin Lehrter-
Bahnhof an 6.21 Uhr . — 20. 7. Berlin Lehrter-
Bahnhof ab 0.05 Uhr , Bremen an 5.40 Uhr , Del¬
menhorst an 6.00 Uhr , Hude an 6,18 Uhr , Olden¬
burg an 6.36 Uhr . Gesamtpreis für Fahrt , Ueber-
nachtung mit Frühstück und Zusatzkarte 14.00 Mk.

Sonderzugll:  19 . 7. Bremen ab 0.50
Uhr , Berlin Lehrter -Bahnhof an 6.21 Uhr . 19. 7.
Berlin Lehrter -Bahnhof ab 23.24 Uhr , 20. 7. Bre¬
men an 4.29 Uhr . Eesamtpreis für Fahrt und
Zusatzkarte 10 Mark.

2 o nd e r z u g 111 : 17. 7. Osnabrück Hptbhf.
ab 23.40 Uhr , 18.7. Meile ab 0.16 Uhr , Berlin
Lehrter -Bahnhof an 6.11 Uhr , 19. 7. Berlin Lehr¬
ter -Bahnhof ab 23.55 Uhr , 20. 7. Meile an 5.41
Uhr , Osnabrück Hauptbhf . an 6.14 Uhr . Eesamt¬
preis für Fahrt , Uebernachtung mit Frühstück
und Zusatzkarte 14 Mark.

Mit der NeichLbahn nach
Vad p^rmont

Daß sich die vom Reichsbahn-Verkehrsamt Bremen
durchgeführten Vsrwaltungssonderzüge  stei¬
gender Beliebtheit erfreuen , bewies nicht allein die am
Vorsonntag nach der Nordseeinsel Wangeroog,
sondern auch die am vergangenen Sonntag nach dem
ebenso schönen und weltbekannten Bad Pyrinont
veranstaltete Sonntagsfahrt.

Trotz der verhältnismäßig wenigen Stunden , die den
Gästen aus Bremen und Umgebung in Pyrmont zur
Verfügung standen, war jedoch ausreichend Gelegen¬
heit geboten, sich die landschaftlichen Reize des Ortes
und die ihn umgebenden bewaldeten Höhenrücken der
nordwestdeutschen Mittelgebirgslandfchaft des Weser-
gebirges anzusehen. Den Uebergang vom Wald zur
Stadt bildet bekanntlich die von Bergen eingeschlossene
Parklandschast mit ihren streng geschnittenen Linden¬
alleen, die den Beschauer in den Palmengarten , zum
Azalecnweg und in den neuen Berggarten führt . Aber
auch dem rüstig voranschreitenden Wandersreund bot
die abwechslungsreiche Umgebung Bad Phrmonts
vielerlei Sehenswürdigkeiten und Spaziergänge . Wer
sich nicht an den zwanglosen Führungen durch Kur¬
park, Badeanlagsn , Schloß und Einrichtungen der
Kurverwaltungen beteiligen wollte, erklomm den
Königsberg mit dem Bismarckturm , den Bomberg , den
Schellenberg mit der Ruine Schell-Pyrmont oder den
Mühlenberg , um den Blick in die Landschaft bis weit
in das Tal der Weser schweifen zu lassen. Für
musikalischeKurzweil sorgten am Nachmittag das Lan-
des-Symphonieorchester und eine Tanzkapelle.

Bereits zu früher Abendstunde mußte die Rückreise
angetreten werden. Auch durch diese Fahrt vermittelte
die Reichsbahn den Teilnehmern einige genußreiche
Stunden , so daß ihr ehrlicher Tank gebührt.

bl.

Erster lag in den Sommerlagern
Lreuüe, Vergnügen und Begeisterung

vrnlitbeiielite ckeoI-uxeokUIiinnKon
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Ivar Lißner

Kanada und seine Probleme „optimistisch, tapfer und treu !"
Br. Boebbels vor dem flrbeitsIager des Nundsunk- und kulturamtes der BeichssugendfüIirung

Nachstehenden Auszug entnehmen wir dem
soeben in der Hanseatischen Derlagsanstalt
A.-G. Hamburg erschienenen Werk von Ivar
Lißner „Völker und Kontinente ", Leben
rund um den Erdball.

„Was sind die Probleme Kanadas " ? frage ich
einen erfahrenen Kanadier , den führenden Mann
einer kanadischen Bank.

„Wir haben drei Sorgen , Sorgen , die wohl
schon mit dem Lande geboren wurden und ihm
Ichicksalsmäßig immer anhaften . Kanada hat zu¬
viel Verwaltung , zuviel Eisenbahn , zuviel Raum.
Und mit diesen Sorgen können wir einfach nicht
fertig werden , weil wir zu wenig Menschen sind.
Wir haben neun Regierungen in den Provinzen,
darüber die Zentralregierung . Das ist ein viel
zu großer Apparat mit viel zu vielen Beamten
und viel zu hohen Kosten . Sie als Europäer
werden sagen : Ihr habt zuviel Verwaltung , also
baut sie ab ! Aber wenn Sie das sagen , stehen
Sie geistig nicht in unserem Raum . Dieser Raum
ist immer da und er muß irgendwie verwaltet
werden , auch dort , wo er noch gar nichts ein¬
bringt . Er ist immer ungeheuer groß und darum
muß auch der Verwaltungsapparat für ihn un¬
geheuer groß sein . Und in diesem Raum leben
nur zehneinhalb Millionen Menschen , und sie
allein müssen die Kosten tragen.

„Aber ", wandte ich ein , „der Reichtum auf den
Kopf der Bevölkerung gerechnet , ist doch,in Ka¬
nada sehr, sehr groß , 3076 Dollar ." „Das stimmt ",
sagt er , „aber bedenken Sie die Passivseite . Bei
uns wird gewählt , in den Provinzen wird ab¬
gestimmt , im ganzen Raum wird noch einmal
abgestimmt , kostspielige Wahlapparate werden
ausgezogen , unsere Polizei überwacht die riesigsten
Flächen der Erde : ja , wir haben neuerdings
eigene Gesandtschaften im Auslande . Wir geha¬
ben uns , alles in allem , wie ein richtiger staak
und sind doch heute erst der Raum dazu . Wir
könnten auch der Raum für zehn oder zwanzig
Staaten sein und nehmen heute schon das vorweg,
was einst in hundert Jahren aus innerer Be¬
rechtigung da sein wird . Wir üben uns im Ver¬
walten des noch nicht Vorhandenen . Wir sind
alle stolz auf unser Wählen und auf unsere Ge¬
sandtschaften und die Zeitungen erzählen uns

tagtäglich , wie herrlich weit wir es schon gebracht
hätten , aber wir leiden doch alle darunter , daß
wir den Spaß bezahlen müssen."

„Und Ihr zweites Problem ? " fragte ich.
„Das sind unsere Eisenbahnen . Sie sind das¬

selbe Riesenspislzeug wie unser Verwaltungs¬
apparat , ein Riesenspielzeug , auf das wir alle
stolz sind und das uns erdrückt ." Die Canadian
Pacific Railway ist die größte von einer Privat¬
gesellschaft betriebene Bahn der Welt . Von St.
John über Montreal nach Vancouver führt das
Schienenband über 2885 Meilen . Die Canadian
National Railway ist die größte Staatseifenbahn
der Welt . Auch sie hat ihr Metallband von Küste
zu Küste gelegt . Ihre Gesamtschienenanlage be¬
trögt über 21600 Meilen . Kanada hat mehr
Eisenbahn im Verhältnis zu seiner Bevölkerung
als irgendein Land der Erde . Diesen Rekord er¬
kauft Kanada durch ein ewiges Defizit und es ist
für absehbare Zeit gar keine Hoffnung , daß es
jemals verschwinden könnte.

„Natürlich ist für unsere Einwohnerzahl dieses
Eisenbahnnetz viel zu gewaltig . Und doch können
wir es nicht stillegen . Denn die Kanadier an den
Küsten der beiden Ozeane wollen und müssen ver¬
bunden sein . Jede Partei , die an die Regierung
kommen will , muß erst einmal ihr Rezept verkün¬
den , wie sie die Bahnen sanieren will . Das ist bei
uns Tradition , ohnedem geht es nicht . Wir alle
wissen, daß jedes Patent mit tödlicher Sicherheit
versagen muß , und doch sind wir immer wieder ge¬
spannt auf die „neue endgültige Lösung " . Ver¬
gessen Sie nie : Kanada übertrifft das kontinen¬
tale USA . um rund 700 Quadratmeileu !" „Das
wäre also noch dreiundeinhalbes Deutschland !"
„Ja " , sagte er , kaute an seiner Virginia und
schaute aus dem Fenster des Wolkenkratzers über
die Stadt hinweg in die blaue Ferne der weiten
kanadischen Landschaft , „ja , verstehen Sie nur,
Kanada hat ungefähr die Größe ganz Europas ."

In einem halben Jahrhundert hat sich in
Kanada eine entscheidende Wandlung vollzogen.
Im Jahre 1871 saßen noch 81,4 Prozent seiner
Menschen auf dem Lande und nur 18,6 Prozent in
der Stadt . Heute hat das Land nur noch 45 Pro¬
zent , USA . 43 Prozent , und die Städte wachsen

in die Breit « und in die Höhe . Früher wurden
die Einwanderer in die Prärie geschickt. Heute
ist die Einwanderung gedrosselt . Und die jungen
Kanadier wissen, was sie in der Prärie erwartet:
Härtester Kampf mit dem Boden und ein Leben
in der Kälte und Einsamkeit des langen Win¬
ters ."

„55 Prozent unserer Menschen leben heute in
Städten , fast so viel wie in USA . mit seinen 57
Prozent . Wissen Sie , was das bedeutet ? Das
heißt : Auf unserem ganzen ungeheuren Boden
leben nur 4V- Millionen Menschen . Ziehen Sie
die Kinder und Greise ab , so erkennen Sie unser
drittes Problem , das allerschwerste . Eine Million
Männer beackern ein Land , das sich über fast 90
Längengrade , ein Viertel der Erdkriimmung er¬
streckt!"

Eine Million Männer!
Dieser Gedanke hielt mich gefangen , als ich im

Fahrstuhl die 30 Stockwerke Hinabfuhr . Er hielt
mich gefangen , als der Zug durch die Prärie
raste , durch Wälder und über Ströme und endlos
dehnten sich die Weizenfelder rechts und links
vom Bahndamm . Eine Million Männer ! Dieser
Gedanke trieb mich in tagelanger Fahrt in das
Innere des offen ausgebreiteten Landes . Fast
packt das Gehirn eip Schwindel vor diesen waage¬
rechten Flächen , die unabänderlich in den
Horizont hineinlaufen . Das unendliche Weizen¬
feld des Westens , das sich Tausende von Meilen
in die Ebene hineinstreckt — — — das ist nur mit
dem Ozean zu vergleichen . Daß unsere Erdkugel
rund ist, habe ich nur auf dem Ozean und in der
Prärie des kanadischen Westens wirklich gesehen.
In der Erntezeit des Septembers sind die end¬
losen Weizenfelder mit den geschnittenen Earben-
bündeln schachbrettartig bedeckt. Im Vordergrund
gelb und groß werden sie zum Horizont hin
immer kleiner , schließlich gleichmäßige Punkte,
wie die Wellen des Ozeans . Nur eine Million
Männer sind auf diesem wogenden Meer , um
hier zu ernten . Es ist, als ob ganz Europa aus-
gestorben wäre , vereinsamt daläge , aus Menschen
warten würde , die es beackern, und nun die
arbeitenden Männer einer einzigen übrig¬
gebliebenen Großstadt hinauszögen , um ganz
allein den ganzen Kontinent in Arbeit zu
nehmen . Manchmal merkt man dort draußen in
der Welt , daß unsere Erde doch noch voller Wun¬
der ist, die alles Ausdenkbare übersteigen und
uns auf die Knie zwingen mit elementarer
Gewalt.

Reichsminister Dr . Goebbels , der aus An¬
laß der Eröffnung der Reichsfe st spiele
in Heidelberg  weilte , empfing gestern vor¬
mittag die 370 Teilnehmer des Arbeits¬
lagers des Rundfunk - und Kultur¬
amtes der Reichsjugendführung,
dessen Hauptlager in der Zeit vom 9. bis 16. Juli
auf dem Biechelderhof bei Heidelberg abgehalten
wird . Der Minister nahm Gelegenheit , an die
jungen Kameraden bedeutsame kulturpolitische
Ausführungen zu richten:

„Wenn Sie der eine oder andere Ausländer
heute morgen singend und mit frisch gebräunten
Gesichtern durch die Stadt Heidelberg marschieren
sieht , so wird er nicht den Eindruck haben , daß,
wie ihm ein großer Teil seiner Presse glauben
machen möchte, die deutsche Jugend sich in Ketten
oder Zwangsjacken befindet öder unter einem
System der geistigen Tyrannei und des geistigen
Terrors seufzt. Ich glaube , in Ihren Gesichtern
wird das Ausland das Deutschland erkennen
können , das wir uns viele Jahre in der Opposition
erträumt haben.

Sie haben nun im Kulturlager eine ausgiebige
Diskussion über jene großen Fragen gepflogen,
die uns alle bewegen : denn nichts wäre uns
unerwünschter , als wenn in Deutschland als
einem autoritativen Staat die Diskussion abge¬
schnitten würde . Wir stehen allerdings auf dem
Standpunkt , daß , nur wer aufbauend verantwort¬
lich mitarbeitet , ein Recht zur Diskussion und
Kritik bat.

Es ist nichts selbstverständlicher als die Tat¬
sache, daß , wenn in einem geistig politischen Um¬
bruch von der öffentlichen Vetätigung alle Fähig¬
keiten eines Volkes aufgezogen werden , die Wissen¬
schaften und Künste manchmal etwas zu kurz
kommen . So ist es ja auch heute . Das politische
Leben beansprucht eine solche Unmenge von Kräf¬
ten des Geistes , des Verstandes und des Herzens,
-laß zeitweilig für die Wissenschaften und ' Künste
kaum noch etwas übrig zu bleiben scheint Ein
großer Teil der Männer , die im neuen Deutsch¬
land führend sind. würde sich auf einem Gebiet
der Wissenschaften oder schönen Künste betätigen,
wären sie in einen fertigen und kaum noch' zu
ändernden Staat hineingeboren worden . Die

Not unseres Landes und die Notwendigkeit , die¬
ser Not abzuhelfen , haben sie in die Politik hin¬
eingezogen . und sie haben deshalb auch der Po¬
litik einen anderen Charakter geben können , als
sie gemeinhin hat . Wir verstehen ja nicht mehr
unter Politik  nur die Beschäftigung mit den
materiellen Dingen eines Volkes . Sie hat für uns
einen viel umfassenderen Charakter bekommen.
Sie bedeutet für uns die V e s chä f t i g u n g m i t
allen Fragen,  die ein Volk überhaupt be¬
wegen.
. . Daß Sie sich nun als junge Deutsche zusammen¬
sinken , um in gemeinsamer Aussprache die Fra¬
gen,, uns gerade auf kulturellem Gebiet be¬
schäftigen , zu klären , auszusondern und auszuschei¬
den , ist für die deutsche Jugend ein schönes und
gutes Zeichen . Wir haben es in unserer Jugend
nicht so leicht gehabt . Als wir an Gymnasien
oder Universitäten studierten , gab es in Deutsch¬
land keine Richtung mehr ; eine Stellungnahme
zu den Dingen der Wissenschaft und Kultur war
damals verpönt . Wir haben Stellung genommen
und einen Standpunkt vertreten , haben uns be¬
kannt und zu den Dingen nicht mehr „sowohl"
und „zwar " und „vielleicht " und „man müßte"
und „man könnte " gesagt , sondern haben ja und
nein gesagt . Die Dinge , zu denen man nein sagt,
haben wir beseitigt , diejenigen , welche man be¬
sahen kann , haben wir zum Siege geführt . Sie
geben heute die Fundamente eines neuen besseren,
sozialistischen Kulrurstaates ab . Sie , meine jun¬
gen Freunde , sind einmal dazu berufen , diese
Dinge für sie nächste Generation zu verteidigen.
Wenn wir einmal das Reich in Ihre Hände
legen , werden wir Ihnen eine Weltanschauung,
neue Gesetze, eine ^ neue Lebenshaltung , taufende
Kilometer modernster Autostraßen und monumen¬
tale Gebäude hinterlassen.

Das aber allein würde nicht genügen , um Staat
und Volk auch für die nächsten Jahrhunderte Be¬
stand zu verleihen . Es ist nicht genug , von Jahr-
tausenden zu reden , man muß sie auch gestalten,
sie müssen so denken und fühlen lernen , wie wir
denken und fühlen gelernt haben . Sie müssen als
selbstverständlich hinnehmen können , worum wir
einmal jahrelang gekämpft haben . Es mutz einmal
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Mittagessen I : Eurkengemllse mit beliebigem
.Fleisch.

Man schält frische Gurken, entfernt die Kerne,
schneidet das Gurkenflcisch in Stücke, die man mit
Salz und Pfeffer in Butter weichdämpst. Vor
dem Anrichten gibt man Peterfilienkräuter und
Eigelb mit Sahne verrührt hinzu und läßt alles
nochmals ziehen. Man kann Suppenfleisch dazu
nehmen,

Mittagessen H : Falscher Hase oder Hackbraten
mit Eurkengcmiise.

Verschiedenes gehacktes Fleisch wird mit Brötchen,
Ei , Pfeffer und Salz gut vermengt , zu einem
länglichen Kloß geformt, leicht in Plasmon , Ei
und zuletzt in Lustbrotbrösel gewendet und unter
fleißigem Begießen gebraten. Zur Soße verrührt
man den Bratcnsatz mit etwas Wasser oder Brühe,
Frische Gurken werden geschält, von den Kernen
befreit, in Stücke geschnitten, die man in Fett mit
Salz und Pfeffer weichdämpft. Vor dem An¬
richten gibt man geröstete Petersilie , dann Eigelb
mit Sahne vermischt hinzu.

Streiflichter aus dem Serichtssaal
Teufel Alkohol

In sich zusammengesunken , reumütig , abwechselnd
Dom Richtertisch in den Zuschauerraum blickend,
steht der 34jährige Angeklagte in den Schranken des
Gerichts . Ueber sechs Wochen befindet er sich nun¬
mehr wegen einer recht häßlichen Angelegenheit
in Untersuchungshaft , Er ist bereits seit mehreren
Jahren verheiratet und lebt in durchaus glück¬
lichen Familienverhältnissen . Nur seine stete
Neigung zur Trunksucht war mehr als einmal
der Grund unliebsamer Ehestreitigkeiten mit sei¬
ner Frau . Um der immer stärker anwachsenden
wirtschaftlichen Notlage Einhalt zu gebieten , lieh
er sich seinerzeit von seinen Schwiegereltern 1506
Mark , um überhaupt einmal Herr der Lage zu
sein . Nach dieser ^ Sanierungsaktion " sparte er im
Laufe der Heit insgesamt 600 Mark zusammen.
Seine Schwiegermutter trug das Geld zur Spar¬
kasse und bewahrte auch das Sparkassenbuch in
ihrer Wohnung auf.

Als der Angeklagte eines Tages abermals an¬
getrunken zu seiner Frau zurückkehrte , setzten er-
ndut eheliche Zwistigkeiten ein , die der Mann
zum Vorwand nahm , die Wohnung zu verlassen.
Er trieb sich dann in zahlreichen Wirtschaften
herum , kam feinen dienstlichen Pflichten nicht nach
und übernachtete Lei Mutter Grün . Da ihm dieses
Luderleben offenbar behagte , die Zechgelder jedoch
ausgegangen waren , kam er auf den Gedanken,
seiner Schwiegermutter das Sparkassenbuch zu ent¬
wenden und das Geld abzuheben . In schlauer
Weise schlich er sich am hellichten Tage in die
Wohnung der Schwiegereltern und führte den
Plan aus . Er hob den gesamten Betrag bis auf
eine Mark ab und verjubelte in einer Nacht rund
500 Mark . Inzwischen aber hatte seine Ehefrau
die Polizei von dem Fernbleiben ihres Mannes
unterrichtet , die ihn bald darauf in einer Kneipe
festnehmen konnte . Dabei widersetzte er sich den
Beamten , denen es nur durch Anwendung ge¬
eigneter Mittel möglich war , den Trunkenbold
abzuführen.

Gestern hatte sich nun der Angeklagte vor dem
Einzelrichter wegen schweren Diebstahls und
Widerstandes gegen die Staatsgewalt zu verant¬
worten . Er gab seine Taten unumwunden zu und
beantwortete die Frage des Richters nach den
Motiven nur mit einem Achselzucken. — Das Ge¬
richt erkannte bei Zubilligung mildernder llm-
stände auf eine Eesamtgefängnisstrafe
von 9 Monaten . M.

(Auflösungin der morgigen Ausgabe)

Der lod lauert aus der Straße!
Kampf der kefahr — übt Disziplin und nehmt Rücksicht!

heftig gewesen ist,
ohne Beschädigung

Da kommt in der
vorigen Woche durch
den Rundfunk eines
Mittags die Mittei¬
lung , daß der Straßen¬
verkehr in Deutschland
während der Zeit vom
28. Juni bis 4. Juli
152 Todesopfer
gefordert hat und daß
ferner 4459 Ver¬
letzungen  schwerer
und leichter Natur durch
Verkehrsunfälle zu ver¬
zeichnen sind . Entsetzt
lauschtmandieser Nach¬
richt , schüttelt denKopf,
wie es trotz aller
Aufklärung mit den
modernsten und ein¬
prägsamsten Mitteln
möglich ist, daß der
Verkehr immer noch so
unerhört viele Opfer
fordert.

Am Nachmittag des
gleichen Tages . Unter
dem Bogen unseres
herrlichen alten Rat¬
hauses stehen Menschen,
die auf die Straßen¬
bahn aus der Richtung
Ostertor warten . Plötz¬
lich ein Schrei , ein
Krach und schon sprin¬
gen einige geistesgegenwärtige Männer auf die
Fahrbahn , wo ein junger Radfahrer eine alte
Frau mit seinem Rade regelrecht zudeckt. Im
ersten Augenblick sieht die Sache schlimmer aus,
als sie glücklicherweise ist. Die Frau erhebt sich
wieder und hat offensichtlich keine Verletzungen
erlitten , obwohl der Anprall immerhin ziemlich

und auch der Radfahrer kann
seinen Weg fortsetzen.

Die Frage nach der Schuld ist von den Zu¬
schauern sofort beantwortet worden . Ohne sich zu
vergewissern , ob die Fahrbahn frei ist, kreuzte
die Fußgängerin die Schienen . Der Radfahrer,
dem oie Sicht zum Fußsteig durch die Säulen er¬
heblich eingeschränkt war , sah die Frau so plötz¬
lich vor sich, so daß er keine Möglichkeit mehr
hatte , das Rad noch herumzureißen.

Wenn dies nun auch einer der Unfälle ist, die
ohne jeden Schaden verlaufen , so soll er in diesem
Zusammenhang doch verzeichnet werden , weil er
ein Schulbeispiel ist für die fahrlässige Art , mit
der insbesondere vielfach alte  Leute die Fahr¬
bahn überqueren . Wie oft kann der aufmerksame
Fußgänger es beobachten , daß sie ihren Fuß auf
die Fahrstraße sehen , ohne sich vorher zu ver¬
gewissern , ob die Möglichkeit einer unge¬
fährdeten  Ueberquerung gegeben ist. Die
gleiche Nachlässigkeit kann man beobachten hin¬
sichtlich der Beachtung der Verkehrs¬
zeichen . Die Ecks Söge straße/Wall  ist
ohne Frage diejenige unserer Straßenkreuzungen,
an der in dieser Beziehung am meisten gesündigt
wird . Das gilt insbesondere für die Ueber¬
querung des Walls . Ohne darauf zu achten,
welches Licht die Verkehrsampeln zeigen , wird
der Weg in angeregter Unterhaltung fortgesetzt.
Es ist geradezu als ein Wunder zu bezeichnen und
sicher lediglich auf die große llebersichtlich der
Fahrbahn für den Fährverkehr zurückzuführen,
daß sich hier nicht täglich mehrere Unfälle er¬
eignen . Demgegenüber kann man beobachten , daß
an der belebten Ecke Kaiser st raße/Am
Brill  die Fußgänger eine erfreuliche
Disziplin  üben . Was doch die bekannte An¬
wesenheit einer grünen Uniform an Wundern zu
vollbringen vermag!

Keiner von uns trägt ohne Zweifel Verlangen
danach , Bekanntschaft mit den mehr oder minder
mächtigen Reifen eines Kraftwagens zu machen.
Und auch der Automobilist selbst hat keine Freude
daran , auszuprobieren , wie groß wohl die Wider¬
standsfähigkeit des menschlichen Körpers ist, wenn
sein Wagen ganz oder auch nur zu einem Teil
über ihn hinwegröllt . Denn das hat in allen
Fällen Folgen , deren Tragweite gar nicht abzu¬
sehen ist. Darum gilt hier immer wieder die
Warnung , nicht nur vorsichtig zu gehen,
sondern a «tch ebenso zu fahren.  Die Be¬
strebungen zur Eutlärmung des Verkehrs haben
in den ersten Wochen ihres Bestehens ohne Frage
einen guten Erfolg zu verzeichnen gehabt . Die
Fußgänger wurden gezwungen , auf den Verkehr
der Fahrbahn besonders Obacht zu geben und
tatsächlich ging die Zahl der Unfälle zurück. Leider
ist nun aber festzustellen , d'aß diese Entwicklung
nicht angehalten hat . Die ständig zunehmende
Verkehrsdichte und auch wohl eine gewisse Ab-
gestumpftheit aller Verkehrsteilnehmer sind hier
als die Ursache dieser unerfreulichen Erscheinung
anzusprechen.

An den Stadtgrenzen Bremens mahnen groß«
Schilder mit der Beschriftung „In Bremen

wird nicht gehupt"  den Automobilisten,
langsam und vorsichtig zu fahren . Diese Auf¬
forderung wird nun fälschlicherweise von einem
Teil des Publikums dahingehend verstanden , daß
das Hupen verboten ist. Diese Auffassung
ist falsch.  Nach einer Bekanntmachung des
Reichsverkehrsministers ist der Erlaß eines
Hupverbotes unzulässig.  Wohl aber
können die Verkehrsteilnehmer , mie Automobi¬
listen , Motorradfahrer und Straßenbahn ange¬
wiesen werden , die Signalgabe so weit
einzuschränken,  daß diese nur zur Ver¬
meidung irgendeiner Gefahr  erfolgt.

Das heißt also , meine lieben Fußgänger , daß
für euch kein Grund besteht , achtlos über die
Straße zu laufen und dann einen Autofahrer
durch Blicke oder Bemerkungen in Grund und
Boden zu donnern , wenn er sich durch eure
Unachtsamkeit gezwungen sieht , Signal zu geben.

Das heißt aber auch, daß kein Fuhrmann im
gemächlichen Trott die Schienen so lange be¬
fahren soll, bis der Führer der Straßenbahn ihn
durch Klingelzeichen auffordert , die Bahn freizu¬
geben . Zur Ehre unserer Straßenbahnfahrer sei
hier einmal gesagt , daß ihre Geduld in den
meisten Fällen geradezu bewundernswert ist. Und
es kann nichts besser und eindringlicher die Be-

vorsicht beim Sammeln von Pilzen
Pilzvergiftungen , von denen oft ganze Fa¬

milien betroffen werden und die nicht selten so¬
gar tödlich verlaufen , kommen alljährlich vor.
In den weitaus meisten Fällen werden sie durch
selb st gesammelte Pilze  verursacht . Un¬
ter den auf Märkten gekauften Pilzen sind Gift¬
pilz « infolge der aüf fast allen Märkten ausge¬
übten Marktkontrolle kaum anzutreffen . Wer
Pilze sammelt , sollte nur solche Arten nehmen,
die ihm sicher als eßbar bekannt sind . Ist er über
die Genießbarkeit im geringsten im Zweifel , so
wende er sich an eine Pilzberatungsstelle . Allge¬
meingültige Erkennungszeichen und Prüfungs¬
mittel zur Unterscheidung von eßbaren und gifti¬
gen Pilzen gibt es nicht . Weder das Vorhanden¬
sein von Milchsaft oder die klebrige Beschaffen¬
heit des Hutes , noch die Vraunfärbung eines in
das Pilzgericht getauchten Löffels oder die Ver¬
färbung einer mitgekochten Zwiebel deuten auf
Anwesenheit von Giftpilzen . Allein die ge¬
naue Kenntnis der besonderen
Merkmale der einzelnen eßbaren
und giftigen Pilze  schützt vor schädlichen
Folgen des Pilzgenusses . Besonders hüte man
sich vor den gefährlichsten aller Giftpilze , den
Knollenblätterschwämmen l^ msnits psislloickssl,
die statt einiger eßbarer grüner Täublingsarten
oder statt des eßbaren Grünlings gesammelt wer¬
den die meisten tödlichen Vergiftungen ver¬
ursachen . Es gibt aber noch eine Reihe anderer
Giftpilze , deren Genuß recht verhängnisvolle Fol¬
gen haben kann . So sind in den letzten Jahren
zahlreiche Vergiftungen durch den Panther¬
pilz  verursacht worden , der statt des eßbaren
Perlpilzes gesamelt wurde . Auch vor dem ziegel¬
roten Nistpilz,  der allerdings schon im Mai
und Juni in Wäldern und Parkanlagen auftritt,
muß wegen seines starken , meist tödlich wirkenden

hauptung von der Vorsicht der Straßenbahnführer
erhärten als die Tatsache , daß bei 461 im Jahre
1935 zwischen Straßenbahn und Fahrzeugen
erfolgten Zusammenstöße die Schuld lediglich in
37 Fällen den Straßenbahnfahrern zuge >prochen
werden mußte , während die Führer von Kraft¬
fahrzeugen ü, 344 Fällen und Fuhrleute in 31
Fällen schuldig waren . Auf unglücklichem Zufall
waren 37 Zusammenstöße zurückzuführen.

Sieht man einmal die Unfallstatistik
durch , die bei der Bremer Straßenbahn geführt
wird , so wird mit erschreckender Deutlichkeit klar,
daß die weitaus große Mehrzahl der Unglücksfälle
auf die Unachtsamkeit des Fußgän¬
gers oder auf Leichtsinn  zurückzuführen
ist. Von den 367 Unfällen , die sich im Jahre 1935
bei der Straßenbahn ereigneten , sind drei tödlich
verlausen , während 18 schwerer und 346 leichter
Natur waren . Weit über ein Drittel der Unfälle
— nämlich 135 ! — erfolgten durch die leidige Un¬
sitte des Auf - und Abspringens während der
Fahrt . Auch das Herauslaufen hinter einem hal¬
tenden Straßenbahnwagen vor einen entgegen¬
kommenden Zug fordert immer wieder Opfer.
Jeder , der hinter einer Straßenbahn herumgeht,
muß sich überzeugen , daß auf der andern Seite
der Fahrbahn ihm kein Fahrzeug entgegenkommt.
Denn diese Unfälle verlaufen infolge der Unmög¬
lichkeit für den Fahrzeugführer , auszuweichen
oder aber das Fahrzeug auf kürzeste Entfernung
zum Halten zu bringen , meist sehr schwer. Der
vorsichtige Automobilist hat diese Tatsache des
plötzlichen Hervorlaufens hinter Straßenbahn¬
wagen längst in Rechnung gestellt und mäßigt in
einem solchen Falle das Fahrttempo.

Wie oft kann man beobachten , daß ein
Radfahrer noch auf jeden Fall zwischen Straßen¬
bahn und Fuhrwerk hindurchschlüpfen zu müßen
glaubt . Je geringer die Aussicht auf glückliches
Gelingen ist. desto größer ist ja wohl offenbar der
Reiz , das Wagnis zu unternehmen . Aber wenn
die Sache schiefgeht und der Betreffende zu Fall
kommt , dann hat selbstverständlich der Fuhrmann,
der natürlich nicht weit genug rechts gefahren ist,
die Schuld!

Die Gefahren der Straße sind unermeßlich . Sie
werden mit zunehmendem Verkehr immer noch
weiter steigen . Wir können ihnen nur begegnen,
wenn wir alle Disziplin üben . Auch muß jeder
im Verkehr Rücksicht walten laßen gegenüber an¬
deren Verkehrsteilnehmern . Besonders aber er¬
geht der Ruf an alte Leute , beim Ueberqueren
der Straße vorsichtig zu sein und die Verkehrs¬
zeichen zu beachten . Jeder Unfall , der sich auf der
Straße ereignet , ist «ine Schädigung un¬
serer Volksgesundheit.  Kampf der Ge¬
fahr umschließt auch den Kampf gegen die Ge¬
fahren des Verkehrs . Die Uniform des Schupos,
mein lieber Freund , kann dich nicht immer schützen
vor den Gefahren der Straße . Du selbst bist ver¬
antwortlich für dich und — für andere . Danach
handle ! Hi.

Giftes gewarnt werden . Er wird zuweilen mit
dem Champignon verwechselt.

Um die Kenntnis der Pilze zu verbreiten und
damit der Gefahr der Pilzvergiftung nach Mög¬
lichkeit entgegenzuarbeiten , hat auch das Reichs-
zesundheitsamt einen lleberblick über die wichtig-
ten eßbaren und schädlichen Pilze in gemeinver-
tändlicher Darstellung im Pilzmerkblatt
gegeben , das unter Mitwirkung des Botanischen
Museums in Berlin -Dahlem und der Deutschen
Gesellschaft für Pilzkunde bearbeitet ist und
durch den Buchhandel bezogen werden kann.

MWW»M'M
Ächtung!

Sprechstunden des Krekslekters!
Die Sprechstundenin den ländlichenOrts¬
gruppen und Stützpunkten fallen in den
Sommer-Monaten bis aus weiteres aus!

NS .-Frauenschaft
Kinderschar Buntentor . Die Kassiererinnen treffen

sich zur Fahrt nach Mittelsbüren am Mittwoch, dem
15. Juli , um 14 Uhr an der Kaiserbrücke. Abfahrt
des Dampfers um 14.30 Uhr.

NS .-Volkswohlfahrt
Mitteilung des Krcisamtes Bremen der

NS .-Volkswohlfahrt
Die in den Gau Südhannover -Braunschweig ver-

fchickten Kinder werden am 17. Juli um 18.65 Uhr
zurückkehren. Die Nebergabs der Kinder erfolgt auf
dem Messegelände hinter dem Hauptbahnhos . Das Be¬
treten der Bahnsteige ist den Eltern aus verkehrs-
technischen Gründen nicht gestattet.

Dienstag , 14. Juli . 5.45 Wetterdienst, Landwirt¬
schaftliche Berichte. 8.00 Weckruf, Morgenspruch
Morgengymnastik . 8.2b Wetterdienst . 6.30 Morgen-
musik. In der Pause : 7.00 Wetterdienst, Nachrichten¬
dienst. 7.10 Fortsetzung der Morgenmnsik. 8.00 Wet¬
terdienst . Allerlei Ratschläge. 10.30 Unsere Glück¬
wünsche. I0.4b So zwischen els und zwölf. 12.00 Mel¬
dungen der Binnenschissahrt . Binnenlands - und T« .
Wetterbericht. 12.10 Pslegc und Ernte des Flachst
12.20 Musik am Mittag . In der Pause : 13.00 Wetter¬
dienst. 13.05 Umschau am Mittag . 13.15 Fortsetzung
der Musik am Mittag . 14.00 Nachrichtendienst,
MusikalischeKurzweil . 15.00 Börsensunk. 15.20 Lchjß,
fahrtssunk . 15.30 Franz Völker singt (Tchallplatteiü.
18.00 Musik zur Kasseestunde. 17.00 Das wertvolle
deutsche Buch. 17.15 Bunte Stunde . 18.00 Blasmusik.
18.45 Hasendienst. 18.55 Wetterdienst . 10.00 Fierabend
upn Törpe . 10.45 Junkschau . 20.00 Erste Abend¬
meldungen . 20.10 Achtung — letzte Runde! 22.0»
Nachrichtendienst. 22.30 Unterhaltung ?- und Volks¬
musik.

Wetterdienst 6er 62
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Veränderlich
Das englische Tief beherrscht nach wie vor unsere

Witterung . Das Steigen über dem südwestlichenFest¬
land« hat einen Borstoß des Azorenhvchs noch nicht in
dem erwarteten Maße hervorrusen können. Daher' ist
auch die damit zusammenhängende Beruhigung nicht
zustandegekommen. Verschieden stark erwärmt « Seeluft
ries Montag vormittag ein breites Niederschlagsband
hervor, das ostwärts abzog. Aus seiner Rückseitekam
es bei eindringender kühlerer Luft zu Gewittern.
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Voraussage sür den 14. Juli . Frische Winde au?
SSdwest bis West, veränderliche Bewölkung, Regen¬
schauer, ziemlich kühl.

Aussichten sür den 15. Juli . Fortdauer des wechsel-
vollen Westwctters und weiterhin ziemlich kühl.

Olympia -Sonderzüge . Wie die Ortsgruppe Bre¬
men des Deutschen Reichsbundes für Leibesübun¬
gen e. V . mitteilt , müssen Bestellungen für Son-
derzuasfahrkarten zu den Olympischen Spielen
nach Berlin wegen der großen Nachfrage recht¬
zeitig im Lloydreisebüro , Bremen , Bahnhofs « , so,
aufgegeben werden.

die Zeit kommest, in der der Nationalsozialismus
selbstverständlich geworden ist. Es ist eine alte Er¬
fahrung , daß Gesinnung und Haltung von einem
Volk nur aufgenommen werden können , wenn sie

, ihm vermittelt werden durch eine Schicht , die in
sich eine Trägerin von Gesinnung und Haltung

. ist . Unsere neue Jugend soll einmal als Mittlerin
zwischen der Gesinnung und Haltung , die uns er-

s füllt , und der Weltanschauung , die wir vertreten,
. zum deutschen Volk funktionieren . Diese Funktion
. ist vielleicht die wichtigste , welche wir heute im
öffentlichen Leben kennen und anerkennen müßen.

Deshalb , meine jungen Nationalsozialisten , ist
es so begrüßenswert , daß Sie sich in gemein¬
samen Lagern  zusammenfinden , wo diese
neue Gesinnung bewährt und erhärtet wird . Wir
mußten unseren Weg einsam und allein gehen.
Vielleicht hat uns das mehr gehärtet als jede
Schule und jedes Lager . Sie sind auf einem ein¬
facheren , vielleicht aber auch auf einem schwereren
Weg begriffen . Sie müssen sich das alles theore¬
tisch aneignen , was wir uns im Kampf aneignen
konnten . Ich habe den Eindruck , daß Sie diesen
Weg aufrecht , tapfer und treu aus freiestem
Herzen zu gehen und einem neuen Welt¬
anschauungsideal zu huldigen und zu dienen
bereit sind . Es werden auch einmal Zeiten über

Der deutsche Rundfunk wird auch in diesem
Jahre eine Bayreuther Festspielauffllhrung für
Deutschland und die Welt übertragen : die Er¬
öffnungsveranstaltung „Lohengrin " am 19. Juli.

Es ist vielfach die Frage aufgetaucht , ob man
Wagners Musikdramen ungekürzt in Original¬
fassung im Rundfunk vermitteln soll oder ob
es nicht funkgerechter sei, nur einzelne , in sich
geschlossene Akte zu senden oder für den Rund¬
funk bearbeitete Kurzfassungen . Trotz dieser Er¬
wägungen hat sich die Reichssendeleitung wie in
den vergangenen Jahren auch dieses Mal ent¬
schlossen, Vayreuth durch die Uebertragung der
Festaufführung des „Lohengrin " der ganzen Welt
als starken Ausdruck deutschen Kulturwillens un¬
mittelbar nahezubringen.

Die Sendung dauert von 15.45 bis 22 Uhr . Der
deutsche Rundfunk bringt um 15.45 Uhr einen kur-

Deutschland kommen , in denen harte Männer not¬
wendig sind, die noch ja sagen und die auch den
Mut haben , zu gegebener Zeit nein zu sagen.
Dazu kann Sie niemand aiäiers erziehen , dazu
müssen Sie sich selbst erziehen . Den Weg dazu
finden Sie in der Zwiesprache mit den anderen,
aber auch in der Zwiesprache mit sich selbst.

Die großen Güter der Politik , der Wirtschaft
und vor allem der Kultur , die das deutsche Volk
besitzt, müssen wir bewahren , fördern und ver¬
mehren . Die Verantwortung dafür tragen wir
vor dem Forum der deutschen und der Welt¬
geschichte. Seien Sie sich dieser Verantwortung
immer bewußt . Nehmen Sie das Leben
optimistisch , tapfer und in treuer
Gesinnung Ihrem Führer und Ihrem
Vaterland gegenüber!  Dann habe ich
die feste Ueberzeugung , wenn wir einmal die
Augen schließen , wir unser Erbe in gute , tapfere
und feste Hände legen können ."

ObergebietsfllhrerCerff  dankte dem Minister
für seine Worte und versprachim Namen der
Lagerkameraden, daß die deutsche Jugend, der
Verantwortung gegenüber der Zukunft bewußt^
ihre Arbeit immer mit Ernst, Freude und
Lebensbejahung anpackenwerde. Der Oberge¬
bietsfllhrer schloß mit einem Sieg-Heil auf den
Führer.

zen Einführungsbericht aus dem Festspielhaus.
Um 16 Uhr beginnt die „Lohengrin "-Uebertra-
gung . Die Reichssendeleitung hat hier bewußt
davon abgesehen , die für Vayreuth charakteristi¬
schen ausgedehnten Pausen durch ein besonderes
Programm auszufüllen . Für die Pausen ist
grundsätzlich Funkstille vorgesehen , die lediglich
von zwei kurzen Betrachtungen unterbrochen
werden . In der ersten Pause spricht Alfred Lo-
rentz „Vom Schwanenritter , der Sage zum Lo¬
hengrin Wagners " , in der zweiten Friedrich
Würzbach „Zum Kampf der Wagen und Gesänge,
Gedanken um Olympia und Bayreuth " .
..VayreuttzerZestlpielsützrer 1SZ6"

Soeben ist in Bayreuth  der bei allen Buch¬
handlungen erhältliche Festspielsührer
1936 erschienen , der bei einem Umfange von mehr

als 360 Seiten über alle Einzelheiten der Bay¬
reuther Festspiele 1936 Auskunft gibt und neben
einer großen Anzahl einschlägiger Aufsätze die
Abbildungen und Lebensbeschreibungen der lei¬
tenden Persönlichkeiten und Hauptdarsteller und
eines großen Teiles der übrigen mitwirkenden
Künstler bringt . Unter den ersteren seien hier
nur Friedrich Jung -Verlin als Leiter der Chöre,
Professor Carl Kittel -Bayreuth als Leiter der
musikalischen Vorbereitung , Emil Preetorius-
München als Leiter der Gesamtausstattung von
„Lohengrin " und dem Ring , Kurt Palm -Berlin
als Leiter des Kostümwesens und Paul Eber-
hardt -Bayreuth als technischer Oberleiter ge¬
nannt . Von bekannten Solisten wirken mit : Jvar
Andresen , Nut Berglund , Rudolf Vockelmann,
Robert Burg , Marta Fuchs , Käte Heidersbach,
Herbert Janssen , Jnger Karen , Margarete Klose,
Martin Kremer , Frida Leider , Max Lorenz,
Josef v. Manowarda , Elfriede Marherr , Maria
Müller , Jaro Prohaska , Helge Roswaenge , Franz
Völker , Hildegard Weigel , Fritz Wolfs und Erich
Zimmermann . Der Festspielchor besteht aus 154
Sängern und Sängerinnen von den ersten Büh¬
nen des Reiches . Desgleichen weist das 139 Köpfe
starke Festspiclorchester hervorragende Künstler
aus allen Musikstädten Deutschlands auf.

In die Festspielzeit fallen die kulturgeschichtlich
besonders bemerkenswerten Gedenktage der 66.
Wiederkehr der ersten Bayreuther Gesamtauf-
führung des Ring am 13. August sowie am
3j . Juli der 50. Todestag von Franz Liszt , der
mit Wagners künstlerischem Schaffen so eng ver¬
bunden war.

Albert Vittner nach Essen-Ruhr verpflichtet.
Generalmusikdirektor Albert Bittncr  hat eine
Verpflichtung nach Essen - Ruhr  als Nachfol¬
ger von Johannes Schüler angenommen , der mit
der Eröffnung der neuen Spielzeit seine Tätigkeit
in Berlin beginnt.

Jiiterboger tzeimatfestspiele . In der Zeit vom
26. Juli bis 2. August veranstaltet die Stadt
Jllterbog Aufführungen ihres Hcimatfestspieles
„Im Wetterleuchten einer neuen Zeit " von Ru-
dolph Lorenz , dem Berfasser der Bernauer
Hußitonspiele . Dem Spiel liegen dieselben Vor¬
gänge zugrunde , die Brachvogel in seinem Roman
„Der deutsche Michel " geschildert hat.

flm Vorabend der OlympischenSpiele

„Lohengrin' -lveltsendung Vayreuth

Die Verbreitung des plattdeutschen
Im Zusammenhang mit der Vorbereitung für

den diesjährigen Westfalentag in Soest
hat der Westfälische Heimatbund  eine
genaue Bestandaufnahme über das Leben des
Plattdeutschen in Westfalen vorgenommen . Die
Fragen lauten : Wieviel Kinder sprechen zu Hause
im täglichen Verkehr mit den Eltern nur platt?
— sowohl plattdeutsch -hochdeutsch? — Platt nur
im Verkehr mit Spielkameraden außerhalb des
Hauses und der Schule ? — Wie viele verstehen
platt , ohne es zu sprechen ? — Wie viele verstehen
nicht platt ? — In wieviel Familien sprechen nur
die Eltern platt ? — Spricht nur oie Mutter,
nur der Vater platt oder sprechen alle beide platt?
— Jede dieser Fragen wurde gesondert beant¬
wortet von Knaben oder Mädchen , sowie nach dem
Beruf des Vaters . Bei dem Beruf des Vaters
wurde gefragt , ob Bauer , Land - und Forstarbeiter,
ob Handwerker , Gewerbetreibender , Kaufmann,
Industrie - oder Fabrikarbeiter , ob Beamter oder
freier Beruf . Bei Beamten und freien Berufen
wurde noch die Unterglicderung , ob mit oder ohne
akademische Vorbildung . Endlich wurde noch berück¬
sichtigt , ok. die Befragten einheimisch oder zuge¬
zogen waren oder ob ein Elterntoil nicht am Ort
geboren ist. Westfalen ist damit die erste Land¬
schaft in Deutschland , die eine solche genaue
Sprochuntersuchung vorgenommen hat . Ihre
Ergebnisse weisen für den Westfalentag in einer
großen Karte dargestellt.

— is —

Die Menschheit wächst
Das Statistische Büro des Völker¬

bundes  veröffentlicht eine Untersuchung über
das Wachstum der Bevölkerung der Erde , deren
Hauptwert darin liegt , daß sie nicht nur die schon
oft zitierten Zahlen für sie letzten Jahrzehnte,
sondern auch einen Vergleich zwischen den ver¬
schiedenen Jahrhunderten enthält . Es ergibt sich
die erstaunliche Tatsache , daß das 19. Jahrhundert
ums Vielfache alle vorangehenden Jahrhunderte
an Zunahme der Bevölkerung schlägt . Im 15.,
16., 17. und 18. Jahrhundert , also im Laufe von
490 Jahren , hat sich die Bevölkerung Englands
verdoppelt . Im 19. Jahrhundert allein hat sie
sich verdreifacht und stieg von 16 auf 42 Mil¬
lionen . Eine ähnliche Entwicklung weist ganz I

Europa auf . Noch deutlicher wird diese seltsame
Tatsache bei den asiatischen Ländern . Die Be¬
völkerung Japans blieb vom Mittelalter bis zur
Mitte des vorigen Jahrhunderts fast gleich. Erst
dann setzte die Neuentwicklung ein , und m
weniger als hundert Jahren hat sich die Be¬
völkerung verdreifacht.

Vetmold ehrt thr. V. Krabbe
Die Stadt Detmold  bereitet für Anfang

September dieses Jahres anläßlich des 166. Todes¬
tages von Christian Dietrich Erabbe eine
„Gr a b b e - W o che" vor , durch welche der säst
vergessene Sohn der Stadt , dessen Grabstätte wie
die seiner Eltern sich auf einem alten Friebhaii
Tetmolds befindet , einer breiteren Oeffentlichke»
wieder nahegebracht werden soll. Zum Verständ¬
nis des Dichters und zur Einleitung der Bildung
einer Erabbe -Vereinigung dient eine zurzeit
laufende Vortragsreihe,

Dürer -Ausstellung in Hamburg . Die Ham¬
burger Kunst halle  veranstaltet zurzeit eine
umfangreiche D ü r e r - A u s st e l l u n g , d>e man
nur das graphische Werk des Meisters , sondern
darüber hinaus auch bedeutende Arbeiten st'.ner
namhaften Zeitgenossen umfaßt . Die Ausstellung
gibt vor allem einen lleberblick über die kunst'
lerische Entwicklung Albrecht Dürers , da sie llf-
beiten aus allen Schaffensperioder auswetze
Außer der Hamburger Kunsthalle hat sich noch ein
Reihe anderer Museen und Sammlungen m>
Leihgaben an der eindrucksvollen Ausstellung be¬
teiligt.

Neuer Rassekurs Italiens ? 2m Giornak
d'Jtalia wird offiziell angekündigt , daß
Mischlinge in Abessinien das
lienische Bürgerrecht in keinem 6 ?.
erhalten werden.  Der Einfluß von MtzM-
lingen auf die Regierung wird daher völlig aus¬
geschlossen sein Da sich Italien bisher zur Ragem
frage ziemlich neutral verhielt , scheint die,iuei-
dung des Giornale d 'Jtalia die Wandlung in v?
Auffassung zu bringen . Die Nachricht selbst ws"
als propagandistisch « Vorbereitung für den Eriaz
von Rassegesetzen für Abessinien seitens der ita¬
lienischen Regierung gewertet.
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Archivar; auf weiß / Von Christoph Walter Drey
„Kehren S ' bald mal wieder bei uns ein '"

meinte der Traubenwirt beim Abschied. „Es acht
immer gemut ich her wird gesungen und getanzt.Wir sind lustige Leut ." "

Der Doktor brummte was Unverständliches . Der
Kopf war ihm noch ganz benommen von dem
Spektakel den sie gestern abend in der Wirtsstube
vollsuhrt hatten . Gesungen hatten sie. daß man
s' ch die Ohren zuhalten mußte , und getanzt , daßdie Balken krachten . "

Nicht einschlafen konnte er wegen der lustigen
Leut . und infolgedessen war er auch viel zu spät
aufgestanden . Die Sonne stand schon hoch. sengteund brannte.

, °^ " ur °b«n wäre ! Drei Stunden
sollte der Aufstieg dauern , folglich konnte er gut
vier rechnen . Der Rucksack wurde Lei der Hitz-
nicht schlecht drücken. ^

„Eriiaß Gott !"
Ein altes Weib humpelte an ihm vorbei.
Der Anfang war ja vielversprechend!
Als ihm auf einsamem Pfade zwei wild aus¬

sehende Männer mit geschulterten Aexten ent¬
gegenkamen . mußte er doch an das Unheil denken,
das ihm die Alte vorgespukt hatte . Zum Glück
waren es zwei friedliche Holzfäller.

Je mehr er sich dem Ziele näherte , um so
beschwerlicher und anstrengender wurde der Auf¬
stieg Er dampfte förmlich ' und lechzte nach einem
Labetrunk . Nie wieder würde er solch eine blöde
Kletterei unternehmen!

Aber endlich war 's geschafft.
Er fiel beinahe auf den nächstbesten . Stuhl,

wischte sich den perlenden Schweiß von der Stirn.
Da kam schnellfüßig etwas auf ihn zu — ein

grüner Rock — ein rotes Mieder . Eine freundliche
Stimme fragte:

„Was darf ich dem Herrn bringen ? "
Er hatte eine barsche Abweisung auf den Lip¬

pen , doch hm - das war ;a eins allerliebste
Person ! !

„Na , dann bringen Sie mir 'n Spezial !" sagte
er höflicher , als es seine Absicht gewesen war.

Er blickte ihren behepden Schritten nach.
„Bitt ' schön!" Sie setzte Flasche und Glas vor

ihm hin . „Was ich noch fragen wollt ' - ".
„Ich bin mit der Speisekarte noch nicht zurecht ."
„Nein , ich wollt ' nur fragen , ob der Herr der

ist, der sich vom Traubenwirt unten ein Zimmer
bestellt hat ? "

„Ein Zimmer auf zwei oder drei Tage , ja . Das
kann ich doch haben ? "

„Freilich — des können '? haben ."
„Vor allem liegt mir an Ruhe . Unten war ein

Lärm , daß ich nicht hab ' schlafen können ."
„Ja , beim Traubenwirt musizieren ss gern,"

meinte sie lächelnd.

„Und das hol ' der - -
„Der Herr mögen keine Musik ? "
„Gestohlen kann sie mir werden , wenigstens in

mernen Ferien . Wenn sie noch rein und riH
sängen und auf der Gitarre klimperten ! Aber
von den ewigen falschen Tönen kann man ja
rasend werden . Hier oben wird doch nicht gesungen
und geklimpert ?" ' "

„Wenn 'S nicht wünschen-
„Fräulein Resi oder Kati, " sagte er , und es

klang wie eine Rechtfertigung . „Ich mutz fast das
ganze Jahr lang Musik hören - muß — denn
es ist mein Beruf . Ich mutz alle Stimmen für
den Rundfunk prüfen - "

„Versteh !"
Plage , daß man mindestens

vier Wochen >eine Ruh haben muß — um 's nachher
wieder aushalten zu können ."

ei,n strenger Beruf sein." meinte sie.
„Musik ist überhaupt so was Schweres . Ich - ".

„Sie sind natürlich auch musikalisch ? "
"Singen tu ich wohl , aber nur a bisserl ." Sie

Kren 2 ' ^ weiter davon sprechen zu wollen . „Die
Kalbshaxe kann ich Ihnen besonders empfehlen
und den Rostbraten ."

„Dann Rostbraten !" entschied er . „Und
Geröstete und Häuptel dazu . Das Steigen macht
Hunger ."

„Fürchten — vor mir ? Etwa weil ich vom Fach
bin ? Singen Sie , wie Ihnen das Schnäbelchen
gewachsen ist."

Da ließ sie sich nicht länger nötigen . Es war
eins der schlichten Lieder der Berge , in denen die
Heimat besungen wird , die Heimat , der das Herz
ihrer Kinder im Leben und Sterben gehört.

Wie sie das sang ! Er staunte sie an-
„Sie sind ja eine Künstlerin , Kati !" rief er , als

sie geendet hatte . „Wo haben Sie das gelernt ?"
„Nun soll ich vielleicht glauben , daß ich singen

kann, " erwiderte sie. „Man hat 's mir aber schon
schwarz auf weiß gegeben , daß ich mir nichts aus
meinen Gesang einzubilden hab ' !"

„Muß ein Tropf gewesen fein , ein aus¬
gewachsener !" eiferte er . „Auf mem Urteil können
Sie sich schon verlassen . Und wenn Sie wollen,
helf ich Ihnen , daß Sie was werden in der Welt ."

Sie knickste bescheiden. „Ich dank ' Ihnen schön,
aber es geht halt nicht ."

„Aha , ihre Tante will gefragt sein !"
„Die Tante ist's nicht , Herr Doktor . Ich bin

gebunden , wem verpflichtet - "
,,'nem Schatz - ?"
„Nein — der Oper in T . Kennen S ' mich denn

immer noch nicht ? Ich bin doch die Katherine
Würzingsr !"

Dem Doktor aab 's einen Ruck. Eine ganze
Weile sagte er nichts , schaute sie nur an . Ja . das

war die schöne Sopranistin der Oper , der er bet
einer Uebertragung vor einigen Wochen den Text
gelesen hatte.

„Fein aufgesessen bin ich Ihnen , Fräulein
Würzinger, " meinte er endlich . „Ist wohl die
Vergeltung für das , was ich Ihnen schwär, aus
weiß bescheinigt habe ? Aber ich hab ' mirs ja
schon selbst heimgezahlt — mit dem Tropf , dem
ausgewachsenen . Nur das Eine wüßt ' ich noch
gerne , wie Sie hierhergekommen , und in der
Rolle ? "

„Ich helf ' der Tante in meinen Ferien . Hab'
nämlich eine Vorliebe fürs Wirtschaften . Gleich¬
zeitig erhol ' ich mich hier oben von der Kunft und
der — Kritik da unten . Grad ' so wie Sie ! Und
als Sie sich gestern anmeldeten , nahm ich mir
vor , Ihnen persönlich aufzuwarten ." Wieder
machte sie ihm einen neckischen Knicks. „Die
Kellnerin tat 's Ihnen anscheinend mehr zu Dank
als die Künstlerin ?"

„Kati - ! Fräulein Würzinger , ich geb' s
Ihnen sofort schriftlich, daß ich in meinem Leben
noch nicht so gut aufgewartet worden bm . ^Ich
könnte weinen , daß es nun zu Ende sein soll."

„Aber weshalb denn zu Ende ? Weshalb — 7"
„Der Doktor hat ja dein Patscherl vorhin so

festgehalten und gedrückt !" wunderte sich d,e

«öle!
Schleiermacher und der Maler Rösel hatten vier

Gemeinsamkeiten : sie stammten aus Breslau,
lebten in Berlin , waren klein und hatten einen
Buckel. Eines Tages trafen sie sich und kamen auf
ein Jugenderlebnis zu sprechen : Rosel sagte:
„Wir waren damals halbwachsen . — Darauf
Schleiermacher : „Eigentlich sind wir es auch
geblieben ." ^

Demselben Rösel , bei seinem Protektor Friedrich
Wilhelm IV . nach Sanssoucr geladen widerfuhr
das Mißgeschick, bei Tisch ein volles Glas Wein
umzustoßen . Sinnend sah Rösel auf den Fleck und
sprach dann voll weiser Verwunderung : „Merk¬
würdig . Majestät , eben war es noch Portwein
und nun ist es bloß Tischwein ." F . L.

Logik

ante . „Ich dachte , ihr wäret keine Freunde ? "
„Das darfst du nicht so wörtlich nehmen , Tante.

Wir sind schon Freunde , und , weil 's ein Manns-
bild ist. erst recht, seit er weiß , daß ich was vom
Wirtschaften verstehe ." Sie lachte leise vor sich
hin . „Es wird wohl bald schwarz auf weiß in
den Blättern zu lesen sein, daß er mich lebens¬
länglich engagiert hat - !"

Als der Dichter Graf Platen in Erlangen
studierte , geriet er einmal wegen eines persischen
Wörterbuchs in Schulden.

„Weißt was, " tröstete ihn sein Freund Dödsr-
lein , „da trinkst halt alle Tag a Maß Bier
weniger ." . . ^ ....

Unwirsch entgegnete der allen derben Genüssen
abholde Dichter:

„Ich trinke ja kein Bier ."
Darauf erwiderte Döderlein mrt seiner entwaff¬

nenden Logik:
„Hab ich dir net immer »sagt , Platen du sollst
' wann du Vier trankst , konnstBier trinken ? ! Jetzt

dein Wörterbuch zahlen ."
(is) O. I-.

Tag , und der Neuschnee auf den fernen Berg¬
spitzen schmiegte sich wie ein silberner Saum um
das blaue Schleppkleid , mit dem der Himmel die
Erde streifte.

Er aß mit gesegnetem Appetit und schlief
wundervoll in der Nacht.

Die Kati brachte ihm den Morgenkaffee auf dieVeranda.
„Wohl geruht , Herr Doktor ? "
„Großartig ! Freue mich, daß ich's so getroffen

habe , und wär ' imstande , meinen ganzen Urlaub
hier oben zu verleben ."

Sie lachte hell auf.
„Wissen Sie , Fräulein Kati , es ist mir schon

gestern aufgefallen — Sie haben Metall in der
Stimme ."

„Metall — in meiner Stimme ?"
„Klang — Farbe — Sie müssen keine üble

Singstimme haben . Ich möchte wohl mal ein
kleines Liedel von Ihnen hören ."

„Aber , Herr Doktor , — Sie mögen doch keine
Musik !"

„Es wär doch auch nur eine Ausnahme. Also,
was Ihnen im Augenblick einfällt ."

Sie zupfte an ihrer Schürze . „Ich mag nicht,
ich furcht mich so!"

S>em letzter Trick/ ^Urgeschichte von Lsrl Kurt tziegler
Lou Spelloni , der gefeierte Illusionist , verbeugte

sich vor dem Beifall des überfüllten Saales mit
dem etwas blasierten Lächeln , mit dem alle
Zauberkünstler schon von vornherein andeuten
wollen , daß die Versuche des Publikums , hinter
ihre Tricks zu kommen , doch vergebens sind. —
Er nahm einen großen , weißen Bogen starken
Papiers , zeigte ihn von beiden Seiten und fal¬
tete ihn zu einer Tüte , aus der er mit über¬
triebenen Handbewegungen eine weiße Taube
nahm , die sich flatternd auf seine Finger setzte.

„Darf ich Sie bitte , aufzufangen ? " wandte er
sich galant an eine junge Dame in einer der
ersten Reihen und entließ die Taube mit einer
kurzen Handbewegung . Das schöne Tier startete
im Eleitflug von der Bühne in den Zuschauer¬
raum , umkreiste die Dame , und nun . . .

Lou Spelloni stellte ein silbernes Gerät zurecht,
auf dem die Taube sogleich landen sollte , denn
er wußte , daß sie sich niemals von fremder Hand
berühren ließ . Als er sich umwandte , erbleichte

Fan kann mir leid tun! /
„Na , solln wir denn noch mal einen haben ? "
Aber Jan stützte sich am Tisch hoch. schob sich ab

und schaukelte hinaus.
„Jan kann mir leid tun !" sagte Jessen.
„Kann nix vertragen , hn ? " machte ich.
„Der — der kann masse vertragen ! Menge kann

der vertragen ! Aber leid kann er mir doch tun !"
„Hat wohl kein Geld bei sich, hn ? " fra ^ e ich.
„DeL — der hat masse Geld bei sich! Menge

Geld hat der Lei sich! Aber leid kann er mir doch
tun !" m

„Achs »? " fragte ich vieldeutig.
„Ja !" nickte Jessen . „Er hat eine Frau . die

heißt Flora . Ja , Flora heißt die !"
„Gott , da kann er mir aber leid tun !" sagte

ich.
„Hö ?" verdutzte sich Jessen . „Kann er Dir leid

tun ? Weil seine Frau Flora heißt ? Hehe !" Er
lachte.

„Ich dachte !" sagte ich.
„Er geht alle Vierteljahr los und säuft !" sagte

Jessen . '
„Er säuft sich voll , und denn kricht er Durst

und säuft , und denn kommt er von Kinnen , und
denn säuft er , und denn kricht er Lust auf was
Unvernünftiges und denn fängt er das Saufen
an ."

Ich schwieg.
„Laß uns man mal noch einen heben !!' sagte

Jessen . „Es tut ein ja doch gut . Einklich komisch,
nich ? Durst hab ich kein , newös war ich auch nich,
daß ich mich müßte beruhigen — hab aber doch
man Spaß an ! — So langsam büschn duhn
werden ! Hab ich zu gern ! Ehrst wer ich kleine
Spur hihi — denn wird ich sutje hehe — denn
werd ich immer mehr hoho — und morgen bin ich
huhu — gitt ! mach ich gar nich an denken !"

„Wüst gut !" sagte ich.
„Js aber zu schön, mal recht so unvernünftig!

Hab ich mein Genuß an ! — Und Jan . . .? —
Jan kann mir leid tun !"

Von Dirks Psulun
Ich schwieg.
„Siehst du die Uhr da oben ? — Das ist Flora !"

sagte Jessen.
Ich schwieg immer nachdrücklicher.
„Wenn Jan seine Zeit kommt , denn dauert das

drei , vier Tage , und denn sitzt er hier und säuft
immer noch. Er sagt keinen Ton und kuckt nur
auf » Tisch. Aber denn mitmal hebt er seinen
Kopf vielleicht auch mal hoch, und wenn er denn
die Uhr zu sehen kricht, denn denkt er, das is sein
Frau Flora , und denn is aus !" Jessen sah mich
auffordernd an.

„Aus ? — Jan kann mir aber auch wirklich
leid tun !" sagte ich folgsam.

„Leid tun ? — Hehe !" machte Jessen , „Jan
braucht dir gar nicht leid tun . Jan is ein fixen
Kerl ! Wenn er denn meint , daß er zu Hause vor
sein Frau steht , denn fängt er an und spriM zu
ihr . Flora , spricht er zu ihr , ich bin nu drei Tage
unnerwegs gewesen , vielleicht sind es auch vier,
und ich hab da immerzu getrunken und garnix
gegessen, und ich hab masse Geld dabei ausgegeben
uiw bin garnich zu dir nach Hause gekommen und
gab getrunken und menge Geld ausgegeben und
bin duhn , und nu komm ich wieder zu dir und sag:
ich bin ein schlechten Mensch , und ich bin ein
schwachen Mann und sage zu dir : Flora , verzeih
mir das !" Jessen sah sehr betrübt aus.

„Kann einem ja leid tun , der Jan !" sagte ich.
„Leid tun ? — Hehe !" lachte Jessen , „is noch

nich so weit ! Erst kannst du ihn beneiden ! Denn
wenn er nun so zu der Uhr gesprochen hat , Flora,
hat er gesprochen , verzeih mir , weil er ja dachte,
es wäre Flora , seine Frau , die Uhr , denn kann
ihn die Uhr ja nich darauf antworten , weil es
ja nich sein Frau Flora is . . ." Jessen kniff die
Augen und sprach blitzschnell , aber ein wenig wirr,
dünkte mich.

„Komm man nich in Tüdel ü " sagte ich.
„Denn redet er etwas lauter und schreit zuletzt

und brüllt sie an : und ich sage zu dir , Flora , sagt

er zu der Uhr , ich bin ein schlechten Menschen,
schreit er , und sage zu dir , brüllt er , Flora , zu der
Uhr , verzeih mir das !" Jessen brüllte , für Jan
natürlich.

„Ich kann man bloß noch den Kopf schütteln !"
sagte ich und tat es.

„Und sein Flora kann ihn denn ja nich ant¬
worten , weil es man die Uhr is , und denn wird
er außer sich, wird er dann . Er schreit : Flora!
Mit mir kannst das nich machen , und wenn du
mir kein Wort sagst, denn sollst mal sehen ! Ich
bin ein schlechten Menschen und verzeih mir , aber
daß du man ja nicht denkst, mit mir kannst das
machey '", Jessen hatte einen roten Kopf ..

„Hochgott . nee !" sagte ich.
„Und wenn du jetzt kein Wort sägst, Flora , denn

is aus ! schreit Jan denn , und denn nimmt er
irgendwelche harte Gegenstände und schmeißt sie
nach der Uhr und denkt , es is Flora . Sein Glas
und Streichhölzer und Aschenbecher und alles nach
der Uhr ."

Jessen packte einen Aschenbecher und hob ihn
krampfhaft vom Tisch.

Die Wirtin kam und sagte : „Nu trink man '»
Taste Kaffee , min Jung , denn wird dir auch besser
werden !" und während Jessen schlürfte , erzählte
sie mir . daß sie es mit Jan ebenso machte . „Wenn
der ar^ ängt und schmeißt," sagte sie, „denn komm
ich bei und geb ihn Kaffee . Denn beruhigt er
sich und geht nach Hause zu sein Flora . Und wenn
er sich ausgeschlafen hat , denn weiß er nichts mehr
von . daß er mit harte Gegenstände nach meiner
Uhr geworfen hat ."

„Denk mal !" sagte Jessen und setzte die Tasse
ab . Er schaute träumerisch zur Uhr hinauf und
schüttelte den Kopf.

„Denk doch bloß mal an !" sagte er . „So nach
der Uhr schmeißen ! — und denn noch denken , es
is die eigene Frau ! — und denn nix von wissen
. - und nix von haben - ! Nee , is
doch schade um !" und zwischen Kummer und Zorn
gegen ein ungerechtes Schicksal : „Jan kann mir
aber auch wirklich zu leid tun !"

er : die Taub « saß auf der rechten Schulter eines
Mannes!

Blitzartig eilten feine Gedanken hin und her,
während sich seine Hände ballten , daß die Fin¬
gernagel weiß unterliefen . — Vor drei Jahren
hatte das Tier zum letzten Male auf der Schulter
eines Menschen gesessen, auf der Schulter Als
Jankas , seines Lehrmeisters , der mit diesem Trick
den Abend einleitete . Er — der junge Gehilfe
Spelloni — hatte die Tüte zu falten und die
Taube fortflattern zu lasten , die dann aus dem
Publikum Als Janka holte , der sie zur Bühne
brachte und nun das Spiel der tausend Unmög¬
lichkeiten und Hexereien begann . — Vor drei
Jahren aber hatte man AIs Janka verhaftet , weil
er in einer Eifersuchtsszene feine Braut er¬
schossen haben sollte ; er war zu lebenslänglichem
Zuchthaus verurteilt worden , trotzdem er immer
wieder seine Unschuld beteuerte . Doch man hatte
ihm nicht geglaubt , weil man ja nicht ahnen
konnte , was Lou Spelloni wußte . Doch der hütete
sich, zu sprechen. Denn jetzt war endlich für ihn
oer Weg frer geworden zum Ruhm — jetzt war
Spelloni , was früher Janka gewesen.

Doch nun saß die Taube wieder auf der Schul¬
ter eines Mannes . . . zum ersten Male nach drei
Jahren , und dieser Mann , wie ihn die Schein¬
werfer blendeten , aber es mußte Janka sein, denn
kein anderer streichelt so das Tier , wie Als . Jetzt
mußte er - gleich aufstehen und zur Bühne kom¬
men — wie damals . Spelloni schrie fast seinen
Gehilfen an , die Taube zu holen . Als dieser ihm
das Tier gab , war sein Gesicht weiß , wie der
Taube schneeiges Gefieder.

Zerstreut und nervös arbeitete er mit seinen
Apparaten weiter , zeigte seine Fingersertigkeits-
spiele geistesabwesend und immer nur mit dem
Blick zu dem Gesicht Jankas hin , das . blaß und
verschwommen zur Bühn ? heraufstarrte . Wie er
ihn quälte , wie er jede seiner Bewegungen ver¬
folgte und ihn durch seine Gelassenheit zu be¬
irren suchte.

Spelloni atmete auf , als der erste Teil seiner
Darbietungen beendet war . Hastig verließ er die
Bühne und sank in seiner Garderobe erschöpft
auf einen Stuhl . .

„Meister , was habt ihr ? " fragte der Gehilfe,
der mit dem Aufräumen der Apparate beschäftigt
war.

„Nichts , nichts . . . ich bin etwas überarbeitet !"
lenkte er ab.

„Dann laßt heute euren Revolvertrick, " riet
der andere wieder fürsorglich.

„Meinen Revolvertrick ? — Meinen Revolver-
trick!! Nein , nein ! Der soll heute eine neue
Nuance erfahren . Du wirst staunen , denn heute
werde ich ihn — endgültig und für immer . . .
Ich will bleiben , was ich bin !" Das Telefon
schrillte auf . „Ein Kriminalbeamter möchte Sie
sprechen !" meldete der Gehilfe . — „Nach der Vor¬
stellung ! !!" brüllte Spelloni und sank in
sich zusammen . „Nach der Vorstellung . Ein
Kriminalbeamter . Was nützt es jetzt, wenn
ich ihn — nein ! Folgen soll er mir,
folgen !" sprach Spelloni mit sich selbst, und dann
an den Gehilfen gewandt , sagte er laut und in
erregten Atemstößen : „Richte die Bühne her , und
dann hör genau zu : oen Revolver gibst du dem

Herrn , auf dessen Schulter die Taube gesessen hat.
In der 11. Reihe . Verstehst du mich? Ja?
Genau ? !"

„Gewiß , Herr Spelloni !" verbeugt « sich der
andere diensteifrig.

Eine eigenartige Spannung lag über dem
Raum . Man wußte , daß Spelloni von Zuschauern
einen Revolver laden und dann aus dem Saal
auf sich abfeuern ließ , ohne daß er verwundet
werden konnte . Er hielt vielmehr das Geschoß in
den Zähnen , während die ausZeschossene und vor¬
her gekennzeichnete Hülse im Revolver blieb.

Wie oft schon hatte Spelloni dieses einfache und
doch so verblüffende Spiel vorgenommen , wie oft
schon war die Pistole auf seine Brust abgefeuert
worden , und immer nur hatte er gelächelt und
sich über das Staunen und die Angst des Publi¬
kums gefreut . Doch heute fehlte ihm der überlegene
Blick, heute stand er ernst auf der Bühne — und
als der Revolver geladen und vom Gehilfen in
den Saal getragen worden war , verfielen seine
Züge müde und weltfern . — Der Schuß zerriß die
unheimliche Stille des Hauses , Spelloni griff sich
an die linke Vrustseite und stürzt « dann lautlos
vornüber . . .

2m Zimmer des Direktors stand der Kriminal¬
beamte . Der Tote lag bis zum Eintreffen der
Mordkommission an seiner Stelle . Im Zimmer
Spellonis war ein Brief gefunden morden , den
der Beamte eben kopfschüttelnd las . „Der Ver¬
brecher Als Janka ist mein Mörder !! Verhaftet
ihn sofort . Er sitzt in der 11. Reihe . Mein Gehilfe
kennt ihn !"

„Wen meint Ihr Meister ? " wandte sich der
Beamte an den Gehilfen , der zitternd und ver¬
stört in einer Ecke stand und bei der Anrede er¬
schrocken zusammenfuhr . „Ich . . . der Mann mit
der Tauhe . . ." stotterte er.

„Na , nun nehmen Sie sich schon zusammen und
erzählen Sie !" wurde der Beamte energisch.

„Ich sollte dem Mann , auf dessen Schultern
die Taube saß, die Pistole bringen , sagte
Spelloni !"

„Hat der Mann geschossen? "
„Nein , er wollte nicht , er hat es seinem rechten

Nachbarn überlasten ."
„Ja , ich weiß . Ich habe den Schützen schon ver¬

hört . Er ist völlig schuldlos . Wer ich möchte nun
doch wissen , was das für «in geheimnisvoller
Dritter ist ? "

„Das ist Schneidermeister Klein aus der Zabel-
straße !" mischte sich der Portier ein . „Ich bin mit
ihm im Skatklub . Und die Taube hat sich ihm
nicht auf die Schulter gesetzt, sondern sie ist her¬
untergefallen , weil sie sich doch angestoßen hat —
an dem Kronleuchter . So ist's gewesen !" eiferte
der alte Mann mit dem großen Schnauzbart und
blickte sich stolz im Kreise um nach solcher Rede.

„Tscha !" — machte der Beamte . „Dann müssen
wir einen Unglücksfall annehmen . Jedenfalls ist
dieser Brief Unsinn . Ich hatte nämlich den Auf¬
trag von den amerikanischen Behörden , Lou
Spelloni als dem einzigen Bekannten und frühe¬
ren Gehilfen Als Jankas die Mitteilung von
dessen Tode in einem amerikanischen Gefängnis-
Krankenhaus zu machen ." gp

(21. Fortsetzung)
,Si « haben also viele Bilder von mir gesehen

— ja , es gibt viel zu viele !" Carola war zumute,
als spränge sie vom hohen Trampolin ins Wasser,
als sie obenhin sagte:

„Da war doch dieser Schneider , der sich für Sie
ausgab , oder der mit Ihnen verwandt sein wollte
— alle Zeitungen haben Ihr Bild und sein Bild
nebeneinander —" Dimitriades unterbrach mit
einer abschneidenden Bewegung der Hand , in der
er die Zigarette hielt:

„Manöver . — Wir wissen , wer hinter ihm steht
— gar keine Ähnlichkeit , ich habe nie so ausge¬
sehen —" Dann grimmig : „Ueber siebzig Jahre
alter Mann soll durch solche Dummheiten irritiert
werden — na , man wird sich irren !" Carola
starrte ihn an , seine Augen waren ganz tief zu¬
rückgewichen in die bräunlichen Höhlen , das ganze
Gesicht mit der vorspringenden eckigen Nase sah
nun so drohend aus wie ein niedersaufendes
Henkerbeil : wie sinnlos war es gewesen , diesen
Mann bitten , rühren , erweichen zu wollen ! Sie
sagte , da er schwieg, obwohl sie spürte , wie der
Engländer ihren Fuß mit seiner Fußspitze be¬
rührte , in dem mit Mühe festgehaltenen leichten
Tonfall:

„Vorgestern habe ich gelesen , daß der Schneider
verschiedene Dokumente besitzt —" Wieder unter¬
brach sie Dimitriades.

„So — vorgestern !" Wieder eine Handbe¬
wegung , als köpfe er eine Distel . „Man hält
Mich für senil ! Mein Vater hat mit zweiundacht¬
zig Holz gespalten —" Dann : „Hatten Sie einen
Beruf ? " Carola sah wieder den Engländer an,
lachte ein wenig und nickte:

„Ich habe angefangen , im Kabarett aufzutreten,
ich hatte sogar schon ein bißchen Erfolg —" Der
alte Mann sah sie zum ersten Male voll an , dies¬
mal , wie es ihr schien, weniger kalt:

„Kein Wunder , bildhübsch —" und halb zu
feinem Sekretär gewendet , der sich immer von

neuem den Schweiß von der Stirne wischte : „Bild¬
schön, wie gesagt , gratuliere !" Er rauchte eine
Weile schweigend. Plötzlich sagte er laut und ab¬
schließend :

„Sie verzeihen , ich habe meine Magenschmerzen
bekommen . Es muß der Scirocco sein. Ich muß
mich zurückziehen — Mister Baker wird Sie unter¬
halten — auf Wiedersehen , schönes Fräulein
Carola !" Er reichte ihr die Hand , sie wünschte
gute Besserung , sie lächelte ihm ins ein wenig ver¬
zerrte Gesicht — dann ging er in seiner steif auf¬
gerichteten Haltung rasch zur Türe . Bevor er sie
aber hinter sich schloß, schob er noch einmal den
halben Körper herein und rief dem Sekretär
hustend zu:

„Man wird sich irren — man vertreibt mich
nicht so leicht ! Wir werden schon morgen die „L"
konterminieren , statt in drei Wochen . Wir haben
genug Aktien — zu viel !" Wütendes Husten:
„Und beim tiefsten Kurs leiten wir Fusionsver¬
handlungen ein —" Und halb zu Carola gewendet
mit einem Grinsen : „Man wird mein schönes
Porträt nicht mehr oft sehen !" Damit schloß er
nun wirklich die Türe —.

„Was bedeutet das ? " fragte Carola , erschreckt
über den Ton dieser letzten Sätze , die wie Hiebe
einer Stahlgerte durch die Luft gesaust waren.
Baker streichelte ihre Wange:

„Las bedeutet , mein süßes Herz , daß in eini¬
gen Tagen oder Wochen die Leute , die diesen Graut
bezahlen , kein Interesse mehr an ihm und damit
an deinem Vater haben werden , weil Sir Francis
sie auffrißt ." Dann aufstehend : „Aber zerbrich
dir nicht mehr dein Köpfchen — wir haben doch
ganz andere Sorgen , nicht ?" Und er faßte sie zärt¬
lich unter dem Arm und führte sie hinaus.

Josephine und Roch
Der Geschmack Josephines hatte das Richtige

ausgewählt . Auf Rochs Rat hatte man mehrmals

inseriert und hübsche Kärtchen drucken lassen , die
in die Hotelzimmer gelegt worden waren . Und
so kam es , daß bald der in anderem Zusammen¬
hang so bekannt gewordene Name „Dimm " bei den
Damen in Katharinenbad gleichbedeutend wurde
mit : guter Geschmack, liebenswürdige Besitzerin,
gut passende Kleider und Kostüme — nicht billig,
aber vornehm und ausgewählt . Das Mädchen
stand von früh bis abends zuerst allein , dann mit
einer Helferin hinter dem Ladentisch und verstand
es , den Käuferinnen durch ihre Anmut sich selbst
und die angebotenen Waren sympathisch zu
machen . Man bewunderte die Energie dieses kind¬
lichen Wesens , das einen Hut , ein Paar Bade¬
sandalen so anzupreisen verstand , als wären es
Kostbarkeiten . Sie hielt die Dinge in ihren
schlanken Fingern , drehte sie und wendete sie ins
Licht , lächelte die Käufer freundlich an , und ihre
Wortbereitschaft kam ihr im Laden zu Hilfe wie
noch nie.

Beinahe jeden Tag kam Josephine in der Mit¬
tagspause zu Roch ins „Atelier " , setzte sich neben
ihn und teilte ihm neue Pläne mit : Wenn die
erste Schuld abgezahlt wäre , wollte sie den Neben-
laden — das Milchgeschäft war umgezogen —
dazumieten . Was Roch dazu meinte ? Und ob
es verrückt wäre , nach dem Muster großer aus¬
ländischer Modegeschäfte , den Kundinnen jetzt im
Sommer kalte Getränke servieren zu lassen . Dann
sah Roch mit seinen guten Augen zu ihr auf wie
zum Sternenhimmel . ehrfürchtig und bewundernd,
im Gefühl seiner Nichtigkeit , und nickte nur stumm
und errötend wie immer.

Und sehr langsam wurde es Josephine bewußt,
daß sie für diesen riesigen Menschen mehr emp¬
fand , als nur die Sympathie für den unermüd¬
lichen Helfer und Mitarbeiter . Er liebte sie —
das war ihr lange klar geworden —, aber das
hatte anfangs für sie nicht allzuviel bedeutet.
Roch — das war für sie doch seit vielen Jahren
ein Stück Hausrat , ein großes und umfangreiches
Stück . Roch war immer dagewesen , ein Mann
der in seinen Mußestunden andere ebensolche
Männer auf die Schultern zu legen versuchte , ein
Mensch der körperlichen Kraft . Und dann hatte
sie in diesen Wochen ihr Urteil langsam wan¬
deln müssen ' Dieser Golem hatte ein zartes Ge¬
fühl , viel Takt , die Seele eines fahrenden Rit¬
ters . Seine Aufmerksamkeiten für sie waren von
ausgesuchter Feinheit , er brachte ihr Bücher , deren
Titel sie vor Monaten erwähnt hatte , er erinnerte

sich an Aeußerungen aus ihrem Munde , die sie
selbst längst vergessen hatte . Mit Rührung be¬
merkte sie, daß er jede freie Minute zu seiner Bil¬
dung benutzte . Und bald konnte sie sich das neue
Geschäft ohne Roch gar nicht mehr vorstellen , er
gehörte dazu wie sie selbst.

Die Werbung
Als nun eines Abends ein Brief vom Vater

kam, ging Josephine damit ins „Atelier " , um ihn
Roch vorzulegen . Er begrüßte sie mit einem
Nicken : Wie es ihr gehe, ob das ein Brief von
Meister Dimm sei.

„Es ist schrecklich, Roch, dieser Brief ist aus
Paris . Der Vater ist in Manchester gewesen , wo
ihm die alte Englischlehrerein schriftlich bestätigte
— er schreibt , sie sei über achtzig —, daß dieser
Dimitri mit der „schwarzen Marie " das Schloß
verließ . Zugleich gab sie ihm mehrere Adressen an,
wohin er noch fahren solle. Aber er will nicht
mehr . Roch — er tut mir so leid ! Hören Sie,
wie niedergeschlagen er ist : . . . ich brauche keine
Bestätigung mehr . Ich kann nicht weiter . Hören
Sie , Roch, das schreibt mein Vater ! Ich kann
nicht weiter . Das viele Reisen ist sehr entnervend,
wenn auch schön. Grant , der in Sankt Moritz
weilt , schreibt mir . daß ihm die Dokumente , die
ich gesammelt habe , nicht genügen , um den Prozeß
zu entfesseln , ja nicht einmal , um einen Brief an
Sir D. zu schreiben . Aber er kennt Johann Dimm
schlecht, wenn er meint , daß ich mich ins Boxhorn
lagen lasse. Energie ist alles ! Ich fahre fetzt zu
Grant und werde ihn umzustimmen suchen, wenn
das nichts frommt und fruchtet , gehe ich zu D.
nach Florenz und werde mit ihm als Mann zu
Mann sprechen ! Ich leide seit Tagen an nervösen
Zahnschmerzen , was mir noch nie geschehen ist,
das müssen diese Aufregungen sein . Aber ich bin
nach wie vor auf dem Posten , was ich auch von
Euch hoffe. Euer Vater ."

Josephine sah zu dem Manne auf : „Roch —
er wird gar nicht mit dem alten Teufel sprechen
können — der Amerikaner macht sich nur lustig
über ihn . — Wenn ich doch niemals diese Zeit¬
schrift mit dem Bild ins Haus gebracht hätte !"

„Verzeihen Sie — aber dann hätten Sie doch
auch Ihr Geschäft nicht eröffnet ." Das sagte Roch
nnt unnatürlich gepreßter Stimme.

„Vielleicht doch! Er tut mir so leid , er wird
nicht das Geringste durchsetzen !" Plötzlich wurde
der große Mann sehr blaß : Mehrmals fuhr er

Nur der das Leben kennt,
Kennt auch ei» heiß Erbarmen;
Der selber darbt , der gibt.
Großmütig find die Armen.
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mit der Hand über das Haar . bevor er sagenkonnte:

„Wenn er es aber durchsetzt ? Dann bin ichverloren —"
„Sie — ? Sie sind verloren ? Was heißt das ? "

Josephine berührte ihn am Unterarm , der drei¬
mal so stark war wie der ihre.

„Ja — alle meine Hoffnungen sind zu Ende.
Tann werden Sie eine reiche Erbin , eine Mil»
lionärin — und ich —" Er beugte sich tief her-
unter , knickte ein wenig in den Knien ein , so daß
,ein hübsches Kindergesicht nun dicht über dem
rhren stand , und flüsterte : „Dann sehen Sie mich
natürlich nicht mehr an , und ich bin wieder nichts
als ein Schneidergehilfe , ein Ringer —" Und
tief atmend : „Fräulein Josephine — jetzt ist es
der einzige Augenblick — sagen Sie ja oder
nein —, ich will mein Urteil wissen . Wollen
Sie mich heiraten ? Ob Ihr Vater etwas erreicht
oder nicht ! — Ich muß vorher Ihre Meinung
boren . — Wenn Sie nein sagen , ist es sehr traurig
ftcr mich, aber ich werde nie wieder davon spre¬
chen, wenn Sie ja sagen , werde ich Sie — ich bin
doch ein Athlet — ganz richtig auf den Händen

d?un beugte er sich mit überraschender
Geschmeidigkeit über ihre Hände und begann sie
ganz leise und vorsichtig zu streicheln ': „Sie
müssen sich nicht gleich entscheiden — aber bitte
tun Sie es . bevor Ihr Vater nach Florenz fährt ."

„Es rst nicht leicht für mich" , flüsterte Jo-
sephine und faßte fest seine Hand . „Lassen Sie
mir Zeit bis morgen früh — aber ich glaube , ich
werde ia sagen . Sie sind ein guter Mensch und
gar nicht dumm — wie Sie mich immer glauben
laßen wollen ." - Sie lächelte ihn an , ckber es
blmkte in ihren Wimpern . „Warum sollten wir
nicht heiraten — wenn Sie sich ein bißchen klein
machen und ich mich auf die Zehen stelle —" ,OH
— ich mache mich schon klein !" rief «r und lachte
auch während er ihre schmalen Kinderschultern so
^°/l ' cht,g berührte , als wären sie «in Bologneser
Glasflaschchen das bei der geringsten Verletzunzin Staub zerfallt . " "

(Fortsetzung folgt)
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Ileutschec Socialismus schuf ein Werk
oauletter Nöoer weilst ein oefolgschastsßaus in Filter im teutoburger Wald
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»Ich bin Sozialist . weil es mir unverständ¬
lich erscheint, eine Maschine mit Sorgfalt zu
pflegen, aber den edelsten Vertreter der Ar¬
beit, den Menschen selbst, verkommen zu
lassen." Adolf Hitler.

Aus den Bauten des Dritten Reiches wird eine
kommende Zeit das Werk Adolf Hitlers und sei¬
ner Bewegung ablesen . Sie werden Zeugen sein
für den Geist und das Gesicht des Deutschlands
Adolf Hitlers , wobei drei Erundzüge deutlich her¬
vortreten , die großen monumentalen Bauten
der Bewegung und das gewaltige Netz der
Autobahnen  werden von der Wucht und der
Kraft des Aufbaues zeugen , der sofort nach der
Machtübernahme 1933 einsetzte ; die Kasernen und
sonstigen Wehranlagen werden sprechen von der
Wehrkraft , die der Nationalsozialismus dem deut¬
schen Volk zurückgab ; die Gefolgschafts¬
häuser der Betriebe  aber werden an vor¬
derster Stelle von dem Geiste des deutschen So¬
zialismus künden , der sich in dem Führerwort
dokumentiert , das wir an die Spitze eines Be¬
richtes setzen, der von der Weihe eines vor¬
bildlichen Eefolgschaftshauses im
Gau Weser - Emsdurch oen Gauleiter
Pg . Carl Rover  sprechen soll . Dabei wissen
wir , daß diese Bauten , sowohl die Eefolgschafis-
häuser wie die Kasernen des Dritten Reiches,
vorbildlich  in die Zukunft weisen in ihrer
Ausgestaltung , daß sie entstehen in einer Zeit , in
der der deutsche Arbeiter noch schwere Opfer für
den Eesamtaufbau bringt , in der er aber zu¬
gleich diese Eemeinschaftsbauten begrüßt , weil er
die Arbeit wieder als Beruf und Berufung auf¬
faßt und nicht mehr wie einst unter dem Einfluß
marxistischer Verführer und materialistisch -liberali-
stischen Denkens als Fluch . Weiter sieht der deut¬
sche Arbeiter durch diese Eemeinschaftshäuser den
Geist der Gemeinschaft  zwischen Vetriebs-
fiihrung und Betriebsgefolgschaft sich stärken und
wachsen , und er weiß darum , daß dieser Geist
des wahren Sozialismus die Wirtschaft in den
Dienst des deutschen Menschen und der ganzen
Volksgemeinschaft stellt . Dadurch wird auch von
der wirtschaftlichen Seite her die im neuen Reich
politisch gesicherte Existenz des schaffenden Men¬
schen für die Zukunft gefestigt.

In Hilter  im Teutoburger Wald , wo in¬
mitten goldener Aehrenfelder und satter grüner

Wiesen des alten Sunderhofes dieWalterRau
Teutoburger Margarinewerke  liegen,
konnten Vetriebsführer und Betriebsgefolgschaft
sämtlicher Walter -Rau -Vetriebe die Weihe des
Eefolgschaftshauses  begehen . Direkt ne¬
ben den Beiriebsanlagen auf einem Hügel liegt
dieses Eefolgschaftshaus inmitten einer schmucken
Grünanlage , mit der stattlichen Front zum Werk
hin gerichtet . Vor diesem neuen Eefolgschafts¬
haus war die Belegschaft aufmarschiert , zusammen
mit Vertretern der fünf übrigen Rau -Vetriebe
aus dem Reich , aus Mecklenburg , Berlin , Neuß
a . Rh . Herzlich antwortete die Vetriebsgefolg-
schaft auf die Begrüßung durch den Gau¬
leiter Pg . Carl Rover,  der zusammen mit
Gauleiter H i l d e b r and - Schwerin und mit
Gauleiter -Stellvertreter Ministerpräsident 2 oel,
sowie Vertretern der Gauwaltung , der Regierung
in Osnabrück und der örtlichen Parteistellen zu
dieser Weihe gekommen war.

Der erste Vetriebsführer Walter Rau  er¬
öffnete den Festakt und gedachte in schlichtem Stolz
des Werdegangs der Werke , die von der Urzelle
auf dem Sunderhof in Hilter , wo er mit einem
Mitarbeiter , der heute noch treu an seiner Seite
steht , ihren Ausgang genommen haben . Daß diese
Aufbauarbeit , die er zäh und in steter vertrauens¬
voller Zusammenarbeit mit seiner Betriebsgefolg¬
schaft geleistet habe , nicht zu nichte ward , das
dankt Walter Rau , wie jeder deutsche Betriebs¬
führer , dem Befreiungswerk und Cinigungswerk
Adolf Hitlers . 2hm fühlt sich Walter Rau , Las
betonte er besonders in seiner Ansprache , tief ver¬
bunden , an diesem Werk gelobt er mit der Gefolg¬
schaft weiter zu arbeiten . Der Führer schuf die
Grundlage für die Zukunftsarbeit in seiner ge¬
schichtlichen Tat der Herstellung wahrer , echter,
tiefer Volksgemeinschaft.

Der Kreiswalter der Teutschen Arbeitsfront
I a n s s e n - Osnabrück -Land übergab dann das
Haus als ein Zeugnis des neuen sozialistischen
Geistes , den Adolf Hitler dem deutschen Volke ge¬
schenkt hat , im Namen der Arbeitsfront und im
Namen des Betriebsführers der Gefolgschaft . Er
sprach den Wunsch aus , daß es der Hort der Be-
triebsgemeinschaft bleiben möge , einer echten
Betriebsgemeinschafl,  für deren stete
Stärkung und Vertiefung der D .' tricbsrelien-
obmanu Hoopmann  dem ersten Betriebssichrer
Walter Rau und dem stellvertr . Vetriebsführer
Hasts -H.einrich Rgu jun . dankte . Er erinnerte zu¬
gleich awdie anläßlich der Grundsteinlegung dieses
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Hauses erfolgte Stiftung eines Fonds von 200VV9
Reichsmark , durch den schon mancher Arbeits-
kamerad aus drückender Sorge befreit werden
konnte . Die Vetriebsgefolgschaft werde dem Be¬
triebssichrer durch re st lose Einsetzung  aller
Kräfte für das Werk und damit zugleich für die
ganze deutsche Wirtschaft den Dank abstatten.

Dann nahm Gauleiter und Reichsstatthalter Pg.
Carl Röver die Weihe  des Hauses vor , das
inmitten der Grünanlagen und Liegewiesen liegt,
einen vorbildlich ausgestatteten Aufenthaltsraum
besitzt, der jedem Eefolgschaftsmitglied während
der Pausen Entspannung und Erholung ermög¬
licht . Rechts und links von dem Eemeinschasts-
raum liegen die klmkleideräume und die Vade-
räume mit völlig neuzeitlichen großen Waschbecken
mit ständig sprudelndem Wasser , Brausen undBad.

Der Gauleiter gab zu Beginn seiner Ausfüh¬
rungen der Freude Ausdruck , hier in Hilter bei
Pg . Rau dieses Eemeinschaftshaus zu weihen , das
ein Zeuge des wunderbaren Kameradschaftsver¬
hältnisses zwischen Vetriebsführer und Betriebs¬
gefolgschaft in den Rau -Betrieben sei. 2m Gau
Weser -Ems sei in noch einigen Betrieben eine der¬
artig vorbildliche Betriebsgemeinschaft vorhanden.
Der Gauleiter gab dem Wunsch Ausdruck , daß
die Arbeit dieser Betriebe , die Führer und Ge¬
folgschaft umschließe , in der ganzen Wirtschaft
stetig steigernd Nachahmung finde . Das Geheim¬
nis des Erfolges der tatkräftigen Aufbauarbeit
eines Mannes wie Walter Rau , und der Gestal¬
tung der Vetriebsgemeinschaft in seinen Werken
liege letzten Endes darin , daß er rechtzeitig in das
Wollen des Führers Adolf Hitlers eingedrungen
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sei und er das Wesen des Nationalsozialismus er¬
kannt habe und sich ihm zur Richtschnur seines
Handelns werden lasse. Deutschland wird größer
und stärker , wenn so wie hier die Kunst der Wirt¬
schaftsführung sich verbindet mit dem guten Geist
der Kameradschaft und der sozialistischen Gemein¬
schaft. Wir sind überzeugt , daß die Zeit Adolf
Hitlers das Problem der sozialen Frage in allen
Betrieben so lösen wird , daß der deutsche Mensch
sich wohl fühlen kann in treuer Kameradschaft
zwischen Gefolgschaft und Führung . Dann ist das
innere Gesetz des Adels der Arbeit,  den
Adolf Hitler wieder aufrichtete , erfüllt , dann aber
wird in jedem Betrieb wahrer Ehrendienst
an der Gesamtheit des Volkes  geleistet.
Der Gauleiter schloß mit einem gemeinsamen
Appell an Vetriebsführer und Vetriebsgefolgschaft
dieses Werkes , diesen Vorsprang , den sie vor vielen
anderen Werken haben , durch vorbildliche
Arbeit  weiter inne zu halten:

„2hr seid schon viel weiter als viele andere,
seid stolz auf dieses Gelingen . Würdig ist dieser
Bau des Betriebes , bleibt stets würdig des Geistes
der Gemeinschaft . 2ch wünsche euch in diesem
Raume in den Feierstunden alles Gute . Arbeitet
mit uns am Aufbau des neuen Deutschlands.
Möge der Geist Adolf Hitlers in den Mauern
dieses Werkes lebendig bleiben , dann wird der
Segen des Himmels weiter auf diesen Betrieben
ruhen !"

Nach dem Weiheakt und der Besichtigung des
Gefolgschaftshauscs durch die Gäste vereinte ein
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Eefolgschaftsfest Vetriebsführer und Betriebs-
gemeinschaft und alle Gäste . Die Betriebsführung
hatte hierfür die Mittel zur Verfügung gestellt,
während die Vetriebsgefolgschaft für die Ausge¬
staltung im Geist echten Frohsinns und wahrer
Kameradschaft gesorgt hatte . Die Ansprachen , die
die Vertreter der übrigen Rau -Werke hier hielten,
zeugten von dem Zusammengehörigkeitsgefühl , das
die Gefolgschaften dieser Betriebe zueinander be¬
sitzen. Die Gauleiter Röver und Hilde¬
brand  und der Gauleiter -Stellvertreter 2oel
verbrachten frohe Stunden in der Mitte der Ve¬
triebsgefolgschaft . Gauleiter Hildebrand bracht«
zum Abschluß zum Ausdruck , daß diese Feier für
jeden Teilnehmer eine Quelle der Kraft und dek
Freude geworden sei aus dem Erlebnis einer vor¬
bildlichen Betriebsgemeinschaft heraus . Er be¬
glückwünschte Gauleiter Röver zu dem Erfolg
feiner Arbeit im Gau Weser -Ems in der Ge¬
winnung des deutschen Menschen für das Werk
Adolf Hitlers.

Zum Weltkongreß nach Hamburĝ
Der in der Zeit vom 23. bis 30. 2uli in Hain¬

burg stattfindende Weltkongreß für Freizeit und
Erholung soll und muß zu einer Heerschau aller
Schaffenden Deutschlands werden . Unseren reichn,
deutschen Kameraden soll gezeigt werden , war
deutscher Gemeinschaftsgeist zustande bringen kann

Der Gau Weser -Ems . der sich mit Festwagen'
Volkstanz - und Spielgruppen am Weltkongreß
beteiligt , wird insgesamt sechs Sonderzüge fahren
um allen Volksgenossen aus dem Eaugebiet Ge¬
legenheit zu geben , die großen Hamburger Tage
mitzuerleben . An alle Volksgenossen ergeht daher
der Ruf , rechtzeitig sich für diese Zuge anzumel¬
den . Die geschlossene Teilnahme von Betriebenaus dem Eaugebiet ist erwünscht.

Die Züge fahren am 26. 2uli nach folgenden
Plänen : Wilhelmshaven ab 4.10 Uhr , Fahrprej-
5,10 Mark ; Osnabrück ab 6.40 Uhr , 5,50 Mark'
Bremen ab 8.05 Uhr , 3 Mark ; Emden ab 4.15 Ubr'
5,60 Mark ; Oldenburg ab 7.50 Uhr , 3,80 Mark
Ein weiterer Sonderzug verkehrt am Mittwoch
29. 2uli : Oldenburg ab 7.50 Uhr , Fahrprei-
3,80 Mark.

vetriebsfahrt der Zelle„vauhof"
Im Sonderzug nach lurliaoen / Ueber tausend seilnebmer erlebten die See

Bei schönstem Sonnenwetter fuhren am Sonn¬
tagmorgen über tausend Teilnehmer , Gefolg¬
schaftsmitglieder und Angehörige der Be¬
triebszelle Bauhof  im Sonderzug nach
Cuxhaven  an die See . Die Stimmung war
von Anfang an ausgezeichnet . In Burg -Lesum
wurden noch die zusteigenden Musikanten der Be¬
triebskapelle „Norddeutsche Hütte " gebührend be¬
grüßt , und dann ging es , abgesehen von einem
Minutenaufenthalt in Wesermünde , mit „Ohne-
halt -Fahrt " an die See.

Unter den Klängen der Vetriebskapelle mar¬
schierten die Teilnehmer schon am frühen Morgen
vom Bahnhof Euxhaven zum Hotel „Zur Sonne " ,
wo Kaffee getrunken und alles überflüssige Reise¬
gepäck abgelegt wurde . Hier fand sich dann auch
der Vetriebsführer , Baudirektor Offenberg,
von einer Tagung in Süddeutschland kommend,
ein , um an diesem Festtag teilzunehmen . In ein¬
zelnen Gruppen machten die meisten dann einen
Weg durch die gepflegte , flaggengeschmückte Stadt,
die an diesem Tage gerade ihr120jähriges
Bestehen als Nordseebad  festlich beging,
oder man wanderte auf dem hohen Deich heraus
zur berühmten „Alten Liebe " . Hier draußen , in
Sonne und Wind , sahen viele Gefolgschaftsmit-
glieder zum erstenmal in ihrem Leben die Nordsee.
Am Leuchtturm vorüber ging der Weg von der
„Alten Liebe " aus über die breite Üferprome-
nade immer an der See entlang zum Wahrzeichen
Cuxhavens , der Kugelbake!

Erst zum gemeinsamen Mittagessen , das teil¬
weise im Hotel „Zur Sonne " und teilweise im
„Landeshaus " ausgegeben wurde , fand man sich
wieder in der Stadt ein . Die Essenverteilung
war , wie alles an diesem Tag , vom Betriebs-
zellenobmann Pg . Thomssen,  gut vorbereitet
und klappte trotz des gewaltigen Ansturms
glänzend . 2n zwei großen Gulaschkanonen bro¬
delte eine kräftige Erbsensuppe , die von Köchen
der Kriegsmarine sachgemäß zubereitet und in
gehörigen Literschlägen ausgegeben wurde . Ob
Baurat , Architekt oder Kanalarbeiter , sämtliche
Eefolgschaftsmitglieder und Angehörige standen
vor den „Kanonen " Schlange , die fah 'rensübliche
Steingutback „schlagbereit ". Die Seeluft hatte
jeden hungrig gemacht , und der prächtige Duft
der Speckerbsen tat ein übriges , die notwendige
Eile beim Essenfassen hervorzurufen . Hart aufhart knallte die gefüllte Kelle in die Backen . An
den Banken im Saal war Totenstille — bis auf
das monotone Geklapper der eiligen Löffel und
das dann und wann einsetzende Spiel der Ve¬
triebskapelle . So ein Liter Erbsensuppe , zumal,
wenn er von Smutjes der Kriegsmarine gekocht
ist, hat es ganz gewaltig in sich, aber der „Bau¬
hof " war der Sache durchaus gewachsen . Binnen
zwei Stunden sah sich die Kriegsmarine vor
leeren Töppen und die tausend Liter waren weg.

Am Nachmittag wurde es jedem freigestellt,
welches von den Strandbädern er am liebsten
besuchen wollte . Die meisten fuhren zunächst in
überfüllten Autobussen nach Duhnen , um eine
kleine Wanderung übers Watt zu unternehmen
oder sich am Deich liegend zu sonnen . Ganz inder Ferne sah man die kleine 2n >el Neuwerk mit
ihrem massigen , vierkantigen Leuchtturm . See-
bäder -Dampfer , Frachter oder llebcrseericsen hiel¬
ten an der Insel vorbei Kurs in See , währenddicht vor uns das Leben und Treiben in Körben
und Burgen am Strand ein buntlebendiaes Bild
gab.

Sehr schön war dann der Weg über den Deich
von Duhnen  über Döse zum Strandbad
Kugelbakc,  wo am Nachmittag für Ab¬
wechslung , Unterhaltung und vergnügte Spiele
gesorgt war . Leider konnte es Petrus aber doch
nicht unterlassen , ein paar kräftige Regengüsse zu
verabreichen , obwohl die fröhliche Stimmung da¬
durch nicht im geringsten beeinträchtigt wurde.
Wohin man kam, ob in Duhnen , Döse oder zur
Kugelbake , überall fanden sich Gefolgschaftsmit¬
glieder des „Bauhofes " in bester Sonntagslaune.
Sonne , Regen , die frische Brise und das Meer,
das nun mit breiter Flutwelle über das Watt
bis an den Strand schlug — alles trug dazu bei,
den Betriebsausflug für viele unvergeßlich werden
zu lassen.

Wer Tag für Tag Bürodienst tut , auf der
Straße zwischen hohen grauen Mauern arbeitet
oder in den Kanälen der Großstadt schustct, der
ist wahrhaftig froh , wenn er einmal mit seiner
Familie herauskommt aus dem Alltag , einmal
die Arbeit Arbeit sein lassen kann , um sich nun
an der See die Lungen vollzupumpen mit neuer
Kraft und neuem Frohsinn . Und dazu war auch
kein großes genau festgelegtes Programm nötig
2m Gegenteil , jeder freute sich, daß er einmal
dahin gehen konnte , wo er am liebsten sein mochte
ohne eine Massenwanderung mitmachen zu
müssen . Denn : einstmals war es doch so, daß man
dem Arbeiter alles versprach , nur um seine Zu¬
stimmung für ein korruptes System zu bekommen.
Aber Mann ist damals auch nur ein einziges Mal
ein Betrieb an die See gefahren , nicht um der
Direktoren und Vetriebsführer allein , sondern
um der tausend Mann Gefolgschaft willen ? Ich
habe ein paar Arbeiter um ihren Eindruck von
dieser Betriebsfahrt befragt . Einer von ihnen

^vlvndws : Klirrst.
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sagte : „ 2ck kann kecn n graten Schmus malen,
aber , bat segg ick di — so 'n Dag — de is in
Ordnung ! Wat wi seh'n hebbt , wuüt du weeten? ,Minsch — hier , de See — ick blln noch nie an de >
Kllst west — kiek man hen , dat Meer hev ick
seh'n !"

Am Abend fand im Hotel „Zur Sonne " dann
ein frohes Betriebsfest  statt . Sämtliche auch
nur zur Verfügung stehenden Säle und Räume
des Gasthauses waren von Bremern überfüllt.
Erwin Wendt  vom Thalia -Theater in Bremen
und Alfred 2 aeschke  unterhielten die Zuhörer
mit Gesang und Vortrügen aufs beste, so daß
die Zeit im Fluge verging . Natürlich kam auch
der Humor dabei nicht zu kurz . Mit dem nötigen
Beifall wurden die Anspielungen auf ein gewisses
„blaues Auge " des Vetriebszellenobmannes und
Strohwitwers zugleich aufgenommen ; der Witz
der Vortragenden machte vor niemand halt . Bis
dann die Zeit so weit vorgerückt war , daß ein
Ansturm auf die Fahrkarten -Sperren im Bahn¬
hof begann und der Sonderzug nach Bremen sich i
mehr und mehr füllte . ' s

Müde , aber in bis zum Schluß froher !
Stimmung langten dann die Teilnehmer an diesem
Betriebsausflug wieder in Bremen an , erfüllt !
von dem Bewußtsein , daß solche in restloser
Harmonie fern von den Alltagssorgen verbrachten i
Tage weiterwirken und Kraft geben für das
tägliche Schaffen . Kck.

Veutsche flrbeitsfront
Dienstag , 14. Juli

Ortsgruppe Stcintor . Sitzung der BZO . und Be¬
triebswalter 20.30 Uhr bei Köhnemann , Humboldtstr.

Ortsgruppe Utbrcmcn. Stabs - und Zellenwalter-
sitzung 20.30 Uhr bei Heidman», Lloyd-Koblenzcrstraßc.

Ortsgruppe Osten. DAF .-Waltersitznng 20.30 Uhr bei
Meinten , Hrrlsberg 4V.

Ortsgruppe Walle. Sitzung der Zelle 1 um 20.30
Uhr , bei Schilling, Elifabethstraße.

Ortsgruppe Neustadt -Süd . Sitzung der Hauptzelle O
20.30 Uhr Ixu Herbst.

Ortsgruppe Ostcrholz. Sitzung sämtlicher DAF .-
Walter 20.30 Uhr im Lokal Lachmund, Osterholzer
Hecrstr. 130.

Frauenamt der DAF . Sitzung der Ortssroucnwalte-rinncn im kleinen Kaffee des Hauses der Deutschen
Arbeitsfront , Nordstr . 45, um 20 Uhr.

Ortsgruppe Altstadt . Stabswaltersitzung 20 Uhr in
der Geschäftsstelle.

RB8 . „Eisen und Metall ". Zusammenkunft sämt¬licher Amtswalter der Betriebe der RBE . Eisen und
Metall und Chemie, sowie Ortsbetrrcbsgcmcinschafts-
waltcr , Fachgruppen - und Fachschastswalter, um
20.15 Uhr im Saal 2, I . Stock, im Hause
der Deutschen Arbeitsfront , Nordstraße 45.

flnzeigen der deutschenflrbeitsfronr
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NSG . „Kraft durch Freude"
Veranstaltungen

Achtung! Volksgenossen der Neustadt!
Die NSG . „Kraft durch Freude" veranstaltet lreute

abend »m 20 Uhr ein Feicradendkonzert auf dem Kuh¬
hirten auf dem Werder . Das Kouzert wird ausgeführt
von der Betricbskapelle der Bremer Lagerhaus Gesell¬
schaft und der Gesangsabteilung des Orchesters derMusikfreunde. Leitung hat Herr Hauck. Der Eintritt
ist frei.

Sonntag , den 1». Juli , zu Ehren des Altmeistersund Erfinders der Buchdruckerkunst Johann Euten-

berg „Johannisfest " in der Wescrlust. Nachmittags
großes Konzert der Arbeitsdienstkapelle unter Leitung
des Oberinnsikmeisters Bahrs . Gesangsvorträg« de-
Eesangvereins „Eutenbcrg ", Leitung ChormcislerH.
Kosten. ,

Traditionsgemäß findet gleichzeitig das »Gallischerder Jünger Gutcnbergs statt.
Preisschießcn, Kinderbelustignng usw. Eintritt !0,30 RM ., Kinder srei.
Bcrbilligtc Kinokarten für die Filme „Jugend der ,

Welt" und „Hans im Glück" t
vom 17.—23. Juli Metropol -Theater für 0,80 M > s
vom 24.—27. Juli Kaiser-Theater für 0,60 RM.
vom 24.—27. Juli Palast -Theater sür 0,50 RM. j
vom 28.—30. Juli Apollo-Theater sür 0,50 RM.
Eintrittskarten sür alle Veranstaltungen in aller s

KdF.-Dicnststcllen. '
Tages - und Urlaubssahrten

Mittwoch, den 15. Juli , fährt ein billiger Soliderzug
nach dem herrlichen Liibberstcdt. Fahrpreis sür d>e f
Hin- und Rückfahrt 0,80 RM. mit Mittagessen. Kai« !
und Kuchen 1,50 RM . Der Fahrplan ist salzender: -

8.20 Uhr ab Bremen -
8.53 llhr an Lübberstedt '

19.45 Uhr ab Lübberstedt
20.35 Uhr an Bremen . j

Umgehende Anmeldung ersorderlich! '
Tonncrstqg , den 10. Juli , nach Bad Treibergrru :

Fahrpreis 2,80 RM ., Abfahrt 8^ Uhr ab LlohdbaP- §hos. Badezeug mitbringen ! t
Donnerstag , den 10. Juli , Fahrt nach HarnbnG sFahrpreis einseht. Mittagessen, Hafcnruiidsohrt un :

Besuch von Hagcnbccks Tiergarten in Stellinge
7,5« RM . Nur Fahrt 5,4« NM. Abfahrt 7 Uhr ""
Llohdbahnhof. , j

Donnerstag , den 10. Juli , Fahrt nach >
gcirbcrg. Fahrpreis 2,40 NM Abfahrt 8 Uhr ab ^bahnhor,
^ Allgiiusahrt UF. 31 vorn 17. bis 31- Juli . Ny
iwhrt sind die Fahrkarten eingetroffen. A
millsen bis spätestens Mittwoch, den 15, Juli , mitM-
13 Uhr , abaehlüt sein, andernfalls wir anderioeiiigüber die Karlen verfügen.
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regungen für geschmackvolle Ausstattung von
Frauen - und Kinderkleidern mit Handstickerei und
für die Verarbeitung gestreifter und gemusterter
Stoffe . wl.

Kukle Zimmer
Je naher die Olympischen Festspiele heranrücken

desto erwartungsvoller sind die Fragen nach
Einzelheiten über das Weltsportringen . Uns
Frauen interessieren natürlich in erster Linie
dre Wettkämpferinnen . Sehen wir nun einmal
die vorläufige Liste der Meldungen aus 53 Na-
twnen durch so entdecken wir zunächst , daß nicht
alle Nationen auch weibliche Wettkampfteilnehmer
endenden , denn bisher haben nur insgesamt 22
Lander Frauenmannschaften angemeldet . Die
Zahl der Olympiakämpferinnen wird 350 nach
schlug der Meldungen ungefähr erreicht haben.
Die Verteilung auf die einzelnen Länder und auf
die Sportarten ist zweifach bedeutungsvoll . Er¬
gibt sich doch aus einer Uebersicht über die be¬
legten Sportarten eine große Vorliebe
der Frauen aller Länder für den
Schwimmsport,  der häufig das einzige
Sportfach ist, für das die betreffende Nation
eine oder mehrere weibliche Wettkämpfer gemel¬
det hat.

Für den Schwimmsport sind neben der Leicht¬
athletik wohl die lebendigsten und interessante¬
sten Frauenwettkämpfe zu erwarten . England,
Japan , Holland , Jugoslawien und Amerika stellen
außer Deutschland eine große Anzahl zum Teil
weltberühmter Schwimmerinnen . Holland setzt
sogar seine größten Hoffnungen hinsichtlich einer
sicheren Anwartschaft auf Goldmedaillen gerade
auf seine Schwimmerinnen . Willy den Ouden,
Nie Mastenbroek und Tini Wagner sind ihre Trä¬
gerinnen . Bisher schien es, als hätte „Willy " ,
wie die volkstümliche Sportlerin in ihrem Hei-
matlonde einfach heißt , keine ernstliche Gefährdung
ihres Weltmeistertitels im Kraulschwimmen zu
fürchten . Sollte aber Dänemark seine junge Mei¬
sterschwimmerin Ragnhild Hveger zum olympischen
Wettkampf entsenden , so dürften wir auf ein span¬
nendes Wettspiel gefaßt fein : diese junge Sport¬
lerin hat kürzlich in Kopenhagen mit 6 :45,7 über
SdO-Meter -Kraul einen neuen Weltrekord auf¬
gestellt , den Willy den Ouden bisher mit 6 :48,4
hielt.

Auch Amerika wartet mit einer ausgezeichneten
Frauenmannschaft für das Schwimmen auf.
Namen wie Madison , Jane Fauntz und Eleanor
Holm haben guten Klang . Vielleicht können wir
unter der amerikanischen Frauenmannschaft auch
die aus Essen gebürtigen Amerikanerinnen Elisa¬
beth und Erna Kompa begrüßen , die sich innig
wünschen , in die Olympiamannschaft aufgenom¬
men zu werden , um Deutschland , das sie vor zehn
Fahren mit ihren Eltern verließen , wiederzu¬
sehen. Beide sind ausgezeichnete Rückenschwim¬
merinnen . Weltberühmt sind die amerikanischen
Springerinnen . Deutsche Namen,  an die
sich für uns Hoffnungen knüpfen , sind Gisela
Arendt -Charlottenburg , Ruth Halbsguth -Ehar-
lottenburg , Maria Genenger -Krefeld und die noch
sehr junge Christel Rupke -Ohligs , unsere beste

^Ruckenschwimmerin . . . -
7» . .Nächst dem Schwimmsport ist die Leichtathletik

ein Lieblingsfach der Olympiakämpferinnen . Hier
liegt Deutschland mit seinen Athletinnen von Welt¬
klasse mit an der Spitze . Bei den letzten ober-
bayerischen Leichtathletik -Meisterschaften hat un¬
sere Spitzenkämpferin Gisela Mauermayer
einen neuen Weltrekord im Diskuswerfen aufge¬
stellt und ihren eigenen bisherigen Weltrekord von
47,09 Meter auf 47,12 Meter verbessert . Der 100-
Meter -Laus ist mit Käthe Krauß , Gret « Winkels
u . a . ebensogut besetzt wie der Hochsprung mit
Elfriede Kaun und Frl . Ratjen - Bremen,
die bei den jüngsten Frauenwett -kämpfen in Karls¬
ruhe mit 1,60 Meter und 1,59 Meter eine fast
gleiche Leistung erzielten . Eine der schärfsten
Konkurrentinnen der deutschen Leichtathletinnen
wird anscheinend die Amerikanerin Helen Ste-
phens , die nach den neuesten Meldungen bei einer

Veranstaltung in St . Louis 100 Meter in der
neuen Weltrekordzeit von 11,3 Sek . gelaufen sein
soll. Auch Polen stellt mit seiner Echnelläuferin
Walasiewicz eine ebenbürtige Gegnerin . Im
Hürdenlauf werden die Deutschen Steuer , Eckert
und Elger einen nicht ganz leichten Stand gegen¬
über der Holländerin Doorgest , den Südafrika¬
nerinnen Charke und Vurke und gegen Webb -Eng-
land sowie gegen Taylor -Kanada haben . Im
Hochsprang werden wir von den Amerikanerinnen
Gueß , Arven uich Roß Glanzleistungen sehen,
ebenso von Charke -Südasrika und Dawes -Kanada.
Einen deutschen Rekord halten zurzeit unsere
Speerwerferinnen Lisa Krüger , Lisa Eelius und
Ellen Braumüller , Sie werden sich gegen Angriffe
von Kwasniewska -Polen , Petcar .owa -Tschechoslo-
wakei und Stephens -USA . zu verteidigen haben.
Ob die Polin den kürzlich in Lodz erreichten Welt¬
rekord von 66,49 Meter im Speerwurf wird halten
können ? Sie warf den Speer mit beiden Armen
66,49 Meter weit,

In überragender Form befindet sich die deutsche
Nationalstaffel der Frauen über 4X100 Meter,
In der Besetzung Albus , Krauß , Dollinger und
Winkels schaffte sie mit 46,7 Sekunden einen Welt¬
rekord , den sie — anläßlich der Olympiaprllfungs-
kämpfe in Köln am 21. Juni — auf 46,5 Sekunden
verbesserte . Damit wurde der von Amerika mit
46,9 Sekunden gehaltene Weltrekord für Deutsch¬
land gewonnen!

Zu den Einzelübungen , die nach der persönlichen
Leistung geweitet werden , kommen erstmalig bei
diesen Festspielen Frauienländ erkämpfe
im Turnen,  die als Mannschaftskämpfe mit
Pflicht - und Kürübungen im Achtkampf ausge¬
suchten werden sollen. Für jedes Gerät — Barren,
Pferd und Schwebebalken — treten also je acht
Turnerinnen an , von denen die jeweils besten
Sechs geweitet werden , und zwar in Länderwer¬
tung . Die Uebungen , die für unsere deutschen Tur¬
nerinnen zum Teil neu sind, werden nicht leicht
sein, die Barren mit ungleichen Holmen mußten
sogar extra angefertigt werden , da selbst unsere
Männerbarren nicht so hoch sind . Der obere Holm
am Olympiabarren fü- Turnerinnen ist 2,20 Meter
hoch! Auch der S -ch '-ebalken findet als Turn¬
gerät erstmalig Eingang in die Olympischen Wett-
kämpfe.

Erwartungsvoll sieht man auch den gymnasti¬
schen Gemeinschaftsübungen entgegen , für die sich
in Deutschland unter Neichsfrauenturnwart
L o g e s - Hannover in den letzten Jahren ein
junger deutscher Stil herausgebildet hat , der von
der heute in vielen Ländern geübten schwedischen
Gymnastik abweicht . Die junge deutsche Gym¬
nastik will nicht die Glieder des Körpers einzeln
im turnerischen Freiübungsstil herausbilden , son¬
dern sie will das Gefühl der natürlichen Körper¬
bewegung und Körperhaltung rhythmisch ver¬
edeln . '

Bei den Olympischen Spielen werden 800 Tur¬
nerinnen aus Berlin , Bremen,  Hamburg und
Hannover den Olympischen Chortanz und die
Frauengymnastik zeigen , die unter diesen Grund¬
sätzen entstanden sind.

' Dr . Ilss Lurssoli -Lisbs

Frauenkultur im Deutschen Frauenwerk . Aus¬
gabe A. Verlag Beyer -Leipzig . Das Juli -Heft der
Verbandszeitschrift ist in Wort und Bild auf die
bevorstehenden Olympischen Spiele ausgerichtet,
denen es ausgezeichnet bebilderte , insbesondere
die Frau interessierende Aufsätze widmet . So
bringt Dr . Ilse Buresch -Riebe einen aufschluß¬
reichen Ueberblick über die Zahl der weiblichen
Wettkampfteilnehmer aus aller Welt an Hand

einer erstmalig zusammengestellten Tabelle , aus
der zu erkennen ist, welche Sportarten von der
Frau in den einzelnen Ländern bevorzugt
getrieben werden . Sehr fesselnd weiß die Ver¬
fasserin auch über die Unterbringung und Be¬
treuung der Olympia -Kämpferinnen in den
Heimen des Reichssportfeldes zu berichten . Dr.
Hans Kern führt mit seinem Beitrag „Der
olympische Gedanke in alter und neuer Zeit " in
das Ursprungsland der olympischen Idee,
Griechenland , das ebenso wie mit seiner bis auf
den heutigen Tag gültigen Philosophie auch mit
dem olympischen Gedanken der Kulturwelt ein
ewiges Gut hinterlassen hat . In dem Aussatz
„Mütter der Griechen " spürt Dr . Hanna von
Pestalozza jenen Voraussetzungen nach, denen die
olympischen Kämpfer des Altertums ihr Sein
verdanken : dem Geist ihrer Mütter . Neben dem
Kämpferischen und Sportlichen wird in unserer
Zeit auch das Künstlerische in den Rahmen der
Olympiade eingespannt ; der Tanz steht am An¬
fang der am 1. August beginnenden Festzeit.
Ueber die tänzerischen Aufführungen , die Tanz-
spiele und die solistischen Vorführungen berichtet
Fritz Böhme in dem um schöne Aufnahmen be¬
reicherten Aufsah „Schwingendes Fest " . Schließlich
gibt Dr . med. Edith von Lölhöffel einen eingehen¬
den Ueberblick über den deutschen Frauensport und
seinen gesundheitlichen Wert für die Frau . Im
Handarbeitsteil findet man sehr hübsche An-

Nichts empfinden wir im Sommer , aus der
Gluthitze der Straße nach Hause kommend , ange¬
nehmer , als wenn wir daheim kühle Wohnräume
vorfinden : Abspannung und Müdigkeit schwinden
fast augenblicklich , wenn wir , angetan mit leich¬
terer Kleidung , die kühlere Temperatur unseres
Heims auf uns wirken lassen . Die täglichen Mahl¬
zeiten bekommen uns viel besser und der man¬
gelnde Appetit stellt sich ein , wenn wir im wohlig-
kühlen Heim uns zum Essen niedersetzen , während
fast immer das Gegenteil der Fall ist, sobald es
dunstig warm ist und dadurch einen unbehaglichen
Aufenthalt bietet.

Wie ist nun auf einfachste Weise die Wohnung
kühl zu halten , wenn weder Jalousie noch Fenster¬
läden uns zur Verfügung stehen ? In erster Linie
trägt das Oeffnen sämtlicher Fenster während der
Nacht zum gründlichen Abkühlen der Wohnung
bei . Diese kühle Nachtluft setzt nämlich nicht nur
die Zimmertemperatur herab , sondern kühlt auch
die warmen Zimmerwände und die Möbel derart
ab , daß sie am Tage wärmemindernd wirken , wenn
morgens die Fenster rechtzeitig geschlossen werden,
das heißt also , sobald die Temperatur steigt und
die Sonne unser Heim trifft beide möglichst
gründlich von diesem fernzuhalten . Dunkle Zug¬
gardinen und zwar am besten in dunklem Grün,
das den Augen besonders angenehm ist , dienen

Sommerliche SousMirischoft
8ct>utz ctsr ŝlostrurigsmillslvor sttitzs

Seien wir gerecht : Von der deutschen Hausfrau
wird in unseren Tagen sehr viel verlangt , immer
wieder erhält sie Hinweise und Anregungen zur
richtigen Ausnutzung des Wirtschaftsgeldes , der
Nährwerte in den einzelnen Nahrungsmitteln,
und schließlich gipfeln alle guten Ratschläge in
der Mahnung zum zweckmäßigen und verständnis¬
vollen Einkauf , Es ist gewiß nicht leicht für eine
vielbeschäftigte Mutter , die außerdem noch aller¬
lei Verpflichtungen zu erfüllen hat , diesen wohl¬
meinenden und nützlichen Anweisungen immer die
nötige Aufmerksamkeit zu schenken und sich vor
allem in der Handlungsweise nach ihnen zu rich¬
ten . Und doch, so schwer es uns fallen mag , wir,
jede einzelne von uns , darf diese für das Bolks-
ganze außerordentlich bedeutungsvollen Erkennt¬
nisse nicht außer acht lassen , ganz tief aus . dem
Innern müssen wir einen selbst auferlegten.
Zwang empfinden , der unser Tun bestimmt.

Eigentlich ist es ja selbstverständlich , daß man
nur die frischeste Ware , die angeboten wird , zur
Verwendung erwirbt , aber wie oft ist es uns
schon begegnet , daß von dem Obst oder dem Ge¬
müse ein nicht unerheblicher Teil als Abfall,
fortgeworfen werden mußte . Darum ist es not¬
wendig , stets daran zu denken , daß man besonders
im Sommer nicht mehr Vorräte einkauft , als
man Aufbewahrungsmöglichkeiten besitzt. Dann
ist es unerläßlich , den Fliegen und Jiyekten den
Zutritt zu verwehren , denn nur zu oft werden
durch sie schädliche Keime übertragen . Ein küh¬
ler Ort ist wohl überall vorhanden , um den Fol¬
gen der Hitzeeinwirkung zu begegnen , und sei
es das Ofen loch  oder ein im Verborgenen
stehender sauberer Schrank . Den besten Schutz
bietet natürlich ein Eis-  oder Kühlschrank,
aber auch ohne ihn muß es uns gelingen , den
verderbenerregendon Bakterien den Garaus zu
machen . Sind Reste übriggeblieben , tut man gut,
sie schnell aufzubrauchen , eine Kochkllnstlerin wird
schon dafür sorgen , daß sie nicht in derselben
Form , sondern als Salat oder Pudding usw.
wieder auf dem Tisch erscheinen.

Damit die Butter  nicht fortfließt und wo¬
möglich ranzig wird , geben wir sie in ein un¬
durchsichtiges Gefäß , stellen sie in eine Schüssel
mit kaltem Wasser , die wir mit einem feuchten
Tuch bedecken und der Zugluft aussetzen . Natür¬
lich nur dann , wenn kein Butterkühler vorhanden
ist. Tilsiter und Emmentaler Käse
wird in ein mit Salz - oder Essigwasser angefeuch¬
tetes sauberes Tuch gewickelt, weißer Käse will
fest zugedeckt am kühlen Platz stehen . Bratfett
gehört in einen Steintopf , und Fleisch  wird
am besten gleich angebraten oder in ein mit
Essigwasser getränktes Tuch geschlagen . Auf¬
schnitt  bleibt in Pergamentpapier frisch und
ein ganzer Schinken hält sich in einem Beutel aus
Gaze aus Leinen und ist wie alles übrige Fleisch
vor Fliegen sicher, wenn eine Schale mit Essig in
der Nähe aufgestellt wird . Brotbüchsen  sind
öfter mit heißem Wasser auszuscheuern und alle
M e h l erzeugnisse brauchen einen festschließenden
Deckel auz dem Steingut - oder Elasgefäß . Fisch
verträgt ein längeres Aufheben nicht , er wird
am gleichen Tag des Einkaufs verzehrt , ebenso
wie alle frischen Früchte,  die auseinander-
gebreitet keine schlechten Stellen erhalten . Auch
Gemüse  soll möglichst nicht unnötig lagern , nur
vom Sonnabend zum Sonntag bleibt es im Pa¬
pier fest eingewickelt.

Mit Begeisterung gehen wir an das Ein¬
machen  des jetzt in so großen Mengen auf den
Markt gelangenden Obstes . Kompott und Säfte,
Marmelade und Gelee werden unser eiserner Be¬
stand sein in den langen Monaten , da unser Bo¬
den ruhen muß . Bis dahin hat es noch eine
Weile Zeit , doch um so mehr wollen wir gerüstet
sein mit Vorräten . Indem wir sie aus unseren
deutschen Erzeugnissen schaffen, und indem wir im
Sommer dem Verderben unserer mit soviel Mühe
und Schweiß gezogenen Nahrungsmittel vorbeu¬
gen , schützen wir nicht nur uns selbst, sondern
unser ganzes Volk . Hilde Fries . (V . A.)

V 0700». Gestrickte Wäschen-
sack », auch zum Badeanzug
LV 07S05 mit aufgestickten
He^ en tragbar . Man stricht
die Jache mit Hornnadeln Nr.
ry , au , etwa LZ0 g weißer
Sportwolleund arbeltetXragen,
Niinber und die ausgesuchten
Herzen au , roter Spartwvll «.
Veger -Schnitt siir » Jahre mit
ausführlicher Beschreibung erst.

«V 07805. Gestrickter Mäd<
chenbadeanzug mit aufge¬
stickten - erzen , Mit Stahl¬
nadeln Nr . 8/0 stricht man den
lustigen Anzug au , etwa 140 8
roter , mittelstarier woll « uyd
sticht weiß « Herzen auf . Neger-
Schnitt für 8 Jahr « mit au - -
führlicher Beschreibung «rhLItl.

ZUOLBaOetaschemitWottv
tn Aufnäharbeit , Sehr schön
üommt da - Motiv zur Leitung,
wenn man die Tasche au,
Naturfarbe »«!» Bastftoff und
rotem , weißgctupften Wachs¬
tuch arbeitet , per Außenhüll«
aus Baststoff wird da- aus
Wachstuch geschnittene Motiv
mit kleinen Steppstichen auf¬
genäht . Die Tasche erhält
Zwischenteile au - Wachstuch,
außerdem werden Tasche und
Henkel mit Wachstuch abge¬
füttert . Hierfür ist das veper-
abplättn, . Nr . S2S82/I -rhältl.

Zeichnung : iSeyer -Ateiier

V07607

V 07608
XW 07605

W07606

11503/1

52582/I

V07806 und V07807. Lei
diefer kleidsamen Dade-
garnitur wird der im «Ober»
«eil gestreift « Anzug durch «I»
aufknäpfbare » Nächste» und
«in weißer,kurzärmlig «. Strich-
jäckchen ergänzt . Den Bade»
anzug arbeitet man au - etwa
280 8 dunkelblauer und je
So g hellblauer und weißer,
mittelstarker wolle und Horn¬
nadeln Nr . 2 >/, , da » Jäckchen
aus etwa 200 g weißer , mittel¬
starker wolle mit Hornnadeln
Nr . Z. Die Leger -Schnitte sind
für SS - a>Oberweite mit aus-
führl . Beschreibung erhältlich.

115«» . Larbig gestickt« Motiv,
auf kleinen modischen Dingen
für die Nels« find sehr beliebt,
wir zeigen die Knwendung
auf einem Dreiecktuch und einer
reinentasch «. Man stickt gern
In abstechenden Farben , rot oder
blau aus weiß , weiß aus
dunkelblau oder rot . Die Au»
führung der Stickerei ist au,
den kleinen Motiven dieser
Seit « ersichtlich. Diese Motiv»
lassen sich verwenden , wenn
man sie mit Hilfe von Graphit-
odervlaupapier auf den Grund,
stoff überträgt . Ein Beper -ab-
plättmuster für all » Motiv«
ist unter Nr . llS0Z,ll erhältlich.

diesem Zweck des Licht- und Wärmeschutzes ganz
besonders gut.

Weiter wird die Zimmerluft auch in den Mit¬
tagsstunden merklich kühlgehalten wenn man un-
ter hochbeinigen Möbeln oder Zimmerecken un-
auffällig breite , flache Schüsseln mit kaltem
Wasser zum Verdunsten aufstellt . Ganz ausge¬
zeichnet ist auch zu diesem Zweck ein breites
Leinentuch , das man , in Wasser getaucht , über
eine ouergelegte Besenstange hangt . Diese letzte
Art rascher Abkühlung der Räume wird nament-
lich von Geistesarbeitern sehr begrüßt , die bei
ihrer Tätigkeit am Schreibtisch meist ganz beson¬
ders über die zu hohe Temperatur ihres Arbeits-tkukböden brinat

kllhlung.
Wo keine direkten Sonnenstrahlen die Fenster

treffen , da ist auch das obere geöffnete Fenster ein
guter Ventilator , wenn man die untere Feue-
rungstür des Ofens gleichzeitig öffnet , wodurch
ein kaum fühlbarer , aber sehr wohltuender Gegen-
zug entsteht , der ebenfalls wärmemindernd wirkt.

Mittagessen okne Kartoffeln
Aus der Fülle des jetzigen sommerlichen Ange¬

botes immer das Geeignete für unseren Küchen¬
zettel zu finden , ist oft schwieriger als dre Ent-
jcheidung bei kleiner Auswahl . In diesen
„Schwierigkeiten " befinden wir Hausfrauen uns
jetzt. Was wir uns vor einigen Wochen noch
wünschten , aus einer reichen Fülle heraus wählen!
zu können , ist inzwischen Wirklichkeit geworden.
Heute können wir schon sagen : Wer die Wahl hat,
hat die Qual . Es stehen bereits die verschiedenste«
Gemüse zur Verfügung . So ist z. B . Kohlrabi ganz
besonders preiswert . Wir sollten übrigens auch
einmal versuchen , statt Kartoffeln vorgeweicht«
Graupen zu verwenden . Wer die großen Graupen!
nicht mag , versuche es einmal mit den Perl-
graupen . Wir kochen die Perlgraupen entweder
gesondert wie z. B . Suppenreis und geben sie
später zum Gemüse hinzu , oder aber wir kochen
Gemüse und Graupen zusammen im Eintopf gar.
Als Fleifchbeigabe eignet sich hierfür besonder-
gut Hammelfleisch , das wir , um er besser ver¬
teilen zu können , in kleine Würfel schneiden . Da,
Ganze wird dann beim Anrichten mit recht viel
Petersilie garniert . — Auch wenn wir Fisch aus
den Tisch bringen , brauchen wir nicht unbedingt
immer Kartoffeln dazu zu reichen , sondern sollten
versuchen , den Mut für Neuerungen aufzubringen.
So läßt sich z. B . Bratfisch mit Makkaroni ver¬
einigen . Unter Hinzugäbe von Kopfsalat und To-
matentunke ergibt das ein wohlschmeckendes Mit¬
tagessen . Ueberhaupt sollten wir soviel wie mög.
lich Kopfsalat geben , der fast zu allen Gerichten
paßt . Auch beim Anrichten des Salates können
wir recht viel Abwechslung walten lassen . Einmal
geben wir viele Küchenkräuter , recht fein gewiegt,
an die Salattunke . Ein anderes Mal richten wir
den Salat mit Milch oder Sahne an und lassen
die Kräuter ganz fort . Der Salat ist in den
Sommermonaten überaus preiswert und sollte
daher als Vitaminspender nie auf unserem
Küchenzettel fehlen . —K.

*

Schinken mit Tomate « . Kleingeschnittene Schin-
kenrsste verguirle man mit 2 Liern , Pfeffer,
Salz und 2 Eßlöffel Tomatencreme , um es in
einer Pfanne wie Rührei zu braten . Man reich«
geröstete Brotscheiben dazu.

Rhabarberauslaus : Von 150 Gramm Weizen¬
mehl , 60 Gramm Butter , 50 Gramm Zucker, ein-
halb Teelöffel Backpulver und einhalb Löffel
Wasser bereitet man sich einen glatten Mürbeteig,
mit welchem Boden und Rand einer gefetteten
Auflaufform belegt werden . Ein Stück des Mürbe¬
teigs bleibt zurück. Hinein kommt ein nicht zu
flüssiger Rhabarberkompott mit Rosinen , Korin¬
then , darüber ein Gitter von Mürbeteig . Mit Ei¬
gelb bestrichen 30—40 Minuten bei mittlerer Hitze
gebacken und mit Staubzucker zu Tisch gegeben.

Eurkengemüse . Geschälte Gurken halbiert man,
entfernt die Kerne , schneidet die Gurken in etwa
fingerdicke Stücke, dünstet sie zunächst in etwas
Fett , in dem eine gewiegte Zwiebel glasiert wurde,
an , füllt dann so viel Wasser auf , daß die Gurken
knapp bedeckt sind und läßt sie gar werden . Man
würzt noch mit Salz , etwas Essig oder Zitronen¬
saft , Dill und Petersilie . Die Soße macht man
mit Mehl sämig ; sie wird besonders schmackhaft,
wenn man etwas saure Sahne dazu gibt.

Warme Kräutertunke : Gut verkochte helle Mehl¬
schwitze kurz vor dem Anrichten mit einigen Löf¬
feln zeingewiegten Kräutern verrühren , nur ein¬
mal aufkochen lassen , mit Salz und Zitronensaft
abschmecken.

Feme Salate
Andalusischer Salat : Man wiegt «ine weiße

Zwiebel sowie eine geschälte , entkernte Gurke
und drei geschälte Tomaten fein . Diese Gemüse
kommen lageweise in eine Salatschüssel und wer¬
den abwechselnd mit Salz , Pfeffer und Essig ge¬
würzt . Der Salat muß eine Stunde kühl stehen-
bleiben , dann überstreut man ihn mit frischen
Brotkrumen und trägt ihn sofort auf.

Blumenkohlsalat : Man legt die weichgekochten
Blumenkohlröschen in eine Salatschüssel und be¬
zieht sie mit einer aus Salz , Pfeffer , Essig, Oel
und Senf bestehenden Soße . Will man den Salat
warm zu Tisch bringen , so läßt man ihn zwei
Minuten dämpfen.

Salat von weißen Bohnen : Die in Salzwasser
gekochten Bohnen bleiben warm stehen , dann läßt
man sie abtropfen und würzt sie mit Salz , Zwie¬
bel , Pfeffer , Essig, Oel und Senf . Grundsätzlich
esse man diesen Salat leicht angewärmt , da er
kalt nicht gut schmeckt und auch leicht eine Erkäl¬
tung des Magens veranlaßt.

Bühler -Salat : Man schält 400 Gramm gekochte
Kartoffeln mit zwei gekochte Sellerieknollen und
schneidet sie in Scheiben . Gleichzeitig wird ein
kleiner Blumenkohlkopf in Salzwasser gekocht.
Unterdessen bereitet man eine Tunke aus zer¬
schnittenen Kerbel , Schnittlauch . Estragon , Essig,
Oel , Senf und drei zerdrückten hartgekochten Ei¬
weiß . Dann gibt man die Gemüse in eine Salat-
schüssel und streut die zerdrückten Eigelb darüber.
Zum Schluß wird der Salat mit der Tunke gut
verrührt und mit in Scheiben geschnittenen roten
Rüben verziert . Mitten in den Salat kommen
Salatherzen.

vv uno rocyr ge in «saizwager ck
weich, schüttet sie auf ein Sieb und macht sie
Essig, Oel , Pfeffer und Salz an.

Heringssalat auf süddeutsche Art : Man
zwei Heringe , entgrätet sie und schneidet si
kleine Würfel . Die Heringsmilch treibt man k
ein Sieb , verrührt sie mit Oel und macht sie
jechs in kleine Würfel geschnittenen wai
Kartoffeln sowie Essig, Salz , Pfeffer und Z
beln an . Dazu kann man auch noch Würfel
roten Aepfeln nehmen . __

k
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McrriQnne KrQsmcmn : Le ^enscilrlrOrcl,
Zu den Solisten , welche die Philharmoni >che

Gesellschaft für die Konzerte des Staatsorchesters
Bremen im Konzcrthalbjahr 1636/37 verpflichtet
hat , gehört auch Marianne Krasmann . Sie wird
Chopins Klavier -Konzert e-woll unter General¬
musikdirektor Hermann Abendroths  Leitung
spielen . Das wäre wohl ein hinreichender nutzerer
Anlatz , ihr im Rahmen dieser Berichte über den
Alltag der schaffenden Frau in Bremen das Wort
zu erteilen . Denn ihre Verpflichtung für ein
Konzert in der Philharmonie ist ja keine lokal¬
patriotische Geste der Philharmonischen Gesell¬
schaft, keine nur wohlwollend freundliche An¬
erkennung eines Talents , die ganz überflüssig
wäre . Ueber den äutzeren Anlatz hinaus haben
wir gewichtigere Gründe , Marianne Krasmann
in ihrem Zuhause an der Klugkiststratze Nr . 2
aufzusuchen . Sie ist nicht nur in Bremen bekannt.
2n den Konzertfälen der grössten deutschen Kunst-
und Musikstädte - in Herlin . Hamburg und
Dresden — ist sie aufgetreten . Mit dem
Symphonie -Orchester des Reichssenders Hamburg
hat sie im April dieses Jahres Erisgs Klavier-
Konzert für den Rundfunk gespielt und vor
wenigen Wochen hat sie der Reichssender Frank¬
furt zu einem Klavierabend eingeladen . Karl
Leimcr hat die Au ?b ldung dieser bemerk . "mir
großen und seltenen Begabung vollendet . Leimers
bisher berühmtester Schüler Gieseking hat uch
mit seinem Namen und mit seiner Autorität für
ihr „musikalisches Talent " , für , ihre „virtuose
Technik" verbürgt und sie seine „junge Kollegin"
genannt.

Es ist nicht leicht , Marianne Krasmann von
der Veranlassung und dem guten Grund unseres
Besuchs zu überzeugen . Auf keinen Fall null sie
sich unsere Gründe zu eigen machen . Sie sagt.
„Bin ich denn ein schaffender , brn ich ern
schöpferischer Mensch ? Gebe ich denn nicht nur
wieder , was die grotzen Meister der Blust!
geschaffen haben ? Wir sind allenfalls Gefäß , das
das große schöpferische Tun und die schöpferische
Tat der Meister in sich aufnimmt . . . Und dann . . .
bin ich nicht zu jung , um etwas über meine
Leistung , mein Tun auszusagen ? Ich kann Ihnen
vielleicht etwas sagen über Sinn und Ziel unseres
Musizierens . Wir wollen , wie wir sagen , natür¬
lich spielen . Wir wollen so spielen , datz alle
Menschen es verstehen können und datz unser
Spiel alle Hörer überzeugt und gewinnt für den
Schöpfer der Musik , die wir wiedergeben . . ."
' , Wir " — damit meint Marianne Krasmann
die Meisterschüler Karl Leimers . Bei diesem
„Wir " Leharrt sie im Verlauf des ganzen Ge¬
sprächs hartnäckig . Nur ein einziges Mal , als sie
ihxer Mutter dankte , der Entdeckerin ihres
wundervollen Talents , das sich zu einer genialen
Ausnahmebegabung entwickelt hat , sagt sie „ich" .
„Mutter hat geahnt , datz ich für das Musizieren
und zum Musizieren geboren bin . Mutter hat
mir ja den ersten Unterricht erteilt . Zwei Jahre
war Mutter eine Lehrerin , die mir den
schwierigen Anfang leicht gemacht hat und die
Freude, ' die natürliche Freude des Kindes an der
Musik behutsam pflegte und förderte und stark
werden ließ ." Mutter , und immer wieder Mutter.
Ja , und dann sind es natürlich die Lehrer , die die
Ausbildung fortgesetzt haben , von denen
Marianne Krasmann mit rührender Liebe und
kindlich treuer Anhänglichkeit spricht.

Uebrigens antwortete sie anfangs auf alle
Fragen mit einer gewissen Befangenheit . Aber sie
ist nicht einen Augenblick irgendwie unsicher . 2m
Gegenteil : alle Fragen beantwortet sie beinahe
ohne Pause , aber doch wieder nicht so wie die
Jugend , von der Wallenstein in tragischer Stunde
„mit finsterm Stirnfalten " sagt , datz sie mit dem
Wort schnell fertig sei. Dazu sind Marianne Kras-
manns Antworten viel zu genau , und so genau,
wie sie zuhört . So bedarf es während des Ge¬
sprächs keiner Rückfrage , keiner Umschreibung,
keiner Erklärung , keiner umständlichen Begrifss-
erklärung . Ihr vermeintliche Zurückhaltung ist
nichts weiter als die natürliche Zurückhaltung des
Menschen , der von sich zu sprechen gebeten wird
und weiß , datz alles , was er sagt , unbeschönigt an
die berühmte große Glocke gehängt werden soll.

„Bitte , erzählen Sie von ihrer Arbeit ! Sagen
Sie uns etwas über den Vorgang der Arbeit , mit
der Sie sich ein Konzert wie Chopins e-woll so
zu eigen machen , datz Sie es am Abend , des
Konzerts auswendig spielen . Sie „lernen " es
auswendig . Wie machen Sie das ?"

„Wir lesen so ein Werk . Wir spielen und
klimpern es nicht etwa so lange immer wieder
herunter , bis wir es in den Händen haben . Wir
machen uns das Notenbild zu eigen . Das verlangt
die Schule Leimers . Wenn wir so das visuelle
Bild der Musik genau kennen , wenn wir das
Werk gewissermaßen auswendig wissen , datz jede
Note und jeder Notenwert uns bekannt und ver¬
traut ist, spielen wir . Wir müssen selbstverständ¬
lich werkgerecht spielen und außer der Kenntnis

ver Noten das Werk beherrschen . Vorausgezetzl
dabei ist das Verstehen . Wir müssen so spielen,
wie der Meister , der das Werk schuf, gewollt hat.
Wir dürfen nicht unsere Empfindungen hinein¬
leben und hineingeheimnissen . Wir sind , wie schon
gesagt , der Ueberzeugung , datz wir Mittler sind
Gesatz für das große Werk der Meister , mit deren
Leben und Wirken wir uns bekannt machen
müssen, sei es aus Berichten über sie oder aus
ihren Briefen und Aufzeichnungen , ihren Selbst
Zeugnissen . . ."

„Wie kontrollieren Sie sich nun bei der Arbeil7
Mir haben Sie im Konzertsaal in Bremen spielen
gehört , Fräulein Krasmann , wir sind überzeugt
von ihrer Kunst und vor allem von ihrer Kraft,
entrückt zu sein . wie man sagt , und von der
größeren , der überpersönlichen Kraft , den Zu¬
hörer zu entrücken . Wie gelangen Sie zu diesem
Spiel ? "

„Aber wir hören uns bei der Arbeit doch selbst
zu, und wir hören sehr scharf zu, wenn wir
ipielen ! Wir hören , was wir beim Studieren
eben gemacht haben , als wir anschlugen . Und wir
hören , ob das richtig war , was wir eben mit der
linken und dann mit der rechten Hand machten.
Beim Studium schwebt uns das Bild , das Ideal,
unsere Vorstellung von dem Werk klar und deut¬
lich sichi bar oder besser hörbar vor . So haben
wir eine genaue Kontrolle über das Erlebnis des
Spielens . Alles , was wir von dem Werk kennen
und wissen , mutz da sein ! Und es mutz alles
korrekt da sein und sehr penibel . Sie wissen , datz
wir größten Wert legen auf den Anschlag . Jeder
Anschlag muß dem Idealbild entsprechen , das wir
uns von dem Werk machen . Es ist furchtbar
schwer, sich in ein Werk ganz hineinzuleben und
für sich die Verantwortung dafür zu übernehmen,
daß es auch Beethoven , Mozart oder Chopin klar
zeichnet und dem Charakter der großen Männer
gerecht wird . Dazu müssen wir nach- und mit¬
empfinden . Wir sollen aber auch „uns selbst"
spielen , so wird 's im Konzertsaal verlangt ! Da
mutz man denn ausgleichen . Der Vortrag mutz
ausgewogen , innerlich ausgeglichen und propor¬
tioniert sein . Die thematischen Einzelheiten des
Werkes müssen in richtigem Verhältnis zuein¬
ander stehen . Die musikalische Gesetzmäßigkeit
verlangt ja von uns harmonischen Aus - und Un¬
gleich. Der Gehalt der Musik , das . was die Musik
aussagt und offenbart , sei es Freude , Trauer,
Schmerz oder Uebermut , darf nicht verwischt oder
gar verzerrt werden . . ."

„Und meinen Sie nicht , Fräulein Krasmann,
datz das alles schöpferisches Tun ist ? Das ist
Leistung , die wahre Werte schafft . Und dieses
Tun , nimmt es Sie nicht ganz in Anspruch ? Was
verlangt Ihr Ideal des Musizierens von Ihnen?
Die Dinge fallen Ihnen doch nicht in den Schoß ? "

„Nein ! Früher hat man beim Musizieren ver¬
mittelt , was man fühlte und empfand . Aber bei
dem Ueberangebot von spieltechnischen Talenten
und Musikantennaturen verlangt und kann das
Publikum der Konzertsäle mindestens die Ver¬
einigung der beiden Erscheinungen verlangen
Wir müssen daher viel arbeiten . Leider kann man
nicht mehr als drei , vier Stunden am Tag
arbeiten . Die Arbeit erfordert ja äußerste Kon¬
zentration . Sie ist Nervenarbeit , körperliche und

seelische Arbeit . Da mutz man sich nach getaner
Arbeit dann einen Ausgleich suchen."

„Treiben Sie Sport ?"
„Ich möchte schon. Tennis spielen zum Beispiel.

Aber das geht nicht . Das würde sich beim Spielen
sofort in den Händen , den Gelenken bemerkbar
machen. Ich schwimme gern ."

„Sicher bieten Ihnen die Schwesterkunst der
Musik den Ausgleich , von dem Sie sprachen ? "

„Aber das ist doch klar ! Man will doch kein
einseitiger Mensch werden . Musizieren , das weiß
ich, ist Inhalt und Substanz meines Lebens . Und
ist es nicht auch ein Glück, Glück genug , wenn man
so musizieren kann und darf , daß man etwas
damit sagen und geben und verschenken kann,
allen Menschen ein wenig , einigen wenigen
etwas , und denen , die uns verstehen , und uns
se,lbst, vielleicht mehr noch ! — Außer der Musik
sind es die Bücher und Schriften zur Musik , mit
denen ich mich beschäftigen mutz. Aber gern lese
ich auch andere Bücher ."

Zaghaft nennt Marianne Krasmann zuerst den
Namen eines großen Dichters uns - rer Zeit , dessen
Bücher sie gern liest , eines Dichters , den die
Jugend mehr lesen sollte : den Namen Rainer
Maria Rilke . Wir sollen das aber nicht so ver¬
stehen , bittet sie. als sei das eine Jugend¬
schwärmerei . Nun , wir sind weit davon entfernt.
Wir sind davon überzeugt , datz ihr wundervolles
Formgefühl , das ja aus der Klarheit und Keusch¬
heit ihrer Antworten hervorleuchtet , sie dem
Werk dieses grotzen deutschen Dichters verbindet.
Und daß sie auch hier wieder nicht einseitig ist,
bezeugt ihre Kenntnis z. B ^ arnane Wärwick
Deepings und anderer angelsächsischer Roman¬
ciers . Schwärmerisch begeistert spricht sie wie
iunge Menschen vom Theater ! Glühend begeistert
von Bayreuth . Sie spricht mit einer inneren Ge¬
lassenheit und einer ganz seltenen Reife über die
einundzwanzig Jahre ihres Lebens hinaus , die
sie ja — seit dem siebten Lebensjahr gehört sie
der Musik ! — dem Musizieren , dem Dienen
geopfert hat , sie spricht mit der Gelassenheit der
genialen Begabung , die sehr hellsichtig ist und so
hellsichtig , daß sie die Grenzen ihres Könnens
und Wollens haarfein,in Uebereinklanq bringen
kann . Ehe solches Können , ehe die .Könnerschaft
zur Kunst wird . muß die Person des Könners
zur Persönlichkeit geworden sein . Der Weg geht
immer durch die Disziplin , die alles Alltägliche
und Gewöhnliche ausmerzt . Die Formwelt der
Musik ist so eine Disziplin . Marianne Krasmann
ist in ihr nicht aufgegangen , sie hat ihr mit der
Heftigkeit der auserwählten Jugend die Treue
gehalten und ihr goldene Stunden der kindlichen
Freiheit dargebracht . Sie hat sich in dieser
Nerven - und Seelenmllhle behauptet , ist jung,
lebendig und sie selbst geblieben wie fen - Be¬
gabungen , die man geniale Naturen nennt . Denen,
die sie zu diesen zählen wallen oder zählen zu
müssen überzeugt sind . verrät sie mit wenigen
Worten über ihren Alltag und über ihre Arbeit,
datz auch dem musikalischen Genie nichts geschenkt
wird , daß sie sich jede künstlerische Tat erkämpfen
und erarbeiten mutz und datz sie für jede Leistung
die ganze Kraft als Preis bietet , datz ihr das
Leben nicht — mit Worten des Dichters —
„goldene Früchte in silbernen Schalen reicht " .

Fori cius clem Büro
6kol)stocitmöc1sls«4io(ssn auf clsm (.onrls

Wieder einmal lautet die Parole , die sich an
die jungen Mädel der Großstadt richtet : „Geht
hinaus aufs Land , arbeitet dort , ihr helft
gleichermaßen den Bauern , wie ihr durch die Auf¬
gabe eurer Stellungen vielleicht einem noch
arbeitslosen Familienvater Lohn und Brot ver¬
mittelt ."

Ich habe zehn Mädel gesprochen , die bis auf
eine alle aus kaufmännischen Berufen kamen und
in einem der grotzen Umschulungslager eine acht-
wöchige Ausbildung auf allen notwendigen Ge¬
bieten durchgemacht hatten . Sie arbeiteten in
einem der grotzen Müttererholungsheime der
NSV.

Es war Sonntag nachmittag und die Kaffee¬
tafel gerade beendet , so datz von den zehn Mädeln
nur noch vier im Dienst waren . Auf meine an¬
erkennende Bemerkung über ihre Schnelligkeit
erklärte man mir , datz sie allesamt bis vor
wenigen Monaten im Büro tätig waren.

Die vier Mädel waren gerade dabei , den
Kaffeetisch abzudecken und das Geschirr zu spülen,
um es für die Abendtafel wieder griffbereit zu
haben.

Schnell kamen wir ins Erzählen und auf meine
rage , wie ihnen die Zeit des Umlernens gefallen
ätte , schienen sie fast überzusprudeln . Mit

Alarianno Krasmann Kuknaluns : Lcbmickt.
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te — tor — um — und — wald — wald — wald
sind 26 Wörter zu bilden , deren dritte und erste
Buchstaben , von oben nach unten gelesen , ein Wort
von Ludwig Robert ergeben (ch — 1 Buchstabe ) .

Bedeutung der Wörter : 1. Element , 2. König
der Westgoten , 3. deutscher Klassiker . 4. südameri-
kanischer Strom , S. Strautzvogel , 6. weiblicher

, Vorname , 7. Vlasinstrument , 8. Königin von Eng¬
land , 9. Eeldeinziehung , 16. Kreidefelsen auf Rü¬
gen , 11. Flutz in Südafrika , 12. Norwegische Dich¬
terin , 13. amerikanischer Wasserfall , 14. weibliche
Shakespearegestalt , 15. Hochtal im Verner Ober¬
land , 16. Gift , 17. Destillationsaefätz , 18. Berg¬
rücken des Taunus , 19. Teil des Auges , 29. wert¬
volles Pelzwerk , 21. Handtrommel , 22. Nebenfluß
der Elbe . 23. Nagetier , 24. Heilmittelpflanze,
25. Südspitze Afrikas , 26. europäisches Königreich.

Oankspootsui ^obo ; lllvalillians allen niclit?

lachenden Gesichtern erzählten sie von den acht
herrlichen Wochen , die ihnen allen wie ein
Urlaub erschienen waren , den sie nie vergessen
werden . Die Arbeit im Garten war wundervoll,
sie hätten sich am liebsten darum „gehauen " ,
wenn ihre Leiterin , von der sie mit der größten
Herzlichkeit sprechen , nicht Ordnung in den
Haufen von 30 lustigen Erotzstadtmädeln gebracht
hätte . Aber auch die Hausarbeit und der Dienst
in der Wasch- und Kochküche war beliebt.

So viel Spatz ihnen die Arbeit , die allen voll¬
kommen neu war , machte , so gut wurde auch die
tägliche Freizeit ausgenutzt . Mit Musik ging es
abends vor dem Schlafengehen durchs Dorf oder
eines der Mädel spielte Klavier und die anderen
tanzten und über Sonnabend -Sonntag gab es oft
herrliche Wanderungen , unter Führung ihrer
Leiterin . Auch durften sie übers Wochenende zu
ihren Eltern nach Hause fahren , „wenn das Geld
langte " — wie Gertrud M . weise dazwischenruft.

Inzwischen klappern Teller , Tassen und Kannen,
zwei sind flink beim Abtrocknen , von ihrem Fleitz
zeugt die immer länger werdende Reihe der
feuchten Tücher , die dritte ist beim Spülen und
eine andere ist meist unterwegs , d. h. sie räumt
schon immer das Geschirr an Ort und Stelle . Viel
Lustiges weiß sie aus der Umschulungszeit zu
erzählen . Als es damals Abschiednehmen hieß , hat
es manche heimliche und auch offene Tränen am
Bahnhof gegeben.

Alle , bis auf eine , kamen sie aus kaufmännischen
Berufe » und hatten ihren Arbeitsplatz zwangs¬
läufig räumen müssen . Lucie M . ist freiwillig
gegangen und hat dadurch auf dem Arbeitsamt
einen ' Sturm hervorgerufen , wie sie sogleich
erzählt . Denn — ohne datz sie davon etwas ge¬
wußt hatte — hatte ihr Chef sie bereits dreimal

reklamiert , da sie nach seiner Meinung unent¬
behrlich war.

Der frohe , lächelnde Ausdruck auf den Gesichtern
der fleißigen Mädel verschwindet auch während
der Arbeit keinen Augenblick . Während die Hände
nicht eine Sekunde ruhen , geht auch das Erzählen
luftig weiter.

Gertrud N . wäre gern freiwillig und schon
früher hinausgegangen , aber ihre Mutter hätte
allein bleiben müssen , da ihr älterer Bruder nichi
viel zu Hause ist. „Nun , als es sein mußte , ha>
auch Mutter sich damit abgefunden ."

Vater M . hat gemeint , als er von der Aus¬
wechselung seiner Tochter hörte und seine Frau
trösten mußte , „Mädel , das kann nur gut für dich
sein ." Sie selbst hat sich auf das Jahr , in dem
sie soviel Neues und anderes kennenlernt , sehr
gefreut , wenn sie auch später wieder in ihren alten
Beruf zurückmöchte." Die anderen haben davon
nichts gesagt . Sie haben wohl viel Freude an
dieser fraulichen Arbeit gefunden und das Ge¬
sunde des Schaffens im Freien am eigenen Körper
spüren gelernt.

Der vierten hatte die Bestimmung ebenfalls
nur Freude gemacht . „Ich war bereits fünf Jahre
in einer großen Batteriefabrik und auch mem
Pater meinte , daß ich ohne dies „Muß " wohl
kaum dort fortgekommen wäre . Und immer wollte
ich nicht dort bleiben . Ich wollte doch auch etwas
sehen und Neues kennenlernen ."

Manche von ihnen gesteht , gewisse Bedenken
gehabt zu haben , meist waren es Sorgen um das
Kommende , die Ungewißheit . Keines dieser Be¬
denken hätte aber dieser wundervollen Zeit stand¬
gehalten und auch der Ernst der praktischen Arbeil
nach der Umschulungszeit mache darin keine Aus¬
nahme Wundervoll frisch und gebräunt , so recht
iuaend - und lebensfroh sehen sie heute in die
Welt . die in der Stadt gewiß nicht dresen
lcuckllenden Blick .besessen haben.

Elli Jaesche

draktrsclis Wmirs
Zitronenschalen nicht wegwerfen!

Zitronenschalen sollte man nicht wegwerfen , son¬
dern sie, nachdem man die Zitrone sauber abgs-
waschen hat , fein abschälen und an warmem Ort
trocknen . Man hat damit eine vorzügliche Würze
für alle Mehl - und Fruchtspeisen . Hat man einen
genügenden Vorrat , so gibt es noch eine andere
Verwendung für die Schalen . Man hebt nämlich
die Zitronenhälften (mit der Schale ) , nachdem
man den Saft ausgepreßt hat , auf und tut sie rn

das Seifenwaffer , indem man Wäsche kocht. Man
wird sehen, datz die Wäsche dank diesem einfachen
und unschädlichen Mittel viel weißer wird.

Z- Gp.

Kochen im Etagentopf . So sehr die meisten
Hausfrauen jede Gelegenheit zum Sparen freudig
begrüßen , so wenig nutzen sie eine besonders gün¬
stige Gelegenheit dazu aus : das Kochen in über¬
einander gestellten Töpfen . Zugegeben , daß die
geeigneten Töpfe dazu nicht in jeder Küche vor¬
handen sind, können doch die Topfdeckel mit offener
Mitte , zum Turchleiten des Dampfes zum darauf-
gestellten zweiten und jeden weiteren Topf in
jedem Wirtschaftsladen billig gekauft werden . Je
weiter deren Oeffnung ist, um so besser für den
darauf stehenden Topfinhalt . Nehmen wir an , es -,
wird im unteren Topf Fleisch gekocht, das also-
längere Kochdauer , je nach seiner Art benötigt , so
entwickelt sich darin soviel Dampf , daß der auf
den offenen Deckel gestellte Topf mit Gemüse , nach¬
dem er bis zum Kochen gebracht wurde , gleich¬
mäßig weiterdampft , ohne doch wirklich zu kochen.
Er entwickelt aber auch soviel Dampf , datz die in
einem weiteren Topf angekochten Kartoffeln in
dieser Hitze langsam mit gar werden . Schließlich
läßt sich in einem vierten Topf noch irgendeine
Suppe mit Einlage , Reis , Kaferflocken , Nudeln,
Makkaroni und jedes leicht kochende Obst im er¬
zeugten Dampf des dritten Topfes fertigstellen.
Nötig sind also nur drei Dampftopfdeckel und
rasches Hantieren am Herd , um sich diese alltäg¬
lichen Ersparnisse zunutze zu machen . Die stark
reduzierte Gasrechnung wird aber bald zeigen , wie
sehr sich diese regelmäßig angewandte Etagen-
kocherei für die Hausfrau lohnt . Dabei ist der
weitere Porteil : in den oberen Töpfen gleich für
den Abend mit Vorsorgen zu können , ebenfalls
nicht zu unterschätzen , da es für die Hausfrau
gleichzeitig noch Ärbeitsentlastung bedeutet.

-FF

Auflockerung unbenutzter Betten . Die in Bett¬
laden oder Körben fest verstauten Vettstücke nehme
man an einem heißen , sonnigen Tage heraus,
breite sie am besten auf Vettllchern aus , die man
über einen Rasenplatz legt und klopfe sie, von Zeit
zu Zeit zwischen den Händen , nicht mit Klopfer
oder Stock , durch . Sind sie aufgelockert , so hänge
man sie auf starken Wäscheleinen oder Besenstan¬
gen luftig auf . um ihnen den meist noch vorhan¬
denen Federgeruch zu nehmen . Sonne darf nie
auf die Betten scheinen, damit die Federn nicht
austrocknen und die Kiele brechen . Z- Nf.
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einer ernsten Kommunistin unwürdig

Waagrecht : 1. Walze , 4. Amphibium , 7. Opfer¬
stätte , 9. griechische Insel , 11. Teil des Dramas,
13. Papageienart , 14. Bodensenkung , 16. Stadt in
Dalmatien , 18. Spielkartenfarbe , 19. europäischer
Staat , 20. griechische Sagengestalt , 21. Flutz zur
Donau , 23. englisches Bier, , 24. Element , 26. Heil¬
methode , 27. Frauenname , 30. Bibelübersetzung,
81. Frauenname , 32. Hühnervögel.

Senkrecht : 1. Kurort in Sankt Gallen , 2. Stadt
: in Niederösterreich , 3. Frauenname , 4. Schaskamel,

5. Kanton der Schweiz , 6. Anruf , 8. Hafenstadt in
Spanien , 9. Wasserwirbel , 10. Kraft , 12. Elektri¬
zitätsleitung , 15. Stadt an der Elbe in Böhmen,
17. Stadt an der Etsch, 18. Lederart , 20. Leuchte,
22. Papstname , 24. Abgesandter , 25, Männernams,
28 , Naturprodukt , 29. Schiffsteil.

Kildeiii'stsel
Aus den Silben : >
a — a — ar — ar — be — ben — beth — bi —

Lu — chen — chil — chin — de — de — del — del
— der — der — des — di — e — e — ga — grin
— Horn — i — in — ka — ka — kam — kap —
kas — la — la — la — lan — le — les — li¬
nier — mo — mu — na — na — ne — ni — ui
— nie — nie — nik — nin — pla — ra — ra
rc — rich — rin — ris '
— se— set — si — sing —

sa — fa — saa — kam
so — stub — ta — tam —

Fritz erhielt von seinem Freunde Hans aus der
Sommerfrische in den Bergen einen Brief , in dem
sich folgende Stelle befand : „Das Bergsteigen war
im Ansang für mich ungeübten Afphälttreter sehr
beschwerlich und trug mir manchen Muskelkater
ein . Durch eifriges Training kann ich aber nun¬
mehr mit recht guten Leistungen aufwarten . Ge¬
lingt es mir doch, den in der Nähe befindlichen
etwa 1000 Meter hohen Ocksienkopf in einer Vier¬
telstunde zu bezwingen ." Fritz meint dazu , Hans
könne nun einmal das Aufschneiden nicht lassen , —
Tut er ihm Unrecht?

(Auflösungen in unserer morgigen Ausgabe)

„Eine Frau ist lediglich ein Weibchen und kein
Mensch ", heißt es in der sowjetischen Jugendzeit¬
schrift „Komssomoljskaja Prawda " vom 18, 12.
1926. In der Einleitung zum sowjetischen Gesetz¬
entwurf vom 25. Mai d. I ., betitelt : „Von dem
Verbot der Fruchtabtreibung , von der Erhöhung
wirtschaftlicher Beihilfen für werdende Mütter,
von der Zuwendung staatlicher Zuschüsse für kin¬
derreiche Familien usw ." heißt es dagegen im
zweiten Absatz in wortgetreuer llebersetzung:
„In keinem Lande geht die Gleichberechtigung
der Frau auf allen Gebieten des politischen und
gesellschaftlichen Lebens und innerhalb des Fa¬
milienkreises so weit , wie in der Sowjetunion ."

Die Gegenüberstellung dieser beiden Zitate
zeigt die heuchlerische Verlogenheit der jüdisch-
bolschewistischen Machthaber in ihrer ganzen Er¬
bärmlichkeit auf . Sie entlarvt auch die Hohlheit
der salonbolschewistischen Schwätzer , die sich gern
als Hüter und Bahnbrecher des kulturellen und
gesellschaftlichen Fortschritts aufspielen . Auf dem
Papier , in schwülstigen Ergüssen preist man die
Erlösung , die „Befreiung " der Frau aus den
„Fesseln der Ehesklaverer " . In der rauhen Wirk¬
lichkeit wird das talmudische Prinzip : „Das
Weib des Nichtjuden ist nur ein Vieh " , im gan¬
zen Leben des Sowjetstaates unerbittlich durch¬
geführt . So war es im Sowjetstaat vom ersten
Tage seines Bestehens an , so ist es auch heute
noch. Die Familie als Ueberbleibfel , zugleich
aber auch als Hauptstütze des „verfluchten bür¬
gerlichen Regimes " soll, koste es was es wolle,
zerstört werden , damit die „Revolution " sich
durchsetzen kann . Dcmentsvrechend wurde und
wird auch heute noch gehandelt.

So wurde denn auch die „Befreiung " der Frau
sehr eigenartia durchgeführt . Man . befreite " die
Frau von jeglicher Frauenwürdc . Man stempelte
sie zur Dirne , zum Lusttierchen des „klassen-
hewutzten " Sowjetbürgers . Vielweiberei , Doppel¬
ehen , Konkubinate sind erlaubt und werden sogar

gefördert . Die „Erleichterung " der Ehescheidung
— die Willenserklärung nur eines der Ehegatten
genügt , um die Ehe zu lösen — hat die Frau
von jeglichem Rechtsschutz „befreit " . Persönliche
Pflichten des Ehegatten gibt es nicht mehr , nur
noch wirtschaftliche . Dem kommunistischen Staat
kommt es weder auf die Festigkeit noch auf die
Dauer der Ehe an . Ausgehend von dem vom
jüdischen Sachverständigen für Familienrecht,
Professor Eoichbarg geprägten Grundsatz : „Die
Ehe ist ein Institut für bequemere und weniger
gefährliche Befriedigung geschlechtlicher Bedürf¬
nisse" , will der bolschewistische Gesetzgeber nur
oafür sorgen , datz „jeder geschlechtlichen Be¬
ziehung und ihren Folgen " wirtschaftliche Pflich¬
ten des Mannes entsprechen , aber nicht aus sitt¬
lichen Gründen , nein , nur um den Staat davor
zu bewahren , diese Pflichten selbst zu übernehmen
und zu tragen.

Der jüdische Bolschewismus predigt und for¬
dert das rückhaltlose geschlechtliche Ausleben . Er
weiß es genau , warum er es tut . Zügelloses Ge¬
schlechtsleben entnervt und zersetzt ein Volk,
fördert somit feinen Untergang , seine Vernich¬
tung , Der Vorgang des von Jahwe verheißenen
„Fressens aller ' nichtjüdischen Völker " wird durch
Vie Anarchie des geschlechtlichen Trieblebens be¬
schleunigt , So ist es denn auch dazu gekommen,
datz in Verwirklichung des jüdischen Grundsatzes
die Frau im Sowjetstaat nur als Eeschlechts-
wesen angesehen wird . Die bolschewistische
Theorie stellt die Forderung auf , datz jeder Mann
berechtigt , ja verpflichtet ist, seine geschlechtlichen
Bedürfnisse zu befriedigen . Enthaltsamkeit und
Selbstzucht werden als „bürgerliches Denken
kennzeichnende Borniertheit " angesehen . Dem
entsprechend ist jede Frau , jedes Mädchen ver
pflichtet , sich der Begierde des Mannes un
weigerlich zu fügen . Im Weigerungsfälle wird
sie als „Bürgerstochter " angesehen , „die des

Namens
ist."

Die Folge hiervon ist die völlige Abhängigkeit
der im öffentlichen Leben stehenden Frau von
ihren männlichen Vorgesetzten . Will eine Frau,
die in einer staatlichen Behörde , eine Lehrerin,
die an einer Schule angestellt ist, ihre Stellung
und damit ihre Existenzmöglichkeit behalten und
behaupten , so mutz sie sich der geschlechtlichen Be¬
gierde ihres männlichen Vorgesetzten , ihres
Schuldirektors fügen , Arbeiterinnen , die sich, um
Arbeit zu erhalten , an die Arbeitsvermittlungs¬
stellen wenden , müssen dem unsauberen Verlan¬
gen der hohen Beamten der Arbeitsvermittlungs¬
stellen nachgeben.

Die skandalösen Zustände in dieser Beziehung
werden auch in der Sowjetpresse zur Sprache
gebracht . Aber es geschieht nichts , um diese
Scheußlichkeiten zu unterbinden . Von Zeit zu
Zeit wird zur Beschwichtigung der Bevölkerung
von der Zentralbehörde durchgegriffen und ein
schauprozetz veranstaltet . Aber der Schuldige
wird nur dann verurteilt , wenn er außer der
ihm zur Last gelegten seelischen oder körperlichen
Vergewaltigung einer Untergebenen sich an der
Staatskasse vergriffen oder sich „konterrevolutio¬
närer Gesinnung " schuldig gemacht hat . In Wirk¬
lichkeit bleibt jedoch alles beim alten oder viel¬
mehr dem vom jüdischen Bolschewismus einge¬
führten „neuen " .

So sieht nun die Befreiung der Frau im Sow¬
jetstaat aus . Jawohl , sie ist „befreit " — aber
befreit von allem , was auch nur im Entfern¬
testen an Frauenehre , an Frauenwürde und
Frauentum erinnert . Und Frauenehre , Frauen-
'niirde und Frauentum werden auch nicht durch
tönende Phrasen und schön stilisierte Ecfebmt-
würfe wiederhergestellt . —R.

Vsis .ntvoi 'tlieb : I. V. llossk llsvz - srsssz-
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